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— 15 Hoflnuna 


Auf die Zukanfi der Ddeutfdj- 
— Rolonien. 


Der ſehle — gegnet! 


Deutſch⸗britiſches Keſſeltreiben auf 
ihn geplant. 


Vatikan will ſich in den preußiſch⸗polniſchen | 
Streit nicht einmijchen. 


Graf breunt mit Kutſcherstochter durch. 


- 


Berlin, 7. Dez. E3 hatte den An— 
Ichein gewonnen, daß der jegige Kolo— 
nialftaatsfetretär Dernburg beträdht- 
lih nüchterner von ben Ausfichten der 
deutfch-afrifanifchen Kolonien in ber 
—*2* Yutunft 1 dentt, jeit er Dort ge= 
iwejen ijt. In einer Rede aber, die er 
zu Frankfurt a M. Hielt, fagte er, die 
Kolonien hätten ihn „angenehm ent= 
täuſcht“. Er ſprach die Anſicht aus, 

daß ſich dort Eiſenbahnen bauen lie— 
Ben, ohne — Geld aufzus | 
ivenden, für das fi fein Gewinn in 
naher Zufunft erwarten ließe; au 


glaubt” er nicht, daß befonders hohe | 


Summen in die Eifenbahnen gejtedt zu 
werden brauchen. Er wird jich übri- 
gen3 im Frühling tommenden Jahres 
wieder nach Deutſch-Südweſtafrika be— 
geben, um ſich von den Fortſchritten, 
die bis dahin gemacht worden ſind, 
perſönlich zu überzeugen. 

Wie aus Kapſtadt gemeldet, hat die 
(britiſche) Kapregierung die Kappoli— 
zei angewieſen, mit den Deutſchen be— 
hufs endlicher Gefangennahme des 
Hottentottenführers Simon Copper 
zuſammenzuwirken. Ein ſo wichtiges 
Ereigniß der kürzliche Tod des Hotten— 
tottenhäuptlings Morenga 
Vernichtung ſeinee Schaar auch war, 
ſo glaubt man doch, daß die Bevolte⸗ 
rung der deutſchen Beſitzungen 
dann vollkommen beruhigt werden 
könne, wenn auch Simon Copper ge— 
fangen genommen ſei. Wenn die briti— 
ſchen Kapbehörden dabei mitwirken, ſo 
thun ſie das in ihrem, wenn auch ſpät 
erkannten eigenen Intereſſe; denn man 
kann fſich auch im Kapland nie recht 
ſicher fühlen, ſo lange noch irgendwel⸗ 
che dieſer unruhigen Elemente im Felde 
ſind, und im Falle eines neuen Erfol⸗ 


ges derſelben könnte jeden Augenblick | 


erwartet werben, daß ji) die Auf: | 
ftandsbewegung au nad) dem Kap: 
gebiet. verbreiten mürbe! 

Noch immer fpricht Alles von den : 
jüngften denfwürdigen Auftritten im 
Reichstag, nach der vertraulichen Un= | 
terhaltung zwifchen den Blodparteien | 
und dem Neichäfanzler, der mit Abs | 

danfung gedroht hatte, wenn er die ges | 
ihloffene Unterftügung diefer Parteien | 
verliere. Man hatte, fobald die Etatö= | 
debatte wieder losging, aufs Neue | 
fcharfe Angriffe gegen die Regierung 
und den Blod erwartet. 
geftalt des Zentrumsabgeordneten Grö⸗ 
ber mit dem weißen Vollbart wurde 
vor dem Rednerpult ſichtbar, — wer 

beſchreibt aber das allgemeine Erſtau- 
nen, als Gröber ſegnend die Arme er— 
hob und ausrief: 

„Und der Hans küßt die Liefel, und ; 
Alles ift wieder gut! Unter diefen Ums ' 
ftanden bie Liebesunterhaltung zu jtö= | 
ren, ift nicht unfere Aufgabe.“ 

Diefe Morte entfefjelten in allen 
Iheilen des Haufes ftürmifche Heiter- 
feit. Mehrere andere Redner verzich- 
teten auf das Wort. AlS dann aber 
plögiih Schluß der Generaldebatte 
über den Etat beantragt (und auch ans 
genommen) murde, folgte der Zumult 
der Spzialiften und ber Zentrums | 
leute (morüber fchon berichtet murde). 

Bon halbamtlicher Seite wird übri- 
gen3 entſchieden die Angabe beſtritten, 
daß eine Spannung zwiſchen dem 
Kanzler und dem Finanzminiſter v. 
Rheinbaben, ſowie zwiſchen dem 
Kanzler und dem Reichsſchatzamts— 
ſekretär v. Stengel beſtehe. 

Papſt und jetziger Polenſtreit. 

Nach neuerlichen Nachrichten aus 
Rom kann man beſtimmt annehmen, 
daß ſich der Vatikan in den neueſten 
Streit zwiſchen der preußiſchen Re— 
gierung und den Polen, welcher durch 
die, im preußiſchen Landtag ſchweben⸗ 
de Enleignungsvorlage entſtanden iſt, 
nicht einmiſchen wird. Dies kann um 
ſo weniger überraſchen, als ſelbſt im 
Streit bezüglich der ausſchließlichen 
Anwendung der deutſchen Sprache im 
Religionsunterricht der Schulen — in 
polnifch-bevölterten Qanbestheilen — 
der Vatikan keine Partei 
datte, obwohl wahrfcheinlich unter ber 

. Hand darüber Meinungsaustaufch ge= 
pflogen murbe. 

Lehteres wird wohl auch im vorlies 
genden alle gefchehen. Frhr. D. 
Mühlberg (früher Unterſtaatsſekretär 
im deutſchen Reichsamt des Auswärti⸗ 
gen), welcher kürzlich zum preußiſchen 
Geſandten in Rom ernannt wurde, be⸗ 
findet ſich derzeit in den polntfche 
preußifchen Bezirfen, um miünbliche 
Ausfunft über die Frage zu fammeln. 
- Auch fol in der Konferenz deutfcher 
tatholifer Bifchöfe, die nächftvem, am 

10. Dezember, in Köln zufammenttritt, 


und Die | 


erſt 


Die Rieſen⸗ 


genheit auf's Tapet gebracht 


Bee Seiten) 


Wili Marcont weit übertrumnpfen. 

Auf Wunfh des Kaijers hat der 
—— eines neuen Syſtems draht⸗ 
loſer Telephonie, der däniſche Inge— 

nieur Waldemar Paulſen, der königli— 
chen techniſchen Anſtalt einen längeren 
Aufſatz über ſeine Unterſuchungen un— 
terbreitet, und ſich darin wie folgt, 
geäußert: „Das Publikum wird mein 
drahtloſes Syſtem zum Telephoniren 
und Telegraphiren nicht eher benutzen 
können, bis es in allen Theilen ausge— 
arbeitel iſt, und Stationen über die 
ganze Erde vertheilt ſein werden. Da 
jeder Tag neue Fortſchritte und Er— 
fahrungen zeitigt, will ich mein neues 
Syſtem nicht eher der Oeffentlichkeit 
übergeben, bis ich thatſächlich den beſte— 
henden Patenten und Kabelmethoden 
—— machen kann. Mit meinen 
„ungedämpften Wellen“ kann ich ſie— 
benmal ſo ſchnell arbeiten wie Mar— 
coni, und außerdem iſt mein Syſtem 
ficher und zuverläſſig.“ 
Weiterer Erfola von Funkentelegraphẽ 

Ein drahtloſer telegraphiſcher Ver— 
kehr iſt jetzt mit guten Ergevniſſen 

iſt jetzt zwiſchen Nauen und Korn— 
met (bei Wien) feit begründet, und 
der Austauſch non Depefchen findet 
regelmäßig ftatt. 

+rof. Bau im Suctbaus. 

Wie mehrfach angekündigt murbe, 
iſt der deutfch-amerifanifche Profef- 
ı for Karl Hau, der wegen Ermordung 

; feiner Schwiegermutter, Frau Moli- 
tor, zum Tode verurtheilt, und dann 
bom Großherzog van Baden zu leben3- 
länglihem Zuchthaus begnadigt mur= 
‘de, zur Verbüßung diefer Strafe nad 
Bruchfal gebracht worden. 

Die Ausfichten, daß das Reichdge- 
richt doch noch veranlaßt werden kön— 
ne, eine Neuverhandlung dieſes Pro— 
zeſſes anzuordnen (auf angeblich 
neues Beweismaterial hin) ſcheinen 
ziemlich ſchwach zu ſein. 

Der Anwaltsverband in Karlsriühe, 
Baden, hat jetzt ein Verfahren gegen 
Haus Vertheidiger Dr. Dietz eingelei— 
tet, wegen ſeiner bekannten Auslaſ— 
ſungen über Hau's Schwägerin Olga 
Molitor u. ſ. m. 

Schriftſtellers Geburtstag. 

Dr. Karl Frenzel, der bekannte 
Schriftſteller, hat ſeinen 80. Geburts⸗ 
tag in voller geiſtiger und körperlicher 
Nüſtigkeit gefeiett.. Es gingen ihm 
viele Glückwünſche zu, darunter auch 
vom Reichskanzler v. Bülow und vom 
Herzog Georg von Sachlen-Meiningen. 

xandwirthe und Börſengeſetz. 

In der Hauptverſammlung des 
Bundes der Landwirthe in Hamburg 
wurde eine Reſolution angenommen, 
in der die Erwartung ausgeſprochen 
wird, daß der Reichsſtag bei der be— 
| borftehenben Revifion des Börjenge- 
| fees die Banken und Börſen in den 
Dienſt der nationalen Intereſſen ſtelle, 
durch Kontrolle — Emiſſion bei 
Differenzgeſchäften und durch ſolide 
Ausgeſtaltung des Waarenhandels der 
Börſen. Die Höhe des Bankdiskontos 
wird in der Reſolution als eine Folge 
der deutſchen Währungs- und Bank— 
politik und des Gehenlaſſens der in— 
ternational arbeitenden 
hingeſtellt. 

Vertreter amerikaniſchen Handels. 

Die Berliner „American Affocias 
| tion of Commerce and Trade“ hat in 
ihrer Generalverfammlung die folgen 
den Beamten für da3 fommende Jahr 

erwählt F. —— Präſident; 
E. E. Roberts, St. F. MeFadden und 
Ferdinand Hecht, Vizepräſidenten; 
Iſaak Wolf jr. Schatzmeiſter; W. A. 
Derrick, W. E. Koegermann, Geo. S. 
| May, Dr. Stanley Shaw, Bernard 
Goldfmitg und N. M. NRopdkinfon, 
| Direktoren. 
Auffiihe Befandtfchaft geht ein. 

Mie aus Weimar mitgetheilt wird, 
tft die Aufhebung der ruſſiſchen Ge: 

| ſandtſchaft am Weimariſchen Hofe für 
den 1. Januar 1908 angekündigt. Der 
| gegenmmärtige Gejchäftsträger der Ge— 
| Tandtfchaft Baron dv. Graeveni, wird 
nach Petersburg zurüdberufen. Die, 
mit ber Gefandtjchaft verbundene grie- 
| Hifch-orthodore Kirche in Weimar 
wird Anfang Mai aufgehoben. 
Tajt ab von Hamburg. 

Der amerifanifche Kriegsfektetär 
Taft und feine Partie find heute von 
Kurhaven, rejp. von Hamburg, mit 
den Schnelldampfer „Preſident 
Grant“ nach New York abgefahren 
und erwarten, dort am 18. Dezember 
einzutreffen. 

(Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß 
Herr Taft ſeine Mutter noch lebendig 
antrifft, die zu Millbury, Maſſ., ſo 
ſchwer darniederliegt.) 

In einer kurzen Unterredung mit 
einem Preßkorreſpondenten in Ham— 
burg ſagte Herr Taft, ſeine Fahrt auf 
der Transſibiriſchen Bahn, auf Zügen, 
die eine Schnelligkeit von nicht über 20 
Meilen pro Stunde hatten, ſeien ein 
wahres luxuriöſes Ausruhen geweſen, 
im Vergleich zu der angeſtrengten 
Fahrt auf amerikaniſchen Eiſenbahn— 
zügen. Er erklärte nochmals, ſeine 
raſche Rückkehr nach Amerika ſei nur 
durch die Maſſe Arbeit veranlaßt wor— 
den, die ihn in Waſhington erwarte, 
beſonders n Verbindung mit dem Pa⸗ 
namafanal, dem Armeevertheidigungss 
mejen und fonftigen Angelegenheiten, 
die in fein Reffort, fallen. „E3 thut 
mir unendlich leid,“ fügte er Hinzu, 
„daß ich nicht mit dem deutſchen Kai⸗ 
ſer zuſammentreffen konnte, um ihm 
für die Gaſtfreundlichkeit zu danken, 
welche er den Generälen Young, Cor⸗ 
bin, Wood und anderen amerikaniſchen 


Heeresmanöver 


Hochfinanz j 


Offizieren erwies, die dem deutſchen 
beiwohnten.“ 


Chicago, Sonntag, den 8. Dezember 1007. 


Ueber die Verhältniſſe im fernen 
Oſten und den wohlwollenden Geiſt, 
welchen Rußland und Japan zeigten, 
ſprach ſich Herr Taft ſehr hoffnungs— 
voll aus. Ueber das neue Gerücht, daß 
die Philippineninſeln neutraliſirt wer— 
den ſollten, lachte er nur. Seinem 
Ausſehen nach iſt Herr Taft derzeit ein 
Bild robuſter Geſundheit. 

Die Liebe ſiegt! 

Aus Budapeſt wird gemeldet: 
Graf Joſeph v. Winckheim verliebte 
ſich in die Tochter eines Droſchkenkut— 
ſchers; aber ſein Vater war entſchieden 
gegen die Verbindung. Der Sohn 
machte einen Selbſtmordverſuch und 
war dem Tode ſchon nahe; doch gelang 
es ſchließlich, ſein Leben zu retten. So— 
bald er ſich wieder genügend erholt 
hatte, benutzte er eine günſtige Gelegen— 
heit, um mit ſeiner Geliebten zu ent— 
fliehen. Wahrſcheinlich hat ſich das 
Paar nach Amerika gewandt. 


In Todes Echatten: 


Des Schwedenkönigs Zuſtand hoffnungslos. 
Vorzeitiges Gerücht von ſeinem Ableben. 


London, 7. Dez. Eine hieſige 
Neuigkeitsagentur erhielt heute Abend 
eine Meldung, daß König Oskar von 
Schweden bereits gejtorben fei, daß 
aber die Kunde hiervon zurüdgehal: 
ten werde! Doc; ermangelt diefe An 
gabe der Beltätigung. 

Stodholm, Schweden, 7. Dez. Kö- 

ng Dötars Befinden ift heute Abend 
hoffnungslos. Er liegt meiftens3 in 
tiefem GSchlafzuftande. Gelegentlich 
fommt er wieder zu fi, aber dann 
nur für einen Yugenblid. Und aud) 
dieſe Augenblcke werden immer ſelte— 
ner. Seine Aerzte bezweifeln, daß der 
greiſe Monarch die Nacht überleben 
kann. 

Der Biſchof von Stockholm hat ihm 
bereits die letzten Sakramente ſeiner 
Kirche geſpendet. Mitglieder der kö— 
niglichen Familie, ſowie die Haupt— 
vertreter der ſchwediſch-luth. Kirche in 
Stockholm ſind am Sterbebett. 

Seit mehreren Jahren iſt der König 
trank. Mit Geſichtslähmung fing es 
an. Dann wurde er ein Opfer von 
Schlafloſigkeit. Neuerdings zeigten 
ſich Symptome atuten Nierenleidens; 
und geſtern Nacht begann auch feine 
Herzthätigfeit die Werzte zu beunzuhis- 


gen 

Als der König am Mittwoch dem 
Kronprinzen Dsfar die Bügel der 
Regierung übergab, wurde befannt ge- 
geben, daß er nur eine furze Ruhezeit 
haben wolle und bald die. Regierung 
wieder übernehmen werde. Aber inzwi⸗ 
ſchen iſt er, wie man glaubt, zum vol—⸗ 
len Bewußtfein ſeines Zuſtandes ge— 
kommen und denkt gar nicht daran, das 
Szepter wieder zu übernehmen. 

„Danke,“ iſt das einzige Wort, das 
er geſtern Nacht ſprach, als einer der 
Aerzte ihm eine kleine Aufmerkſamkeit 
erwies. 


König Oskar hat ſeine politiſche 
Rolle auf einer verhältnißmäßig klei— 
ner Bühne geſpielt; aber viele europäi— 
ſche Staatsmänner rechnen ihn zu den 
tüchtigſten Herrſchern ſeiner Zeit. Was 
kerjönliche Vollbringungen anbelangt, 
jo hat er auch außerhalb der Regie- 
rungsthätigfeit in mehrfacher WBezieh- 
ung große Fähigkeit gezeigt. Er konnte 
in Broja und in Verfen fich vortreff- 
ih ausdrüden, war vieler Sprachen 
kundig und wurde als Maler von 
manchem profejfionellen Künftler be- 
neidet. 

Geboren wurde er am 21. Januar 
1829, al3 Sohn Däfar I. und Entel 
bon Karl XIV. (dem berühmten Mar- 
Ichall Bernabotte). Er vermählte fich 
1857 mit der Prinzeffin Sophia von 
Naffau und im Kahre 1872 beitieg er 
den Thron bon Schweden und Nor: 
wegen. Geine Regierung ar eine 
ununterbrochen friedliche, was . die 
auswärtigen Beziehungen anbelangt; 
aber er fah die Trennung Schwedens 
und Norwegens, die er nur verzögern, 
aber nicht verhindern fonnte; doch 
auch in diefem Fall, obwohl er feinem 
Herrfcherftolge nichts vergab, verzichte: 
te er auf alle Verfuche, die Regierung 
beider Länder mit Gemalt aufrecht» 
zuerhalten. 


Seine meiiten jchmedifchen Unter- 
thanen vergötterten ihn fürmlid. 
Auch die Normwecer hatten eine fo gu— 
te Meinung bon ihm, daß fie, als die 
Vereinigung beider Länder gelöjt 
war, einem feiner Söhne die Normwes 
aifche Krone anboten, wovon König 
DOsfar jedoch nichts mwiffen mollte. Sin 
ganz Europa war der König jehr be- 
liebt und gefhäßt. Seinem Aeußeren 
nah mar er von hoher Erſcheinung 
und mächtig gebaut; bis vor wenigen 
Jahren erfreute er ſich auch der beſten 
Geſundheit. 

London, 7. Dez. Eine Depeſche der 
„Central News“ aus Stodholm mel- 
det ebenfalls, daß König Oskar in den 
legten Zügen liege! Die ganze Fami- 
lie und Mitglieder feines Minifte- 
rium$ find am Bett verfammelt. 

Stodholm, 8. Dez. Nachdem Kö- 
nig Osfar einen ruhigen und fonit 
fchmerzlojen Tag gehabt, aber unter 
anhaltend fchwierigem Athmen, trat 
diefe Nacht ein fo plößlicher Nieber- 
gang der Lebenskraft ein, daß man 
dad Ende jeden Wugenblid 
erwartet! 

Sein Bett wurde zulegt aus dem 
Schlafgemad in das Stubierzimmer 
gebracht, damit feine Familienmitglie⸗ 
der und die Minifter und bie Kirchen- 
mwürbenträger mehr Plaß haben. 

Vor bem Königspalaft wogt fort 
und fort eine große: ee 

REN 


& troß kung 


Alarmgerüdjte 
Ueber Dynamit: und nnd andere 
Gewaltthaten in Golofield, 
Nevada! — Telegraphendrähte 
liegen nieder. — Spätere Nady- 


richten aber harmlos! 


Salt Lafe City, Utah, 7 
wird berichtet, daß zu Solbfieth, Nev., 


| 
| 


1 Göne ———— Sonntagsbeſcheerung: 
Alles geſchloſſen und wohl auch Alles 

„trocken“. — Bedauern über das Schließen 

des deutſchen Theaters. — viele Verhaf— 

tungen in Kanſas City. 

New PYork, 7. Dez. Der morgige 
Sonntag jedenfalls — wenn nicht noch 
viele andere — wird wirklich für New 


Vork ſozuſagen ſang- und klanglos 


. Dez. Es 


Dynamitgewaltthaten in Verbinbung 


mit dem dortigen Streik der Bergleute 


vorgekommen ſeien (welche auf der 
Auszahlung wenigſtens der Hälfte ih⸗ 


res Lohnes in Baargeld, ſtatt in Kaſ— 
ſenanweiſungen, beſtehen, deren Hono— 


ganiſirten Theaterleiter 


rirung die Bergwerkbeſitzer auch nicht 
faßt, daß ſämmtliche Unterhaltungs— 
plätze am Sonntag geſchloſſen bleiben 
wenigſtens in der Richtung nach unſe- 


—— wollen,) 
Die Telegraphendrähte liegen aber, 


rer Stadt, nieder, und es iſt nicht mög 
lich, Einzelheiten 


ſein! Man hatte geglaubt, wenigſtens 
einer der Theaterleiter werde der 
Entſcheidung des Richters O'Gorman 
Trotz bieten und einen „Zeitfall“ jchaf: 
fen; es jcheint fich aber feiner derjeben 
zum "Sändensod” hergeben zu wollen; 
und jo hat denn die Mehrheit der or- 
bon Groß: 
New York endgiltig den Beichluß ge- 


folen. Das heikt, diefe Endgiltigfeit 


| betrifft vorerft nur den 8. Dezember. 


in Erfahrung zu 


bringen. Viele hatten indeß jchon bor= | 
ber befürchtet, da die Sendung von ı 


QBundestruppen, die bon den Bergiverf= 
befitern al3 eine „Vorfichtgmaßregel“ 


verlangt murbde, erit recht aufreizend ı 


iwirfen würde. 

| Die neueften Gerüchte über Gemalt- 

I thaten in Goldfield gelangten über 
Sparf3, Nev., hierher, mo dem Tele: 
graphiiten der Southern PBazifitbahn 
eine furze Botfchaft zugebligt morden 
fein foll, daß „mehrere Gebäude bon 
Streiferfreunden in die Luft gefprengt 
tmorden feien“—e3 follte, wie e& heißt, 
noch etwas hinzugefügt werben, aber 
in diefem Augenblid hörte die Telegra- 
phenverbindung auf. 

Man hatte Thon geftern von Dro- 
hungen aehört— obwohl die jtreifenden 
Berabauer auf das Bejtimmtefte ver- 
ficherten, feiner ihrer Leute habe mit | 
jolden Anjchlägen etwas zu thun — 
daß das ganze Städtchen in die Xuft 
gefprengt werden würde, ehe man zus 
laffen werde, daß die Bergmerkbefiter | 
gemännen! 

Daher war man auch überrafcht, als 
man hörte, daß die erjte Abtheilung der 
vundestruppen ohne irgendwelchen 
Widerſtand in Goldfield einmarſchirt 
ſei. Ob inzwiſchen die zweite Bahn— 
ladung Bundesſoldaten ebenfalls ein— 
getroffen, und was dann paffirt tit, 
darüber fann man augenblidlich nur 
Muthmaßungen äußern. 

Goldfield, Nev., 7. Dez.; Die Stabi 
und der ganze Bergbaubi itift Gold» 
field ftehen heute Abend unter Kriegs- 
gefeg und find ganz unter Kontrole 
ber .zegulären Bunbestruppen, wolche 
auf Die, 
Wafhington übermittelte Borjtellun- 
gen der Bergmerfbefiter hin aus San 
Tranzisfo hierher gefandt wurden. 

Die erite Abtheilung derfelben (150 
Gemeine und Offiziere) traf um 2 
Uhr Nachmittags mit einem Ertragug | 
ein, und die andere furz nad 5 Uhr 
Abende. 

Schon lange vor Mittag waren alle 
Wege, welche nach der Tonopah- und 
Goldfield-Bahnjtation fügren (andert» 
halb Meilen vom Städtchen) mit Tau= 
fenden von Männern, Frauen und 
Kindern gefüllt, die Alle jehr neugierig 
auf den Anblid der Soldaten waren. 
&3 hätte gerabefo gut ein großer Zir- 
fustag fein können! Man bemerkte 
nirgends ein zornperzogenes Geficht. 

Die Ankunft der Züge wurde mit 
lautem Gefchrei, dem Tuten von Yuto= 
mobilhörnern und den Dampfpfeifen 
bon den Bergmwerfen und Fabriken be= 
grüßt. 

Obwohl die Truppenoffiziere noch 
keine Pläne bekannt gaben, nimmt 
man an, daß zwei gleich ſtarke Trup— 
penabtheilungen indem Diftritt unmeit 
der „Combination Mill” einquartiert | 
werben follen, und eine ebenjo ftarte 
Abtheilung im Städtchen felbft—jede 
der drei Abtheilungen 200 Mann zäh: | 
lend. 

Die Führer der Bergbauergeiwerf- 
haft halten ich feit der Ankunft der 
Iruppen jtet3 in nächlter Nähe ihres 
Hauptquartier und verweigern alle 
Auslaffungen, feibit Vertretern der 
Preſſe gegenüber. 

Goldfield, Nev., 8. Dez. Jeder— 
mann dahier alaubt, daß die Bundes- 
truppen binnen zehn Jagen wieder 
weggeſandt werden. 

Den Bergwerkbeſitzern und dem 
Staatsgouverneur Sparks ſcheinen 
aber allerlei Unannehmlichkeiten aus 
dem Alarm zu erwachſen, welchen ſie 
hervorgerufen haben, indem ſie über 
den Kopf der Countyverwaltung hin⸗ 
weg nach Bundestruppen riefen. 

Es ſollen 400 Streikbrecher von den 
Bergwerken des nördlichen Michigan 
auf dem Wege hierher ſein. 


Geld und Geſchäfte. 


Vertheilung ber Panamakanalbonds bes 
kannt gegeben. — Chicaago kriegt keine. 


Waſhington, D. K., 8. Dezember. 
Schatzamtsſekretär —X machte 
die Vertheilung der Panamakanal-— 
bonds im Geſammtbetrage von $25,: 
000,000 (mehr iſt vorerſt nicht ausge⸗ 
geben worden) an etwa 400 Natio— 
nalbanken bekannt, zu einem Durch— 
ſchnittspreis von etwas über 103. 

hicagoer, Cincinnatier und 
San Franziskoer Banken haben 
keine dieſer Bonds erhalten. i 
größten Beträge dieſer Schuldſcheine, 
nämlich je 82,000,000, ſind an die 
Nationalbank of Commerce“ in St. 
Louis und an die „National CityBank 
of Vew York“ gegangen. Bonds für 
'$1,000,000 erhielt die „Mechanies 
Rational Bant of. New Hort“. 
Schuldjcheine in tleineren Beträgen 
* weiterhin; ſogar die National⸗ 
Der Ken ee * 


Am nächſten Donnerſtag Nachmittag 
werden die Theaterunternehmer noch— 
mals zuſammenkommen, und dann 
hofft man, der Frage anders gegen— 
überzuſtehen, da man erwartet, daß der 
—— inzwiſchen eingreifen wird. 
Wie Stadtrathsmitglied R. S. Doull 
erklärt, wird er in der nächſten Sitz— 
ung dieſer Behörde einen Zuſatz zum 
Stadtcharter einbringen, welcher die 
Veranſtaltung von Konzerten geſtattet. 

Direktor Dr. Baumfeld vom Deut— 
ſchen Theater hat zwar an obiger Be— 
ſchlußfaſſung nicht theilgenommen; 
aber auch in ſeinem Theater wird die 
Sonntagsvorſtellung ausfallen. Ein 
höherer Polizeibeamter hat dem Di— 
rektor mitgetheilt, er bedaure, daß auch 
die deutſche Bühne von dem Verbot 
mitbetroffen werde; die dortigen „Sa— 
cred Concerts“ hätten niemal3 An— 
ftoß erregt, und wenn alle Theater bie- 
fem Beifpiele gefolgt wären, fo wäre 
e3 wahrscheinlich nie fo weit gefommen. 

Daß das Gefeg auch bezüglich der 
Wirtbichaften oder bes Getränfever- 
fauf3 in den Hotels in der fchroffiten 
Weife durchgeführt werden joll, dar- 
über läßt eine Drdre, welche Polizei: 
fommijfär Bingham erlaffen hat, fei- 


nen Zmeifel mehr. 
Mo, 7. Da. € 


Kanfas City, 
wird beitätigt, daß 201 Grandjury⸗ 
Anklagen dahier gegen Theaterleiter 
und Spieler wegen Uebertretung des 
Geſetzes erhoben worden ſind, das alle 
Sonntagsunterhaltungen verbietet. 

Sowie die heutigen Nachmittagsvor— 
ſtellungen zu Ende waren, wurden 
Verhaftungen zu Dutzenden vorgenom— 


men. Die Theaterleiter wußten, was 


durch Gouv. Sparks nach 


| 
| 
| 
| 


fommen follte und hatten daher ſchon 
im Vorau3 alle Vorkehrungen zu ra= 
[cher Erlangung von Bürgſchaft ge⸗ 
troffen. Trotzdem herrſchte in allen 
Theaterkreiſen eine Aufregung, melche 
an eine PBanit grenzte! 

Manche verfuchten, zu entlommen, 
aber die Gerichtäbeamten mit den 
Haftbefehlen waren, refp. find ihnen 
heiß auf den Ferfen, und man ermwar= 
tet, daß noch ehe die-Nacht vorüber ift, 
alle Haftbefehle vollzogen find. 

Nach Der Hataftrophe. 


Jammerfjenen an den Unglüdsgruben 
dauern fort. — Die etıva 400 Todten! 


Yairmont, W. Ba., 7. Dez. Nach 
und nach geben Die beiden Bergwerke, 

welche am Freitag das Grab von min— 
deſtens 500 Kohlengräbern wurden, 
denn doch ihre Todten heraus, —mei- 
itens in Gruppen von 5 biß 10. 

Man erwartet, daß bis Sonntag 
Mittag mindeftens die Hälfte der Tod- 
ten erlangt worden fein wird. 

Die — über die Kataſtrophe 
iſt eher größer, als geringer geworden, 
und die Jammer- und Schredenzauf- 
tritte um die Grubeneingänge herum 
wollen gar fein Ende nehmen. Keine 
Ueberredungsfunft der Grulenbeamten 
fann die Angehörigen zum Weggehen 
auf länger al3 einige Minuten beme- 
gen, und Gewalt aufzubieten magt 
man natürlich nicht. So geht ed aud) 
die Nacht meiter! 

Nah der höchiten Schägung find 
558 Mann umagelommen; rund 400 
find als getödtet befannt! Die Ge- 
tödteten binterlaffen 300 Wittmen und 
über 1000 Waifen! Wahrfcheinlich find 
nur 3 aller Zeute, welche zur Zeit in 
den Gruben waren, am Leben geblie- 
ben. 

Fairmont, W. Va., 8. Dez. Die 
„Hairmont Confolidation Goal Co.“ 
hat folgende offizielle Erflärung be- 
fannt gegeben: 

„406 Mann waren in den Gruben 
ex 6 und 8 befchäftiat. 15 diefer find 
ermittelt worden und al3 mohlbehalten 
befannt. Wir hoffen noch, daR unter 
den 391 anderen, deren Namen gegeben 
werden, ‘eine Anzahl zur Zeit nicht un- 
ten arbeitete, 

Die Gefelihaft milnfcht, der großen 
Anzahl Leute von Nah und Fern zu 
danten, melche jich freimillig erboten, 
bei den Räumungs- und Bergung3- 
arbeiten behilflich zu fein, die fo raſch 
ihren Fortgang nehmen, wie die Ver- 
bältniffe e3 geftatten. 

E3 mögen noch mehrere Tage verge- 
ben, bis die Urfache der Erplofion feit- 
geitellt wird.“ 

zr der Grube Nr. 6 ſind die Gaſe 
noch immer ſehr ſtark, und Dutzende 
der Rettungs- und Bergungsmann⸗ 
ſchaften (im Ganzen etwa 300 Mann) 
werden von denſelben überwältigt und 
müſſen nach dem Nothhoſpital gebracht 
werden, welches haſtig in unmittelba— 
rer Nähe der beiden Gruben errichtet 
wurde und unter Obhut von 20 Aerz⸗ 
ten ſteht. Es wurden auch viele 
Stunden damit verbracht, Schutzweh⸗ 
xen gegen die eindringende ſchlechte 
Luft a Nr — —— 


aber er gleangte leider 


Neunzehnter Jahrgang, 


unter 10 Millionen — — ee das Jahr 
erforderlich geweſen; es wurden aber 


Pielen Toh? 


Portugals Regierungsgegner 
halten heute u 


Wird Parlament frei tagen? 


Franfreih Hat eine bedentlidhe 
Waldfrage. 


Was der Heilsarmeegeneral Booth über 
die Amerikaner ſagt. 


Vom fernen Diten. 


London, 7. Dez. Aus Liſſabon 
wird gemeldet: Portugals regierungs⸗ 
gegneriſche Führer trafen am Sonn— 
tag zuſammen, um darüber ſchlüſig 
zu werden, ob das Parlament im Ja— 
nuar wieder zuſammentreten ſoll, — 
der Weigerung des Königs Karlos, es 
einzuberufen, zum Trotz. 

Ein ſolcher Beſchluß, wenn er wirk— 
lich gefaßt werden ſollte, würde auf 
eine Unabhängigkeitserklärung des 
Landes gegenüber der Regierung hin— 
auslaufen! 

Es würde ſich dann fragen, ob Kö— 
nig Karlos das thatſächliche Zuſam— 
mentreten des Parlaments verhindern 
kann. Falls er dies nicht fertig 
bringt, ſo würde dies ohne Zweifel 


in keinem Jahre mehr, als 4 Millionen 
Franken verausgabt. Und ſeit dem 

Jahre 1890 iſt das franzöſiſche Forſt⸗ 
ini noch inideriger geworden, 
fodaß mehrere der halboollendeten An- 
bauten wieder ganz aufgegeben werben 

mußten! 

Und befonders jchlimm ift e&, daß 
jelbit die Regierungsforiten feine Bei- 
ſpiele guter Forſtwirthſchaft bieten. 
Natürlich wird das von dem Regie— 
rungsprogramm weidlich ausgebeutet. 

Eine Zeitung macht auf die furcht— 
baren verheerenden Folgen der Wäl— 
derabholzung in Spanien ſowie auch 
in der Türkei aufmerkſam und warnt 
Frankreich auf das Eindringlichſte da— 
vor, ſich auf dieſelbe Bahn treiben zu 
laſſen! 

Sehr beklagenswerthe Zuſtände ha— 
ben ſich ſchon daraus ergeben. — vor 
Allem die unheilvollen Ueberſchwem⸗ 
mungen der neueren Zeit, die wenig— 
ſtens größtentheils auf dieſe Urſache 
zurückgeführt werden! Dieſes Jahr 
mußte die Regierung 6 Millionen 
Franken allein zur Unterſtützung Hoch— 
fluth— Nothleidender aufwenden. 


Die — — jetzt eine ſehr 
thätige Telegraphenpolitik in der 
Mandſchurei. Und ſie haben alle 
neuen und alten Telegraphenlinien mit 
den japaniſchen Kabellinien in Verbin—⸗ 
dung geſetzt; in ihren Büros werden 
38 nach allen Theilen der Welt 
zu den japaniſchen Gebühren ange— 
nommen. China hat proteſtirt, aber 
vergeblich! 

Es ſchweben indeß noch Unterhand— 
lungen zwiſchen Japan und China 
über die Südmandſchuriſchen Eiſen— 


ſeine Enthronung bedeuten und viel- bahntelegraphen, eine vorläufige Ver— 


leicht zur Gründung 
führen. 

Vor einer Woche war der König 
(wie damals gemeldet tmurde) geneigt, | 
Vertreter zu einer gemeinfamen Be- 
rathung — eben der vorftehenden 
Zufammentunft — zu Senden, um 
momdöglid eine Kompromißper: | 
ftändigung zu erzielen. Snzmi- 
Ihen ift er jedoch wieder ſteif— 
Kompromißperftändigung zu erzielen. 
Sinzwifchen ifteer jeboch wieder ſteif⸗ 
nackiger geworden und hat jetzt auf's 
Neue durch ſeinen Premierminiſter 
Franko erklären laſſen, die große 
Korruption in der portugieſiſchen Po— 
litik rechtfertige keine Parlamentsta— 
gung und keine Neuwahl unter den 
jetzigen Umſtänden, und die Diktator— 
ſchaft werde einfach ſo lange fort— 
dauern, bis die Verhältniſſe ſich ge— 
beſſert hätten. 

Wie e3 heiht, herrfeht in Liffabon 
der Eindrud dor, diefer neue Front- 
mechfel jet auf die Ueberzeugung de3 
Premierminifterg zurüdzuführen, daß 
ed ihm gelungen fei, die regierung3= 
gegnerifchen Führer jo gründlich gegen 
einander jelbit zu verheßen, daß fie jich 
unmöglich auf ein Programm einigen 
fönnten. Ob es fich fo verhält, muß 
Tich ja in den nächften Stunden zeigen. 

&3 wäre fehr wohl möglich, daß Mi- 
litär zur Uterbrüdung der vorftehen- 
denZufammentunft aufgeboten würde! 

* * * 


einer Republit 


„Sind die Amerifaner oder die Eng= 
länder bejfere Menjchen?“ wurde ver 
Heilgarmee-Dbergeneral Booth jüngit 
gefragt. Er erwiderte: „Die Leute 
find fi in der ganzen Welt jo 
ziemlich gleich; aber verglichen 
mit England ift Amerika thatfräftiger, 
—jomohl zum Öuten wie zum Schlim= 
men. Sn einigen Beziehungen find die 
Amerifaner bejjer, als die Engländer. 
Sie haben mehr Religion. Selbit ein 
Amerifaner, der nicht jelber religiös 
ift, gibt gerne zu, daß Religion ein qu= 
te3 Ding fei. Auch im beiderfeitigen 
gewöhnlichen Leben ift ein Unterjchied. 
Wer in Amerika anlangt, drüdt jich 
nicht jo läffig herum, wie er vielleicht 
hier getban. Er merkt fchnell genug, 
daß er alle feine Kräfte zufammen= 
taffen und pfiffig fein muß. Aber dies 
bat auch eine Kehrfeite. Amerika ift 
ein fchnöder Menfchen-Maelitrom. Ein 
Engländer, der ein Zaufend im Jahr 
verdient, fauft mahrfcheinlih ein 
Landhäuschen und trifft Vorfehrun- 
gen, fich dort auszuruhen. Aber ein 
Amerikaner denft an weiter nichts, al3 
aus dem ZTaufend Zmeitaufend, und 
aus diefen Zehntaufend u. f. mw. zu 
machen, — dann treibt er e3 immer 
toller — und fchließlich fchneidet er ich 
vielleicht den Hals durh! Yn Ameri- 
fa fommt ein Selbjtmord auf alle 90 
Minuten, und ein Mord auf alle 70 


Minuten.“ 


* * * 


Die franzöfiihen Oppofitionshlät- 
ter fritifiren die Regierung fcharf da= 
für, daß fie fich bei der neuen Budget3- 
erörterung meigerte, auf eine®rhöhung 
der, zur Erhaltung der Wälder oder 
zur Neuaufforftung verfelben be— 
ftimmten Summen einzugehen, obwohl 
fich die Unzulänglichfeit der bisherigen 
Berwilligung für- diefen Zmed heraus- 
geitellt. Dieje Frage ift für Frant- 
reich erniter, al man bisher im Aus 
latıde meiftens weit. Man möchte faft 
fagen, daß e3 mit Franfreihs Wäl- 
bern fo traurig ausfteht, wie mit jei- 
ner Volksvermehrung! 


Schon im Jahre 1884 war ein Plan 
bezüglich Neuaufforſtung von drei Ge⸗ 
birgsregionen in den franzöſiſchen Al⸗ 
pen, den Porrhenäen und dem mittle- 
ren Hodland anigeheiben worden; 
niemals zur 
— Es — Ru 


ftändigung darüber ift erzielt. 
Entrüftungs = Verfammlungen in 

Kanton und andermärt3 in China 

fandten Telegramme an das dinefi- 


| che Art des Auswärtigen, welche bas- 


felbe einaringlich erfuchen, die Sons 
trolle über die YFlußpatrouillen (troß 
des Piratenthums) nicht an Ausländer 
zu geben. 


Dat Ruhland aufgegeben, 
Marim Gorfy will ganz in Jtalien. bleiben. 


Florenz, 8. Dez. Der befannte ruf- 
fifhe Schriftiteller, Dichter." und Re— 
volutionär bat talien zu "feinem 
neuen Vaterlande ermählt. Er will mit 
feiner Gattin ganz hier bleiben, jchon 
weil es für feine Gejundheit am bez 
ften ift. 

— — U5 0t — 
Frau Taft. 


Mutter des Uriegsſekretärs kurz nach Mit⸗ 
ternacht verſchieden. 


Millbury, Maſſ., 8. Dez. Frau 
Louiſa Taft, die Mutter des amerika— 
niſchen Kriegsſetretärs Taft, welcher 
geſtern von Hamburg abfuhr, iſt heute 
früh um halb 1 Uhr geſtorben. 

Die Leichenfeier wird nicht vor der 
Ankunft ihres Sohnes ſtattfinden, 
der am 18. Dezember in New Vork er— 
wartet wird. 


Muthmaßliches Wetter. 
Sind die ſchönſten Cage für Weihnachts⸗ 
Einkäufe ſchon vorbei? 


Waſhington, D. K. 7. Dez. Das 
Bundesiwetteramt Steilt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinoi3 am Sonn= 
tag und Monag in Ausficht: 

Iheilmeife trübe am Gonntag. 

MWahrfcheinlih Regen am Montag, 
Kälter, lebhafte Winde. 

Daszfelbe gilt auch für Jndiana und 
für Michigan und Wiskonjin. Doc 
mögen legtere beiden Staaten am 
Montag Statt Regen Schnee haben. 

(Der Chicagoer Wetterontel pro= 

phezeit:) 

Wolkig und wärmer am Sonntag. 
Montag wahrſcheinlich Regenſchauer 
und am Abend kühler. Veränderliche 
Winde. 

Das Thermometer der Chicagoerr 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag um 2 und 3 Uhr 41 Grad, um 4 
Uhr 42, um 5 Uhr Abend 44, und um 
6 und 7 Uhr 43 Grad. Die niedrigite 
Temperatur des Tages, 37 Grad, 
berrfhte um Halb 5 Uhr Morgens, 
während 44 die hödjite war. Die 
Durchfchnittätemperatur war 408rad, 
8 Grad über der normalen Stufe für 
diefen Tag. Der Treuchtigkeitägehalt 
der Luft betrug am Vormittag 75 
Drogen, ftieg aber Nachmittags auf 

1! 


Die höchfte, auß dem ganzen Lande 


berichtete Temperatur hatte am Sams- °% 


tag Abilene, Ter., nämlic) 72 Grad. 


Auch das neu erwartete Regen- oder 
Schneewetter fommt von Mebicine 
ar (kanadiſcher Nordweſten) herun— 

ter. 


Dampfernachrichten. ⸗ 
Angaertommen. 


New VYork: Amerika und Graf Walberfee non 
Hamburg, Re d'Italia von Reabel; Baltle von % 
verpeal:; Soeitdyk von Rotterdam; Köln von Bre 
m (as ——— „pampfer, „Amerifa*, ers 
reiht ſein ute fr gegen 

An NRantudet, Maii., vorbei: et ul: Don von 

re nah New York. (Montag früb am RewYorter 

od erwartet), 

Salifar: Sardinian von Liverpool, über 

Givraltar: Franzeita, von Rew ur nad Tr 

Manchefter: Iberion von Bofton 


Abarnanaen. 


Nm ri St. ** nach —— Cams 

d Garmanta m Minnehaha 

— — Germanig, Mala um * Europa nah - 

Neapel; Binlie nah Triet;: &avana: nah Kubazı 
or torito * cas. nad 


Beneinda: 1 Beine Anguf Wilhelm, — 
bilade ie: Siberian nad 
u — ur Boten an — 


> 





Lofalberiht. 


Wihlige Frage. 


Die Tremmung der Geſchlechter 
beim Schnlunterricht. 


Seren Armſtrongs Erperiment. 


er 


: klagten, 


Bundes » Sentralanitalt für Materia lprüs 
fung. —Mag in Chicago eingerichtet wer: 
den. — Er-Bantommifjär Williams. — 
Aus dem Gefundheitsamte. 


Bor dem Homland-Klub, einem 
Fachverein, deſſen Mitgliederſchaft ſich 
aus Vorſtehern öffentlicher Schulen 
zuſammenſetzt, hat geſtern Herr J. E. 
Armſtrong, Leiter der Englewood 
Hochſchule, einen Vortag gehalten über 
das Ergebniß der von ihm mit Ein— 
willigung der Erziehungsbehörde in 
den unterſten Klaſſen ſeiner Anſtalt 
probeweiſe durchgeführten Trennung 
der Geſchlechter. Herr Armſtrong 
führt aus, daß ſich die Trennung der 
Geſchlechter in den oberſten Klaſſen 
der Elementarſchulen und in den un— 
terſten Klaſſen der Hochſchulen ſchon 
deshalb empfehle, weil man darauf be— 
dacht ſein müſſe, den Mädchen und den 
Knaben eine Vorbildung mitzugeben, 
wie ſie den ſo gänzlich verſchiedenen 
Anforderungen entſpreche, welche das 
Leben an ſie ſtelle. Außerdem befänden 
ſich aber auf der Altersſtufe, welche die 
Knaben und Mädchen in den beſagten 
Klaſſen zumeiſt einnehmen, die Mäd— 
chen den Knaben gegenüber im Vor⸗ 
theil; ſie ſeien reifer, als dieſe, und 
deshalb könnten die Knaben beim Un— 
terricht nicht mit ihnen Schritt halten, 
was häufig dazu führe, daß die Kna— 
ben, entmuthigi, früher aus derSchule 
austreten, als es ſonſt wohl geſchehen 
würde. Hierdurch würde es dann wie— 
der bedingt, daß der Lehrplan in den 
Oberklaſſen mehr und mehr mit Rück— 
ſicht auf die weitaus in der Mehrzahl 
befindlichen Mädchen zugeſchnitten 
wuͤrde. In der Englewood Hochſchule 
ſeien vor Beginn des vor 18 Monaten 
begonnenen Experimentes in den be⸗ 
treffenden Klaſſen auf je 100 Mädchen 
nur 33 Knaben gekommen; jetzt ſei 
das Verhältniß 41: 100, und Herr 
Armſtrong glaubt dieſe Verſchiebung 
auf Rechnung der von ihm eingeführ— 
ten Neuerung ſetzen zu dürfen. Au— 
Berbem mürben günftige Ergebnifje 
auch-baburch erzielt werben, daß man 
für die Anabentlaffen Lehrkräfte aus- 
gewählt habe, deren Karakter dafür 
fpricht, daß fie auf die Entmidelung 
der Karakters ihrer Zöglinge einen 
günftigen Einfluß ausüben fönnen. 
Die Anaben felber feien mit der Ein- 
richtung durchaus zufrieden, ebenfo 
die Eltern. Die meiblichen Zöglinge 
ließen zum Theil Unzufriedenheit mer= 
fen, aber nur, weil fie fi) unter, dem 
irrigen Einbrud befänden, daß man 
den Knaben die tüchtigeren Lehrkräfte 
zumeife, während biefe doch eben mur 
für die Anaben die tüchtigeren find. 
Als einen VortHeil feines ShHitem3 
bezeichnet e3 Herr Armſtrong auch, 
daß biefes bis zu einem gemifjen 
Grade den Liebeletien zwifchen Schü 
Iern und Schülerinnen Einhalt thue; 
er will e3 übrigens nicht wahr haben, 
daß etme derartige Vorforge gerade 
für die Anftalt in Englewood in aus 
Bergewöhnlihem Make von Nüthen 
geweſen ſei. 

Materialprüfungsanftalt. 

Die Bundes-Regierung fteht im Be= 
griff, die verfchienenen Anftalten, bie 
fie jet im Lande zur Prüfung von 
allerlei Material unterhält, das für 
Bauten ufm. im Bundesdienjt verwen- 
det werben joll, zu einer großen Zen- 
tralanftalt zu vereinigen. E3 fragt 
fi nun, mo diefe Zentralanitalt ein- 
gerichtet werben joll, ob in Nem York, 
in Pittsburg, in St. Louis, oder in 
Chicago. Eine Regierungstommiffion 
ift zur Zeit damit bejhäftigt, die Vors 
theile gegen einander abzumägen, mel: 
che die Auswahl des einen oder des 
anderen biefer Pläbe der Regierung 
bieten würde. Am nädjien Mittwoch 
wird ein Mitglied dieſer Kommiſſion 
einer Gitung des von der „Chicago 
Affociation of Commerce” eingejehten 
Ausjehuffes für Mittel und Wege bei: 
mohnen, ber jich bei diefer Gelegenheit 
mit dem Gegenftande befajjen wird, 
Direiovr Gunjaulus vom XArmour 
Snititute wird in diefer Verfammlung 
die Vortheile beleuchten, melche für 
das technifhe Erziehungsmweien der 
Stabt erwadhjen mwürben, fall bie 
Anftalt hieher fommen jollte. Herr 
E. ©. Conway wird über die Beveus 
tung Chicagos als Handelö- und ns 
buftrie-gentrum Tprechen. — Für bie 
Amede. ver Prüfungsanftalt mürben 
ein. großes Gelände und zahlreiche 
Bauten erforderlich fein. E3 würden 
darin eima 125 tüchtige Trachleute 


AChemiter, Tecjnifer ufm.) und meh- 


tere humbert Arbeiter beihäftigt wer- 
* Der Fall williams. 

In Richter Windes' Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde geſtern die in 
Verbindung mit der Iroquois-Kata— 
ſtrophe noch gegen den ehemaligen 
ftädtiſchen Baukommiſſär George 
Williams vorliegende, auf ſtraffällige 
a lautende Antlage zur 

thandlung aufgerufen. Anwalt 3. 
3. David, ala Vertheibiger de3 Ange- 
beantragte Nieverfchlagung 
des Verfahrens, 'meil der Angeklagte 


nicht die Machtvoltommenheit gehabt 


Hätte, die Befolgung ber Bauborjchrife 


ten in allen Stüden gu erzimingen. 


Der Richter hat dem Hilf3-Staat3an- 
malt Barbour, dem die Vertretung ber 
 YUnklage obliegt, zehn Tage Zeit zuge- 


— 


ſanden, auf dieſe Ausführungen zu 
antworten. 

Eine Gefundheits-Figa. 
In Laboratorium des Gefunbheits« 
ntes verfammelten fich geftern Sant» 


tes 
3beı aus etwa vierzig DO . 
a Der Umgebang Chiogon, die. ern“ = 6 


J 


einer Einladung des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheits-Kommiſſärs nachgekommen 


waren. Die Herren haben ſich nun zu 


einer Liga vereinigt, die mit vereinten 
Kräften zum Schutze der öffentlichen 


Geſundheit arbeiten will. Zu Beam⸗ 


ten der Liga gewählt wurben: Prä- 
fident, Dr. Wr. R. Parkes von 
Evanfton; Vize-Präfident, Dr. Albert 
%. Storfe von Daf Park; Sefretär 
und Schatmeifter, Dr. Heman Spal- 
ding bon Chicago; Mitglieder bes 
Vollziehungs -Ausſchuſſes Dr. 
Evans von Chicago, Dr. McCracken 
bon Winnetka, Dr. Lauer von 
MWhiting, Dr. Geyer von Aurora, Dr. 
Storfe von Daf Park. — Dr. Evans 
hat feinen auswärtigen Kollegen die 


Dienfte des ftädtifchen Laboratoriums ' 


zur Vornahme von Analyfen zur Ver- 
fügung geftelt und wird ihnen da3 
„Bulletin“ zugehen laffen, melches mö- 
chentlich vom Geſundheitsamt heraus— 
gegeben wird. Wuch hat er ihnen that- 
fräftige Unterftüßung für ven Fall des 
Ausbruchs irgendwelcher Epidemien 
zugeſichert und von ihnen die Zuſiche— 
rung erlangt, daß er pünktlich in 
Kenntniß gejegt werden wird, falls ir- 
gendivo fih Erfeheinungen zeigen foll- 


ten, die irgendwelche Gefahr für die | 


öffentliche Gefundheit bedingen. 
Sterblichfeits-Statiftif. 


Sm DBergleih zur Vorwoche meilt | 


der Bericht des Gefundheitamtes für 
die vergangene Woche eine Zunahme 
von 42 in der Zahl der Sterbefälle auf, 
ein Vergleich mit der entjprechenden 
Moche des vorigen Jahres aber zeigt 
eine Abnahme um 38, und die Sterb> 
Yichfeitgrate — auf das Jahr und je 
1000 Köpfe der Bevölkerung berechnet 
—ftellt fich feineömwegs hoch. Mit Aus 
nahme der Aubrif „Unfälle und Ge: 
maltthaten“ enthält in der nachfolgen= 
den Tabelle feine eine außergewöhnlich 
hohe Ziffer. Die Zahl der Diphtherie- 
Dpfer hat Tich im Vergleich zur Vor» 
mode um die Hälfte vermindert, und 
in der Aubrif „Qungenentzündung“ 
macht fi} eine Kleine Abnahme, in der 
Nubrif „Schwindfucht“ dagegen allers 
dings eine erhebliche Zunahme be— 
merklich. 


- 


is 
Des. 
1907 
Gefammtzahl d. Todesfälle. .546 
Sährliche Sterblichleitßrate, 
per ı ae 12.42 14.86 
Nach 


Männli 324 

BEE <a 230 i 260 
Nach Alterstlafien: 

Unter 1 Jahr 84 

jelge 1 und 5 Sabren...... 33 


9 _8. 
Nov. Dez. 
1907 1906 
502 584 


Smwilden 5 und 20 Sabren.... 31 
wilden 20 und 60 Jahren..268 
eber 60 Jahre 130 
Todesurfaden: 
Alute Eingeweidefrantheiten.. 22 
Schlagfluß 13 
Bright'ſche SKrankheit......... 43 
Quftröhrenentzündung z....... 12 
Schwindfucht 69 
rebs 
Krämpfe 
Diphtherie 
Herzkrankheiten 
Influenza 
Maſern 
Nervenleiden 
Lungenentzündung ............ 74 
Scharlachfieber 10 
— 
Thphus 
Unfälle u. Gewaltthaten 
Keuchbuiten — 
Alle anderen Urſachen 133 
— — — ¶— —— 


Bekommen die Haälfte. 


Beftände der bankferotten „Belding-Hall 
Manufacturing Co. verkauft. 


Gerichtöreferent Wean genehmigte 
geitern den Verfauf der Beitände ber 
banferotten „Belding:Hal Manufacs 
turing Eo.” an die „Affets Realiza> 
tion Eo.“ für $317,750. Da die Ver- 
binblichfeiten der erjtgenannten Ge: 
ſellſchaft ſich auf 83750,000 belaufen, 
ſo werden die Gläubiger etwa die 
Hälfte ihrer Anſprüche ausgezahlt er- 
halten. Der Gerichtsreferent hat der 
„Aſſets Realization Co.“ ſechzig Tage 
Zeit zur Prüfung des Beſitztitels auf 
das Eigenthum gegeben. Die An— 
ſprüche der Truſtees an Jeſſe E. und 
Brinton F. Hall werden von der Ver- 
kaufsverfügung nicht betroffen. 


—X zum 
reinen Shelell ab. 


Ein und ein halbes Jahr gemartert Durch 
fhredlihe Wunden im Geficht und aın 
Körper. — Hünde angebunden, um das 
Zerfragen und Zerreien des Fleifched 
zu verhindern. — Aber 


Eine vofjländige und fchnelle 
Heilung durch Euficura. 


„Al mein Heiner Sobn ungefähr andertbalb 
Iabre alt war, braden Wunden in feinem &e- 
fit aus. Ich Tiek ibn don einem Arat beban« 
deln, aber die Wunden herichlimmerten Tich 
Dann Tamen fie auf feinen Armen, darauf an 
anderen Theilen ſeines Aßrpers, worauf er eine 
auf feiner Bruft erbielt. fhlimmer ala die anbe- 
ren. Dann rief ih einen anderen Ara. Es 
verilimmerte fi no immer Na Verlauf 
bon anderthalbjäßrigem Leiden kurbde er fo 
lrank, dab ih Nachts feine Hände mit einem Tu 
feftbinden muhte, um au verbüten, daß er die 
Wunden auffraste und das SFletiſch aufriß. Er 
wurbe ein mabre8 GSlelett. und war Taum im 
Stande zu achben. Meine Tante riet mir, Cu—⸗ 
ticura Ceife und Salbe au probiren. Ihr Ber, 
trauen auf daffelbe war fo arok baß fie mir 
ein Lleines Stil Euticura Seife und ein wenia 
Euticura Salbe aur Probe aab. 
ed aleihailtia nad Haufe. a 
fallen ptobirte ih e8, und n 
den ein mwenia ftroden au legen. 2 
nach der Npotbele und erbielt ein the Euti 
cura Seife ıınd eine Schachtel —— Salbe 
und befolgte die Anweilungen, und Rad Ber: 
lauf von ungefähr zwei naten waren die 
Wunden alle gebellt. Er dat ſeiltdem nie Wun— 
den irgendwelcher Art aehabt. Er est ac» 
fund und ftarf, und ib muR aufeichtia nefteben, 
daß mein theures Kind cn Ds ſchredlichen 
Wunden geſtorben wäre. bätte ih n 
wirtlich wundervollen Heilmittel —X J 
—— nur ein der Ei und bre 
Schadteln Sulbe. rau @abert Ren N. 
D., Nr. 1, Woobbille, Eonn., 22. Upril 1905.” 


Juckende Pickel 


Kurirt durch Cuticura in Nebraska. 


Ach litt ſeit —5 an —— Finnen. 
Endlih rietb mir ein freund. Euticuca Seile 
und Salbe au Taufen. A that es, in drei 
n war mein Geficht aünzlich irt. 38 
bi maßen aufrieden mit ben Guticura Heil- 
mitteln, ba ic fie anderen Beidenden Pier 


em 
En eh an 100." 
355* e auberliche und innerliche 
uns din kune it zu s * 
un rwach Bean 
d utieura:Salbe 
beim —* & * kl Eutichen Rrteinent 
n rm 


BEER 


u 


— —9 


* 


Sonntingpoft, Chicago, Bonntag, den 8. Dezember 1907. 


Appellirt an Arbeiter, | 


„Prinzefin Hauma“. 


Die Zwergin „gaftirt“ in einer 
Zelle der Harrijon Str.:Wade. 


Grauſige Enthüllung. 


— — — 


Heimwehkranker Grieche hat ſich und ſei⸗ 


nen Genoſſen umgebracht. — Wütherich 
ließ einem Poliziiten zur Ader.—Die reine 
Hiedertraht? — Baten vergeblich, 


Zwei herfulifh gebaute Deieftive- 
jergeanten, deren jeder. jo etwa 200 
"fund wiegt, verharteten gejtern Die 
44 Pfund ſchwere „Prinzeſſin Nau— 
ma“, eine ungariſche Zwergin und 
Schauſpielerin. VDen Haftbefehl gegen 
das Zi Jahre alte, aber nur etwa drei 
Fuß groge YFraulein hatte Der gleiche 
falls ım St. Sharles-Hotel wohnyarte, 
180 Pfund ſcywere Schauſpieler Ri- 
chard Ford erwirkt. Er behauptet, ſie 
habe eine ihm gehörige, ihr leihweiſe 
uUberlaſſene goldene Buſennadel ihm 
widerrechtlich vorenthalten und ihm, 
als er auf deren Zurückerſtattung 
drang, mit Ihätlichteiten gedroht. 

„Prinzeflin Nauma“ befand fi) in 
in igrem Sımmer, als die mit dem 
Haftbefehl ausgerüfteten Detektive- 
; Sergeanten Zander? und Rohan dort 
| borjprachen. 

„Sie jind verhaftet,“ jagte Rohan, 
| indem er einen Finger auf die Schul- 
| ter der fleinen Dame legte. 

„Angenommen, ich mürde Wider: 
ı ftand leijten, was würden Sie dann 
ı wohl thun?“ fragte die Zwergin. 
| _ Roban war jprachlos. „Pringeffin 

Nauma“ enthob ihn aber der Noth- 
| wenbigfeit, Gewalt anzumenden. Gie 
folgte ihm willig nach der Hauptmache. 

Die £iebe, ja die Kiebe. 

Dort äußerte fie jich mie folgt: 
„Sord hat mir den Hof gemacht umd 
mir perjönlich die Nadel angeftect. Ych 
legte fie Abends mit meinem übrigen 
Schmud auf die Kommode. Morgens 
war fie verfchtvunden. Aber feins ber 
übrigen Schmudftüde fehlte. Das ift 
doch merfwürdig, nicht mahr? MWes- 
halb nahm der Dieb nicht meine Uhr, 
die doch 50 folcher Nadeln merth ijt? 
sch glaube, Herr Ford Hat fie felbft 
ftiebigt. Er ift ärgerlich, weil ich ihm 
nicht jo gefällig mar, mie er «8 
wünſchte.“ 

Später wurde die Angeklagte in der 
Frauenabtheilung der Bezirkswache 
an Harriſon Str. eingeſperrt. Der 
Geſchäftsführer einer Theatergeſell— 
ſchaft, die in Kurzem Chicago verlaſ⸗ 
fen wird, erflärte im Laufe des Tages, 
baß er „Pringeffin Nauma“ ala Mit: 
glied der Truppe verpflichtet habe. 


War Mord und Selbftmord. 


‚ Wie geftern fehon berichtet, murben 
in ihrem Zimmer in ber Herberge Nr. 
4701 Afhland Ave. die Griechen Gort 
Tampakis und Chriftus Atanadaton 


an Leuchtgas erfticht aufgefunden. Aus | 


einem bon Tampatis Hinterlaffenen, 
an einen Freund „Zohn“ gerichteten 
Gedicht und mehreren Briefen fcheint 
aber gmeifello® hervorzugehen, daß 
Schreiber aus Heimmeh und Beforg- 
niß, niemal3 wieder imftande zu fein, 
feinen Fuß auf die heimathliche Erde 
zu feßen, fich und feinen Genofjen bor= 
Jäßlich getöbtet hat. 

Die Leute hatten am PBanamakanal 
gearbeitet, aber auch da feine Reichthü- 
mer erivorben. Vor mehreren Wochen 
famen jie anfcheinend mittellog nad 
Chicago. Hier follen fie in einer 
Speiſewirthſchaft als Geſchirrwaſcher 
ihren kümmerlichen Lebensunterhalt 
erworben haben. Entmuthigt hat 
ſchließlich Tampakis ſich und den Ge— 
noſſen dem Tode geweiht. 


Poliziſt vermeſſert. 

Der 30jährige Poliziſt Paul Dra— 
gaſtin von der Bezirkswache zu South 
Chicago machte geſtern Nachmittag 
ſeine Runde, als in ſeiner Nähe meh— 
rere Schüſſe fielen. Er erfuhr von 
Nachbarn, daß Peter Brill, Nr. 9024 
Green Bay Ave. die Schüſſe auf 


Hühner abgegeben und dann in ſeine 
Wohnung ſich zurückgezogen habe. Als 
um 


Dragaſtin die Wohnung betrat, 
den Schießbold wegen Friedensſiörung 
R verhaften, ftürzte Brill fich angeb- 
ich mit gezüdtem Vrotmeffer auf ihn 
und brachte 
Wunden bei. 

Der Thäter murbe verhaftet und 
unter der auf Mordangriff lautenden 
Anklage gebucht. Dragaftin befindet 
[9 im Wafhington Park-Hofpital in 
irztlicher Behandlung. 


Unagblih Bosheit. 


ibm mehrere fchwere 


Dr. D. €. Wald, der die Operas | 
tion an der zehnjährigen Emma Mil- 


bred Hanfen vollaogen haben fol, die, 
wie berichtet, am 19. Auguft den Tod 
bes Mädchens im Late View Hofpital 
herbeiführte, wurde geftern Nachmittag 
in feiner Wohnung, Nr. 1584 Buding- 
* Place, gefunden. Er mußte den 

tektive Parker nach der Bezirkswache 
an Sheffield Ave. begleiten. Dort 
machte er dem Kapitän Kane gegen- 
über folgende Angaben: 

„Die Anklagen, die man gegen mich 
erhebt, gehen von Perſonen aus, die 
aus reiner Bosheit mir Schaden zuzu⸗ 
fügen ſuchen. Es handelt ſich auch wohl 
um einen Erpreſſungsverſuch. Die 
Operation, der das Mädchen erlag, 
verlief unglücklich, weil die Gewebe und 
Adern um die Eitergeſchwulſt ſchon in 
Mitleidenſchaft gezogen waren. Die 
Adern brachen, und das Kind verblu—⸗ 
tete. Das konnte Niemand verhin⸗ 
bern.” 

Befragt, ob er bie Hausärzte und 
Krankenpflegerinnen erfucdht Hätte, 
über ben Borfall zu jehweigen, ant- 
mortete —* Re 

„Ih machte bie Krankenpflegerin⸗ 
on aufmerffam, daß, je —— 

er ſie über den ſchwatzten, um ſo 
ſer es ſein würde·“ 


Nachdem er dieſe Erklärung abge- gen? 


geben hatte, durfte er ſich entfernen. 
Kapitän Kane erklärte aber, daß die 
Polizei ihn im Auge behalten würde. 
Db ein Haftbefehl gegen den Arzt er- 
wirft werden würde, darüber mollte 
der Polizeibeamte ſich nicht äußern. 
Keine Geldeintreibungs-Agentur. 


Der 2ljährige Edward Gtepner 
wurde unter der Anklage, feinen Vater 
um $190 beitohlen und das Gelb ver- 
jubelt zu haben, unter $1000 Bürg- 
Tchaft den Großgefchmorenen übertmie- 
Ten, obgleich der ‚Vater, der feine Ver—⸗ 
haftung erwirft hatte, und au die 
| Mutter den Richter Sadler inftändig 

baten, ein Auge zuzudrüden und ben 
leichtfinnigen Burfchen laufen zu laf- 
fen. Er jet fonft immer ein guter Jun 
ge gemejen und habe gelobt, fich nie 
wieder etwas zu Ecyulden fommen zu 
laffen. 

„Diefer Gerichtshof ijt feine Geld» 
eintreibungsagentur,“ antwortete ber 
Richter. „Wir fünnen niht Schulden 
eintreiben oder das Verfprechen baldt- 
ger Zahlung erlangen und dann bie 
Angeklagten laufen laffen. Ich habe 
nur den Thatbeitand feitzuftellen und 
muß, wenn die BemweiSaufnahme das 
rechtfertigt, den Angeklagten den Groß= 
geſchworenen übermeifen. E3 ift das im 
borliegenden Falle meine Pflicht. Wol- 
len Sie gegen Xhren Sohn nicht vor= 
gehen, jo fünnen Sie ja Rüdfpradhe 
mit dem Staat3anmwalt nehmen.“ 

Erlangte einen Auffichub. 


Der 3Sjährige Edwin Appleby, Nr. 
4054 Michigan AUpe., wurde am reis 
tag Abend im Erdgefhoh des Haufes 
Nr. 232 Dafwood Boulevard angeb- 
lich abgefaßt, ala er über einem Hau- 
fen brennden Kehricht3 ftand, den er 
augenscheinlich angezündet hatte. Be» 

wohner des Hauſes ließen ihn verhaf— 
ten. Geſtern wurde er dem Stadt— 
richter Maxwell vorgeführt. Da er 
bat, ihm Gelegenheit zu geben, ſich die 
Dienſte eines Anwalts zu ſichern, 
wurde die Verhandlung auf Dienſtag 
verſchoben. Inzwiſchen wird Brand— 
inſpektor Hogan den Fall unterſuchen. 


Des Raubes bezichtigt. 


Der 24jährige Louis Anderſon, der 
21ljährige Fred Mahen und der um ein 
Jahr ältere Charles Brown wurden 
gejtern von Stadtrichter Beitler wegen 
angebliden Straßenraubes unter je 
35000 Bürgfchaft den Großgefehwore- 
nen übermiefen. 

Die Angeklagten find den Angaben 
der Polizei gemäß profeffionelleStreits 
brecher und waren als folche erft fürz- 
ih während des Gtreif3 der Gtra- 
Benbahner in Louisoilfe befchäftigt. 
Am Donnerftag Abend wurden fie von 
ben Deteftives Lapin und Baer von 
der Bezirfäwache an Late Str. ver- 
haftet. 

Als Kläger gegen fie trat auf Chas. 
Nye, Nr. 653 WM. Adam Str. Er 

| bezeichnete fie mit Beftimmtheit ala 
| die Megelagerer, die ihn am Sonntag 
' früh an Yadfon Boulevard und Wood 
Str. andielten und um Weberzieher, 
Uhr und $4 beraubten. Die Ange- 

Klagten leugnen, 
i Eine „Kraßbürfte‘‘. 5 

Der Krüppel Nofeph Weber, : bem 
bor mehreren Jahren infolge eines Eis 
fenbahnunfalls die Beine oberhalb der 
Kniee und ein Urm abgenommen mer» 
den mußten, verurfachte geftern durch 
jeine Widerſpenſtigkeit hochgradige 
Aufregung in Richter Fakes Abthei— 
lung des Stadtgerichts. Er war an— 
geklagt, die Gäſte einer an 63. Str. 

und Cottage Grove Ave. gelegenen 
Speiſewirthſchaft in Angſt und 
Schrecken geſetzt und einem Kellner mit 
gezücktem Meſſer zu Leibe gerückt zu 
ſein und ihn zur Flucht genöthigt zu 
haben. Als der Kadi ihn unter 850 
Strafe dem ſtädtiſchen Arbeitshaus 
überwies, gerieth das Häufchen Un— 
glück in unbändige Wuth. Der Bur— 
ſche ſchimpfte wie ein Rohrſpatz und 
Fſchlug mit ſeinem kurzen Stock aͤuf das 
Pult des Richters, daß es nur ſo 
dröhnte. Als der Gerichtsdiener Hart 
ihn hinausſchleppen wollte, widerſetzte 
er ſich. Ein Kamerad, Namens Hil— 
ton, kam Hart zu Hilfe. Die beiden 
Beamten nahmen dann den zappelnden 


Krüppel unter die Arme und beförber= || 


ten ihn, ſeines Sträubens ungeachtet, 
nach dem Zellenraume. 
In der Bridewell. 

Unter der Anklage, am Samſtag 
Abend John Sharpkanski, Nr. 797 
Noble Str. nahe Robey und Kinzie 
Str. überfallen und ausgeplündert zu 
haben, wurde geſtern der 19jährige 
Mm. Cover und der gleichaltrige 
Henry Wpfel dem Stabtrichter Himes 
borgeführt. Der Beraubte bezeichnete 
fie mit Beftimmtheit al3 die Ihäter. 
Cover murbe zu einem Yahr, fein 
| Spiefgefelle aber zu ech: Monaten 
| Strafhaft im ftäbtifchen Arbeitshaufe 
| verbonnert. 
| „Macdten Kaffe‘. 

Geftern zu früher Morgenftunde be— 
traten zmei Kerle, die um die untere 
Hälfte der Gefichter Tafchentücher ge= 
bunden Hatten, Grefhl Brothers’ 
Wirthichaft, Nr. SON. Wood Str, 
zwangen Andrew Grefäl unb ben 
Hausdiener John Lukas bie Hände 
hoch zu ſtrecken, plünderten den Kaſ⸗— 
ſenapparat um den aus 827 beſtehen— 
den Inhalt und ſuchten das Weite. Es 
gelang ihnen, unbehelligt zu entkom— 
men. Bisher haben ſie ſich auch ihrer 
Verhaftung zu entziehen gewußt. 

Stahlen ruhig weiter. 

Die beiden Einbrecher, die in der 
Uniform von Heilsarmeeſoldaten auf 
Raub ausziehen, haben auch geſtern 
zwei Einbrüche verübt. Frau Philipp 
Bach, Nr. 326 57. Str., büßte Kleider 
und Werthſachen im Betrage von $100 
ein, und Frau B. L. Beach, Nr. 4709 
Lake Ave. Kleider im Werthe von $75. 

Die Polizei hat ſich bisher vergeblich 
bemüht, der Halunken habhaft zu wer⸗ 
den. 


— Boshaft. Hausfrau: Ich habe 
i agt. Freu 
—— war wohl am — —* 


— 


Engliſcher Arbeiterführer weiſt 
ihnen den Weg zur Selbſthilfe. 


Zeitpunkt iſt günſtig. 


Parlaments mitglied Hodge räth der hieſigen 
Arbeiterſchaft, für die nächſten Wahlen 
zum Kongreß ihre eigenen Kandidaten 
aufzuftellen. — Erfolg fei unausbleiblid, 


* 

Daß die Vereinigten Staaten weit 
hinter England zurückſtehen, was Ge— 
ſetzgebung zum Schutze des Arbeiters 
betrifft, und daß die Arbeiterſchaft die⸗ 
ſes Landes Abhilfe nur erhalten kann, 
wenn ſie geſchloſſen in die politiſchen 
Kämpfe des Landes eingreift, war die 
Anſicht, die der bekannte engliſche Ar— 
beiterführer John Hodge, Vorſitzender 
der nationalen Arbeiterpartei Eng— 
lands und Mitglied des Parlaments, 
geſtern in einer Anſprache an die Ar— 
beiter der Stahlwerke in Eaſt Chicago— 
ausſprach. Herr Hodge faßte das Re— 
—— ſeiner Beobachtungen über die 

erhältniſſe in den folgenden Sätzen 
zuſammen, die für die Arbeiterſchaft 
des Landes nicht gerade ſchmeichelhaft 
ſind: „Die Vereinigten Staaten ſind, 
was Arbeiterſchutzgeſetzgebung an— 
langt, weit hinter England zurück, 
Die amerikaniſche Arbeiterſchaft iſt 
fünfzig Jahre hinter ihren engliſchen 
Genoſſen zurück, was die Methoden, 
ſich Abhilfe zu ſichern, betrifft. So— 
lange der Arbeiter der Vereinigten 
Staaten nicht aufwacht und thätig in 
die Politik des Landes eingreift, kann 
er nichts anderes erwarten, als daß 
er von den Kapitaliſten mißbraucht 
wird, deren unbeſchränkte Macht auf 
ſeine eigene Gleichgiltigkeit zurückzu— 
führen iſt. Der Arbeitgeber iſt in die— 
ſem Lande in jeder Beziehung der 
Herr und Meiſter, während die arbei— 
tende Klaſſe völlig unterjocht iſt und 
in der Verwaltung des Landes keine 
Stimme hat.“ 

Herr Hodge wies daraufhin, daß der 
gegenwärtige Zeitpunkt einem Eingrei— 
fen der Arbeiterſchaft in die Politik 
durch eine geeignete politiſche Partei 
beſonders guünſtig ſei, weil die Bevöl— 
kerung mit der Herrſchaft des Arbeit— 
gebers, die ein Darniederliegen des 
Arbeitsmarkts und finanzielles Kaos 
herbeigeführt habe, unzufrieden ſei. 
„Jetzt iſt es für den Arbeiter Zeit,“ 
führte er aus, „die Kontrole der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften des Landes 
an fi zu reifen. Nie war ein Zeit» 
puntt günftiger, ala jebt, mo die Be- 
pölferung mit der Herrfchaft des Ar=- 
beitgeber3 unzufrieden ift, da fie Ars 
beitälofigfeitt und Gelbfnappheit her» 
beigeführt hat. ine geeignete poli- 
tifche Partei würde nicht vergeblich an 
die Wählermaffen appelliren. Wir ha— 
ben in England Jahre mit Bitten, bie 
tir den alten Parteien unterbreiteten, 


Hervöfe, ſchwache, 
entkräftete Frauen 


Zanjende von Frauen, die jahrelang lit- 
ten, erhielten ihre Sefundheit voll: 
ftändig wieder durd Stuart3 
Calcium Wafers. 


PBrobe-Padet frei. 

Seid Ihr nervös, ſchwach, müde, 
entkräftet, muthlos, leicht erſchöpft, in 
anderen Worten, kommt Ihr Euch 
manchmal wie ein Waſchlappen vor? 
Mußiet Ihr je in der Mitte Eurer Ar⸗ 
beit aufhören und Euch ausruhen? 


Nahezu jede Frau hatte dieſe unan— 
genehmen Erfahrungen, und viele ders 
artige Leidende fuchen Hilfe in Ge- 
beimmitteln, welche ſchädliche Droguen 
und billigen Alkohol enthalten. Wenn | 
Yhr dies thut, fo Hört jegt damit auf, 
ehe hr Eure Gejundheit vollftändig 
ruinirt. Euer Zujtand ift fhlimm ge— 
nug, ohne ihn no, jchlimmer zu mas | 

en. 

Shr braucht ein Stärfungsmittel, 
melched das Nervenfgitem aufrichtet, | 
die Eingemeide, Leber und Nieren rei- | 
nigt und da Blut bereichert. Das 
beite, reinfte, ficherfte Mittel Hierfür 
find Stuart’3 Calcium Wafers. 

Stuart’3 Calcıum Wafers find fei- 
ne Geheimmittel. Sie enthalten feine 
THädlihen Droguen, auch verlieren fie 
ihre Wirkungsfraft nicht, maß bei den 
meiften flüffigen Medizinen der Fall | 
ift, denn fie find in Zablet- oder | 
Pläghenform, welche fih nicht ver— | 
Tchlechtern oder verfliegen können. 

Stuart’3 Calcium Wafers enthalten 
Sulphide of Calcium, das ftärfite bes | 
fannte Blutreinigungsmittel; ebenfalls | 
Golden Seal, Duajfia, Eucalyptus, | 
Belladonna und die begetabilifchen 
Stärfungd- und Abführmittel. Diefe | 
Beitandiheile ftellen die Eingeweide, 
Leber und Nieren in normalen Zus | 
ftand; fräftigen die Nerven und das | 
Gehirn; Tchaffen reines, reiches, gefun- 
des Blut, vertreiben da3 müde er: 
fchlaffte Gefühl, und Yhr fühlt Eu 
um zehn Jahre jünger. 

Ihr könnt Stuart’3 Calcium Wa- 
fer3 in jeber Upoihefe für nur fünfzig 
Gent3 die Schachtel Laufen, aber wenn 
Ahr die Wirkfamteit diefer munderba- 


ren Calcium Waferd noch bezmeifeln 


olltet, Shit und Euren Namen und 

breffe, und wir fchiden Euch ein frei- 
e3 Probe-Padet, fo da Yhr fie verfu- 
den und Eud überzeugen könnte. 
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8.8.58. W. Fleifher, 


verſchwendet. dann ſahen wir ein, 
daß der Arbeiter, der den Kapitaliſten 
bittet, Geſetze in ſeinem Intereſſe zu 
erlaſſen, nichts als leere Verſprechun—⸗ 
gen erhält und ſtets der Betrogene iſt. 
Darum ſtellten wir unſere eigenen 
Kandidaten auf und erwählten ein— 
unddreißig ins Unterhaus. Jetzt ge— 
hören wir zu der Herrenklaſſe, fchrei— 
ben Geſetze vor und müſſen oftmals 
den Bitten der Kapitaliſten um Gefäl— 
ligkeiten lauſchen. Ehe der amerikani— 
ſche Arbeiter den achtſtündigen Ar— 
beitstag, Alterspenſionen von der 
Bundesregierung oder irgend etwas 
anderes erhalten kann, muß er ſeine 
eigenen Kongreßmitglieder erwählen.“ 


Schnelles Handeln nöthig. 


Herr Hodge führte aus, daß noch 
Zeit ſei, thätig in die Wahlen im näch— 
ſten Jahre einzugreifen. Werde ſchnell 
vorgegangen, ſo ſei es möglich, 50 Ar— 
beitervertreter in den nächſten Bundes— 
kongreß zu erwählen. Dann ſei es 
nicht mehr nöthig, „Lobbyiſten“ nach 
Waſhington zu ſenden und zu erbitten, 
was ſchon oft verſprochen, aber nie ge— 
währt worden ſei. In England wähle 
die Arbeiterſchaft die Parlei aus, die 
gewillt ſei, das Meiſte für den Arbei— 
ter zu thun, und ſehe dann darauf, daß 
dieſe Partei ihre Leute als Kandidaten 
aufſtelle. Mit der Zeit werde die Ar— 
beiterſchaft England kontroliren. In 
den Vereinigten Staaten feien weniger 
Hinderniſſe zu überwinden. Darum 
ſolle ſofort begonnen werden. Durch 
Zuſammenhalten habe die Arbeiter— 
Ihaft Englands die „Rompenfationg- 
Akte“ für Arbeiter durchgefekt, die dem 
Urbeiterelemente grögere Wortheile 
fichere, als die Arbeiterfchaft der Ver- 
einigten Staaten in den nädhiten hun— 
dert \Kahren erwarten könne, wenn fie 
fih auf Gefeßgeber verlaffe, deren 
Yeindfeligfeit gegen ihre Intereſſen 
nur zu offenkundig fe. Außerdem 
feien Alters- und Unfallverficherungs- 
gejege angenommen worden, Geſetze 
für Verficherung gegen Krankheit und 
Urbeitslofigteit und fchließlich ein Ge- 
je, dag die Bezahlung von Zöhnen an 
berunglücte oder verlekte Arbeiter por> 
Dem Die Gefeßgebung dur; Rich- 
er, al3 den ntereffen der Arbeiter- 
Haffe zumiderlaufend, fei abgejchafft 
morden, und fein ungehöriger Ein- 
baltäbefehl fünne erlaffen und Eein 
Gejet nur im ntereffe des Arbeitge- 
ber3 ausgelegt werden. 

—— 
Abgeblitzt. 


Der feinfühlige Neger Smith erhält den 
verlangten Einhaltsbefehl nicht. 


Wie geſtern in der „Abendpoſt“ mit— 
getheilt, iſt ein Neger Namens Smith 
bei dem Superior-Richter Barnes um 
einen zeitweiligen Einhaltsbefehl einge— 
kommen, der die Eigenthümer eines 
hieſigen Theaters bis auf Weiteres 
hätte verhindern ſollen, ein Stück auf— 
führen zu laſſen, in welchem angeblich 
Stimmung gegen die Negerrafje ges | 
macht wird. Der Ridäter hat Stunden | 
lang die Gründe angehört, welche ber | 
Unmalt des Gefuchitellers für deffen 
Anfinnen vorzubringen hatte Dann 
bat er au) den Sadjmalter der betref- 
fenden Theaterunternehmer zu Wprte 
fommen lafjen und jchließlich das Ge- 
fuh abgemiefen, dem Antragjteller 
aber ba& Recht zugejtanden, fein Ge- 
fuhb in verbollitändigter Yorm von 
Neuem einzureichen, bezim. gegen bie 
abgegebene Entjcheibung zu appelliren. 
Der Richter erklärte, daß er dem Ge- 
fuch nicht zu entfprechen in der Lage 
jei, weil font gegen alle möglichen 
Stüde in ähnlicher Weile Verwahrung 
eingelegt werden fünnte, 3. ®. gegen | 
Shafefpeare’3 „Kaufmann von Venes 
dig“. 

nn 
Soffmann fliegt, 


Der Dammban in Riverfide nach zwei 
Prozefverhandlungen vollendet. 


Wie berichtet, hatte die Ortfchafts- 
behörde bon WRiverfive gegen Geo. 
Hoffmann, Präfidenten der Hoff- 
mann Brewing Co., ein Verfahren 
eingeleitet, weil bei der Anlage eines 
Vergnügungsplatzes am jenſeitigen 
Ufer des die Grenze der Gemarkung 
bildenden Desplaines ein Damm in 
das Gebiet von Riverſide hineinges 
baut worden war, wozu keine Erlaub- 
niß eingeholt worden ſein ſoll. Frie— 
densrichter MeClory verurtheilte den 
Brauer zu 825 Strafe, es folgte dann 
eine nochmalige Verhandlung vor Ge⸗ 
ſchworenen, und dieſe konnten ſich 
nicht einigen. Sechs waren für einen 
Schuldſpruch und ebenſo viele für 
einen Freiſpruch. Sie wurden ſchließ⸗ 
lich enlaſſen, der Damm wurde ſo⸗ 
fort fertig geſtellt, und geſtern zog die 
Behörde den Strafantrag zurüd. 


—Aud ein Heirath3antrag. — Fräus 
lein: Herr Schmidt, ich glaube, meine | 
Koufine Anna wäre eine paffende rau | 

: €3 wäre mir lieber, 


Schreibt heute. Wöreffe: $. A. Stuart 


&o., 175 Stuart 
Mic, 


Dept. 41, Yhiladelpbia. 


Nüften zum Kampf. 


Macher der Temperenzliga verhandeln mi 
der Staatsanwaltfchaft. 


Hilfsftaatsanmwalt James %. Bar= 
our, den Staat3anwalt Healy,das ge= 
fügige Werkzeug der Temperenzler in 
der „Chicago Law & Order League“, 
mit der Verfolgung der angeklagten 
Schantwirthe betraut hat, hatte geftern 
Nachmittag eine längere Konferenz mit 
dem Anwalt der Liga €. ©. Walter 
und ihrem Hauptmacher Arthur YBur- 
rage Farwell. Die Zeugen, welche die 
angebliden Bemeife gegen die bier 
Schantwirthe, die zuerjt angeklagt 
wurden, gefammelt haben, wurden zu= 
gezogen und eingehend vernommen. 

Vierundfünfzig Falle von Schant- 
mwirthen, die fich angeblich einer Ver- 
legung des „blauen“ Sonntagsgefeßes. 
I&huldig gemacht haben, find für Dien- 
tag Vormittag zur Verhandlung bor 
Stadtrihter Fake im Kriminalgeriht 
angeſetzt. Sie haben ſämmtlichſSchwur⸗ 
gerichtsverhandlungen verlangt, und es 
ſind bereits Vorbereitungen von der 
Jurykommiſſion für die Vorladung 
beſonderer Jurykandidaten getroffen 
worden. Die erſten vier Fälle, welche 
zur Verhandlung kommen werden, 
ſind die von Thomas Chamales, 363 
Wabaſh Ave. Hugh Daly, 10 26. 
Str., John Doerhoefer, 2537 Cottage 
Grove Ave, und Edward U. Drey- 
fus, 83 Randolph Str. 

Hilfsſtaatsanwalt Barbour erklärte, 
daß die Entjcheidung in den erſtenFäl⸗ 
Ien feinen Einfluß auf meitere Fälle 
haben werde, daf er vielmehr alle An- 
lagen ftreng durchführen werde, ohne 
Rücdficht auf etivanige Freifprechung 
im Anfang. Berufungen etmaniger 
verurtheilter Gajtwirthe merbe bie 
Verhandlungen nicht verzögern, Werde 
ein Gaftmwirth verurtheilt und lege Be: 
tufung ein, fo werde dennoch wiederum 
gegen ihn vorgegangen werben, wenn 
er nochmal3 beim Dffenhalten feiner 
MWirthichaft erwifcht werde. Herr Bar= 
bour, ber ebenfo rabiat zu fein fcheint, 
wie die Macher ber Temperenzliga, er⸗ 
tlärte, daß der Staatdanmalt die Ber- 
tretung der Anklage jelbit übernehmen 
und ben Anmälten der Liga nicht bie 
Durhführung der Fälle übertragen 
werde. €3 fei nicht Brauch, privaten 
Anwälten die Vertretung ber Staat3- 
anmwaltfhaft in Kriminalfällen : zu 
übertragen. 

Die Temperenzliga mwirb heute ihre 
Sammlung von Beweißmaterial gegen 
angeblich jhuldige Schankwirthe fort- 
fegen und ihre Spihel über die ganze 
Stabt ausfenden, um meiterhin in ben 
MWirthichaften, die offen find, herum - 
zuſchnüffeln. 


Der kranke Geſchworene. 
Sein Zuſtand gibt Hoffnung auf Fortſetzung 
des Walſh⸗Prozeſſes morgen. 
E. J. Watkins, der Geſchworene im 
Prozeß gegen John R. Walſh, deſſen 


Krankheit vor einer Woche die Unter⸗ 


brechung der Verhandlungen im Bun⸗ 
des⸗Diſtriktsgericht verurſachte, be—⸗ 
findet ſich bedeutend beſſer, und ſein 
Zuſtand läßt erwarten, daß der Pro⸗ 
zeß morgen wird fortgeſetzt werden 
können. Richter Anderſon wird heute 
Abend nach Chicago zurückkehren, um 
morgen die Sitzung zu eröffnen. 
Watkins konnte geſtern den ganzen 
Tag außer Bett bleiben und beſuchte 
in aller Frühe ſeine Mitgeſchworenen 
im Majeſtic Hotel, die noch in den 
Federn lagen. Sein Arzt ſagte, daß 
Watkins aller Wahrſcheinlichkeit nach 
im Stande ſein werde, morgen im Ge⸗ 
richt anweſend zu ſein. 
—— — — 


Shwindel oder Schuid! 


HaafGoldberg verfuct, feines Sohnes Phil 
lipp Auslieferung zu verhindern. 


Am nähften Mittwoch wird Richter 
Gibbons über ein von Iſaak Gold— 
berg, 1200 61. Str., zu Gunften fei- 
ned Sohnes Philipp geftern ange- 
ftrengtes Habea3 Corpus-Verfahren 
verhandeln, beffen Zmed es ift, bie 
Auslieferung de3 jungen Mannes an 
die Behörden von Süb-Dafota unter 
der Anklage des Schmwindeld zu ver- 
büten; der Gefuchiteller begründet 
feinen Antrag mit der Berficherung 
daß fein Sohn fi nicht bed Schwin⸗ 
del fchuldig gemacht habe, wohl aber 
Kemandem Geld jhulde, und daß bie 
Auslieferung unter falfhen Angaben 
verlangt merbe. 


Bar ein infall, 


Die Koroneräjurg, die geftern ben 
nqueft abbielt über ben od ber an 
euchtgas erſtickten Frau Delia Jau⸗ 

ris, Nt. 254 Mohawl Sir. iſt zu der 
Ueberzeugung glanst, daß be Un 
glüdliche das Opfer eines bellagens⸗ 
werthen Unfalles wurde. 

Man hatte anfä 

ſie in der Abſicht das 

te, ſich und 

inde das Leben 





Lotalberiht. 
Kensrflefende Vergnügungen. 


Haute nnd, demmächit ftattfindende 
Bereinsfeftligteiten. 


Großes, Luxemburger Feit. 


Der Bruderbund feiert den 20. Jahrestag 
feiner Gründung. — Stiftungsfeft der 
deutfihen Kriegerfameradihaft.—Konzert 
des Bemifchten Chors, 


— — 


In Brands Halle wird am heutigen 
Sonntag’ das zwanzigjährige Stiftungsfeſt 
des Luremburger- Bruderbun- 
de3 und der jegigen Settion 1 in glanzvol= 
fer Weije gefeiert. Seit der Gründung des 
Bundes jind 21 Ziweigvereine entjtanbeır, 
der Bund hat daher alle Urfache, mit Stof 
auf 'die Errungenjchaften der letzten 20 
Yahre zu bliden. Das eit ift feit drei Mo: 
naten von einem Ausjchuß vorbereitet ivor= 
den, der aus ben Herren M. Mt. Welter, 
Präfident; Kohn Schroeder, Sekretär, Jac. 
Chad, Schagmeifter; Jogn N. Watry und 
Adolph Wagner befteht und eifrig gearbeis 
tet hat, jo daß alle Ausjichten auf eine 
wahrhaft großartige Feier vorhanden find. 
Das Programm ift jehr reichhaltig und ins 
terefjant. Der Dramatijche Klub von Sek: 
tion 3 hat Iiheateraufführungen, darunter 
das Hauptzugftüt „De Monont aus Ame— 
rifa“ von Lamefch, übernommen, der Arion- 
Männerchor von Lafe View und das Or: 
= &hefter der Luremdburger Philharmonie werz 
den mujifalijche Vorträge zum Beſten ge— 
ben. Zedem jetigen oder früheren Prüfi- 
denten einer Scttion des L. B. wird eine 
prachtvolle Erinnerungsmedaille ausgehäns 
Digt. Jeder Befucher erhält einen prachtvol- 
len QZuremburger Kalender, in Buchform, 
120 Seiten ftark, ein jehr hübjches und 
reich ausgeftattetes Buch, und Küche und 
Kelfer werden das Beite liefern. Das Felt 
nimmt um zwei Uhr Nachmittags feinen 
Anfang, der Eintrittspreis beträgt 50 ECt2. 

Der Gemiihte Chor des Unab- 
bängigen Ordens der Ehre feiert 
am heutigen Scenntag in Vondorfs Halle, 
Ede North Upvenue und Halfte Straße, 
fein 8. Stiftungsfeft, ‚beftehend in Konzert 
und Ball. Das reichhaltige Konzertpro- 
gramm wird unter Mitwirkung mehrerer 
anderen Gejangvereine und einiger tüchti- 
gen Solisten, jowie eines auten Orchefters 
ausgeführt werden, und die Aufführung des 
luſtigen Theaterſtückchens „Kuddelmuddel“ 
iſt ebenfalls ſorgfältig vorbereitet worden. 
Auch das tanzluſtige Publikum wird vollauf 
auf ſeine Rechnung kommen, und der Feſt— 
ausſchuß thut überhaupt ſein Beſtes, um 
allen Theilnehmern gerecht zu werden. 

Der Schleswig-Holſteiner Sän— 
gerbund gibt am heutigen Sonntag 
in der Wicker Park Halle ein Konzert mit 
humoriſtiſchen Aufführungen. Herr Geraſch 
hat den Sängern für das Konzert die Chöre 
„Frühlingstroſt“ von Karl Fittig, „Des 
Sängers Lenzlied“ von G.Angerer, „Abends“ 
von Schulken und „Jucheiſſa mei Dirnd'l 
von Kremſer ſorgfältig einſtudirt, außerdem 
kommen die komiſchen Szenen „In der Som— 
merfriſche“ und „Beim Quackſalber“ unter 
Mitwirkung der Herren M. Roſenbom, R. 
Zſchoch, A. Off, W. Schröder, O. Berendt 
und C. Siebert, ſowie Frau B. Zſchoch zur 
Aufführung. 

Der wohlbekannte Militärverein De u t⸗ 
{de Krieger - fameradihaft 
wird am heutigen Sonntag, Nachmittags 
von 3 Uhr an, in Schönhofens Halle, Mil: 
waufee und Aihland Wpvenue, fein 21. 
Stiftungsfeft begehen. Es iſt befannt, 
daß einem Xeden, welcher fih an den FFeft: 
lichkeiten diejes Vereins betheiligte, ftets Die 
gemüthlidhften Stunden bereitet turden. 
Ein durdh lange Erfahrung unterftühtes Kos 
mite ift fehon eine geraume Zeit an der Ar— 
beit, um auch dDiefes Felt allen vorangegan= 
gramm ftehen Anftrumental-Konzert, humo— 
riftifche Vorträge, ein Kornet: und Pofaus 
nenduett, „Die Uhr“, Ballade von Xöwe, ein 
Theaterftüd „Der falfche Felpwebel«, ein les 
bendes Bild „Germania und Columbia”. Es 
follte fein Deutjcher unterlafjen, diefem Tefte 
beizuwohnen. Tickets koſten im Worverfauf 
25 Cents, an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 
Mitglieder von Militärvereinen berechtigt 
ihr Vereinsabzeichen zu freiem Eintritt. 

Am nächften Sonntag feiert der Das 
menpverein ehemaliger Spoldaus 
ten ber deutfchen Armee und Marine fein 
3. Stiftungsfeft in Schönhofens Halle. &3 
ift ein rühriges Komite an der Arbeit, um 
den 3. Geburtstag des Vereins würdig zu 
gen. Folgende Gefangvereine haben ihre 
Interftügung zugejagt: Gefangsfeftion des 
Deutfhen SKriegervereins, Gefangsjektion 
des Deutfchen Landiwehrvereins und Abts 
Männerdor. Frau Sohanna Günther hat 
ein Sopranjolo übernommen, Präfidentin 
Holfftein wird einen Prolog fprechen, und 
Bundespräfident Gaft wird Die Syeftrede 
halten. Auch ein paar Humoriftijche 
Saden werden zur Aufführung gelangen, 
u. Q. ein großartiger Kaffeeflatich, und zum 
Schluß wird ein militärischer Schwant ge: 
geben, betitelt: „Der Mitado ınd fein Hofr. 
Hieraus ift zu erjehen, daß der Berein den 
Säften etiva8 Gutes bieten wird. Der Feit: 
ausfchuß befteht aus den Damen: E. Holls 
ftein, 9. Stunfel, M. Meffert, ©. Wenges 
meier, DB. Traub, M. Freeie, R. Kikling, 
M. Krohn, 3. Fofter, D. Berndt, U. Kops 
penhöfer. 

— — — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Großer Preismaskenball des Arbeiter 
Unterſtützungsvereins-Orden. 


Zu einer reizenden, höchſt unterhal⸗ 
tenden und gemüthlichen Feſtlichkeit 
geſtaltete ſich der Preis-Maskenball, 
den geſtern Abend der Arbeiter-Unter— 
ſtützungsvereins-Orden A. U. V. O. 
in Counts Halle gab. Der Stärke 
und Beliebtheit des Ordens entſpre— 
chend war der Beſuch ſo groß, daß die 
Galle ſich faſt als zu klein erwies, 
und Feſtſtimmung und Arrangements 
waren derart, daß ſämmtliche Masken 
ſich köſtlich amüſirten. Viele Mitglie— 
der und Geſchäftsleute der Nordſeite 
hatten eine Menge ſchöner Preiſe ge— 
ſtiftet, um die ſich ein lebhafter Wett— 
bewerb entwickelte, denn der Träger 
und Trägerinnen ſchöner, eigenartiger 
und komiſcher Koſtüme gab es eine 
Unmaſſe. Das Vergnügen, um das 
ſich das aus den Herren Jos. B. Acker—⸗ 
mann, Edw. Behrens, Chas. Doll, 
Alb. Hoffmann, Ernſt Koehler, M. 
Koehler, Dr. H. Mai, B. C. Michels, 
H. Schiſtel und W. H. Thielmann be— 
ſtehende Feſtausſchuß viel Verdienſt 
erworben hat, dauerie bis zum frühen 
Morgen. 

Erfter Ungarifcher Gefelligfeits-Derein. 

Der Erfte Ungarische Sejeliigfeit3> 
perein hat geitern Abend in Schoenhos 
fens Halle an der Milmautee Aoe. fein 
fünfzehnjähriges Beitehen mit einem 
glänzenden Ball gefeiert. Als der 
‘ Berichterftatter ber „Sonntagpoft” 
hinkam, wurde gerade ein Cjarbas ge= 
tanzt, und eö war eine Freude, zuzu« 
fehen. Wie beliebt diefer Yanz. ift, 
geht daraus hervor, daß er ein Drittel 
aller Ianznummern mar, einjchließ- 
lich Hölgy Valasz (prich Damen⸗ 
wahl), in zweiter Reihe kam Keringö, 
iva8, ie jedermann weiß, dem deu⸗ 

⁊ ’ j 


fchen Wort Walzer entfpricht. Die be- 
liebte ungarifhe Gefangfeftion fang 
verfchiedene Lieder, und der Yeltaus- 
fhuß, beitehend aus den Herren XAtti- 
la Heiter, Karoly Szabo, Gyula 
Bofor, Ernö Zjoldos und Jmre Zait- 
fef, hatte auch für eine reiche Auswahl 
nationaler Gerichte, vor allen Dingen 
Gulafch, und ungarifchen Wein ges 
forgt. Die Feitlichfeit nahm einen 
wirklich ſchönen Verlauf. 
Gegenſeitiger Unterſtützungsverein Pretoria 

Seinen erſten großen Preismasken⸗ 
ball hielt geſtern Abend in der Arbei— 
terhalle, 12. und Waller Str., der Ge⸗ 
genſeitige Unterſtützungsverein Preto— 
ria ab, der ſich zu einem durchſchlagen— 
den Erfolg geſtaltete. In großer Zahl 
waren die Mitglieder und Freunde des 
Vereins herbeigeeilt, um einige genuß— 
reicheStunden zu verleben. Ihre Hoff⸗ 
nung hatte ſie nicht getäuſcht. Zahlrei— 
che Preiſe in Baar hatten zu regem 
Wettbewerbe angeſpornt, und an ori— 
ginellen und geſchmackvollen Masken— 
foftümen mar kein Mangel. Bald 
herrſchte eine äußerſt vergnügte Stim— 
mung, und erſt gegen Morgen machten 
ſich die Theilnehmer auf den Heimweg, 
in dem Bewußtſein, einige ſchöne 
ſchöne Stunden verlebt zu haben. Die 
Leitung der überaus gelungenen Feſt— 
lichkeit lag in den Händen des folgen— 
den Arrangementsausſchuſſes: Elſa 
Werner, Caroline Adams, Roſa Hu— 
man, Minnie Srobel, David Maier, 
Augufte Steuer, Emma . Gutgahr, 
Sarah Goodfriend, Bertha Meintom, 
Dora York, Guft Stobinzfy, Charlie 
Schlicker. 

Bayriſch-Amer. Verein. 

Sektion 3 des Bayriſch-Amerika— 
niſchen Vereins gab in Yondorfs Halle 
einen großen Bauernball bei ſo ſtar— 
kem Zudrang, daß die tanzenden Paa— 
re mitunter ihre liebe Noth hatten, im 
Takt zu bleiben. Aber ſchön war's 
doch. Bauern und Bäuerinnen, Sol— 
daten, Gendarmen u. ſ. w. drängten 
ſich durcheinander, und wer kein Ko— 
ſtüm hatte, trug wenigſtens eine bunte 
Mütze. In Verbindung mit dem hüb— 
ſchen Schmuck des Saales bot das 
Ganze ein ſehr farbenreiches Bild. 
Auch Bürgermeiſteramt und Gefäng— 
niß fehlten nicht, und auf der Bühne 
waren hübſche Sachen maſſenhaft 
aufgeſtapelt, die ſpäter zur Verloo— 
ſung kamen. Die Liedertafel Freiheit 
ſang einige Lieder, und man tanzte 


und amüſirte ſich bis in den frühen 


Morgen hinein. Die Vorkehrungen 


w bon den Joe Koch, Vorſ.; Karl —— 
—F d dere beſtändig auf den Kopf, bis er 


Ritt, Wm. Roßberger, Kaſper Heeg, 
Frank Spill und Leo Mayer mit 
Fleiß und Geſchick getroffen. 


—⸗—— — 


Blutdürſtiger Schwiegerſohn. 


Stach ſeine Schwiegermutter und wollte die 
Gattin erſchießen. 

Unter der Anklage, ſeiner Schwie— 
germutter, Frau Florence Stewart, 
eine Stichwunde beigebracht und ver— 
ut zu haben, feine Frau zu erjchie- 
ben, befindet fich der 25 Jahre alte 
Patrik Fleming, 3815 Armour Une, 
in Haft. Seine Frau hat fich vor eini= 
gen Wochen von ihm getrennt und 
mohnt feither bei ihrer Mutter im 
Haufe 3926 Wentmorth Une. Dort 
hin begab fich Fleming gejtern Abend 
und begehrte feine Frau zu Tprechen. 
Er fjuchte fie zu bewegen, wieder mit 
ihm zu leben, und zog — mie er der 
Polizei fpäter fagte, nur um fie einzu 
Thüchtern — feinen Revolver. Frau 
Stewart fuchte ihm die Waffe zu ent= 
reißen, fie entlud fich im Handgemenge, 
und die Kugel fuhr Frau Fleming 
dureh den Rod. Dann 30g Fleming 
ein Meffer und brachte feiner Schmwie- 
germutter eine böje Wunde am Kopf 
bei. Nachbarn benachprichtigten die 
Polizei, und der Polizeimagen fuhr 
gerade in dem Wugenblid vor dem 
Haufe vor, ala Fleming e3 verließ. Er, 
jeine Schwiegermutter und feine Frau 
wurden nach der Wache gebracht. 

Die Polizei der Bezirfsmadhe an 
Harrifon Str. fahndet auf Antonio 
Serpitello, 473 Fifth Une, der im 
Verdacht Steht, geitern Abend in dem 
Lokal 353 State Str. feinen Lands— 
mann Antonio Marriatta derartig 
bermeffert zu haben, daß die Aerzte an 
feinem Nuffommen zweifeln. Wie Aus 
genzeugen behaupten, geriethen die Bei— 
den eines Pferderennend? megen in 
Streit, der bald in Thätlichfeiten aus- 
artete. Andere mifchten ich darein, 
und e3 entitand eine allgemeine Seile- 
rei, die erjt ihr Ende nahm, ald Mar: 
tiatta mit einer Stihmwunde in ber 
linfen Seite des Halfes zu Boden fiel. 
Er tjit 23 Jahre alt, Steinhauer fet- 
ne3 Zeichens, und mohnt Nr. 4348 
Greenwood Une, Serpitello hat fich ge— 
flüchtet. 

An Polk und Sherman Straße ge- 
rieth gejtern der 56 Jahre alte Frank 
Kart, 90 Polf Str., mit drei Män- 
nern, die fich in feiner Gefellfchaft be- 
funden hatten, in Streit, und einer 
bon ihnen brachte ihm jo fchmere Mef- 
ferwunden am Kopfe bei, daß Kart 
nah dem Nothfallhofpital gelacit 
werden mußte. Er meigerte jich, bie 
Namen feiner Gefährten zu verrathen. 

— —âñ— — “ 


Nahm Gift. 

In der Herberge Nr. 257 Ontario 
Str. hat ſich ein Mann vergiftet, der 
ſich als L. Bern in das Fremdenbuch 
eingetragen hatte. Der Verſtorbene 
iſt etwa 5 Fuß 10 Zoll groß, 150 
Pfund ſchwer, hat braunes Haupthaar 
und dunkelbraunen Bart. Er trug ei— 
nen ſchwarzen Anzug. Die Leiche harrt 
im Beſtattungsgeſchäft Nr. 226 N. 
Clark Str. ihrer Identifizirung. 
—r — ———— —— — —— 


Vollſtändig gekocht und mit dem 
Gehalt, das Energie 
IHafft— 


‚Grape - Nuts 


Berfucht e8 ala Lund, mit Sahne. 
„Es bat feinen Grund“ 


I 


‘ 
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Sonntagpoft, Chicago, 30 


Würmer 


„Ich ſchreibe diez, um Ihnen wiſſen zu laſſen 
wie bo ich Ahre Gascaret füge. 3% begann jie 
legten November zu nehmen, nabin nur 2 zehn 
Gent: Schadfteln- und, verlor einen Bandwurm 14 
Fuß lang. Fi begann fie wieder zu nehmen und 
am Mitimoh den 4. April verlor ich noch einen 
Bandwurm 23 Fuß lang und mehr ioie taujend 
Heine Würmer. Ehe ih GCascaretS nahm, mußte ich 
richt, dab Id einen Bandwurm hatte, Mein Üppetit 
war nur gering.“ — Wm. F. Brown, 184 Frantlis 
Etr., Brooklyn, N. O. 


Best for 
The Bowels. 


— SANDY CATHARTIC 
us) WUTSZIT A I 


Angenehm, ſchmadhaft, wirtjam, bewirken Gute}, 
oerurſachen keine Uebelkeit, ſchwächen und lneifen 
nicht, 10c, 256,506. Nie loſe verkauft. Die echten 
Tabfets EC. E. C. geſtempelt. Garantirt ju heilen 
oder Geld zurück. 5 

Sterling Remedn GCo., Chicago oder N. 9. 


Sährl. Verkauf 10 Millionen Schachteln. 


— 


Banernfänger. 


Eifenbahnarbeiter aus Cedar Rapids nies 
dergeichlagen und beranbt. 


Der 35 Jahre alte Auguit Brager, 
ein Eifenbahnarbeiter aus .Cedar Ra= 
pids, Koma, der geftern Abend in Chi- 
cago anfam, wurde furze Zeit fpäter 
das Opfer von Straßenräubern. Als 
er auf dem Union-Bahnhof ausitieg, 
trat ihm ein junger Mann entgegen, 
der ihn als „alten yreund“ begrüßte, 
Dreißig Minuten jpäter wurde er am 
MWafhington Boulevard und Green 
Str. niedergefhlagen und feiner Baar: 
Tchaft im Betrage von $45 und jeiner 
Uhr beraubt. Der „alte Befannte“, der 
ihn eingeladen hatte, die Stadt zu 
fehen, jchlug außerdem noch auf ihn 
ein, bi3 er das Bemußtfein verlor, und 
ließ ihn in einem Gähchen liegen, mo 
ihn der Boliziit E. Sullivan fand, der 
ihn nach dem County-Hofpital bringen 
Yieß. Er hat einen Bruch des Nafen- 
beine3 und mehrer: Schnittwunden im 
Geſicht erlitten. Brager erflärte, daß er 
den jungen Mann nicht gefannt habe, 
doch fcheine es ihm, als fei er ihm be= 
reit3 früher begegnet. 

Strolh: an der Arbeit. 


Der 36 Jahre alte Arbeiter George 
Grant, 1153 Alhland Unpe., Evaniton, 


| mohnhaft, wurde geftern Abend neun 
| Uhr in der Dempiter Str. 
ı Aabury und Wesley pe. 


zwiſchen 
von zwei 
vermummten und ſchwer bewaffneten 
Strolchen niedergeſchlagen und be— 
raubt. Während einer der beiden Ban— 
diten Grant hielt, ſchlug ihm der an— 


das Bewußtſein verlor. Dann erleich— 
terten ihn die Banditen um 821. 
Grant begab ſich ſpäter nach der Wa— 
che in Evanſton und meldete den Vor— 
fall. 


— — â—— — “— 
Taucht wieder auf. 


William Cannon war ſchon als todt be— 
trauert worden. 


Der ſeit dem 20. Oktober von ſeinen 
Angehörigen als todt betrauerte 
Schiffsheizer William Cannon tauchte 
geſtern Abend im Hauſe ſeiner Schwe— 
ſter, Frau John Leonard, 1301 State 
Str., plötzlich auf, und die Freude war 
natürlich groß. Cannon hatte im Ok— 
tober ſeine Heimathſtadt, Wilkesbarre, 
Pa., verlaſſen, um hierherzukommen. 
Seine hieſigen Verwandten waren be— 
nachrichtigt worden, er werde die Fahrt 
an Bord des Dampfers „Kearſarge“ 
machen, der bekanntlich bald nach ſei— 
nem Auslaufen von Buffalo ſank. 

Da man Wochen lang kein Lebens— 
zeichen von Cannon erhielt, nahm man 
allgemein an, daß er mit dem Dampfer 
zu Grunde gegangen ſei, und thatſäch— 
lich verdankt er es nur einem glückli— 
chen Zufall, daß dies nicht der Fall iſt. 
Er beabſichtigte nämlich, in Buffalo 
Paſſage auf dem „‚Pearſarge“ zu neh— 
men, traf aber ein paar alte Freunde, 
von denen er ſich überreden ließ, noch 
einen Tag in Buffalo mit ihm zu ver— 
leben—gerade denjenigen, an welchem 
der dem Untergang gemeihte Dampfer 
abging. Als Cannon hier eintraf, fand 
er Arbeit in den Stahlmwerfen in South 
Chicago, wurde jedoch jchon bald da= 
rauf bon einem bösartigen Fieber be- 
fallen und nad dem Hofpital der SI- 
Iinoi3-Steel Eo. gebracht, wo er länger 
al3 einen Monat fo fehmwer frank dar: 
nieberlag, daß ed ihm, nach feiner ei- 
genen Ausfage, aleichgiltig war, ob er 
am Leben bleiben würde, oder nicht. 
Natürlich dachte er in diefem Zustand 
auch nicht daran, feinen Verwandten 
Nachricht zulommen zu laffen 


— — 


Berlafien. 


Eine noch nicht ermittelte Frau entlediat fich 
ihres Säuglings. 

In das Frances Willard-Siede- 
Iungshaus, 133 Morgan Str.,tam ge- 
jtern eine Frau, die ihren Namen als 
Slater angab, und bat flehentlich, 
man möge ihren, erjt eine Woche alten 
Säugling, ein Mädchen, in Obhut 
nehmen, während fie jich nach Arbeit 
umfehe. Ihr Mann fei por Kurzem 
geitorben, und menn fie feine Arbeit 
finde, müffe fie verhungern. Gelbit- 
verjtändlich mwerde ihr aber Niemand 
Arbeit geben, wenn fie mit dem Kind 
auf dem Arme vorfprede.. Man that 
ihr den Gefallen, aber die Frau ließ 
Jih nicht wieder bliden. Al3 fie ge- 
tern Abend um 10 Uhr noch nicht zu— 
rücgefehrt war, wurde da arme 
fleine Wurm ins Findelhaug gebracht. 
Die Polizei fucht jet nach der Mutter, 
die etwa 30 Jahre alt fein fol. 

— — 


Präfident Harris zurück. 


Präſident A. W. Harris von der 
Northweſtern Univerſität iſt nach ein— 
monatigem Aufenthalt in Philadel— 
phia, wo ſeine Gattin im Hauſe ihrer 
Mutter krank liegt, nach Evanſton zu— 
rückgekehrt. Präſident Harris ſagte 
geſtern Abend, der Zuſtand der Kran⸗ 
ken habe ſich zwar bedeutend gebeſſert, 
aber es ſei nicht rathſam, ſie jetzt ſchon 
nach Evanſton zurückzubringen. 


— Auch Geiſteslinder werden adop⸗ 


beizuwohnen, der feſtſetzen wird, 


— — — — — — — — — 
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Zullivan if. friedfertig. 


Erwartet volle Einigkeit in der 
Partei im Staate. 


— 


Sarter Kampf fteht bevor. 


Gouverneur Cummins von Jowa erklärt 
den Kampf um das Präfidentenamt für 
den heißeften feit langen Jahren. — Red: 
net fiber auf Bryans VNomination. 


Die Aufforderung Bryan’3 während 
feines Aufenthalt3 in Chicago, alle 
Zmiftigkeiten innerhalb der Partei ru— 
ben zu laffen, it anfcheinend auf 
fruchtbaren Boder gefallen. Roger C. 
Sullivan, Mitglied des demofratifchen 
Nationalausfchuffes von Yllinois, def- 
fen Beziehungen zu Bryan bisher recht 
gejpannt waren, und von dem die An- 


bänger des „Unpergleichlichen“ jeden= | 


fal3 am meiften Widerjtand erwartet 
hatten, erklärte jich geftern ebenfalls 
für Harmonie in ter Partei und fün- 
digte an, daß, fomweit er in Betracht 
fomme, völlige Einigfeit in der fom- 


\ 


\ 


tag, den 8. Deyember 1907. 


Situng des Staatsausfchuffes. 

In der lebten Woche in biejem 
Jahre mird vorausfichtlih eine 
Sitzung des vemofratifchenStaatsaus- 
ſchuſſes nach Chicago einberufen wer—⸗ 
den, in der ein Nachfolger für den ver— 
ſtorbenen Denis J. Hogan, Sekretär 
des Ausſchuſſes, erwählt und das 
Parteiprogramm und die Auswahl 
von Kandidaten beſprochen werden 
wird. Herr Boeſchenſtein erwartet, 
daß vollſte Einigkeit in der Sitzung 
herrſchen wird. 

Kandidaten haben’s cilia.' 

Kaum ift die Entfcheidung getrof- 
fen, daß der republifanifche National- 
fonbent im Juni nächſten Jahres in 
Chicago ſtattfinden wird, ſo beginnen 
auch ſchon die Beſtellungen für Qua— 
tiere für die verſchiedenen Größen 
ber republikaniſchen Partei, Präſi— 
dentſchaftskandidaten, Delegationen 
u. ſ. w. einzulaufen. Wie zu erwar— 
ten war, ſchöpfte das Auditorium als 
das erſte Hotel der Stadt den Rahm 
ab. Als erſter war „Onkel Joe“ 
Cannon, Illinois' „Lieblingsſohn“ 
für das Präſidentenamt, auf dem 
Platze, um ſich einen, eines zukünfti— 
gen Präſidenten würdigen, Platz zu 
ſichern, auf dem er ſein müdes Haupt 
während der Konventtage ausruhen 
kann. Er war der erſte der Kandi— 


menden Kampagne herrſchen werde. daten für die republikaniſche Nomina— 


Die Haltung Sullivans garantirt eine 
„geſchloſſene“ Delegation für Bryan 
zum nächſten Nationalkonvent. Die 
Haltung Bryans ſelbſt macht es ande— 
rerſeits unmöglich für ſeine Freunde 
im Staate wie Millard Fill. Dunlap, 
Richter Owen P. Thompſon und Kon— 
greßmitglied Rainey, den Kampf gegen 
Sullivan wieder zu eröffnen, und 
eine Wiederholung der Streitigkeiten, 
die ſich im letzten Staatskonvent in 
Peoria zutrugen, wird damit ſehr un— 
wahrſcheinlich. Herr Sullivan erklärte 
geſtern, daß nach ſeiner Anſicht im 
nächſten Jahre völlige Einigkeit unter 
den Demokraten des Staates herrſchen 
werde. 
Eröffnung der Kampagne. 

Die Eröffnung der Kampagne für 
Bryan wird voraussichtlich gelegentlich 
eines Riefenbanietts erfolgen, das der 
biefige Sefferfon-Klub am 
Sadjon-Tag, 8. Jan., zu veranital- 
ten beabfichtigt. Herr Bryan mwird der 
Ehrengait des Klubs fein, und feine 
Unfprache wird jedenfalls die Eröff- 
nung des Wahlftampfes bedeuten. Die 
hervorragendjien Demokraten des Lan- 
de3, darunter Gouverneur Nohnjon 
bon Minnefota, Gouverneur Folt von 
Miffouri, Gouperneur Higgins von 
Rhode Keland, Mayor Thomas %. 
Sohnfon von Cleveland, Gouverneur 
Campbell von Terad und Gouverneur 
Hofe Smith von Georgia werden an- 
mejend fein. Alle-Einzelheiten find be- 
reits feitgefegt und finden Herrn 
Bryanz Billigung. 


Barter Kampf fteht bevor. 


Dat Bryan jedenfalls der Banner 
träger der demofratijchen Partei jein 
und die Partei geeint hinter fich haben 
wird, und daß der Wahlfampf der hei= 
Befte fein wird feit vielen Jahren, war 
die Anficht, die Gouverneur Albert 8. 
GCummins von Koma gejtern auf der 
Durgpreife durch Chicago ausſprach. 
Der Gouverneur befand fie auf der 
Reife von Wafhington, wo er der Er: 
öffnung des 60, Kongreffes beigemohnt 
hatte, nad) Des Moines. In feinen An= 
fihten Bryan vielfach ähnelnd, tjt er 
mit der Volksſtimmung im Weſten 
ziemlich gut vertraut. „Herr Bryan 
wird aller Vorausſicht nach der Kan— 
didat der Demokraten ſein,“ erklärte 
er. „Da die demokratiſche Partei ge— 
genwärtig einig iſt, wird der Kampf 
äußerſt hart werden, der härteſte, den 
wir ſeit vielen Jahren gehabt haben. 
Um den Ausgang hege ich keine Be— 
fürchtungen, aber es wird der Mühe 
werth ſein, den Kampf geſpannt zu 
verfolgen.“ 

Gouverneur Cummins äußerte ſich 
ſehr befriedigt darüber, daß der repu— 
blikaniſche Nationalkonvent in Chica— 
go abgehalten werden wird, und er— 
klärte, daß keine Stadt beſſer für der— 
artige Maſſen Sorge tragen könnte, 
wie Chicago. Ueber den Ausgang des 
Kampfes um die Nomination wollte er 
ſich nicht ausſprechen, erklärte aber, 
daß er nicht glaube, daß Präſident 
Rooſevelt geſtatten würde, daß er noch— 
mals als Kandidet in Vorſchlag ge— 
bracht werde. 

Was die Lage in ſeinem Heimath— 
ſtaate Jowa anlangt, ſo erklärte Gou— 
verneur Cummins alle Behauptungen, 
daß Spaltungen innerhalb der Partei 
beſtünden, für unrichtig. Er gab zu 
verſtehen, daß ſeine politiſchen Feinde 
Unfrieden zu ſtiften verſucht hätten, 
indem ſie behaupteten, daß er den 
Bundesſenatoren Dolliver und Alliſon 
verſprochen habe, ſich nicht in den 
Kampf um den Sitz im Bundesſenat 
zu miſchen. Dieſe Behauptung ſei völ— 
lig erfunden, da er ſich nicht gebunden 
habe und den Kampf um den Sitz im 
Senat jederzeit aufnehmen könne, 
wenn ſeine Freunde es verlangten. 


Demokratiſcher Nationalkonvent. 


Herr Sullivan wird ſich am nächſten 
Dienſtag nach Waſhington begeben, 
um der Sitzung des demokratiſchen 
Nationalausſchuſſes am 12. Dezember 
wo 
der Nationalkonvent abgehalten wer— 


den foll. Er wird die Intereffen Chi- | Wohnung das Leben zu nehmen. 


| 


| 
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tion, der fi ein Hauptquartier in 
Chicago ficherte, und mählte jich die 
fog. Präfidenten-Gemächer im Audi- 
torium Anner. Charles ©. Dames, 
der frühere Kontroleur der Umlaufs- 
mittel und jebige Bankpräſident, 
ficherte Herrn Cannon die Zimmer, 
die beiten in der großen Karamanfe- 
rei, bereit am freitag Wbend, 
ein Zeichen, daß der Tchlaue Bolitifer 
recht genau wußte, mo der Konvent 
abgehalten werden würde, ehe noch ver 
republikaniſche Nationalausſchuß dar— 
über abgeſtimmt hatte. Geſtern kehrte 
Herr Dawes aber zurück, um auch ein 
Quartier für den Vizepräſidenten 
Charles Warren Fairbanks zu bele— 
gen, der trotz all der üblen Erfahrun— 
gen, die er mit ſeinem „Cocktail-Trin— 
ken“ bei den Temperenzlern des Lan— 
des gemacht hat, den Ehrgeiz, die No— 


gegeben hat. Herr Dawes war der An— 
ſicht, daß es das beſte ſei, die Präſi— 
denten-Suite zwiſchen beiden Kandi— 
daten zu theilen, und Geſchäftsführer 
Kennedy vom Annex ſtimmte ihm zu. 
Kaum hatte Herr Dawes das Hotel 
verlaſſen, ſo tauchte 
auf mit einer Depeſche 


New York, welche die Weiſung enthielt, 
angemefjene Quartiere für den Kandi- 
daten aus dem „Empire-Staate” zu 


teferbiren. Der Gender ftellte in Aus | 
Ticht, heute jelbjt hier einzutreffen, um ! 
das Terrain zu befichtigen. Freunde | 


und der Kampagneleiter des Kriegsmi- 
nilter8 Daft, WVory3, telegraphirten 
ebenfall3 um Zimmer und füaten hin- 
zu, daß jie im Laufe der Woche jelbit 
eintreffen würden. Außer den Präfi- 
bentfchaftsfandidaten haben noch die 
Delegationen von New York, Benniyl- 
banien, Maffachufetts, Indiana und 


Das Great Northern-Hotel mirb 


da3 Hauptquartier für die Delegatio- ; 
nen von llinois, Miffouri, Jomwa und | 
während das Grand | 


Kanfas bilden, 
Pazifil-Hotel die Delegationen von 
mehreren jüdlihen und meftlichen 
Staaten aufnehmen wird. Im Palmer 
Houfe find Beftellungen für die 
Staat3männer von Michigan, Wig- 
fonfin, Nebrasfa und den beiden Da- 
fotas eingelaufen. Xm Sherman Houfe 


| pe 


Andem | mination zu erlangen, nod) nicht aufs | 


Regenfhirme- Derkauf | Schlittfihuhe - Verkauf 


ein Botenjunge | 
bom Pripat- 
jefretär de3 Gouverneurs Huahes bon ! 


EB en 


Kleiderfioffe, werth das Boppelie und mehr . 
Mir bezweifeln, daß Ihr jemals Kleiderftoffe getauft Habt zu 
folhen Erfparniffen, wie Tie auß den Geweben allein zu erfehen 
find. Daß mir auf den Koftenpreis wenig oder gar feine Rüd- 
fiht nahmen, tft leicht erfichtlich. 

25e für Rleiderftoffe, 50c und mehr werth 
35c für Kleiderftoffe, 65c und mehr werth 
50€ für Kleideritoffe, S1 und mehr werth 


Diefe Stoffe find 38 bis 50 Zoll breit. Ohne Zmeifel mürbet 


Ahr am Weihnacht3-Morgen mand eine Freundin beglüden 
mit einer Lärfge, die geeignet wäre für eine elegante Watft, 


Skirt oder Kleid. 


ziell —Waiſts 


Mehrere Dutzend Waiſts aus 
dünnem, weißem Lawn, hüb— 
ſcher, denn je, werden offerirt 
zu 81.25; Pin tucked, ein Yoke 
bildend; franzöſiſche Val. und 
Stickerei-Panels. 


1.25 


Lange Glace- Handſchuhe 


Mehrere Hundert Paar in ei— 
ner hochfeinen, importirten 
Qualität, werden auf Bar— 
gain-Tiſche gebracht zu 1.95 
das Paar. Glace Finiſh. In 
allen Größen zu haben. 


1.95 


Seidenfloffe-Refler zur Hälfte und noch weniger 


E3 gibt faum einen Bedarf an Seide, welcher nicht gededit wer— 
den fünnte durch diefe brauchbaren Längen zu Tenfationellen 


Preifen. Jedes Mufter und jede Sorte 


bon Geibdenitoffen tft 


bier zu haben zu einem Bruchtheil des gewöhnlichen Preifes. 


Seidenitoffe, die wenn vom Stüd geichnit- 
ten, bis 85e bringen würden, fojten 38c. 


Andere die bis $1 bringen würden, fojten 


4Sc. Wurden je beiferedargaind geboten? 


5c, 10c, 156, 25, 35c und 50c das Stüd für 4, bis 114 Yard 
Mufter-Längen von Reifenden, werth bis 1.50 Yd. Wenn Ihr 
Mufflers, Auto Scarf3, Opera Bags etc. für Geſchenke anzu— 
ertigen wünfcht, dann find dies Die geeignetjten Stoffe. 


Herren= und Damen = Regen 
ſchirme; außerordentlich hüb- 
jche Griffe, in Gold, Silber, 
Perlmutter, Horn und Natur- 


holz. 
$2 


| 
} 
I 
| 


| 


Diefelben haben Läufer aus 
kalt gerolſtem, kantenfeſtem 
Stahl, bleiben ſtets ſcharf.— 
Schlittſchuhe für Männer und 
Knaben, 8 bis 12. 


60° 


% 


» 
1 
J 


36⸗zöllige printed FRlannelettes, welche, wie be⸗ 


kannt, 156 Werthe ſind, zu 7t 


Eine ſolche Offerte wurde an State Straße in dieſer Saiſon 
noch nicht gemacht. Weniger als halber Preis für eine Quali— 
tät von Flannelette, welche von Jedermann ſofort 
merben wird als die feinjte 15c Qualität, 


anerfannt 
die zu finden ift, 


wird ficherlich ein Gedränge herbeiführen. 


Simmtlih friiche Stoffe, zn einer unge- 
heuren Verluft für den Fabrifanten ge- 


| fauft. Die Mufter find au ‚die nene- 
iten, Die Ihr irgendwo { finden werdet. 


| 
Geſtörtes Hochzeitsfeſt. 


Im Hauſe des Brautvaters, Philip 
Campanio, 384 Clark Str., Tollte ge— 


erben die Aborbnungen ver füdmeftli- | ftern Abend die Hochzeit von Mary 
hen Staaten und der Staaten an der | Campanio und Nichola Perchalla ftatt- 


Bazifif-Küfte untergebracht 


‚werben, | 


finden. Die Hochzeitgejellihaft mar 


während das Wellington» und dag | jhon verfammelt, al3 Dominid Cam- 


Stratford-Hotel verfprochen haben, für 
die Delegationen der öftlichen und 
nördlichen Staaten Sorge zu tragen. 


panio, Bruder der Braut, mit einem 
| Revolver in der Hand in’3 Zimmer 
ftürzte und drohte, feinen Vater zu er= 


Das Auditorium und das Viftoria- | Ihießen. Die Polizei wurde benachrich- 


Hotel werden das Heim der Delegatio- 
nen aus dem mittleren Wejten bilden. 
Plat für Alle 

„Die Hotel3 Chicagos find fertig, 
alle Delegaten zum republifanifchen 
Nationalfonvent unterzubringen“, er= 
Härte gejtern Abend Col. Kohn €. 
Roth, der Vorfitende des hiefigen Hos 
telier-Verbandes. „Es ift genug Plat 
vorhanden. Unjere Preife werden nicht 
erhöht werden, werden vielmehr denen 
bor bier Jahren gleich fein. in den 
hauptjächlichiterr Hotels der Stadt find 
zahlreiche Aenderungen vorgenommen 
worden. Das Auditorium allein bat 
heute 1000 Zimmer mehr als damals, 
Yalt der ganze Betrag, ver zur Be- 
ftreitung der Koften für den Konvent 
nöthig ift, ift fchon gezeichnet worden, 
und am Montag werden Herr Ray- 
mond, Herr Upham und ich felbit den 
Reit aufbringen. Wenn wir die vielen 
QIaufende unterbringen konnten, mel- 
che die Viehausftellung und die Kraft: 
mwagenaugftellung in der vergangenen 
Woche nad) Chicago gebracht haben, 
fönnen mir ficherlich auch 50,000 Bo= 
litifer unterbringen.“ 

— — — 


In der Verzweiflung. 


Arbeits loſigkeit treibt Familienvater zu 
einem Selbſtmordverſuch. 


Der Adjährige Peter Lewis, 5058 | 
Aſhland Une, verfuchte fih gejtern | 


Abend mitteld Leuchtgafes in feiner 


cago8 vertreten und für die Abhaltung | wurde in bemußtlofem Zuftande von 


des Konvents bier fprechen. In Be: | der Polizei gefunden, Die 


gleitung Herrn Sullivan werben fich 
die Herren Thomas Taggart von In— 
dianapolis, der Vorfigende des Natio- 
nalausſchuſſes, Ury MWoodfon, Mit- 
alied des. Ausjchuffes für Kentudy, W. 
DM. Marfh, Mitglied des Ausfchuffes 
von oma, EharlesBoefchenftein, Vor- 
figender des demofratifchen Staats- 
ausjchuffes von Jlinois, und John 
McCarthy von Chicago befinden. Aus 
Ber Chicago bewerben fich noch Denver 
und Louispille um die Abhaltung des 
Nationalfonvents. Eifteres hat fi 
erboten, einen Garantiefonds von 
$100,000, Tegteres einen folgen von 


375000 Gufgubringen. 


.gen 
” 


ihn imegen 
unordentlihen Benehmens feitnahm. 
Lemis ift Steinmeß und ift jeit meh- 
reren Wochen arbeitälos. Er ift Vater 


Er | Liebestrant“ 


' 


| 


| 
| 


| tigt und nahm den Burfchen in Haft, 
| ehe er feine Drohung hatte ausführen 
| fönnen. Er gab an, Perchalla paffe 
| ihm nicht ala Schwager, und er habe 
| feinen Vater tödten wollen, weil er fei- 
Ine Tochter Perchalla zum Weibe gab. 

Die Trauung wurde fpäter vollzogen. 


———— — 
Ein alter Kniff. 


Der jechzehnjährige Carl Schulte, 
70 Aubert Une., der ald Zaufjunge von 
dem Belzhändler Chad. Nanfen, 1208 
Freimaurertempel, beſchäftigt wird, 
wurde geſtern Abend von zwei Frem— 
den um Pelze im Werthe von 8400 be⸗ 
ſchwindelt. Die beiden Fremden traten 
vor dem Cable-Gebäude an Wabaſh 
Ave. und Jackſon Boulevard an ihn 
heran und erſuchten ihn, einen Brief in 
dem Gebäude abzugeben. Sie nahmen 
ihm die Pelze einſtweilen ab. Als er 
zurüdtehrte, liefen die Diebe dabon. 
Er folgte ihnen, Doch e3 gelang ihnen, 
zu entfommen. 


Lie engliihe Bühne. 


Snternational. — Die Bor: 
ftelungen der italieniſchen Opern— 
Gejelihaft werden mehr und mehr 
nad Gebühr gewürdigt, und die Direl- 
tion zeigt fich bemüht, nach Kräften für 
Abwechslung im Spielplan zu forgen. 
Bon der Abficht, in den Spielplan für 
die heute beginnende Woche eine bisher 
bier noch nicht gegebene Oper: „Der 
einzufchalten, hat frei= 
lich Abftand genommen werden müjlen, 
de die Vorkehrungen für diefe Auf- 
führung längere Zeit in Anfpruch neh- 
men, al3 man urfprünglich angenom= 
men hatte. Ymmerhin ift der Spiel- 


bon Tieben ‚Kindern, ‚deren ältejtes 15 | plan für die Woche intereffant genug. 
Jahre alt ift. E3 wird angenommen, | Heute, Sonntag, wird „Carmen“ wie 
daß ihn Verzweiflung zu dem Schritte verholt. Morgen, Montag, fällt, wie 
getrieben hat. Lewis begab fich gegen | gewöhnlich, die Vorftellung aus. Da- 
Abend zu Bett. ALS feine Frau Gas- | für gibt eg am Dienftag eine genuß- 


geruch bemerkte, verfuchte jte die Thür | nerfprechende Doppelnummer: 


„Ga: 


zu öffnen, und rief, al3 dies unmöglich | valleria Rufticana“ (mit Frau Duce- 


war, bie Polizei zu Hilfe. 


Merola ald „Santuzza“ und Gig. 
Torre ald „Iurridu“) und „Der Bar: 


— Mufterung — Dame (al fie von | bier von Sevilla.” Die beiden Opern 


einem —* im va mwirb): „Dager 
m iva i 
a ee 


* Er 
* ER 


werben am Samftag Abend mieber- 
holt. Mittwod:, „Didello“; Don- 
nerftag: „Qucia bi” Zar 


* 


* 


2 


| 


U nn —— ———— —— — — 


So viele fertigen Kimonos, Sacques und Wrappers für Feier— 
tagsgeſchenke an, wir wiſſen deshalb, daß Tauſende von Kun— 
den ſich beeilen werden, ſich einen ſo großen Bargain zu ſichern. 


Freitag: „Carmen“; Samſtag Nach— 
mittag: „Fauſt.“ 
Colonial. — Die Erwartungen 
welche Direktor Savage auf „Die lu— 
ſtige Wittwe“ geſetzt hat, ſcheinen ſich 
zu erfüllen. Franz Lehars melodiöſe 
Operette findet wie in aller Welt auch 
hier ungemeinen Anklang und wird 
ſich vorausſichtlich recht lange auf dem 
Spielplan behaupten. — Vielleicht iſt 
es von Intereſſe, etwas näheres über 
den Komponiſten zu erfahren, der mit 
der „Luſtigen Wittwe“ einen ſo ſelte— 
nen Treffer gemacht hat. Lehar wurde 
am 30. April 1870 als Sohn eines Re— 
gimentskapellmeiſters in Komorn ge— 
boren. Seine muſikaliſche Ausbildung 
erhielt er in Prag, feine erſte Anſtel⸗ 
lung, als erfter Sologeiger und fpäter 
ald Konzertmeijter, bei den Vereinig- 
ten Stabttheatern von Elberfeld und 


* 


I 


I: 


Barmen. Eines Tages verfchwand ber 


zur Zeit erjt neunzehnjährige Künftler 


3 


bei Nacht und Nebel, um einige Tage 


jpäter in Komorn aufzutaudhen, wo er 


in die Kapelle jeines Vater3 eintrai. 
Dann wurde er bald felber Regiment3- 


Kapellmeifter, verfuchte fi auch als 
Dpernfomponift, aber ohne Erfolg. 
Mit der heiteren Mufe hat er mehr 
Glück gehabt, und heute feiert'man ihn 
in Wien begeiftert al ausermwählten 
Nachfolger des Walzerfönigd Strauß. 

Grand DOpera Houfe, 
„Salomy Jane“ lautet der Titel eines 
von Paul Armitrong na einer Er— 
zählung von Bret Hart verfaßten 


Schaufpiels, in deffen Titelrolle hier 


Frl. Eleanor Robfon auftritt, Auf die 
Ausftattung de3 Gtüdes, deſſen 
Handlung eine überaus fpannende ift, 
bat die Unternehmerfirma Liebler & 
Co. beträchtliche Koften verwendet, und 
au die zur Unterftügung von Frl. 


v4 


Robfon organifirte Gefelihaft fanın '_ 


fich wohl jehen laffen. 


——— 


Bufh Tempier — Frl. Lene 


Alhivell, die gefeierte englifhe Tragd- 
din, bat ji im vorigen Jahre‘ hier 
vergeblich bemüht, Yntereffe für das 


> 


Stüd und die Rolle zu erwecken, worin‘ 


jet Frl. Keim hier auftreten wird, Es 


4 
4 
18* — 
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wird ſich nun zeigen müſſen, ob das 
Stammpubliftum des „Bufh Temple 


in der Beurtheilung von „Ihe Shula= 


En 


mite“ ein reiferes literarifches Unter- 


fcheidungsvermögen befunden wird, als 
Jene, die Frl. Afhwell fühl und ab» 


weifend behandelt haben, nur weil der 


Name diefer Künftlerin ihnen noch neu 

war. * 
Illinois.— Das Ausſt 

ftüd „Folie of 1907“ fteht no 

zwei Wochen auf dem Spielplane bie 

je Haufes, doch ift der U 


den Sin u Ten 
ter, und für jeden. nd 
Sihe nicht mehr erhü — 


Ki — 
Br 
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ANY 
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ſchaftigen werden; 
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Kein Grund zur Sorge. 


Man kann nicht Alles unterſchreiben 
was Herr Edward H. Harriman ſagte 
und ebenſowenig Alles billigen, ge— 
ſchweige denn als nachahmenswerth 
hinſtellen, was er that. Aber auch hier 
gibt es neben dem Schatten helles 
Licht und neben verdächtigen höchſt lo— 
benswerthe Handlungen. Ja man kann 
ſagen, der Fall Harriman beſtätigt das 
Volkswort, je heller das Licht, deſto 
tiefer der Schatten, nur daß man es da 
umkehren und vom Schatten zuerſt 
ſprechen muß. Herr Harriman iſt 
zweifelsohne ein ſehr, ſehr kluger Kopf 
und was man an ihm auszuſetzen hat, 
iſt nur, 


ſeiner Anſichten und Handlungen nicht, 


wo ſeine Intereſſen mit denen des 
Publikums identiſch ſind. Wenn ſeine 
Anſichten nach gehöriger Prüfung mit 
den eigenen übereinſtimmen, darf man 


mit gutem Recht auf ſie verweiſen. 


Wenn ſeine Handlungen dazu ange- 
das allgemeine Wohl zu 
fördern, braucht man nicht mißtrauiſch 


than ſind, 


nach beſonderen ſelbſtſüchtigen Beweg— 
gründen zu forſchen, ſondern man 
fann fie mit gutem Gewiſſen zur 
Nachahmung empfehlen. 

Herrn Harrimans Buchführungs⸗ 
und Kapitaliſirungsbeiſpiele bleiben 
beſſer unbefolgt und Vieles von dem, 
was der Hexenmeiſter der Eiſenbahn⸗ 
welt über den finanziellen Werth ſei— 
ner Eiſenbahnpapiere ſagt, wird ſtar⸗ 
ken Zweifel vertragen können, aber 
ſeine jüngſten Parse über die 
Binanzlage und die Ausfichten für bie 
nädjfte Zufunft, verdienen Vertrauen, 
denn er befräftigte feine Worte durd) 
eine ihnen entjprechende That und 
diefe That, das gegebene gute Beifpiel, 
follte von andern, die, mie er in ber 
Rage find, die mirthichaftlihe Lage 
beeinfluffen zu fönnen, nadgeahmt 
und befolgt merben. 

„Wir befinden uns“, äußerte ſich 
Herr Harriman dieſer Tage einem 
Reporter“ gegenüber, „im Zurück— 
ſchnellen von der Depreſſion und es 
wird bei dem Aufſteigen bleiben. Es 
iſt kein neuerlicher Rückſchlag zu be— 
fürchten; jederSchritt, den wir machen, 
iſt feſt. Unter der Oberfläche finden 
wir große induſtrielle Stetigkeit. Es 
iſt zu viel Arbeit zu thun und eine zu 
große Arbeitsfähigkeit da, als daß die 
Flauheit lange anhalten könnte. Ich 
bin überzeugt, daß das allgemeine öf⸗ 
fentliche Vertrauen bald zurückkehren 
wird. Anzeichen dafür laffen fich über- 
all jehen. Diefes Land ift zu fräftig 
und unfer Volk ift im großen Ganzen 
zu vernünftig, ala daß es fich durch 
die Handlungen einer weniger Män- 
ner irre machen lafjen follte in feinem 
Glauben an die Integrität unferer 
großen Finanzleute und Gefhäftsmwelt 
im Allgemeinen und al3 Ganzes, al 
Klaffe, jozujagen. E3 ift nur natür= 
li, daß fich zuerft Anaft und Gors- 
gen zeigten, aber al3 die Leute merf- 
ten, daß e3 fich nur um einzelne faule 
Slede handelte, erholten fie fich ſchnell 
pon dem Schreden. Man barf nun 
natürlich nicht erwarten, daß jeder Ge- 
ſchäfts⸗- und nbuftriezweig fort: 
Dauerndb oder wieder biefelbe Profperi- 
tät aufmeifen wird, die für die lebten 
zwei Jahre bezeichnend war. E83 mird 
etwas Iangfamer gehen, und da3 mird 
mohl ganz aut fein, aber mirklich 
Schlechte Zeiten find gewiß nicht zu 
befürchten.“ 

Man könnte das für leeres Gerede 
halten, darauf berechnet, dem Publi- 
fum mieber etwas von dem Vertrauen 
einzuflößen, das ihm nicht zum menigs 
ften durch Herrn Harriman felbit ge= 
Rommen mwurbe, hätte der Eiſenbahn— 
fönig feinen Worten nicht die Beftäti- 
gung durch die That folgen laffen und 
6000 ber 8000 Leute, die bei Beginn 
der „Depreffion“ „abaelegt” worden 
waren, iieber zur Arbeit zurüdgeru- 
fen, und — menn nit eine, ges 
wiffenhafte Unterfucgung der Lage zu 
benfelben Schlüffen führte. 

* * * 


Etwas“weniger flott wird das Ge— 


ſchäft in den nächſten neun oder zwölf 
Monaten wohl gehen, aber daß eine 
wirklich ſchlechte Geſchäftszeit und viel 
Arbeitsloſigkeit kommen ſollten, ſcheint 
durchaus unwahrſcheinlich. Denn, — 
wie einer unſerer größten und konſer— 
vativſten Geſchäftsleuie ſich zur Lage 
— — „die Lagerhäuſer ſind im 
Allgemeinen leer und die meiſten Fa— 
brikanten haben Beſtellungen an 


a». 
= die ihre Fabriken noch auf verhältniß- 


mäßig lange Zeit hinaus vollauf be= 
das Produkt —* 

dieler, wenn nicht der meiſten Fabriken 
iſt auf Monate hinaus verkauft — es 
ſteht aber in der Geſchäftsgeſchichte 
fein all verzeichnet, daß eine wirkliche 
Banif unter folhen Umftänden ihren 
Anfang genommen habe.“ Diefer Fall 
wäre dennoch möglich, menn e8 ber 
groben Maffe der Verbrauder an 
auffraft mangelte; ihre Kaufkraft 
beeinträchtigt wäre, fo daß fie unter 
bem gefunden Durchfchnitt ftände — 
dad gerabe Gegentheil ift aber ber 
Sal. Hierzulande ift ber Farmer 
nicht nur der Hauptprobuzent, fondern 
auch der größte Konfument, und er 


e: —— ſind nicht Luxusartikel oder 


d, ſondern auch in großem Maß⸗ 


ſtabe für das Ausland, und was er 


uzirt ſind nicht Luxusartikel oder 
zu Fra — m 
Marktlage ih na jetve 
Be a a an 
ondern 


daß ſeine Moral mit ſeiner 
Klugheit nicht auf gleicher Höhe ſteht 
— das beeinträchtigt aber den Werth 


haben müſſen, und die ſie von ameri⸗ 
kaniſchen Farmern kaufen, weil ſie 
nirgends ſonſtwo ſo gut und billig 
kaufen können. Die Nachfrage nach 
amerikaniſchen Farmprodukten kann 
von der jeweiligen wirthſchaftlichen 
Lage nur wenig beeinflußt werden, 
und daß ſie in den nächſten zwölf Mo— 
naten nicht ſtark hinter dem Durch— 
ſchnitt zurückbleibt, ſcheint, angeſichts 
der außeramerikaniſchen Ernteaus— 
weiſe, gewiß. Auch derInlandverbrauch 
von Farmprodukten wird nicht weſent⸗ 
lich zuſammenſchrumpfen, und wenn 
auch vielleicht ⸗¶was ſehr zu wünſchen 
wäre — die Lebensmittelpreiſe etwas 
zurüdgehen, jo werben fie doc gemiß- 
lich noch hoch genug bleiben, den Yyar- 
| mern gute Einnahmen zu Jichern. Da 
| zu fommt, daß der Farmer auf eine 
lange Reihe guter Jahre zurüdbliden 
| fann, und nicht mie bor zwölf Jahren 
in Schulden jtedt, fondern zumeift 
| Geld in den Banten und auf Zinfen 
| ausgeliehen Hat. Auch hat der Durd- 
ſchnittsfarmer noch Baarmittel an 
Hand, denn es iſt ſeine Gewohnheit, 
immer etwas Baargeld zurückzuhalten 
und ſich, ſofern es ihm irgend möglich 
iſt, niemals blank zu geben; und ein 
Theil feiner Ernte befindet ich noch 
in feinen Händen. Der armer hat 
alfo Geld und mirb noch mehr Gelb 
| befommen, wenn erft die Ernte-Marf- 
tung ganz vollzogen ift; er braucht das 
Geld nicht zur Tilgung von Schulden, 
fondern fann e3 ausgeben nad) Be- 
dürfniß und Wunfd. Er braudit fein 
ı angelegtes Geld nicht zu fünbdigen, 
denn er hat Geld. €3 ift aber Hierzu- 
ande nicht bloße NRedendart, menn 
man fagt, wenn der armer Geld hat, 
hat das ganze Lantı Geld, denn bie fo- 
genannte Farmerbevölkerung macht 
noch immer drei Fünftel der Gefammt- 
bevölkerung aus. 

Nur eine Gefahr ift da. Nur eine 
Möglichkeit ift erfennbar, die zu einer 
„Panik“, einer mirklich fchlechten Zeit 
bon YänaererDauer führen könne, wenn 
dieFarmer des ganzen Landes denKopf 
verlieren, ſich bange machen laſſen ſoll⸗ 

ten, bis zu dem Grade, daß ſie nicht 
nur ihre einlaufenden Gelder in die 
Strümpfe ſteckten, ſtatt in die Banken, 
ſondern auch ihre Einlagen ſo viel wie 
möglich kündigten — dann könnte es 
erniten Irubel geben. .Aber das tit 
nicht zu befürchten. Der amerifanifche 
Farmer ift über die Gefpenfterfurcht 
hinweg und geſchäftserfahren genug, 
um ſich ſagen zu können, daß er durch 
ſolches Verfahren ſchließlich Telbft hel- 
fen würde den Proſperitätsaſt abzuſä— 
gen, auf dem er ſelber ſitzt. Er wird es 
machen, wie Herr Harriman, und nach 
dem erſten Schrecken, vielleicht mit et⸗ 
was mehr Vorſicht als in der jüngſten 
Zeit, aber ohne Sorge, ſeine Furche zie— 
hen. Und wer weiſe iſt, macht es eben⸗ 
f0.— 


„znteligent. 


Profeffor William %. Thomas, von 
der Univerjttät von Chicago hielt die- 
fer Tage vor dem „Chicago Yrauen= 
Klub“ einen Vortrag, den er betitelte: 
„Der gegenwärtige Zuftand und bie 
AZutunft der Yamilie”, und in dem er 
u. a. folgende Säbße aufftellte: 

„Die geiftesfranten und gemohn- 
heitsperbrecherifchen Klaffen in Ame- 
tifa vermehren fich jchneller al3 die 
normale Bevölferung; unter den in= 
telligenteren Klaffen ift die Geburt3- 
rate niedriger al3 die Sterberate. Das 
bevdeutet einen fchnellen Rüdgang der 
Rafje und läht die Frage, ob die Vor— 
herrfchaft der weißen Rafje verbleiben 
oder in naher Zukunft der gelben zu— 
fallen wird, al3 recht ernit erjcheinen. 
E3 gibt wenig amerifanifche Familien 
der fogenannten Mittelflaffe, deren 
Art fich zu Eleiden und ſonſtige Le— 
benamweife nicht ein größeres Banf- 
| fonto vorjtellen oder. porfpiegeln als 

fie mwirflich befiten. Frauen der obe- 
| ren Klaffen geben ji ganz dem 

Schmücden ihrer Perfon, dem Kampfe 

um bie gejelfchaftlihe Stellung und 
| dem edlen, erhebenden Kartenfpiel hin. 

Die Fortpflanzung überlaffen fie zum 
| größten Theile den ärmeren Klaffen.“ 
| Nicht, um nun auch einen Stein auf 

die fo jehmwer Angefchuldigten zu wer— 
fen; nicht, um ihnen in die Wunden, 
die der Profeffor den amerikanischen 
Königinnen mit feiner fcharfen Zunge 
fchlug, noch den Pfeffer des Spottes zu 
jtreuen und ihnen den „einzureiben“, 
mie der amerikaniſche Volksmund 
fagt, murben bie fcharfen Worte hier 
tieberholt, fondern um Einiges davon 
richtig zu ftellen und dann — doch das 
bon jpäter. 


* * * 


Menn der Profefjor Thomas be= 
| hauptet, bie geiltesfranten und verbre— 
| herifchen Klaffen in Amerila nähmen 
| Schneller zu als die normalen, fo mwill 
| fi da zwar ſtarker Zmeifel regen, fo- 
| fern er ba& ganze amerikaniſche Volk 
meint, aber wir können das Gegentheil 
nicht beweiſen und müſſen uns darauf 
beſchränken, ihm die Verantwortung 
dafür zu überlaſſen. Hingegen müſſen 
wir ganz energiſch proteſtiren gegen 
feine Behauptung, daß unter den in⸗ 
telligenteren Klaſſen die Geburtsrate 
geringer ſei als die Sterberate. Denn 
wir wiſſen, daß unter ben „intelligen- 
teren Klajjen“ die Sterberate nicht 
größer ift al3 unter den anderen, ja 
mahrfcheinlich geringer ift und folges 
richtiger Weife geringer fein. jollte; 
wir wijjfen au, daß bie intelligenteren 
Klaffen im großen Ganzen ebenfo 
zeugungsfräftig find und fein müffen 
al8 die andern. Wenn ba8 aber wahr 
ift, dann kann das Mißverhältniß 
— eine Geburtsrate, die geringer wäre 
als die Sterblichkeitsrate — nur einer 
abſichtlichen Beſchränkung der Gebur⸗ 
ten zu danken ſein; daß ſich aber die 
intelligenteren Klaſſen eines ſolchen 
Verbrechens an ſich ſelbſt ſchuldig ma⸗ 
chen könnten, daran iſt nicht zu denken 
— bezw., die Klaſſen, die Solches 
thun als die intelligenteren zu bezeich⸗ 
nen, iſt Unſinn, eine Begriffswidrig⸗ 
keit, die den Herrn Profeſſor nicht ge⸗ 
rade in ſehr günſtiges Licht t. 
Wenn die Klaſſen, die Prof. Thomas 
offenfichtũch im Auge Hatte, auf bas 
Mi ; * 
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größte Glüd, das dem Menfchen mer: 
ben Tann, entweber ganz berzichten, 
ober «8 boch auf ein Minimum be- 
ſchränken, p thun fie das do nur 
aus perjünlicher Bequemlichkeit, Ge- 
nußfudt und falfeher Selbftliebe und 
das ift durchaus unvereinbar mit In— 
telligenz, jofern man darunter ver- 
fteft — menn nicht gerade Klugheit, 
fo doch Aufgemedtheit und BVerftänd- 
niß, oder die Fähigkeit daß Gute und 
Wahre zu erkennen. Nein — bie Klaf- 
fen von denen Brofeffor Thomas 
{pricht, mögen äußeren Schliff und 
ein gemwifjes Wiffen befiten, intelligent 
find fie nicht. Denn eine fo bodenlofe 
Dummbeit, ein fo dummes Verbrechen 
tiber fich felbit, mie das tft, beffen fie 
fih nah Profeffor Thomas fchuldig 
machen, ijt bem mirflich intelligenten 
Menſchen unmöglich. Es iſt der kurz⸗ 
ſichtige Wahn der Dummheit. 

Oder es iſt ein Zeichen der Deka— 
denz, des Kraftverfalls. Die Erklä— 
rung iſt auch möglich. Wenn man ſie 
aber gelten läßt, dann ergibt ſich dar⸗ 
aus wieder ein Proteſt gegen Profeſſor 
Thomas' Behauptung, daß in der 
Zeugungsunluſt jener angeblich intelli⸗ 
genten, amerifanifchen Klaffen eine 
Gefahr für bie — ber mei- 
Ben Raffe Tiege, Denn Degenerirte 
fönnten die Vorherrfehaft nimmer: 
mehr behaupten, und wenn bie begene- 
rirten Klaffen eine GeburtSrate auf- 
meifen die niedriger ift ala wie Sterbe- 
rate, fo wird dadurch die Zukunft des 
Volkes nicht bebroht, [ondern nur Jiches 
rer geftellt, jo lange andere „Klaffen“ 
noch volle Zeugungsfraft und „Freus 
digfeit“ befiten — mas hierzulande 
Gottfeidanf für die „armeren“ Klafjen 
gilt, die fich damit den Anfprud) er- 
werben, die intelligenteren genannt zu 
werben und denen bamit die Erhal- 
tung der Raffe und Erhaltung ber, 
weiten Raffe in ver Vorherrfchaft zu> 
allt. 

E3 müßte ehr feltfam erfcheinen, 
daß Profefjor Thomas darin eine Ge: 
fahr für die Raffe fieht, menn e3 
nicht offenfichtlich wäre, daß er unter 
Raffe die fogenannte ameriktanifch- 
angelſächſiſche Raſſe verfteht und 
meint, daß von der Erhaltung biefer 
Raffe in möglichfter Reinheit und 
Blüthe die Fortdauer der Suprematie 
| ver weißen Raffe über bie gelbe ab- 
bängig ift. Die amerifanifdh - an= 
gelfähjiihe Raffe ift freilich in Ge- 
fahr, denn ihre Angehörigen find es 
hauptfählih, die vom Kinderſegen 
nichts miffen mollen und mehr Auf- 
wand treiben als ihr Bankkonto eigent- 
lich erlaubt; die „ärmeren Klaffen“, 
pon denen Prof. Thomas fpricht, find 
aber vornehmlich ausländilchen Blu- 
te8. Das anglo-amerifanifhe Blut 
wird immer dünner, fein Prozentjah 
immer fleiner. 

Ob das zu beklagen ift? — Das 
fommt darauf an, was an feine Gtelle 
tritt. Niückt gutes deutſch-amerikani—⸗ 
Tches Blut nad) — dann können mwir’8 
gern zufrieden fein und bie Vorherr- 
Tchaft der weißen Rafje ift gefihert — 
und das führt zu dem was eingangs 
für „[päter” aufgehoben wurde: Ne— 
ben dem Verlangen, auf bie linge- 
nauigfeiten und infeitigfeiten der 
Auslaffung bes Profefjors hinzumei- 
fen, war für bie Zeilen noch berant- 
mortlih, ber Wunfdh, allen Denen 
deutfch-amerifanifchen Stammes, bie 
etwa Neigung verfpüren follten, das 
Treiben der fogenannten feinen ameri- 
tanifhen Klaffen, — die Profeffor 
Thomas irrthümlich die „intelligente- 
ren“ Klaffen nennt—nadhzuahmen, ein 
marnendes „Wehe, mehe” zuzurufen; 
den andern aber, bie fich ihrer Auf: 
gabe, in diefem Lande nicht nur ala 
Kulturbünger, fondern als Kultur— 
und Volfzerhalter und =Verbefferer zu 
dienen, bewußt find und pflichtgetreu 
danach) handeln, eine aute Gelegenheit 
zu geben, fih auf bie mehr ober 
meniger zarte Bruft zu fchlagen und 
bon gerechten Stolze erfüllt zu fagen: 
ich freue mich, dat ich nicht fo bin mie 
die dat!— Was könnte e8 auch Trauris 
gere3 geben, al3 ein menfchliches MWe- 
fen, beffen Ehrgeiz und Streben fich 
in nichtigen Aeußerlichkeiten erſchöpft 
und das ſeinen Lebenszweck darin 
ſucht, als Hut- und Kleiderſtänder und 
Schmuckträger zu bienin—eben fo zu 
fein wie Profeffor Thomas dieFrauen 
der oberen „intelligenteren” (angloame: 
tifanifchen) Klaffen Thilbert — — — 


Der gehätelte Tiſchläufer. 
(Bon U. Gorenger) 


Vor einiger Zeit mar ich in einer 
Gefellfehbaft hochgebilbeter, ja zum 
Theil genialer Frauen, Schriftftelle- 
rinnen ımd FFrauenrechtlerinnen bon 
Beruf und Neigung. Manch gutes und 
fluge3 Wort murbe — ſo daß 
ich nicht nur einen Abend angenehm 
verbracht, ſondern mir noch allerlei 
Anregung mitgenommen habe. Und 
da iſt es, ſo ſeltſam es klingen mag, 
die Phraſe vom „gehäkelten Tiſchläu— 
fer“ gemwefen, bie mein Nachbenten her- 
ausforderte und mich noch lange nadj= 
her befchäftigte. E& herrfchte allgemeine 
Freude, daß man jebt ernithaft an eine 
——— herangeht, die eineGleich⸗ 
ſtellung der Mädchen und der Kna— 
ben in den meiſten Hauptfächern er- 
firebt, daß das Wiffen und mit ihm 
der Gefichtäfreiä fich erweitern und bie 
tifchläuferhäfelnden Mädchen und 
rauen allmählich ausfterben würden. 

Menn der fchriftftellernde Mann in 
feinen Romanen und Novellen ein gei= 
ftig minbermwerthiges, philifterhaftes 
Weib Thilbern will, dann gibt er ihr 
ein Häfelzeug in bie Hand oder Jäht 
fie in einem „Milieu“ bon gehäfelten 
Zifhläufern und Sofafhonern auf- 
machen; ala ob das Häfelzeug das 
echtefte Kennzeichen der Eleinen, bum= 
pfen Frauenfeele wäre! 

Ehe ich aber weiterfchribe, möchte ich 
bemerfen, daß ich feinen gehäfelten 
Zifhläufer beige, noch je befiten 
mwerbe, fonbern daß ich nur ganz „ob- 
jettio” durch eigene Erfahrungen mit 
Itfhläufern meine ungetrübte Met 


an 
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außfpreie.  —— 
5 ber männfiche Scheiftfeller 


eine gemwilfe Sorte Yrauencharaktere 
mit dem anbeutenden Schlagwort 
„Ziichläufer” bezeichnet, finde ich mehr 
bequem als tünftlerifeh, aber. immers 
bin noch begreiflih, Der Präger bie: 
[u Hormelwortes hat jicher trübe Er⸗ 
abrungen mit den fo harmlos aus: 
fehenden Häfeleien gemadt. Sie er» 
[deinen ihm die perjongerworbene 
„Züde des Objekts“, wenn fih auf 
ober unier ihnen Knöpfe, Sineifer, 
Bleiftifte, Nadeln, Schlüfjel, und was 
weiß ich, verftedien, jich gerade, wenn 
Eile noththat, nicht finden ließen, ober 
wenn grade — auch dies fommt vor — 
beim ufbeben eines Schlüfjels ufm. 
die ganze Häfeldede mit allem, mas 
drauf Stand, 3. B. mit einer brennen 
ben Zampe, meggeriffen wurde. Die 
Verfertigerin diefer Dinge ijt dem 
Manne ın folhen Fällen als Gegen 
theil aller weiblichen Tugenden erfchie- 
nen; er hat jich dafür gerät, hat 
biejen Erzeugniffen weiblichen leiges 
ein Brandmal aufgebrüdt und aus 
ihnen ein Yormelmort gefchöpft, bei 
bem fi der Lefer und Die Leferin 
alles Kleinliche venten follen und meift 
wirklich denfen. 

Dom Manne finde ich das verzeih> 
lid; menn aber die fchreibende Frau 
es nachſpricht, ſo iſt es geſchmack- und 
gedankenlos — geſchmacklos, weil ſie 
zur Kennzeichnung ihres eigenen Ge— 
ſchlechtes Worte mit formelhafter An— 
wendung vom Manne übernimmt, die 


ſie beſſer ſelbſt prägen ſollte, gedan- 


kenlos, weil ſie überſieht, daß der ge— 
häkelte Tiſchläufer eine Kulturſtufe be— 
deutet, auf der ihre Mutter oder Groß⸗ 
mutter geſtanden, und von der aus ſie 
auf die höhere Stufe, die der geiſtigen 
Thätigkeit, emporſteigen konnte. 

Der Tiſchläufer oder, ganz allge— 
mein geſprochen, die Häkelei iſt doch 
nur als Handarbeit aufzufaſſen, und 
alle Handarbeiten machenden Frauen 
als geiſtig minderwerthig hinzuſtellen, 
geht doch wohl nicht an. Wie ſollten 
wir ſonſt z. B. von Charlotte von 
Stein urtheilen, bei der Goethe das 
feinſte Verſtändniß fand und die auch 
Handarbeiten gemacht hat? Noch heute 
ſchmücken von ihr verfertigte Gardi— 
nen in Tülldurchzug die Fenſter des 
Gartenhauſes Goethes in Weimar. 
Und Frau Rath Goethe, eine der von 
Mit- und Nachwelt meiſtbewunderten 
Frauen, die in einem Brief an Frau 
von Stein das goldene Wort geſpro— 
chen: „Ich habe die Menſchen ſehr lieb, 
— — — bemoraliſire niemand, ſuche 
immer die gute Seite auszuſpähen, 
überlaſſe die ſchlimmen dem, der den 
Menſchen ſchuf“ — hat ebenſogut wie 
Chriſtiane Vulpius Handarbeiten ge— 
macht, hat geſponnen und geſtrickt. An 
vielen Stellen ihrer Briefe ſpricht ſie 
von Handarbeiten, ſo z. B. in denen an 
ihre Enkelinnen, die Schloſſer'ſchen 
Kinder. 

„Liebe Louiſe! Es war ja, als wenn 
Du es gewußt hätteſt, daß ich in gro— 
ßer Strickbeutelsnoth mich befände — 
mein allerbeſter iſt neun Jahre alt und 
ſo unmuſterhaft als nur möglich — 
und da es doch ſehr oft der Fall iſt, 
daß ich in Geſellſchaften gehe, wo ge: 
arbeitet wird: fo war es höchſt nöthig 
einen neuen anzuſchaffen — und da 
kommt mir ſo ganz von ungefähr ein 
ſchöner, prächtiger, von meinem lieben 
Enkel ſelbſt verfertigter — ſo lieb 
wäre mir doch kein anderer geweßt. 
— Aber den will ich auch in Ehren 


halten —: Und mein liebes Jettchen! 


mit ſeinem ſchönen Körbchen — ſo 
zierlich als man's nur machen kann. 
— — Jetzt muß die Großmutter flei— 
ßig ſein und N. B. auch ſchöne Arbei— 
ten machen, wie es ſich zu einem elegan- 
ten Körbchen ſchickt — ich will wenig— 
ſtens mein möglichſtes thun, um ihm 
keine Schande zu machen. Auch hat 
Frau Patbereit willig für Ihre Enke— 
linnen Material zu Handarbeiten be— 
ſorgt: Hier ſchicke ich dir das verlangte 
Stickbändchen und hoffe, daß es recht 
und gut ſein wird. — Wenn du in 
Zukunft etwas um Freude zu verbrei— 
ten, \ heimlich verfertigen willſt, ſo 
ſchreibe es mir nur, ich will dir alles 
Ihiden, mas du dazu nöthig haft.“ 
Nach der Auffaffung der heutigen 
Romanfthreiber hätte die Frau Rath 
durch die Unterftügung ihrer Handar= 
beiten machenben Enfelinnen dazu bei= 
getragen, Samenkförner der Philifter- 
haftigfeit auszuftreuen! Der follten 
nur alle die Frauen, die gerade Tifch- 
Täufer häfeln, das Mafeliwort de3 Phi- 
Iiftertfumd und der Rüdjtändigfeit 
aufgeklebt befommen? Wie leicht märe 
ed dann, groß zu fein! Man braucht 
ja nur zu ſtricken — und märe fittlich 
und geijtiq eine Stufe höher geitiegen. 
Sn den Gefelfchaften, die die Frau 
Rath bejuchte und in denen allen ge= 
bandarbeitet wurde, find durchaus 
nicht bloß Wirthfchafts- und Kinder- 
fragen erörtert worden, bie übrigens 
felbft in der heutigen Zeit der Reform- 
beitrebungen der Frauen ehr mit Un- 
recht als rüdjtändig verpönt find. In 
ben Kreifen ber Frau Rath wurde viel 
porgelejen, wie aus ihren Briefen her- 
borgeht: „Bejonders liebe ich die Lefe- 
gejelihaften ale 14 Tage bey 
Schwarglopf — Jungfrau von Or: 
leang — Tancret Mahomet — 
Maria Stuardt — waren ſchon an der 
reihe, das nächſte mahl kommt Mac— 
beth von Schiller!“ — Ein andermal 
ſchreibt ſie an Goethe: „Vergangenen 
Mittwoch hatte ich bey Schwarhkopf 
einen ſehr vergnügten Abend — Tor: 
quato Taſſo wurde vorgeleſen.“ 

Die Freundinnen der Frau Rath, 
die gleich ihr wahrſcheinlich gute Haus⸗ 
frauen und Mütter waren, hatten trotz 
ihren Handarbeiten Freude am Schö— 
nen und warme Begeiſterungsfähigkeit, 
vielleicht in noch reicherm Maße als 
wir Kinder einer Zeit der erfüllten 
Märchen: man denke nur an unſere 
Waſſerleitung, das elektriſche Licht 
und das Telephon. Uns ſind die Gei⸗— 
ſtesſchätze Goethes, Schillers, Leſſings, 
Herders leicht zugänglich, während 
jene Frauen um die Frau Rath herum 
ſie nut bruchſtüdweiſe zu hören beka⸗ 
men. Und wie froh und dankbar wa⸗ 
ren ſie dafür! Man höre nur wieder 
eine Stelle in den ber Frau 
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Rath: „Alſo den beſten Dank im Nah⸗ 
men ber Frau Stoch Sie hat vor Freu⸗ 
den geweint — ferner ſoll ich Dir ſa⸗ 
en, daß alle Jugendliche Aufiritie 
hr ganz klahr vor den Augen ſtänden 
— Sie ließt jetzt aufs neue Wilhelm 
Meiſter, das mächt ſie unbeſchreiblich 
glücklich — beſonders das Puppen⸗ 
ſpiel — Du haſt große Freude verur⸗ 
ſacht alſo nochmahl vielen Dank. — 

.... Schloſſer hat mir ſchon lange 
den Auftrag gegeben Dir vor Reinecke 
den Fuchs zu danken. — Er und ſein 
gantzes Hauß hatten viele Freude und 
Wonne darob. — ... Meinen beſten 
Dank vor Reinecke den ertz Schelm — 
es ſoll mir auf's neue eine köſtliche 
Weide ſeyn! 

.... Den beſten Dank vor Deinen 
Wilhelm! Das war einmahl wieder 
vor mich ein Gaudium! Ich fühlte 
mich 30 Jahre jünger. 

... Wielands trefliches Werk ge— 
nandt Oberon, habe zum erſtenmahle 
verſchlungen, hernach wie ein vernünf— 
tiger Menſch mich dabey geberdet und 
es langſam und ordentlich geleſen.“ 

Aber nicht nur in den gutbürgerli— 
chen Kreiſen der Frau Rath wurden 
Handarbeiten gemacht; auch in den 
Hofgeſellſchaften der Herzogin Amalie 
arbeiteten die Damen, während ihnen 

| Goethe feine neueften Schöpfungen 
borlas, wie uns ein Aquarell von J. 
M. Kraus auf der Großherzoglichen 
ı Bibliothek in Weimar zeigt. Da fiten 
bie Herren und Damen ber Hofgefell- 
ı Ihaft um den vorlefenden Goethe an 
‚ einem großen Tifh. Wir fehen den 
| Maler Meyer, den „Kunfcht-Meyer“, 
Einfiedel, Herder, die Herzogin Ama- 
lie, Luife von Göchhaufen, Elife Gore, 
ı die Hofdame von Fritih, die Damen 
| zeichnend ober mit einer GStiderei be> 
| Thäftigt. Was einen Goethe nicht 
| geftört hat, ihm nicht Hleinlich erjchte- 
nen ijt, das follte auch heute nicht fo 
unbarmberzig verpönt fein. Und fo 
gut wie die Mohnungdeinrichtungen, 
bie Kleidertrachten feiner Zeit wieder 
„modern“ werden, follten auf an fic 
angenehme Lebensgemwohnheiten von 
dazumal wieder zu Ehren fommen, 

Sch glaube jogar, man kann länger 
und fehärfer aufmerfen, ohne zu er- 
mübden, wenn die äußeren Sinne gefel- 
felt find, wenn die Augen einen Ruhe 
punft haben, 3. ®. eine Handarbeit, 
die feine jtörenden Vorſtellungen her— 
borruft, fo daß nur die inneren, durch 
das Ohr beichäftigten Sinne thätig 
find. Man fann bei den orientali» 
ſchen Völkern, die ja lebhafter ala wir 
Abendländer find, befonders bei den 
Griechen, noch heute beobachten, mie 
fie Schnüre großer Rofentranzperlen, 
die nicht mit Gebetfrängen zu ver= 
wechſeln find, in Gefelichaften, in be= 
nen durchaus nicht über Alltagsdinge 
gefprochen wird, durch die Finger glei- 
ten laffen und dadurch ganz Ohr blei- 
ben. 

In früheren Jahren jah man in 
Berlin in den voltsthümlichen phil- 
hbarmonifchen Konzerten und in ben 
Gartenkonzerten die Frauen und Mäd- 
chen mit einer Handarbeit bejchäftigt, 
eine Mode, deren Wiederaufleben ich 
nicht beflagen würde. Häufig habe ich 
gefunden, daß in Gejellicaften, in 
denen die Damen arbeiten, ein Stoff 
erſchöpfender durchgeſprochen wird; es 
läßt ſich eben ungeſtörter denken, wenn 
die Hände beſchäftigt ſind. In den 
Kreiſen dagegen, in denen man die 
Hände in den Schoß legt, iſt die Un— 
terhaltung oft ſprunghaft und wahr— 
lich nicht weniger oberflächlich als nach 
der landläufigen Meinung in den 
Handarbeitsgeſellſchaften. 

Denkt man an die Stellung der 
Frau früherer Jahrhunderte, in denen 
ſie ſchwere körperliche Arbeit verrich— 
ten mußte, ja ſelbſt noch an die ſpä— 
tere Zeit, in der ſie vorm Spinnrocken 
oder Webſtuhl ſaß und genöthigt war, 
jeden Stich der Wäſche und Kleidung 
für ſich und die ihrigen ſelbſt zu nä— 
hen, weil ihr die Hilfsmittel der heuti— 
gen Kultur, die Maſchinen, fehlten, ſo 
iſt es ein gewaltiger Fortſchritt, wenn 
der Frau die zu erfüllenden Pflichten 
Zeit laſſen zum Ausruhen bei einer 
faſt zweckloſen Beſchäftigung. In Vi— 
ſchers Vorträgen über „Das Schöne 
und die Kunſt“ heißt es einmal: „Alle 
idealen Thätigkeiten des Geiſtes rüh— 
men ſich des Prädikates „zwecklos“.“ 
Das läßt ſich ebenſogut auf gewiſſe 
Thätigkeiten der weiblichen Hände an— 
menden: bie leichte Handarbeit bebeu- 
tet für viele Frauen ein Ausruben, ein 
Freuen. Sie iſt das Schaffen eines 
Schmudgegenftandes für ein oft be= 
Tcheidenes Heim, ein Auffchwung bes 
Lebens, der die fleißigen Hände ſich 
regen läßt, nicht aber die bumpfe Ge- 
dankenlofigteit, wie uns die höhnende 
Phrafe vom gehäfelten Tijchläufer 
meismachen will. Vielen Frauen ift bie 
Handarbeit ein Ausruhen von ernite- 
rem, geiftigem Thun. 

Die Handarbeit ift aber auh in 
manchen Fällen der Frau, ma3 dem 
Manne die Zigarre ift. Ueber ein qu= 
te3 Buch, dad mehr ala oberflächliche 
Unterhaltung bietet, laßt ſich's kaum 
befjer nachdenfen ala bei einer Hand: 
arbeit, und ber Nähtifh am TFenfter 
Thließt das Denten feinesmegz auß.... 

Noh einen Bertheidigungsgrund 
für das vielgefhmähte Häfelzeug und 
‘die damit gefertigten Gegenjtänbe 
möchte ich vorbringen: bie MWohlfeil- 
heit. Ein Knäuel, eine Lage Hätel- 
garn Ffann die ärmfte Frau faufen — 
und mas läßt fich nicht alles zum 
Schmud darauß verfertigen! Wer mie 
ich Gelegenheit gehabt hat, junge Fa— 
brifarbeiterinnen in ihren Frühftüd3- 
und Befperpaufen zu beobachten, mie 
fie nad) faum beendigtem befcheidenem 
Mahle zu ihrem Häfelzeug griffen, um 
für den erfehnten bereinftigen eigenen 
Herd Tifchläufer, Deden, Gardinen 
und mad fonft zu fertigen, dem fommt 
da3 verachtete Häfelzeug eher rührend 
por. Wieviel Tebenstüchtiger find 
mohl zumeilen die Gebanten diefer ar- 
men Mäbchen, die fich die large Ruhe 
berfagen, um etwas in ihren Augen 
—5 — ——— als die — * 
— 


# 
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leſen! 
Ser Dichter und fein Bewunderer, 


Aules Renard, das neue Mitglieb 
ber Goncourt-Atademie, erzählte nad 
dem Parifer „Figaro“ folgende Anek⸗ 
dote aus Ken Leben. E3 war zur 
Zeit, alö feine erften Bücher erfchienen 
waren. Einer feiner Freunde, ein be= 
fannter Dramatiker, hatte ihn einge- 
Inden, einige ferientage in feinem 
geufe, in ber Provinz zu verbringen. 

em berühmten bramatifchen Dichter 
buldigte alles, was mit ihm in Be- 
rührung kam; den Anfänger aber be= 
achtete fein Menfh. Eines Tages je- 
doch glaubt Renard— nicht ohne heim=- 
liche Freude — zu bemerfen, daß fein 
Tifhnahbar ihm mit AIntereffe beob- 
achtet und bie Unterhaltung, bie biß 
dahin ziemlih fühl geblieben mar, 
berzlicher zu geftalten fucht. Der Nach⸗ 
bar ift in der That nicht mehr zurüd- 
haltend. „Sie find doch Herr Yules 
Renard?”, fragte er. — „Ja, mein 
Herr.“ — „I beimundere Sie auf» 
richtig.” — „Oh! mein Herr..." — 
„sch bemundere Sie, weil Sie foeben, 
als die Zigarren herumgereiht wur» 
den, gejagt haben: „Ich rauche nicht,“ 
Ach dagegen fuche mir fchon feit Mo- 
naten das Lafter des Raucdens abzu⸗ 
gewöhnen und bringe e3 nicht fertig.” 
— — — — — — — — 


man bon garete Bı be 
beren — —— — 
— — — 


Todes - Anzeige. 
zen und Belannten die traurige Nad- 
richt, dag unfere geliebte Mutter und Groß. 
mutter 
Dorothea Lorenzen geb. Klüper 
im Alter von 69 Jahren und 5 Monaten nad 
langem Leiden am Samtftag, den 7. Deumdct. 
Morgens, fanft entilafen ift. Die Beerdis 
ung findet ftatt am Dienftag, den 10. Dezgems- 
er, um 11 Uhr Rorm., vom Trauerbaufe, 88 
Siveriey Court, nad dem Waldheim Friedhof. 
Um jtilles Beileid Dditten die trauernden Hin⸗ 
terbliebenen: 
Martin B., Briedrih B., Chriftian ®. 
2orenzen, Söhne. 
Fran Anna Henningien, Tochter, nebit 
Enteln, fonmo 


Todes » Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh 
richt, daß unfer lieber Pater 
William Ebben 

im Alter von 82 Jabren ſelig im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung Montag, den V. Dezem⸗ 

halb id ühr, 
W. 12. Place, nach der St. Frangziskus-Kirche, 
und von da nad dem St. Bonifazius-Gottes- 


ader. 
Shweiter M. Raphael Kb; Ebben. 
Gertrude Selig geb. Ebben, John 
b id3 geb. Ebhben, 
Ebben, 


en, Joſeph Karo 


Eduard Edben, Kinder. 


Todes » Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, daß unfer geliebter Vater, Schwiegerbater 
und Großvater 
Wilhelm Jahnke 

am 7. Dezember im Alter von 82 Jahren, 9 
Monaten und 14 Tägen felig im Hexren ent—⸗ 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt am 
Dienitag, den 10. Dezember, um 1 Ubr, bom 
TIrauerbaufe, 555 Weit Superior Str., nad 
Waldheim. Um ijtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

rig Jahnke, Julius Jahnte, Söhne. 

uguſta Wolff, Johanna Kirchhoff, 

Töchter, nebit 21 Enfeln. fomo 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, dab mein Gatte 
Gottlieb Boegeli 


im Alter bon 46 Jahren plögli geftorben tft. 
Pribat-Beerdigung findet ftatt Montag Nacdhmtit- 
tag um 2 tr, von MNaly & aus Lets 
cenbeitattungsgelhäft, 516 Wabafh e., nad 


Foreft Home, 
Rofa Boegeli, Gattin, 
Walter, Lena, Frieda, Bertha, 
Theodor, ri, Kinder. 
Roia, Lena, Bertha, Ang, 
Schweitern. 


r > * 

Koelling & Klappenbach, 
Größte dentihe Buchhandlung im Weiten. 
104—106 Randolph Str. 
gegenüber dem Edi er-@ebäubde. 
Literariſche Feſtgeſchenke in herrlicher 
Auswahl!! 

Deutſche Klaſſiler, Romane, ——— Ans 
dachtsbücher, Jugendſchriften und Bilderbücher. 


Weihnachts- und Neujahrskarten u. Poſtkarien. 
Alle deutſchen importirten Kalender für 1008. 


Größte Auswahl bon 


Fancy WBand:Halendern. 


SF Bolitändigen Katalog verfiden wir auf 
Wunſch portofrei. 


Deutihe Büder find die paſſeudſten 
Weihnachts - Gefchenke, 


Wir führen das größte Lager bon Nlaffitern, 

Romanen, Bilderbüdern u. Jugendidirften, zu 

eritaunlih billigen —— Katalog verſenden 
x gratis, 


A. KROCH & CO. 


— Deutihe Buchhandlung. — 
26 Monroe Str. Zwifhen Wabafh Ude. und Mi- 
Higan Ade., Chicago. Zelephon: Central 6307. 
frfonmi* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber jür Ermacfene, $10, 


5 Eents Ear-Fare bon 
Theile der Stadt. u das 


Telephone Humboldt m 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Lonfefftons edho 
Guicage. Sure ea Br um 
alle Strafenbahnen En Gent zu 
Begräbnißpläge find in Diefem 
ee da» 
st—Zelepbon Bi 
‚Chicago Ude. Tel. 751 Welt. 
Bhiltyp Mans, Sekt. Jacıb Schwab, 42 


Mount Auburn Friedhof 


.. Dal Bark Abe., füdlih bon Bertopn. 
Näber zur Stadt liegend als irgend ein Fried» 
bof au der en O —— ae 5 €Et3, 

en 00 au ngen. + 
inzelne Gräber $10.00 für Erwanfene. 


Gen. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 

- Zel. Berivun 33. 
Eity Dffice: 92 LaSalle Str. Tel. Main 1042. 
2001*% 


Zweited große 


Stat: Turnier 
Chicago Skat-Verbandes 


Hente Nachmittag 214 Uhr, 
Sherman House, 


Elarf und Randolyh Str. Eintritt 82.00. 


Der Berband hält weitere Turniere ab am 
äweiten Sonntag im Januar, Februar, März 
und April in derfelben Halle. 


Rervenfchwäche er; 


eugi. det sit C 
Bir ermöglichen e3 
Eee ER 


itesfr 
ri rei: ei y2 
N ce # } te 
ar che! nn ‚e’ | 
: Rert h a . 


Shenterrı POWERS 
Direktign....enosundsnnensnnennee BER Baqch anen 
Sonntag, den 8. Degember 1907, 


12. Sdounementd«- Borfiellung | 


Heimath. 


Magda) 
Schauſpiel in 4 Mlten don Hermann 
ubermann. 


Breife: t 
babe estafen 
ches Theater — Soziale Turnhalle, 

Ede Belmont und ina Str. 
weites Gaftipiel des KRomiterd Kri« 
Dienftmädel“ 


dan Shader —„ 
oder „Der Chemaun in ber * Große 


Klemme. 
I — is 4 et ale R. Kneifel. 
n ober ex Brei 
der Pläge ir. 35, teferbirte Sins Kor. ” 


MUSIC HALL 
Fine Arts Bidg. 
Freitag, ben 13. Degember, Abends 8:15 


MYRTLE ELvvn, Pianiflin, 
Recital. 
Breife: 50c, 7öc ımd $1.00, 
Kimball Piano wird benust, 


Großes Konzert! 


Jeden Sonntag, beginnend 8 Uhr Nadm. 


Nordseite Turnhalle 


Carl Bunge's Orcheſter. 
2anob,ſon blroau 


Herbſt⸗Konzert und Ball 
berbunden zit, Unmprikiiien Aufführungen, 


t bom 
Sängerbund 
hr N 


e 
85c, 50c, 75c, $1 und $1.50, 
au m. 


—* anftal 
Schleswig-Holiteiner 
Sonntag, den 8. Dezember, Anfang 3 
a in der großen Widerpart 
—807 2. North Abe. Karten im 
258. — Un ber Kalle 50€ @ Berfon. 


Nach⸗ 
alle, 501 
orberfauf 
nb23,d38 


THE RIENZI. 


Chicagos dopulãrſter Familien - Refort, 
Or R. Clart Str. nnd Dinericy Binb. 


eh 
De ae a ee 
und &o 20 Yanpertiren 
100L.miftiowt 


7133] wm 


Alte Bilder vergrößert 
n ®Baftel Portraits, 
gum anajlıed) — z0qrıq 


Aquarell. 
-soPpay abnavaoam 


| 


z H e 
Hof » Photograph der beutic - amerikn- 
nifchen Familien. 


1167 MilwaukeeAve. 


Block fühlih von North Ave. 


i 


Bekanntmachung. 

Sle nächſte Exlurſion, nach Elbertg, der deut⸗ 
ſchen Kolonie in Baldwin Gounth, Ala. tit am 
Dienftan, den 17, Dezember. — An diefer deut« 
(dien —— a a ————— ſofort beis 

— or laum x 
— u ren entſtanden 
u. f. w. und 


nahe Märtkte. Der 

ar für Alle. Wer alſo mitreifen will. de 
ſich ſofort. 2. dv. d. Led & Go. Agenten, 
Zimmer 5, Kemper Bida. Ede Norib Ude. und 
Salited Str.. Cbicano, —17dea 


Engliſcher Sprachunterricht! 

Nationale Sprachſchule, 154 G. North Ave. Ese⸗ 
Salfted Str. (Hohbahn): „Abfolut nicht gu ner 
hen mit ırgend einer anderen - Schule an R 
Une. — Urkundfich Weltefte en ans 
erfannt Belichtefte u. Aflerbilliafte beutichsaitserif. 
Schule für Englifhen Gemei 
unterriht: Tags u. Abends 
9—12. Beftpraftiihe d 

t; aud fir Ingenieurs- und alle Sivilpienftz 
* Leinerſei dindende Vorauszahlungen! 
ntelligente Deutſche, die wegen Unlenntniß Der 
engliſchen Sprache arbeitslos oder in un neten 
Stellungen ſind, ſollten ſich (mündlich od fr tlich) 
vertrauenspoll nur an uns menden. Unbemittelte 
völlige Toftenfrei! fafon 


Kohlen $3.50 


Royal Sl. career 
Bubiana Nut. .uusunen omene.. 88.75 
Indiana Lump. — .88.90 
Yubiana Bled. une on. none. .84.50 
Gsling Valley................86.00 


Reine Kohle und valleB Gewidt. 
Geftellunaen Jer Vor uber Teleyh. Main 2668, 


E. PUTTKAMMER, ° 


606-509 Atwood Bidg,, 
Che Glart und un Str. 
I ates,0m$ 


Die ardßte Auswahl tn 
Zampen und 

Kronleuchtern 
Die —* geilen 
tage bie Sirma 
H.C. SCHROEDER & CO, 


482-84 Milwaukee Ave. 

: 10% Rabatt an al- 
ten Orden, wenn Ce 
ir nen. Biele 


Anob,bof: 


Zn ranher Schule. 


Albert Weisse! 


Breis $1.00. £ 
Bu Besichen here dififiee nn 
——— — "ram Da > 
nme 
Xräger gefl. Aufträge e — 
24ag fafomi® 


Richard A. Koch 


Deutiher Abuulat und Netar, 
985 WW 


men bie 


|| EMIL H. SOHINTZ, 
|Gew 





THEMUSIC HOUSE 
266 WABASHAM 


Ediion un. Victor 
Sprehmaihinen 


$10 


Der neue Facon Edifon Phonograph 
und 12 neuefte Gold Molded Records, 
für nur 


$29.20 


-Guitarren, Manbdolinen, 
er und Ordeiter-Xns 
aiten— Bedarf aller Art. 


een, 
Banjos, Ka 
ftrumente. 


REGINA, 


Muſik⸗Doſen. 

Wir Haben die aus» Ei 
= ug Ugentur. in IE 
——— r dieſes be⸗ 
rühmte Mufifinftrument, 
die einzige Mufikdoie, He 
welche die Probe der Reit HR 
und bolle Benußung ohne A 
Schädigung beitanden hat 7 


Preije von 


58 bis 5370 


Schreibt megen freiem Aa» WH 
talog und gebt an was Ihr 
mwünfet. 


530 Diamanten zu 825 


Geht und feht was andere zu $30 offeriren, 

bann ſeht unfere Offerte von $25 Diamatı« 

ten, und wir brauden Eu nit zum Aaus 
fen ausureden. 


Wücentl Zahlungen von 31 wens gewünfict. | 
$12.50 Elgin⸗ een » Nhren 


Diefe Uhren find in beften golbgefüllten 
D. %. Gepäufen, völlig garantirt. Große 
Auswahl. Iroß diefes — Preiſes 
verlaufen wir fie 


50€ die Woche — 


Kredit auch für answärt3 Wohnende. 


OLSEN & EBANN 


914 Republic Gebäube. 
209 STATE STR., 9. FLOOR. 
Telephontrt 
Harri 


witrb vor- 
wreechn. 


270t, fonmidodm 


Mbrenu. T Diamanten 


1 auf Kredit 
ur Si die 
Woche 


Weihnagts:Geichenke 
2 Nhren und Schmudindhen merben 
für nur $1.00 die Woche ver» 
F Euer Kredit iſt bei uns gut. 
Sprecht vor und trefft Eure Aus⸗ 
wahl. Wir ſprechen deutſch. Offen 
Abends nach dem 10. Dezember. 


Wm.E.RENICHGO, 


126 State St., Ecke Madison. 
8. Floor. Ueber den Boſton Store. 


be53,6,8,10,12,15,18,21,22,23 


Weihnachts⸗ 
Geſchenke 


hleſiger und ausländiſcher 


Fabrikation 


in großer Auswahl unb gu 

ben niebrigiten Preifen vor» 

räthig im allbefannten Yu» 
welen-Gefhäft von 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 


WERNER BROS., 
Express and Storage to. 
270 Lincoln Avenue 


Möbel:Dept. 


offerivt ungewöhnlich gute Bargains in 
nicht abgeholten Möbeln ufw., Pianos, 


Lokalbericht. 


Für Muſitfreunde. 


Der Spielplan der italienifehen Oper. — Ein 
aweites ElvynsRonzert. — Geiftlide Auffüh- 
tungen und andere Konzerte. — Bericht über 
ein Auftreten der Taijerpreisgefrönten „Kons 
Iordia* in Wilfesbarre. Ein Jubiläum 
Ihomas Kofhats. — Entwürfe zu „Die Meis- 
fterfinger*, „Xeiftan“ und „Barfifal.“ 
Die Maifeftfpiele in Prag. — Erinnerungen 
an Brahms und Bülow. 

Sm Sinternational-Theater mird 
heute Abend von der italienifchen 
Operngeſellſchaft „Carmen“ aufge— 
führt. Die ſechſte Woche der Saiſon 
beginnt am Dienſtag mit Donizetti's 
„Liebestrank“. Frl. Almeri wird die 
Adina und Herr Torre den Nemorino 
ſingen, Herr Corruccini den Dulca— 
mara, Frl. Zarad die Gionetta und 
Herr Zara den Belcore. Herr For- 
nari wird Dirigiren. „Othello“ mird 


‚ am Mittwoch wiederholt, „Lucia“ am 


| „Zauft“ 
| „der 


Donnerftag, „Sarmen” am Freitag, 

am Samſtag Nachmittag, 
Liebestrank“ am Samſtag 
Abend und „Der Troubadour“ am 
Sonntag. 

* * 

Myrtle Elvyn, die begabte junge 

Pianiſtin, die jüngſt bei ihrem erſten 


hieſigen Konzert einen ſo ſchönen Er— 


folg erzielte, 


gibt am 


| Freitag in der Mufithalle ein zmei- 
' te3 Konzert mit folgendem Programm: 
Borfpiel, Fuge und Choral, E-Moll, 


| Dur, 


: meau; Rhapfodie in B-Moll; Op. 79, 
| Brahms; Symphonifche Studien, Op. 


13, Schumann; Gondellied, 
' Scherzo in B-Moll, Op. 31, Chopin; | 
| Wiegenlied, Henfelt; 
nes urſprünglichen Themas 


Op. 60, 


in C— 


Moll, Elbyn; Mephiſto-Walzer, Liszt 


| 


| 


| 
| 


| 


— 


| halle, 


Defen und Herden, fotohl für Baar wie 


auf leichte Abgahlungen. 
Telephon: 
Lincoln 1377. 


E. Lundgren, 


Manager. 
Anvpfondide® 


John Hetzel 


Pork und Beef Packer 
Sabrifant von allen — * e 


Sorten hoch feiner 


OrIOAGO, 


* * * 


Das erſte Germaniaklub-Konzert in 


dieſer Saiſon wird am kommenden 


Freitag Abend in der Haendel-Halle 
ſtattfinden. Das Programm iſt ein 
ſehr reichhaltiges und in jeder Bes 
ziehung wohl durchdachtes. Die Soli— 
; ften, Herr Mar Bing, Bariton, und 


Fräulein Doelling, PBianiftin, pielver= | 


fprechende St Künftler, werben viel zum 
Erfolge des Konzertes beitragen. Nicht 
minder verfprechdend find die Gejfang3= 
nummern de3 Germaniaflub-Männer- 
Hor3, auf welche fich der Chor ſchon 
feit langer Zeit auf das Sorgfältigite 
vorbereitet hat. 
Da3 Programm lautet: 


Männerdor a capella, Hymne an die Muftl. Lacher 
Pianofolo, Andante Spionato und Grande 
Rolonaiie, ev. Deere Ehopin 
Frl. May Doelling. 
Baritonſolo, Rezitativ und Arie, —** 
in die Oper „Undine“ 
Herr Max Bing. 
Männerchor a capella, „Meine Mütterfpracher 


Engelsberg 
Paritonfolo, Hr. Mar Bing 
Tu bift die Ruh’..c.c.... Säubert- sr 
Etude, Op. ” = 1 Che: 
Nhapfodie Nr. 13 
Frl. May Doclling. 
Männerchor a capella — 
Old Black Joe, arr. von 
Mein Schätzelein 
Baritonſolo, An der 
Ständchen ‚Ten am) 
Hr. Mar i 
capella, —33 5— 
Jabrbundert 
Ve; hbaumraujchen, 
Anihied (Solo), 
Schlachtaeſang. 
Heimkehr (mit Solo), 
Friedenslied. 
Dirigent Hr. 


Gambert 


Pianoſolo, 


— a 
ad 


William Boeppler. 
E 


Der Baritonift Herbert Wither- 
Ipoon gibt heute Nachmittag ein Kon- | 
zert in der Mufithalle. Er wird alte ! 
klaſſiſche und neue deutſche Lieder, 
ı ruf he und moderne franzöfifche, 
| irifche und amerifanifche Gefänge vor= 
tragen. 
* * 
Um — Dienſtag führt der 
Pauliſten-Geſangverein unter Mit— 
wirkung des Thomas-Orcheſters 
Gauls „Heilige Siadt“ in der Orche— 
ſterhalle auf. 
* 


Das Hugo 


* * 
Heermann-Quartett 


Ra⸗ ruhen Sänger und Dirigent nicht, bis 


das Beſte erreicht iſt. 


= 

e 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— 


*eonntagpof, Gilcago, Sonulag, Der 8. —— 1907. 


Schwache, erfchöpfte, Kranke, 


Entkrällele Männer 


Wieder bollfommen —* geträftigt nnd 
entwirfelt, wie ein „wirklicher“ Dann fein 
fol. — Dr. Hodgens. 
Ich berechne nichts um zu beweiſen 
meine Methoden Euch heilen werden. 
Was auch die Urſache von Nerven-Zerrüttung 
fein mag Die Wirlungen find Reizung und 
Schmwädhe de3 Nervenipftemd, der Harnorgane, 
Berluft der Lebenskraft, 
Krampfaderbruch, allge: 
meine Schwäche — es 
iſt der Verluſt der Le— 
benstraft, der ſchwache, 
nervöſe, träge, bedrück— 
te Männer Nhatit, 05 
jung oder alt, deuten c3 | 
an Ehrgeiz und Kraft 
und allem anderm 
mangelt, was ein Mann 
beſitzen muß, um ihn 
für die Pflichten und 
Vergnügen des Lebens 
tauglich zu machen. 
Wenn verzweifelte 
Männer, die alles ver— 
J. W. Hodgens, fugt baben — mei: 
ziniſche Inſtitute, Spe— 
zialiſten, Medizinen für fhwade Männer“ und 
andere ähn..we Quadfalbereien, mit deit dielen 
Batieitten iprechen fönnten, die mir jo dankbar 
weil ich fie miederberitellte, 


daf 


find, ibnen ibre 


ı bolfe Mannesfvait twiedergab und fie in jeder 


fommenben | 


| Tenrborn, 


‚Op. 35, Mendelsfohn; Sonate in E- | 
| Dp. 109, Beethoven; „Le Gas | 
| quet“, Dandrien; „Zambourin“, 


Beziehung volliommen machte, jo würden fie 
fierlih gleih zu mir foınmen und fi die 
Dienste eines acihicdten, mwiffenfharihen Spes 
zigliſten zu Nutze machen. 

Ich garantire das Geld zurückzugeben. Ich 
verlange nicht, daß mich Jemand bezahlt wenn 
ich ihn nicht ſo heile daß er geheilt bleibt. 
Ich heile meine Patienten ſo, daß ſie zufrieden⸗ 
geſtellt ſind und immer froh daß ſie zu mir 
tamen. 

Freie Konſultation, Unterſuchung. 

Sprecht vor ober ſchreibt, ehe Ihr Euch in 
Behandlung begebt, 
daß die Breife niedriger iind und die Behand- 
lung ichnelier als anderswo ift. 

Adreifirt oder fehreibt: Dr. 3 
Ta—i6b Dit Adams 
gegenüber The Fair, Ghicnoo, I. 

038,18,29 
— — — — — — 


| 


| ners, 


' gebe, 


und Ahr werdet jinden, | 


W. Hodgens, 
Str., Zwiſchen State und 


Das am Mon: | 


tag Abend ftattgefundene Konzert der ; 
| „Soncordia“ war die Anziehungskraft 


Variationen eis | 


| 


für ein funftfinniges Bublitum, wel— 
ches den Saal bis auf den legten Plat 
fülte, 3 find BVerehrer veutjchen 
Männergefanges, die da famen und 
nad) dem das Konzert mit dem ein= 
ftimmigen lrtheil: „Es mar 
Hochgenuß!“ den Saal verließen, und 


ı in den Gefellfhaftsräumen Pla nah- 


men. Mit Ausnahme der Hymne bon 


tigen Stirn gefchoben, ein Stüd vor⸗ 
aus. Da packie mich Bülow plötzlich 
am Arme, geſtikulierte dabei ſo wild 
mit der Rechten, baß bie Leute ver⸗ 
wundert ftehen blieben, und fchrie mit 
heiferer Stimme: „Sehen Sie ihn 
an, den da, wie er da breit und ficher 
und gefund por ung hergeht! Ihm 
perdante ich, daß ich noch zur Ver—⸗ 
nunft gefommen bin — fpät, aber hof- 
fentlih nicht zu fpät — daß ich über- 
haupt noch lebe! Drei Viertel meines 
Dotein® bebe ih an meinen Er- 
Schwiegervater (Lifzt. Die Reb.), 
diefen alten Komöbdianten, und feine 
Meſchpoche vergeudet, der Reft aber 
gehört ‚den wahren Heiligen und vor 
allem ihm, ihm, ihm!” Brahms, dem 
ich den Vorfall ſpäter mittheilte, ſagte: 
„Ja, der arme Kerl hat traurige Er— 
fahrungen gemacht“, und ſchilderte mir 
eine turbulente Szene, die er mit Bü— 
low in Meinigen erlebte, als dieſer, 
faſt unmittelbar nach dem Tode Wag— 
einen gewiſſen Brief empfing. 
Brahms deutete an, daß er auf Bü- 
low3 verändertes mufifalifches Krebo 
ihm (Brahms) gegenüber nicht To viel 
als auf andere Beiweife feiner 
freunbfchaftligen Gefinnung. In Graz 
babe er (Brahms) nad) einem Gaft- 
fpiele der Meininger Kapelle Des 
Ubend3 fpät Migräne gehabt und nicht 
Ichlafen fönnen. Da fet Bülow an 
derthalb Stunden in der Nacht von ei- 
ner Upothefe zur anderen gelaufen, um 
ihm ein Mittel zu verfchaffen, das er 
dann endlich in der dritten Apothefe 
erhalten habe. Bei einem gemeinjchaft- 
lichen Befuche, den wir Bülom 1884 


im Wiener Hotel mperial abitatteten, 


prad) Bülom davon, daß er gern mwie- 


ı der al3 Pianijt auftreten würde, wenn 
ı er fich eine neue Aufgabe, die por ihm 


noch feiner gelöjt, jtelen fönnie. „E3 


| wird ‘hnen nichts übrig bleiben“, 


ein | 199} i 
| perierte Klapier“ 


' zu fpielen.” 


„ala das ganze „Wohltem- 
an einem Abend 
Diefe fcherzhaft gemein 


fagte ich, 


‚ te Weußerung wurde von Bülow ernit 


| Bapit Gregor 1. find Jammtlige Ges | 





wird in feinem Konzert am fommen= | 
den Mittwoch Abend in der Mufikhalle ! 


Haydn's Quartett in G-Dur, 


Schu⸗ 


bert's Quartett in D-Moll und Dvo⸗ 


rak's Quintett in A-Dur, letzteres 
mit Frau Edward Lapham als Pia— 
niſtin, ſpielen. 

* * * 

Der Baritoniſt Lawrence Rea, der 
letztes Jahr hier mit Erfolg auftrat, 
gibt am kommenden Sonntag Nad- 
mittag in der Muſikhalle ein Konzert. 

* * * 


Am Dienſtag Abend, dem 17. De- 
zember, giebt Ernejto Conjolo unter 
Mitwirfung von Hugo Heermann, 
Bruno Steindel und Hand Schroeder 
ein Grieg-Konzert in der Mufithalle. 

* * * 


Der Apollo Muſical Club führt, 
wie alljährlich, Händel's „Meſſias“ 
| auf, und zwar am 25. und 27. Degem- | 
ber. Die Soliften find Sibyl Sam- 
mid und Arthur Middleton, Chrijtine | 
Miller aus Pittsburg und Reed Mil- 
ler aug New Hort. 

* * * 

Der Tenoriſt Joſeph Sheehan gibt 
am Sonntag Abend, dem 29. Dezem⸗ 
ber, ein Gefangskonzert in der Muſik⸗ 


* * 
Frl. Helene Kölling, die junge Chi— 
cagoer Sängerin, hat nach ſchönen 
Erfolgen in Europa ein Engagement 
an Hammerſteins Oper in New York 
erhalten und kürzlich dort die „Mi— 
caela“ in „Carmen“ geſungen. Sie 
wird von der Kritik ſehr gelobt. 
* * * 


Ueber das letzte Konzert der Wil—⸗ 


lesbarrer „Concordia“, welche bekannt⸗ 


labelphier Zeitungen lieſt 
Berichte 


lich beim letzten Sängerfeſt den Kai— 
ſerpreis zugeſprochen erhielt, bringt 
die dortige Zeitung folgenden Bericht: 
„Wenn man New NYorker oder Phi⸗ 
und die 
einen „Brooklyner 
„Arion“ oder einen Philadelphiager 
„Junger Männerchor“ . verfolgt, fo 
fann man hundert zu eins metten, 
baß e8 an der Stelle heißt: „Wieder 
einmal das Höchfte erreicht!” Aug wir 
in Wiltea-Barre können 3. 3. nad) ei- 
nem Concordia-Konzert —* n; Wie⸗ 
wder einmal das Höch t! Denn 
fo. * * vr Tonbitung — 


über 


ſänge, welche der Chor zu Gehör ge— 


mehrmals zu einem da Capo herauss | 


gefordert wurden 


ften gaben. Einzelne Nummern ein- 
gehender zu befprechen, märe an diefer 
Stelle verlorene Mühe, 
„Soncordia” Hat fehon längft 


und auf fpezielles : 


Verlangen „Sandmännchen“ zum e- | sehen. Was meinft Du dazu?” wandte 


er fih an Brahma. 
| Dad ganz und gar nicht”, 


denn Die | 


jene | 


Stufe erreicht, auf weldher e8 feldft ei- | Zu plaudern, fpiele 


nem Runjtfritifer und einer mufifali= | 


[hen Autorität nicht einfallen würde, 
bei einem Konzert, melches für Die | 
Mitglieder des Vereins und einer bes | 
Ihräntten Anzahl Verehrer des Mäns | 
nergefanges gegeben mwird, an einzel- 


„E83 ift freilich fchmwer“, 


genommen. 


| ermiderte er, „beinahe unmöalid, Dd.: 


bracht, neue Kompofitionen, und bie | bierundzmanziqg Präludien und Fugen 


i jelben gefielen fo qut, daß die Sänger | 


fo in den Kopf und die Finger zu be= 
fommen, daß man fich getrauen darf, 
fie fehlerlos zu fpieln. Aber e8 muß 


„Mir imponiert 
entgegnete 
Brahms. „Wenn Yhr verfprecht, Euch 
nicht ftören zu laffen, fondern meiter 
ich alle pierund- 
zwanzig fofort. Da Dies aber zu lange 


| dauern würde, fo fönnt Xhr mich auf 


| die Probe ftellen mit einem beliebigen 


Viertel der Sedjtel.” Er ſetzt ſich ans 
Klavier; jeder nannte zwei Tonarten, 


und Brahına fpielte die dazu gehörigen 


nen Punkten zu fritifiren, welche man | 


höchſtens berückſichtigt, wenn es zu ei- 
nem Preisjingen geht.“ 
* * * 

Nach einer Meldung aus Wien 
wurde Thomas Koſchat, dem Kompo— 
niſten der Lieder im Kärnthner Volks— 
ton, au? Anlaß feiner vierzigjährigen 
Zugehörigkeit zum Chor der Wiener 
Hofoper die ‚Ehrenmebaille verliehen. 
Auch wurde er zum Ehrenmitglied 
des Hofopernchores ernannt. — Auf 
der Bühne der Hofoper fand eine in 


time Feier Statt. ES wurden Anfpras | 


hen an den Komponiften gerichtet, 
die er mit bewegten Worten erwiberte. 
Koſchat erhielt anläßlich ſeines Jubi— 
läums viele Glückwünſche von Freun— 
den und Gefährien, Geſchenke und An— 
denken. 

* * 

Sn gleichen Verlage, der Wagners 
„Sefammelte Schriften und Dichtuns | 
gen“ foeben in vierter nen her⸗ 
ausbrachte (Leipzig, C. F. W. Siegel) 
erfcheint ein neuer Band mit fünf 
Profaentwürfen zu Wagner’jchen 
Iondramen, und zivar mit drei Ent 
mwürfen zu den „Meijterfingern von 


| 
| 


| 


Präludien und Fugen in fo pollerdeter 
Klarheit, daß das Gefpräch peritumm- 
te und wir hingeriffen zuhörten. „Vor 
einer folden Konfturrenz ftreiche ich 
pie Segel“, fagte Bülow, ald Brahms 
mit der E3:moll-Fuge geendet hatte, 


— 


Schober⸗Theater. 


„Moderne 
ſangs poſſe von 
In der Sozialen Turnhalle, Ecke 
Belmont Ave. und Pauline Str., wo 
Herr Kriſchan Schober ſich am vori— 
gen Sonntag als „Entſpekter Bräſig“ 


Dienſtmädel“, Ge— 


B. Kneiſel. 


Ns 


Heute: 


i bon neuem in Chicago eingeführt” hat, 


| 
| 
| 


Nürnberg” und je einem zu „Trijtan | 


und Sjolde* und „Parlifal”. 


‚ Ausnahme des erften „Meifterfinger“- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| fungen hinaus gebiehen, 


Entwurfes (Marienbad, Juli 1845), 
werben diefe Entwürfe vom Haufe 
MWahnfried zum eriten Male der Def» 
fentlichfeit zugänglich gemadi. Hans 
v. Wolzogen hat eine erläuternde Ein- 
führung mitgegeben. 

* * * 

Auch in dieſer Saiſon plant Direk— 
tor Angelo Neumann die Veranſtal— 
tung von Maifeſtſpielen im Deutſchen 
Landestheater zu Prag. Doch beab— 
ſichtigt Direktor Neumann diesmal, 
von dem bisher befolgten „Starſy— 
ſtem“ im Großen und Ganzen abzu— 
gehen und dafür die kompletten En— 
ſembles bedeutender auswärtiger 
Opern- und Schauſpielbühnen zu 
Gaſte zu laden. Die Vorarbeiten hier- 
für find allerdings noch nicht über das 
Stadium unverbindlicher Unterhand- 
doch ſteht 
heute ſchon ziemlich feſt, daß die Ko— 
miſche Oper in Berlin auf der Durch— 
reiſe nach Wien, wo ſie im Mai ein 
längeres Goſtfpiel zu abſolviren ge— 
dentt, für zwei, eventuell auch für 
mehrere Abende in Prag Station ma— 
hen wird. Mit München, Dresden, 
Mien und anderen Städten mird 
gleihfall3 unterhandelt. E38 verlau- 
tet auch, daß ein dänifches Abfen-En- 
femble mit Frau Hennings fomie eine 
berühmte außerdeutfche Dpernbühne 
von Direktor Neumann zur Mitwir- 
fung an den Prager Maifeftfpielen 
herangezogen werben fol. 

* * * 


Im Neuen Wiener Tageblatt veröf⸗ 
fentlicht Max Kalbeck aus ſeinen Erin— 
nerungen einiges über die mit ihm 
befreundeten muſikaliſchen Größen. 
Wir entnehmen der Plauderei folgen⸗ 
den Abſchnitt: Wieder ſehe ich ihn, 
Hans v. Bülow, mit Brahms und mir 
vom „Rothen Igel“, wo wir zu Mit⸗ 
tag gefpeift hatten, durch den Stadt⸗ 
parf zum Kurpabillon gehen. Brahms 
pfiff leiſe vor ſich hin, wie immer beim 
Spazierengehen, mit irgend einer mu⸗ 
ſtlaliſchen Idee beſchäftigt, und ſchritt, 
die in graue baumwollene Handſ 


den gefzeugt, ben sh ‚auß ber mäch⸗ 


Mit 


geſteckten Hände auf dem breiten Rü⸗ 


findet am heutigen Sonntag unter 
der Leitung des genannten Mimen eine 
weitere Theatervorſtellung ſtatt. Auf 
dem Spielplane ſteht: „Moderne 
Dienſtmädel“, Geſangspoſſe in vier 
Akten von R. Kneiſel. Herr Schober 
wird die dankbare Partie des „Rentier 
Bollwitz“ ſpielen, und auch die übrigen 
Rollen ſcheinen in guten Händen zu 
liegen. Preiſe der Plätze: 50c 356 


und 25c. 
+ — 
Germaniftic Socteiy. 


In der „Recital“Halle des Aubt: 
toriums wird morgen Abend, um ein 
Viertel nach 8 Uhr beginnend, Herr 
JFulius Goebel, Profeſſor der deut— 
ſchen Siteratur am der Univerfität 
Harvard, einen zweiten Vortrag in der 
bon der „Germaniftic Society of Chi- 
cago“” veranftalteten Reihe von Vorle- 
fungen halten. Sein Thema lautet: 
„Sichte in feinem PVerhältnig zur 
beutfchen Gegenwart.“ 
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sah werde Jhnen meine Krhitall „I= 6” 

Brillen foftenfrei per Bojt zuienden auf 7 
Tage Brobe, 

wenn Sie mir heute jchreiben, 


welche Schrift diefer Annonze Sie Har-Ie- 
fen fönnen, 13 Zoll von der Epige der 
Nafe, ohne Brillen. Vitte, machen Cie 
einen Stri Dur und fenden Cie mir 
diefe Annonze heute mit Ihrem Namen, 
Alter ı und Adreife. Wenn Sie paſſen, ſen⸗ 
den Sie 81. Wenn nicht, bitte ſprechen 
Sie vor in meiner Office für paſſende. 
Sie bezahlen feinen Cent anders. 


Augen:2eiden. 


Sch behandle Augenleiden jeder Art ge: 
mwiljenhaft und mit Erfolg und zu Gebüh- 
ren im Bereich bon Allen. Wenn Ahre 
Augen ſchwach oder — find, oder 
Sie an Kopfiweh, Neuralgie oder Nerven» 
| tmäche leiden, a hen 

nelle und nadbaltige Heilun 
lende Wugen_ forrigirt_obne a 
oder Gebraud; de3 Mejjers in einer 
handlung. Fr Praris von über 10 
Jahren in meiner jegigen Office ijt genüt- 
gend Beweis für meine Tüchtigfeit. Ach 


Sie bor für eine 
Schie⸗ 
mer = 


bin lizenfirt in drei Staaten, 


Büchlein frei pe x Veh, über „Das Auge 
und feine Kran 


a lan IR — 
— * ——— wünſcht 
i8 8 * Abends. Man gedrau 


bis 
5 


Der Bau der Straßenbahn in Gary bietet Gelegenheit für eine. 
außergewöhnlich fihere und gewinnbringende Geldanlage. 


um erften Male in der Gefdicdhte der Menihen wird eine aanze Stadt aebaut, der fich mit 
8 , — übt — und fie wigd bementiprechend angelegt. Diefe Etadt i 


bon 12,000. 
gen, was eine Bevöfterung von über 100, 


Bebölferung 


Entfteben fih die U. €. Steel Company mit 


Gary war bor 18 Monaten eine mwülte Sandebene. 
Stahlwerfe und andere nun im Bau begriffenen Induftriewerle 35,000 Leute beicäf: 


bon 200,000 Menicen — en I 


100,000,000 verbürgt Hat. 
dente bat es eine — 


unbedingter Sicherbeit eine baldige 
t Gary, Indiana, füt deren 
Jabres werden die 

bedentet. 


Innerbalb eines 


Gary mai ein Strafenbahn:Syitem haben. 


a 


a u 


Hay 1 
1 


Al Proadivah angelegt murde, 


100 Fuß Breit und 21, Meilen lang, nad dem Maß der State Eir., Chicago, 


wurde in der Mitt 


der Straße ein ungepflafterier Streifen aelaffen für eine elcftriihe Bahn beitimmt, die fofort zu bauen war, nachdem die nötbhige Gereht- 


fame ertbeilt worden. 
Kinie ift angefangen. 
zu den Riefen-Stahliverfen wird am 1. 


Dieie mwetthvolle Geredhiiame bat ji die Gary & Interurban Railread Company gefichert. 
Das Material und die MHırariituna ift „gelau ıft und biel davon liegt jhon auf der Strede. Die Broadwary-Strede bis 
März 1908 in PBotrieb fein, und andere Streden werden im lommenden Sommer bollendet werden. 


Der Bau der Proadwah- 


Die Aktien der Garh & Interurban Railrvad find eine der’ beiten Geldamlagen, die dem Bnölitum jemafld geboten wurden, und zwar aud 


zwei Gründen: 
1. Gary an fi 
200,000 


bon Menſchen — 


größte elektriſche Eiſenbahn-Zentrum der Ver. Staaten, überflügelnd — 
und ſehr gewinnbringend wird der Verlkehr dieſer aroßen Stadt 
Straßenbahn-Syſtem entſteht durch 


2. Garv's elekltriſches 


Aller Reingewinn gehört den Aktien⸗Inhabern. 


iſt eine außerordentliche Gelegenheit. 
eine Stadt, die innerhalb 5 Iabren die größte Stadt des Staates Indiana 
ift wobl faum oft ohne Straßenbabn-Spitem zu finden. 


der Arbeit anwaclen. 
den Berfauf feines 


Das 


und Defte aller Geldanlagen tft unbelniteted Eigenthum. 


Thatiachen über die Gar 


Die Gary Gerehtiame allein * die ganze Kapital-Anlage von $1,000,000 werth. 


Ihre Dauer betrügt 50 Jahr 


Eine Stadt mit einer augenbliglich ſchon 


Attien⸗Kavitals 
Fehlen der üblichen Hypotheken macht dieſe Geldanlage unbedingt ſicher. 


zu gewärtigenden Bevölkerun 
ein wird ſelbſt Indianapolis, 333 
Gewaltig 


irgendwelcher Art. 
Die ſicherſte 


ohne Bond⸗Ausgabe 


Street Railway Gerechtſame. 


Sie ſchließt die —Se und Wohnſtraſjen ein, die eine Straßenbahn mit einem Anlagekapital von $1,000,000 


erhalten werden. 


Dieſe elektriſche Straßenbahn wird im eriten Iahre 10% von dem Anlagelapital erzielen, und wird, wie wir glanben, 


im zweiten Nahre 


20% abwerfen. 


Straßenbahnen erzielen durdichnittfich $3.50 bis $5.00 in jedem Jahre anf jeden Einwohner, und innerhalb eines Jah- 


re8 wird Garh 
Benutzt Euer 


Gary iſt ein Wunderwerk, 


und nicht verſteuerbar. 
Um es 
gleiche monatliche Abzahlungen erhältlich. 


Wie man 


Wenn Eure 


50,000—100,000 Einwohner haben. 
Spargeld für diefe Aftien, 
und Garys 


Straßenbahn - 


PBeitellt durch Euren Mafler oder fhidt Euer Geld direft an 


Frederick H. Wood, General-Berkaufs-Agent, 


Zimmer 1405, 77 Monroe Strasse, Chicago, Illinois. 


Deutihes Theater, 


Morgen Abend: „Die Heimath”, Schaus 
fpiel von Hermann Sudermanır. 


Als „Magda“, der beliebten Glanz: 


den Künits | 
rolle jo vieler hervorragenden Künj | ten Gefenihaften für örtlide Gelbft- | 


ferinnen, wird Frau Hoeder =» Berens 
morgen 
Shaufpiel „Heimath“ auftreten,- das 
vıe Direktion Wachöner zur Auffüd- 
rung anfündigt. Das Stüd ift hier in 
früheren Jahren wiederholt gegeben 
worden; Frl. Nilaffon fpielte damals 
die Hauptrolle und fpielte fie jo gut, 
daß fie bei einem Vergleich mit Sarah) 
Bernhardt und mit Frau Helena 
Modjesta, die ungefähr um die gleiche 
Zeit hier auftraten, keineswegs verlor. 
Rah Allem, mas ‚man bon rau 
Hoeder-Beren?’ Leiſtungen als „Mag— 
da“ hört, wird auch ſie mit der Wie— 
dergabe der Partie hier Ehre ernten. 
Da auch die übrigen Hauptrollen des 
Stückes mit bewährten Kräften beſetzt 
ſind, ſo darf ſich zweifellos einen 
genußreichen Abend verſprechen, wer 
die Vorſtellung beſucht. Nachſtehend 
folgt das Rollenverzeichniß nebſt An— 
gabe der Beſetzung: 

Schwartze Oberitleutnant a. D... 


AR a, Tochter aus eriter Ebe 
. ** a Su? —— Berens 
Marie, ſeine Tochter aus 
ee Robe 
geb. v. Wendlomwäli, feine 
zweite. Frau 
Sranzista d. Wendlomäli, Deren ——* 
— dire waneeneresag nen EREE ART EINER 
Mar —— zli, Leutnant, 


Berth. Sprotte 


Auguite, 


is .Gonead Kolten 
penf. Oberlebrer, 

Julius Schmidt 
Generalmaior a. D Helmar Lersti 
Dienſtmädchen bei ẽchwarbe 


* „ste ler, 
Beckmann, 


Klebs, 
gpe reſe, 


Die Kaſſe von Powers' Theater iſt 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 
—— — — 


Altenheim⸗Beueſiz. 


Es findet am nächſten Dienſtag in der 
Nordſeite-Turnballe ſtatt. 


rung der Inſaſſen des deutſchen Al— 


tenheims veranſtaltet der Frauenver-⸗ 


ein der Anſtalt am nächſten Diens— 
tag, Abends 8 Uhr, in der 
Nordſeite-Turnhalle eine große Thea— 
tervorſtellung. Zur Aufführung ge⸗ 
langen zwei Luſtſpiele, nämlich der 
einaktige Schwank mit Geſang „Pabpa 
hat's erlaubt“ von Moſer und L'Ar— 
ronge, und das hübſche Singſpiel 
„Das Verſprechen hinter'm Herd“ von 
Baumann. 

Die Rollenbeſetzung 
Schwank iſt folgende: 


Dr. Liebredt, Schriftiteller, Hr. Walter Claufienr 
Dorothea, feine Frau.... srl. Lillian Rebtmener 
Karl Xiebrect, fein Neffe. ‚Hr. Werner Wieboldt 
Budide, Schläditermeiiter 

Herr sun Schober 
Elife, defien Tochter enn 
Aucora Nebeltopf Wille 


Jette, Dienſtmädchen bei viebtecht 
Frl. Elſa Bunte 


Im Singſpiel wirken mit: 
Michel Quantner, Wirth in der Abtenau 

gu Ehrift. 
Louisl, ſein Sohn 


in dem 


Schobe 
re Leopold „Sattel 
Nandl, Almerin im Senf bei Km 

Olga : Denn 
Herr Dar offmann 


Frau F M. Herzog hat die Spiel⸗ 
leitung, Herr red. Maas die Klapier- 
Begleitung übernommen. 

Der Eintritt ift.auf 50 Centd ange- 
feßt morben. Schon de3 guien 3 
halber follte da$ Haus ausverkauft 
ein. 


— Der Jagbfchein eines Sonntags» 
füger8 ift gleihfam. eine Lebens- 
verſicherungs⸗ Polize e für das Wilb, 


in dem GSudermann’jchen | 


Zum Beiten der Weihnachtsbefchees | 


5 und den 
Bendiz 


Aufruf! 


Die große Proteſtverſammlung am heuti⸗ 
gen Sonntag in der SſSüdſeite Curnhalle. 


An die Bewohner der Südſeite! 
Unter der Leitung der „Vereinig— 


regierung“ (United Gocieties for Local 
Seif Government) findet am. heu- 
tigen Sonntag, 3 Uhr Nachmit- 
tags, in der Halle der Süpfeite- 
QJurngemeinde, 31. u. State Str., eine 
Verfammlung aller auf der Süpfeite 
anfäjligen, liberal gefinnten Deutjchen 
ftatt. 

Zmed der Berfammlung ift, Auf: 
— über die auf Heuchelei beru- 
henden Umtriebe ver Muder und Fa— 
** zu verbreiten und alle rechtlich 
denkenden Bewohner dieſer Stadt zu 
veranlaſſen, geſchloſſen dieſen Leuten 
entgegen zu treten, die unter falſcher 
Flagge kämpfen. 

Kein auf der Südſeite wohnhafter 
Deutſcher ſollte daher dieſer Verſamm— 
lung fernbleiben. Es gilt, vereint die 
bereits errungenen Freiheiten zu wah— 
ren und andere zu erkämpfen. Das an— 
maßende Auftreten der Fanatiker er— 
fordert dieſe Gegenagitation und Auf— 
klärungsarbeit. 

Jeder liberal geſinnte Deutſche ſei 
daher heute in dieſer Verſamm— 
lung. 

Für die Vereinigten Geſellſchaften 
für Selbſtregierung: 

John Koelling, Präſ. 
AntonJ. Cermak, Sekr. 

Für die deutſchen Vereine der Süd— 
ſeite: 

Das Agitationskomite. 
Carl C. L. Hartung, Hannoveraner und 

Braunſchweiger und United League of 

Ameriea, Schiller-Loge Nr. 3. 

Aug. Doſch, Orpheus-Männerchor. 
N. Telker, Delegat der 10. Sektion des G. 

— 

Oswald 

Douglas = 
Frohſinn. 
Emil Rohde, Mozart-Männerchor. 

Robert Elke, Plattdeutſche Gilde Nr. 18. 

Chriſt. Loeffler, Englewood-Turnverein. 

Adolph Hook, Mozart-Männerchor. 

Aug. Eſchmann, Verein Deutſcher Waffen— 
genoſſen. 

Dr. John Kercher, 

Vereins. 
Auguſt Lorenz, Schiller-Männerchor. 

K. Ziegler, 14. Sektion G. U. V. 

Louis Krug, Liederkranz. 

Frank Wedemann, Südſeite-Liedertafel. 
Otto Elite, Vorwärts-Männerchor. 

J. W. Wellinger, Union-Männerchor, Süd— 

ſeue! Schwäbiiher 3. €. U. V. 

Aug. Kiesline, Schiller-Männerhor. 
S. Pließka, Mozart-Männerchor. 

Die Sänger der deutſchen Vereine 
der Südſeite ſind erſucht, ſich heute 
Nachmittag 2 Uhr pünktlich in der 
Südſeite-Turnhalle einzufinden. Es 
wird dann unter Herrn Guſtav Ehr— 
horn's Leitung eine Probe der Lieder 
vorgenommen werden, die während der 
Agitationsverſammlung geſungen wer⸗ 
den ſollen. 

— — — 


Rienzi. 


Schuettauf, United Workmen, 
Loge Nr. 177, Geſang-Verein 


Delegat des Bayern— 


Kapellmeiſter Ballmann hat für heute 
Rachmittag und Abend für die Konzerte im 
Rienzi wieder zwei recht verlokende Pro—⸗ 
gramme in Ausficht geftellt. Cine Phante: 
fie aus Wagners „Fliegendem Holländer, 
die Balletmufit aus Gounods „Königin 
bon Saba“, ein Lied aus Mehlers „Ratten: 
fänger- und Blons Walzer „Lenz und Sie- 
be+ werben u. a. am Nachmittag zum Bor: 
trag fommen, während das Abendproramm 
beliebte Melodien wie „Das Erwaden de3 
a von A nn Walzer 


| Leitung von Herrn Karl Bunge 


| 


die Euch fichere und große Dividenden abwerfen werden. 
Spitem ein Wunder 


Zur Beauemlichleit Aller, die ihr Geld anlegen wollen, ift dies Anlage-Rapital in 40,009 Aftien getbeilt, 
Altien „find au Taufen’ zum Nennwertb, $25. 
jenen leicht zu machen, die über begrenzte Mittel verfügen, fi fo dicle Aftien wie möglidh au fichern, find die Mftien für 5 


Gewinnit -» Möglichkeiten. 
$25 Nennwerth, vollbezahlt 


an 


fein Geld von den Banfen erhält. 
Sparbanf Eu fein Baargeld gibt, verlangt einen „Gafhierd Che“, den wir annehmen werben, als fet ed Baargelb, 


Ein Bortrag Edua Ferns. 


„Die deutichen Hedemptioniften des 18. 
Jahrhunderts‘ das Thema, 


Frau Yernande Richter (Etna 
Fern) aus St. Louis, die Dichterin, 
deren Name in der neuen wie in. der 
alien Seimath beiten Klang hat, wird 
nächiten Donnerftag, Abends 8 Uhr, 
in Schmidts Halle, 526 N. Clark 
Strij’nahe Shiller Str., einen Vor— 
trag über „Die deutjchen Redemptios 
nijten des 18. Jahrhunderts“ halten. 
Der Name Edna Fern und die Wahl 
des Vortrags, der eines der dunfeliten 
Bilder deutfch » amerifanijcher Ge— 
Thiehte entrollen und intereffante 
Streiflichter auf die Gegenwart mwer- 
fen wird, jollten ein zahlreiches Publi- 
fum nach der Halle ziehen. Um Jedem 
Gelegenheit zu geben, den Vortrag zu 
hören, wird Eintrittsaeld nicht er- 
hoben. 


—+ —— 
Nehmen Stellung, 


— — 


£ehrerinnenverband bedauert Berabfegung. 
der Anſprüche an auswärtige Lehrkräfte. 


Der Lehrerinnenverband hieß in fei- 
ner gejtrigen Sigung das Bejtreben 
der Schulbehörden, nur folche auswär= 
tige Lehrkräfte, die wirklich gute Lei— 
tungen cufzumeifen haben, zum Unter- 
riht an biefigen Schulen zuzulaſſen, 
gut und brüdte fein Bedauern darüber 
aus, daß es nöthig geweſen ſei, die 
| Anfprüche an auswärtige Lehrkräfte 
herabzufchrauben. Mangel an Lehr: 
fräften hatte den Schulrath nad) lan 
gen und erregten Crörterungen ber» 
anlapt, die Bejtimmung, daß auswär- 
tige Lehrkräfte, die zum Unterricht an 
biefigen Schulen zugelajlen zu werben 
verlangten, 75 Puntte aufmeifen müf- 
fen, abzuändern und nur 60 PBuntie 
zu verlangen. 

_— 1 9- 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗tonzert. 


Das heutige Nachmittags = Konzert 
in der Norbjeite - Turnhalle unter 
iſt 
eine Fortſetzung des „Requeſt“ ⸗Kon⸗ 
zerts vom letzten Sonntag. Der wohl⸗ 
bekannte Celloſoliſt Fran; Wagner 
wird ein Solo und die Herren Wi 
Moebius und Karl Beyer werden ein 
Ständchen für Flöte und Horn vor⸗ 
tragen. Das Programm lautet: 


„Sterne und Etreifen“, ZUR 


Ouverture zu „Phäd ra“ 

Ceztett aus „Lırciq“ 

„Die Kreusfahrer“, Zongemälde 
Duperture au: „Der Barbier von Sebi 


. Herr Sean 
„HSodaeit der Winde“ 

„Erwaden des Lowen“ 

Ri iebestang 

Ständaen für Flöte und Horn 

Moebius und Karl Beher 
— ®. Ragner 


— — —— — 
Skat⸗Turnier. * 


Heute Nachmittag, punkt 24 Uhr be 
ginnend, findet im Sherman Houfe 
da3 zmeite vom hiefigen Statverband, 
in diefem Winter veranftaltete Turnier 
ftatt. Die Eintrittägebühr beträgt FU - 
Wie üblih, minten den Siegern 14 
Preife im Gefammtbetrage von $350. 
Der erfte Preis: beträgt $100, 
zweite $60, ber britte $35. 


Herren Im. 
„Weana 


* &n. St. — 
t fongregationalen Kirche am 
Abends 8 1 





’ 


andeutete, genug, 


Beranägungsldegweiler. 


7 — — 
Vowers'. — Seute Abend deutſche Vorktellung: 
Heimath.⸗ 
Relic oufse. — Konzert jeden Abenb und 
Sonntag Rahmittag. 
ienzt — Konzert jeden Abend und Gonntag 
Nachmittag. 
Nordjeite Turnhalle, NRadhmittagss 
Konzert don Bunge's Metropolitan Orceiter. 
Enlonial. — „The Merry Widom.” 
ege Theater — „Kim, the PBenman.® 
018. — „The Follies of 197.0 
ney OperaH vouje — „A Knight for 


pef. — „EChriftopher jr.” 
er. »Zhe Man from Home." 
‚The Houje of a Thouſand Candles.“ 
. — Ntalteniiche Oper. 


Lokalbericht. 
Das ewige Rlagelied. 


Mäuner, die ihre Frauen zu erſti⸗ 
ckeu oder zu erſchießen ſuchen. 


Das Heimathrecht der Frau. 


Ein Kerl verlangt, ſeine Frau ſolle ſich 
verkaufen. — Arbeitete und duldete die 
Schmähungen der Stiefkinder. — Lauras 
Herrenbeſuche an „Union⸗Abenden“. 


Die Scheidungsmühle war geſtern 
wieder einmal in vollem Gange. Ehe— 
bruch, grauſame Behandlung und 
Trunkſucht waren die hauptſächlichen 
Beweggründe, welche von den auf 
Scheidung klagenden Eheleuten, zu— 
meiſt Frauen, angeführt wurden, doch 
hat Richter Barnes auch, wenigſtens 
für ſeine Gerichtsabtheilung, eine neue 
Norm feſtgeſtellt, dahingehend, daß 
ein Gatte kein Recht habe, wegen Ver—⸗ 
laſſens auf Scheidung zu klagen, wenn 
die Gattin, welche er in einem fremden 
Lande, ihrem Geburtslande, geheira— 
thet hat, ſich weigert, ihm nach den 
Ver. Staaten zu folgen. Doch ver— 
ſicherte der Richter, daß der Grund ge— 
ſetzlich ſtichhaltig ſei, wenn die Ehe in 
einem anderen Staate dieſes Landes 
geſchloſſen wurde. Die Entſcheidung 
erfolgte in der Klage von John M. 
Freeberg gegen Ida Freeberg. Das 
Baar hatte in Schweden, in der Nähe 
von Stodholm, geheirathet, und Free= 
berg war ein ‘ahz fpäter, 1902, nad) 
den Ver. Staaten ausgewandert, meil 
die gefchäftlihen Verhältniffe in der 
Heimath ihn am Vorwärtäfommen 
hinberten. Er hatte feiner rau mie= 
‚berholt Geld gefandt und fie aufgefor- 
dert, ihm nachzufommen, fie hatte fih 
befjen aber geweigert; der Richter mies 
aus den vorerwähnten Gründen Tree- 
bergs Scheidungsartrag ab. 


Derfuchte angeblich feine frau zu erftiden. 


Frau Lillian Woodfide Elagte dem 
gleichen Richter, daß ihr Gatte, den fie 
am 12. Sanuar diejfes Jahres geheira- 
thet hatte, jie am 20. Mai in ihrer 
Wohnung, 436 Pine Aoe., Auftin, zu 
Boden geworfen, in den Teppich gerollt 
und fich auf das Bündel gejegt habe, 
dabei erflärend, er werde fie eritiden. 
Zufällig fam die Mutter der Frau zu 
Beſuch, fand die Thür verjchloffen, 
und Woodſide ſol dann ängſtlich ge— 
worden ſein. Er lockte ſeiner Frau das 
Verſprechen ab, nichts zu ſagen, und 
drohte ihr andernfalls angeblich mit 
dem Tode. Dann öffnete er. Frau 
Woodſide theilte ihrer Mutter aber den 
Vorfall mit und verließ den Gatten. 
Der Richter bemilligte das Schei— 
dungsgeſuch. 


Anſcheinend ein gemeines Subjekt. 


Nach drei Wochen dauernder Be— 
kanntſchaft hatten vor vier Jahren in 
New NYork die Eheleute Bennie und 
Anna Daukmann geheirathet. Einen 
Monat ſpäter ſoll der Mann von ſei— 
ner Frau, wie dieſe geſtern Richter 
Barnes unter Thränen erzählte, zuge— 
muthet haben, ſich Andern hinzugeben 
und auf dieſe Weiſe Geld zu verdienen. 
Sie weigerte ſich, und er verließ ſie. 

Der Erfinder als Ehemann. 

Katherine T. Stone klagt in einer 
geſtern im Superiorgericht angeſtreng⸗ 
ten Klage auf Scheidung von Chas. F. 
Stone, Erfinder und Fabrikant von 
Mäfcherei-Majchinen, 141 Sangamon 
Str., den fie am 25. Dezember 1886 
geheirathet hatte, Er fei am Abend bes 
"Sroquois = Theaterbrandes betrunfen 
heimgefommen und babe jie mit den 
Faujten und mit dem Revolver ge= 
ſchlagen und fchwer verlegt, feine Mih- 
bandlungen auch fortgejegt, jo daß jie 
ihn Schließlich am 25. November diejes 
Sahres verlaffen habe. Die Frau ver- 
langt angemeffene3 Nährgelbd. 


Eine anfprucbsvolle Frau. 

Hohn D.Kraufe Flagte Richter Wals- 
fer gejtern, daß jeine Gattin, Eleanor, 
ihn am 1. März 1905 ohne jeben 
Grund verlaffen Habe, e3 ei denn, daß 
ihr, wie fie manchmal babe burchbli- 
den lajfen, das Familienleben nicht zus 
„gejagt habe. Er habe nach der Hochzeit 
zu jparen verfucht, der Haushalt habe 
aber doch monatlicy $280 gefoftet, und 

/ ex habe e3 an nicht3 fehlen laffen. Sei- 


⸗ ne Frau habe über die Ausgaben Buch 


geführt. P. W. Van Sickel, 20609 Lex⸗ 
ington Str., und Louis H. Valentine, 
1263 W. Madiſon Str., beſtätigten, 
daß der Kläger ſtets reichlich für ſei— 
nen Hausſtand geſorgt habe, und da 
Frau Krauſe auch alle Annäherungs⸗ 
verfuche des Gatten abgemiejen haben 
fol, fo wird die Ehe gelöft werben. 
Dir gehörnte Ehemann. 


Geo. W. Pettit, 670 Wafhington 
Boulevard, ift ein Gemwerkfchaftler. As 
er nun am 1. Auguft bdiejes Jahres, 
faum zwei Monate nad) feiner Verheis 
rathung, jpät Abends von einer Ge- 

‚ mwerkichafts = Verjammlung heimkam, 
fand er dort einen Yremben, ben jeine 
Gattin, Laura, ihm al® Bekannten, 

-Benj. Benjamin, vorftellte. Er hielt ihr 
die Annahme jolcher Herrenbefuche als 
ungehörig vor, und fie fol ihn dafür 

börig abgefanzelt haben. Am 20, 
Auguft war mieber DVerfammlung, 

Mettit blieb aber nicht bi3 zum Schluß 
tb entbedte bei der Heimfehr, wie er 

um feinen Antrag 


Scheibung berechtigt erfcheinen zu 


i laſſen. Alſo erzählte er geftern Richter 


Barnes. Die Laura Hat er no am 
gleichen Abend verlajfen. 


Die zehn Stieffinder. 


Frau Rofa Liebopig, 626 Sanga- 
mon Str., hatte ihren Benjamin troß 
mander unliebenswürdigen Eigen— 
ſchaften lieb, als ſie ihn am 1. Februar 
1889 heirathete. Seine zehn Kinder 
aus erſter Ehe ſollen ihr aber das Le— 
ben zur Hölle und ſie manchmal direkt 
an den Rand des Wahnſinns getrieben 
haben. Trotzdem hielt ſie aus, ſo lange 
es ging, und arbeitete fleißig um Lohn, 
denn ſie mußte den Gatten miternäh— 
ren. 

„Hat er nicht gearbeitet?“ fragte 
Richter Walker, vor dem geſtern der 
Scheidungsantrag der Frau zur Ver— 
handlung kam. „Nicht ſeit fünfzehn 
Jahren,“ lautete die Antwort. Am 3. 
I. Mt3. hat die kleine und kümmerlich 
auäfehende Frau den Gatten und zehn 
Stieflinder verlafjen. 


Die Schlange. 


Sames Trainor pflegte häufig ftart 
zu „picheln“. War es Winter, jo legte 
er fich in den Schnee und fchlief ein. 
Seine Öattin, Mery, holte dann Bett- 
tücher und bedte ihn zu. ©o erzählte 
fie nämlich gejtern Richter Walter, der 
über ihr Scheivungsgefuch zu entjchei= 
ven hatte. Einmal hat der Beklagte die 
Frau angeblich getreten, meil fie ihm 
die Schweinafüße nicht mundgerecht 
gekocht hatte, und ein ander Mal foll 
er mit den Worten: „Sett mach’ ich ein 
Ende” auf fie gefchoffen haben. Die 
Frau hielt jtandheft aus, und er woll- 
te nochmals fohießen, da fprang die 
Ida, das Dienſtmädchen, dazwiſchen 
und entriß dem Mann die Waffe. 
Trotzdem ſoll Ida ſpäter, am 5. März 
d. $., mit Trainoı auf und davon ges 
gangen fein und der Frau die Gorge 
um bie fünf Kinder überlaffen haben, 
Irainor verdiente jährlich al3 Unters 
nehmer von Baueifenarbeiten $6000. 


Angeblich rauhbeinige Gatten. 


Mißhandlungen und bösmilliges 
Berlajfen marf Frau Nelie May 
Stein, 3626 State Str., ihrem Wil- 
liam vor, dejfen Ehemeib jie am 19. 
Mai 1902 wurde. Gtein foll jeine 
Frau wiederholt gefchlagen, auch einen 
Revolver auf fie angefchlagen und ihr 
Kaffee in’3 Geficht gegoffen haben. 
Nellie Hayes beftürigte den Revolver— 
Vorfall. Rigter Walker verlangte aber 
noch einen Zeugen, ehe er dem Geſuch 
der Frau Stein um Scheidung zu ent= 
Iprechen. vermöge. Stein verließ feine 
Frau angeblich im April 1905. 

TIheodore Peterjon gab feiner Frau, 
Dora mit Vornamen, am 10. April 
1906 angeblih eine Traht Prügel, 
weil fie ein Paar Strümpfe faufen 
wollte. Auch von anderen Mikhand- 
lungen berichtete die Frau, melde in 
der ganzen Zeit ihres Chelebenz um ihr 
Brot arbeiten mußte, gejtern Richter 
Ball, vor dem ihr Scheidungsantrag 
erörtert wurde. m Mai 1906 jah fie 
fich genöthigt, ven Gatten zu verlaffen. 
Geheirathet hatten die Leute am 28. 
Auguſt 1904. 

Mabel Scott Kadman, 6011 Prai=- 
tie Aoe., bat im legten Januar eines 
Morgens ihren Gatten Aaron, aufzu* 
ftehen und in der Küche Feuer anzu= 
machen. Er foll fie aus dem. Bett ge= 
mworfen und gedroht haben, fie zu peit= 
chen. Die Frau, melche jet 6011 
Prairie Avenue iwohnt, Tonnte felbit 
nicht aufftehen, meil ihr fleines Kind 
ihrer Pflege bedurfte. Das Paar hatte 
im September 1905 in Fair City, 
Pa., geheirathet und wohnte zur Zeit 
jenes Vorfalls 6329 Cottage Grove 
Ave. Frau Kadmand Scheidungsan- 
trag wurde geftern verhandelt. 

Unter Thränen zeigte die fleine 
Frau E. X. Miller geftern, nachdem 
fie Richter Barnes viele Fälle von 
Miphandlungen erzählt hatte, deren 
Dpfer fie angeblich von der Hand ihres 
pierfehrötigen Gatten, eines Bafeball- 
„yans“, geworben ift, ihren zahnlofen 
Unterkiefer. Als Miller einft vom 
Schlagballfpiel heimfam und da3 
Eifen noch nicht fertig war, fol er der 
armen Frau die Zähne ausgefchlagen 
haben. Am 4. I. M. mußte die Frau 
fich nach fechsjähriger Che von dem 
Mann trennen. Richter Barnes behielt 
fich die Entfcheidung über das Gefudh 
um Löfung der Ehe por. 

Auh Mabel Demey-Frafer machte 
ihrem Gatten Frant MeGregorsfzras 
fer, den fie in St. Xofeph, Mich. am 
3. uni 1906 geeheliht Hatte, zum 
Vorwurf, fie mißhandelt zu haben, als 
fie verlangte, daß er fie ernähren Tolle. 
Die Leute liefen -im lebten Januar 
augeinander. 

Die Ehe der Kleidermacherin. 


Sm Dezember 1901 wurde Beffie 
M. Jones, eine Kleivermacerin, 5820 
Prairie Une, angeblid von ihrem 
Gatten verlajjen. Die Ehe war am 15. 
Suni 1888 aefchloffen worden. Jones 
foll fein verbientes Geld ftet3 im 
Glüdsfpiel vergeudet haben. Ueber den 
Scheidungsantrag der PBerlaffenen 
murbe gejtern vor Richter Walker ver- 
handelt. 


— 


— Hundstagsgeſpräch. — Kleiner 
dicker Herr (zu einem langen dünnen): 
Herrgott, i zerſchwitz hier unten ſcho 
in lauter Tröpferl, wie heiß muß erſcht 
da oben bei Ihnen ſein, Herr Nachbar. 


——— — —— — —— 
Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— —— — — — — —ñ — —ñ— — 


Verlangt: Intelligenter Junge oder junger Mann, 
der Luft hat Graveur zu werden; muß XTalent zum 
Zeichnen haben. Wusgezeichnete Gelegenheit unter 
tüchtigem „Meifter zu lernen, Anfangs dein Lohn; 
nad fehs Monaten $12 bis $18 wöchentlich garantirt. 
Wegen Lehrgeld-Bedingungen wolle man in Zimmer 
1104, Nr. 42 Madiion Str., vorfprehen, Montag 
und freitag bis 3:30 MUbends offen, frfaie 


Berlangt: Erfahrener elektrijher und Gas Port: 
able Lamıpenmader, ein burhaus tüctiger Mann, 
der dem Department vorftehen kann. Chicago Lamp 
Neflector Go., 319 S. Canal Str. fafo 


Verlangt: Grfahrene Ausleger und 
Trämienbüder. * Inter national, 218 
fey Ape. Nehmt Eifton Une. Car. 


Perlangt: ame Mann mit Erfahrung an Gates. 
128 R. Weſiern Ave. ſaſon 


Verlangt: Nichtunion Plaſterer. Gary, Ind., ne— 
ben dem Vennſyldvania Depot. ſaſon 


Verlangt: 2 gute Schuhmader. 3307 * Str. 


enten fit 
E Divers 
fajo 


fonmo ? 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Verkäufer für den beſten FeiertagsſeAr⸗ 
tilel im Martte verlaufen. Seht nach * Ns 
zeige von Grabs Key!eh Vater Bank in biefer Bels 
tung. Unzufragen immer 520, 56 Fifth 

omo 


Verlangt: Barbier,  beftändige Urbeit. Anzufras 
gen Montag, Nr. 12 2%. Str. 


ent: Verwalter für eine Farm, muß Tleine 
Bürgichaft Ieiften, guter Lohn dem rechten Mann, 
Adr.: R. 560 Abendpoft. ; i 


Berlangt: Agenten. Verdienft von $5 bis $20 den 
Tag.. Zimmer 709 Omaha Gebäude. 

Berlangt: Geübter Damenfhneider für Jaden 
wird jofort gewünjcht, Ede Wilmot und Datlcy Ave. 


Berlangt: Haujirer fünnen einen leicht verfäuflis 
Ken Artikel mitnehmen, hobe Kommijlton; auch res 
degewandte Leute, Apotheter zu bejuchen, Stremel 
Go., 122 2a Ealle Straße. 


Verlangt: Abonnenten-Sammiler für neue, leicht 
abjegbare Prämienbücer, in fchmwediicher, italie- 
nijcher, polnischer, böhmischer, ungariicher und andes 
ren Spraden, für Chicago und Iimgegend; Gehalt 
$12 und Kommijfion wödhentlih. Mai, 145 Wells 
Str. Tdez,1mX 


Verlangt XTüchtige, intelligente Verkäufer, | 
allen Spradhen; $12 bis $30 Verdienft; Zeitung, mit- 
bringen. Nur Montag 8 bis 9 früh oder jchrıitli: 
American Marit Co., 144 Wells Str. ſaſon 


Verlangt: Mäünner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: 6 friſch eingewanderte Ehepaare oder 
ledige Männer, die deutſch leſen und ſchreiben kön—⸗ 
nen; leichte Arbeit. Mann $14 die Wocde, nah Gas 
Mfornia; freie Fahrt. PBrieflih oder vorzuſprechen 
heute von 9—10 Abends, 31 .W. Huron Str., 
2. Flat. Bolofow und Eteher Co. 


Gefuht: Plumber und Tinner, Expert, W Yahre 
alt, mit beiten Empfehlungen, juht Beihäftigung, 
auch als Fyenermanı oder ähnliches. Fred. Yrid, 
2119 Indiana Avenue. 


Gejuht: PVerheiratheter Mann, 32 Jahre alt, 
fuht Stellung al3 Porter oder Nanitor, geihidt mit 
Garpenter= und Painter-Werfzeug. Adr.: NR. 569 
AUbendpoft. 


Gefuht: Bartender fuht Stellung, willens Pors 
terarbeit zu verrichten. Apr.: NR. 589 Abenbpoft. 
jomo 


Geiucht: Stelle als Porter oder Geſchirrwaſcher 
in Saloon. 799 Elfton Avenue. ſ 


Geſucht: Guter Schuhmacher ſucht Stelle. St. 
Schmid, 689 Maplewood Ave. 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter Deutſcher ſucht 
Eat al3 Porter oder Hausarbeit. 743 Jefferfon 
traße. 


Gejugt: Ein junger Mann juht Stelle alS Por⸗ 
ter oder Pferde zu beforgen. 8. ©, 85 Ruble Str. 


Gejuht: Ein älterer Mann, ledig, ift Tifchler, 
Billard: und Mool-Verfertiger, veriteht auh Wta= 
fchinerie, ift frank gaewejen, jucht leichte und gute 
Beichäftigung, ift 15 Monate im Land. Adr.: S. 2. 
67 Abendpoit. 


Geſucht: Schneider und Nodprejier fuht Stelle, 
. Mitits, 689 Maplewood Avenue. 


Gejudt: Ein friih eingewanderter Deuticher fucht. 
Stelle als Morter oder Hausarbeit. ©. W, & 
Ruble Straße. 


Sejuht: Junger deutiher Dann, guter Bäder 
an Brot, Rolls und VBiscuits, fucht ftetige Stellung, 
geht auh ausmwärts. Adr.: R. 547 Abendpoft. 

jomodi 





Gefuht: Diplomirter Ddeutichzungarifcher Lehrer, 
tühgig, intelligent, mit guter KHandjchrift, fucht 
pajiende WUrbeit. Gute Referenzen. Adr.: Schmwarcz, 
43 ©. Glart Straße. 


Gejuhrt: Anftändiger Mann fucht Morgens Saloon 
teinzumachen, einige Stunden de8 Tages als Nas 
nitor in PBäderei oder — zu arbeiten. 172 
Clybourn Ave., hinten oben. 


Geſucht; Erſter Klaſſe Bäder an Brot und Cakes 
wünſcht ſtetigen Platz. 711 W. 59. Str. ſomodi 


Geſucht: Junger ſtarker Mann ſucht irgend eine 
Arbeit als Helfer bei Steamfitters oder Heizer, 
Garreparatur, verfteht auch KHolzarbeit bei Bau und 

poliren, furniren und Stühle 

fann folgende Spracden  lejen und jpres 

deutſch, polniſch, lettiſch, lithauiſch, ruſſiſch, 

fann aber nur etwas englifch iprehen. M. Box 
595, Mayiwood, ZU, 


Geſucht: Dreibigjähriger, ſtarker Wiener 
irgendwelche Arbeit oder Porter-Stelle. 1746 
Lavitt Str. ſaſon mo 


Geſucht: Tinner mit 10jähriger Erfahrung fucht 
yon Arbeit. Henri Schubert, 499 WM. Sehne 
x ajon 


Geſucht: 
fucht ftetige 
Haftings Str. 


Buchbinder mit 1Iljähriger Erfahrun 
Arbeit. Henri Schubert, 499 We 
fajon 

Gejuht: Junger Deutjcher, kurze Zeit im Lande, 
der deutichen, franzöfiihen und italtenifchen Spra= 
hen in Wort und Schrift mächtig, tlchtiger Ver: 
fäufer und gewandter Kaufmann, jucht Stelle bei 
geringen Anjprüchen. Befte Referenzen ftehen zur 
Verfügung. Edmond Lebon, 6565 Yale Abe. salon 


Gefucht: Deutih-ungarifcher Spengler fucht Arbeit 
an Kupfer, Meifing und Neufilber, 80 Weit 18. 
Place. rſaſo 


Geſucht. Junger Grocery⸗Clerk, 2 Jahr im Land, 
mit -jährigen Kenntniſſen, ſucht Stelle. Adr.: E. 
474 Abendpoſt. frſaſo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junge flinderloſe Eheleute wünſchen Ja— 
nitor Arbeit. Leonhardt, 387 Grand Ave. ſaſon 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gutes, ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und für Kochen, muß tüchtig ſein. Lohn 
$ die Woche. Telephon: Edgewater 2872. oder 
Br vor 2767 N. Aihland Ave. Fragt nah Mrs. 
Diehl. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Guter Lohn und reelle Behandlung, im 
einer deutjhen Familie. 415 N. Aihland Npe.,, 
Nordiveftede Pratt Uve., Mogers Bart. 

Verlangt: Junges Mädchen, um bei leichter Hau3s 
arbeit und Kind mitzubelfen. Syreundlihes Heim. 
955 Berwyn Ave., nahe Clark Str. 


Verlangt: Gutes, zuverläſſiges junges Mädchen 
für leichte Hausarbeit während des Tages. Nachts 
zuhauſe ſchlafen. Anzufragen: J. J. Gaffney, 337 
Hudſen Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für Harsarbeit in klei— 
ner Yamilie, gutes und angenehmes Keim. 2327 
Dearborn Straße. 


 Verlangt: Deutiches’ zweites Mädchen für ermach> 
jene Perjonen. SKausmann wird gebalten. 4726 
Greenwood Str. 
Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in eis 
ner Familie. 496 W. North Apde,, 2. Floor. 
erlangt: Mädchen für 
G. Schmidt, 902 Otto Str. 


Verlangt:_ Köchinnen, zweite Mädden und für 
allgemeine Hausarbeit, feinfte Pläge an der Güds 
feite. Befter Lohn. 4739 Indiana Ude, 


allgemeine Hausarbeit. 
jafoıno 


2dzim 
DVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 3649 Brairie Ave, ſaſon 


a ER a TE BE Een 

Verlangt: Junges Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
helfen in tleinem Flat jeden Tag. Gines, das in 
der Nahbarjhaft von Diverfey Blod. und Lincoln 
Une. wohnt. Nachzufragen heute oder Sonntag. 
Mrs. Kiih, 69 Diverfey Court, 2, Flat. fafon 

Berlongt: Yunges Mädchen. 60831 Woodlawn 
Upe., 1. Flat. fafon 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Nadhzufragen 1842 Dakvdale Ave. fafonmo 


Verlangt: Eine gute „Short Order“-Ködhin. Nadhs 
gie beute und morgen. &Henrici, 79 Eaft Yan 
uren Str. fajon 


Verlangt: _ Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Be Gutes Heim und Lohn. 907 Berteau 
be. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. B. Magida, 3383 Weit 12. Str. fafon 
Berlangt: Gute Haushälterin. 


183 Urmitage 
Ave. 


frjafon 
Berlangt: Ein nettes, deutfches Mäpche leicht 
ausarbeit, Kleine Familie. Feng Rein, eos 
aden Ave. Ede 12. Str. frfafo 


Verlangt: Swei Mädchen für Hausarbeit. $e* 
und $7. 160 Oft Chicago Ave. — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein deutſches junges Mädchen ſucht 
ar ala guter —— Mn er oder 
n äge zum tmajchen beim Xag. Eva h 
8 ©. Ch eis Avenue. ’ en 


Geiudt: Wä ing 8 
8* en Haus zu nehmen. 311 Kubfon 


Geſucht: Alleinſtehende Wittwe im Alter bon 
YJabren judht Stelle als Hausbälterin. Vorzuſprechen 
von 2 bis 6 Uhr Sonntag Nachmittag, 8. Deyember, 
2111 N. Aihland Une, nahe Grace Str. . 


8 
oe —— 


' Stellungen fuchen: Frauen un, Mädchen. 


(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſ ober Waſche ins 
Pi Bes Te rechts. * 
Geſucht: Deut wünſcht Stelle als Haus⸗ 
ati. bar le te — —* ws 
endpoſt. 


Geſucht: Reinliches ſtarkles deutſches Dienſtmäd⸗ 
chen ſucht Stelle in Reſtaurant od. allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 432 Sedgwid Str, 


Gefucht: Nettes deutiches Mädchen wünfht Haus⸗ 
arbeit in guter Privatfamilie. Bitte jelber borzu: 
iprehen, 82 Garbner Str., oben, hinten. 

Sejuht: Frau fuht Näharbeit, Kleider neu zu 
nähen, auch auszubejjern. 392 N. Hermitage Une. 


Gejuht: Deutihes Mädchen fuht, Stelle für 
Hausarbeit in tleiner Familie. Werjönlih vorzus 
ipreden, 85 W. 53. Str. Telephon Yard3 2286. 

Sefuht: Junges Mädchen, fpricht deutih und böhs 
miih, jucht Poften. Marie Steigel, Nr. 120 Wer 
Etring Straße. 


Gefuht: Deutiches Mädchen jucht Stelle als zwei: 
tes Mädchen. Bitte vorzujprechen oder briefli, 1752 
N. Spaulding Ave., Apondale. fomo 


Gejuht: Deutih-ungariiches Mädchen jucht guten 
Play als Köchin, bei hriftlicher familie. Bitte vors 
zufpreen. 3232 S. Paulina Str. fafomo 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeisie Hausarbeit. 1262 N. Marihfield Ave. 1alo 


Geſucht; Deutſch-ungariſche Frau ſucht Wäſche 
oder Hausarbeit. 330 Clybourn Ave. ſaſomo 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Arbeit für 2 und 
3 Tage die Woche. Gute Wäjcherin. 254 Burling 
Str., unten. jajonmo 


Gefuht: Aunge Dame, aute Köchin, fucht Stelle 
als Mirthichafterin. 17° MW. Van Buren Str.. 
flat €. frjafo 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Gewünjht: Zeugen, die gejeben haben, wie die Car 
einen Jungen von 8 Jahren überfuhr am 19. Ofs 
tober, zwiihen 4 und 5 Uhr Nachmittags, an der 
5. Etr. und Wentwortb' Ave. Mar Weinberg, 
5953 State Str. Phone: 921 MWentworth. 


Sobann Shlamer wird gefuht von Robert 
Schlamer, 670 Welt Augufta Straße. 


— Deutides Uhrengeihäft, — 
106 Eiybourn Ape., nahe Yarrabee Str. 
Deutihe und amerjfaniiche Uhren, Goldivaaren u. 
Augengläjer verkauft und reparirt, preigmwerth, uns 
ter Garantie. Sonntags den ganzen Tag geöffnet. 

24nop,jomifr,imt 

Gary Tila B.! Wenn Du morgen nicht fommft, 
muß Alles verlieren; tft nicht verfauft; bitte, bitte. 
Ich bin ſehr krank. J. B. ſaſon 


Großße Auswahl in Schnittwaaren 
und Herren-Artikeln, Damen-Hauskleidern von 7de 
aufwärts, Jacken, Kinder-Kleider, Dresdener und 
Meißener handgemaltes Porzellan, antike Waaren 
und verſchiedenes mehr. Frau verwittwete Hachen— 
berg, 2334—2336 State Str., nahe 4. Str. 

037,8,11,14,15,18,21,22,23,28,29 


Allerhband EStridarbeiten, Cardigan Yadets, Ladies 
Smweater8 und jelbitgeftridte Strümpfe. Yulius 
Armjcher, 307 Sedgwid und 126 E. Fullerton Ave. 

Bnofajomilm 

MWindom Shades gut gemadt, billigfte geile: 
prompte Bedienung. Chicago Windom Shave Works, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Zmziafodido® 

Padfteine und Steinmaurer seen! Regel: 
mäßige Wahl der Beamten und Delegaten zur Kon: 
vention findet ftatt Sonntag, den 8. Dezember .1907, 
bon 8 Uhr Morgens bis 8 hr Abends, 

Veter Shaughneſſy, Präſident. 
William A. Stamm, Sekretär. 
dofrſaſo 


Brumliks echte deutſiche Geſundheits -Tuchſchuhe 
ſchütßen Euch vor Rheumatismus. Fabrikation: 0 
Elybourn Avenue. 3d31w* 

Wo ſind jetzt Johannes Schwartz von Oberdingen 
und ſeine Frau. Nachrichten bitte zu adreſfſiren: 
Louis Trier, 251 Lomell Ave., San Francisco, Cal. 

—A 


Seira thogefuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 


aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathagefuh: Gebildeter Deutich = Amerikaner 
(36), aroß, kräftig, von gutem Weußern, AJunggejelle, 
von guter Familie, hier fremd, wünicht Belanntichaft 
eines Mädchens oder MWittwe mit etwas Permögen, 
zmed3 Seirath umd Geihäft oder Heim zu gründen. 
Strengite Verſchwiegenheit. Diskretion Ehrenſache. 
Stadt oder Land. Adr.: E. 485 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Wittwe, 3 Jahre alt, mit einem 
10-jährigen Sohn und etwas Vermögen, wünſcht die 
Belanntihaft eines. anftändigen, tatholiihen Herrn 
oder WirtwerS von 35 bi3 4) Nabren, zived®: baldis 
ger Heiratb, dm liebften Geihäftsmann. Adr.: R 
580 Abendpoft. 


Heirathsgefuh: Gin jidiiches deutiches Mädchen, 
28 Jahre alt, von angefjehener Familie an der Süd— 
feite, häuslih erzogen, von angenehmem Weußerıt, 
niit Vermögen, wünſcht die Bekanntſchaft eines 
rechtſchaffenen, ehrlichen Mannes oder Wittwers zu 
machen, behufs ſpäterer Heirath. Nur dieſe möchten 
ſich melden, die ernſter Meinung ſind. Adr.: R. 
546 Abendpoft. 


Heiratbsgeiuh: Cine hübjhe Wittiwe, Tinderlos, 
34 Yhhre alt, mit jchönem Eintommen, mwünjcht die 
Pelanntichaft eines beiferen israelitiihen 3840 
Jahre alten Mannes oder Tinderlofen Wittwers, 
mit ficherem Ginfommen oder ichöner Brofeifion, 
sweds Heirath. Nur auf volle Angaben wird geants 
mwortet. Adr.: E. 480 Abendpoft. ⸗ 

Heirathsgeſuch: Ein alleinſtehender Herr mit Ver— 
mögen und ſicherer Exiſtenz wünſcht Bekanntſchaft 
zu machen zwecks Heirath mit einem alleinſtehenden 
Fräulein zmwiichen 30—40 Jahren, mit gutem Cha— 
rikter. Gebe und erwarte Referenzen. Geld abgeſehen. 
Adr.: R. 549 Abendpoft. 


— —— — — — ————— 
iin 
Unterridit. 

(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Enelifde Shulen, Aelteften u. Billigften 
für Herren u. Damen. Alle Abende, am Tage und 
Sonntags, monatl. 82.50; gute Stellungen fohenfeei 
geiichert. Prof. John Siebe. Dr. %. ©. Cambridge, 
ameritanifche, behördf. geprüfte Lehrer Neues Schul: 
gebäude: 200 E. North Une, (über Vollsgarten, dicht 
an Zarrabee u. Halfted Str. Hohbahn. Gear. 1892, 

fafon 
nn nn ne sur. +. 
Nationale Eprahfhule, 164 €. North Ave., Ede 
Halfted Str. Gründliher Englifcher Unterricht file 
Deutfhe! Beachtet unjere befondere Anzeige an an: 
derer Stelle! fafonmo 


Telegrapbie, fommt und verdient Geld mä 
ade len U: G. xel. 60. 8 %a Sale Str Sm 
H003moX 


— — — — —— — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Schneider, früher Superintendent im 
deutich-amerifaniihen SHojpital, praftiztrt jekt 803 
Nord Glart Straße. Tel. Blad 2971. 038.15 


Dr Weiß u Frau, Oefterreih-Ungarn, dei⸗ 
len verichied. fFrauen= u. Männerkrankheiten; nehmen 
Entbindungen an, in u. außer dem Sauie bei mähts 
gen Vreifen. 912 Milwaufee Ave. Zel. Monroe 94, 

SnolmX 


Batentanmwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Paten Shüst Eure Ideen; kin Pas 
ten, feine Gebühren. Konfultation frei. Etablirt 
1864. Sprechftunden: 8:30 bis 4:30. Spezielle Spred;: 
ftunden fir SKonjultation arrangirt, Milo 9, 
Etevens & Co. 168 Randolph_ Str., eriter 
Floor, Telepbon: Main 309. Haupt:Office: Maib- 
ingten, D. €. Amaimifrion® 

Robert Klok & Eo., deutihe Batentanmwälte 
und Ingenieure, ertbeilen freie Auskunft in Patents 
Angelegenheiten; Erfindungen vervolllommnet; Pas 
tent=Literatur frei. Spreht vor im Schillergebäude, 
Zimmer 911, oder Abends, von 6 bi3 8, und Sonn: 
tags Vormittags, 10-12 Uhr, im der Wohnung: 
38 Dearborn Ave., nahe North Ave. 

Mfeb, doſondie 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


i dA. Rod, 9 WMaihingt 
x —— — ne 
e achen prompt und au efte 5 
Nordjeite:Office:_279 North Upe., Ede —— 
Morgens SI, Abends 7-9, Eonntags 10-12, 
Bny*2 
M. * HS uß, Deutfher Advotat. 
59 Dearborn Str. Nur wichtige Fälle angenommen. 
ofet 


Brillen, Augengläfer. 
(Unzeigen unter. diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Brillen Augengläjer.—Unterjuhun ei —Rü 
He Mugen rablit 108. 6 Men nern 
tiler, &8 Mabdifon Straße. Bmjr2 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort), 


ß Beder’8 Asphaltum Ready Woofing Co., 
1510-12 Milmwantee Ave. Nimmt die Stelle von 
Shindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger ala 
Gravel, und Hält, doppelt fo lange. ireft von 

brit auf Euer Dach. Bedingungen: Baar 
—— le Kr en. — Auss 

nft und Voranjchläge, unentge elie 

werden. Xelephon: Qusibolbt 1898. —— 


—— — — —— — — — —e — — e 
ft Euer —* Ibr konnt ein befferes 
billigeres- ) , als 

and sie Es ws ndeln oder 


unferer 


age She 


e we Pieppabe j * 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Geld zu verleiben— 
auf Eure Möbel, Bianos, Pierde, Wagen, gagers 
baus-Receipts etc. 

Wir lajfen die Waaren in Eurem Befik. 
Wenn Ihr Geld braudt, jo Tommt zu ums. 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorfprehen Fönnt, jan diefen 
Blank“ aus, ihidt ihn nah meiner Dffice und der 
Ugent wird jofort borfpreden und alles koftenfrei 

mit * beſprechen. 
ame 


26 


Gewünihte Summe $....... 
Auf Sicherheit von....... — 
Wann vorzuſprechen 

rench 


ie = 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telepbon 5059 Central. ar 


Bezahlt keine hohen Breife für Darlehen auf Möbel, 
Bianos, Vierde, Wagen, Lagerhausicheine etc. 
$20 für 70e den Monat, 
$25 für 75c den Morat, 
fir 90c den Monat, 
50 für $1.50 den Monat, 
75 für 32.00 den Monat. 
Veopnle3 Soan & Truft E o. (mit inkorp.), 
Zimmer 619, 185 Dearbern Str., 6. Dom: — 
WVnolm 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlichen Zahlungen, Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn jrüher bezahlt mırd. 
20 zahlt 83.00; %50 zahlt $6.75; $ SO zahlt $10.50, 
30 zahlt $4.25; 60 zahlt 8.00; $ 90 zahlt $11.75 

0 zablt $5.50; 870 sablt 9.25; $100 zahlt $13.00, 
Dtto G. Roelder, 70 La Ealle Str. — 5 

1511" 


Kaufs- und Berkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das MWort.? 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Julius Bender 
SO 232 A 2u 33 Weit Madijon Str, 
- * Ecke Peoria Str. 
Hier Lönnt Yhr etwa 40c am Dollar an allen 

Guren EStore-Firtures eriparen. 

„‚Neueunpgebraudte. 
Reife — niedrigften in Chicago. 
ufriedenheit garantirt. 

Beluht unfere allgemeinen hden u. Verfaufsräume. 
I—B32— 2436-233 Weit Madiion Str. 
—“ Monroe 1712. pr Bender. 

ear oder leihte Zahlungen. 
% 8 10a9*% 

a a ee ar Wa Fe 

„ga fbzRegifters — Tas einzige zeitgemähe 

Bargain:Cajh-Regifter- Haus in Chicago; neue Halle 

wood und gebrauchte Nationels. Kommt und über: 

zeugt Euch. Wir faufen, taujchen, verlaufen baat 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermietben beim 

Tag oder Monat, tepariren, „refiniih* und garans 

tiren jeden Regifter, Nicht im Xruft. 

Ücftern Cajb Regifter Co, 
Vbene 2142 Central. 123 S. Glart Str. 
6novX* 
We a ——— 


Wooleſale Kleider-Verkäufer verkauft ſeine Muſter⸗ 
Anzüge und UÜberzieher zu Herſtellungstoſten. Zim⸗ 
wer &4, Medinah Blda. Jacſon Blod. u. 5. Ave, 
Mez, 1w* 
Zu verkaufen: 
17 Bünde. 429 Dat Str. 


Prodhaus Konverjationssterifon, 
038,14,15, 
Zu verkaufen: Schneider-Storeeinrihtung, billig. 
Zu erfragen: 516 Nord Clark Str. 


‚gu _verfaufen: Jumelierladen-Firtures, Regulator 
für Safes, jowie etwas Waare etc. Mıs. 8. 
Scholer, 466 W. 12. Straße. 


RE 
ee — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— ed he ee ee ee 


Ulezanders Zurniture&GarpetGo. 
* 20102012 Wabaſh Ave. 
$75,000 Verkauf von neuen und wenig gebrauchten 
Mobeln. Mufſen zu irgend einem Preis losgeſchlagen 
werden. Das Lager beſteht aus hohfeiner und mitt: 
lerer Sorte HaushaltsMöbeln jeder Art. X 
350 Gijen- und Mejjing=Bettitellen $1.25 auftw. 
Rugs aller Urt, XD. eeeeenconeere 1.08 aufiw. 
C. T. ‚SH aufiv. 


3:Stüde und 5.Stüde Parlor Suits. 9.00 aufw. 
Konmoden 1.50 auf. 
ul, MIETE yon. ‚DO aufn. 
Scautelitühle . .75 auf. 
Küdenftühle ... .25 aufiv. 
ouces .. . 1.75 aufm. 
80 Kiſſen .. 8 aufw. 
Stühle mit Rohrfig en. 50 aufn. 
= und Kochöfen 3.50 aufm. 
Eihene Auszieh-Tifhe, China lofets,  Sides 
boards, Morris Stühle, Spigen-Gardinen, Gafolin: 
Seien, Cis:Bozes, Eisjchränte. Davenport, Dinners 
Sets, Filz-Matragen, Kodöfen und Stahl Ranges. 
Wenun Ihr Deöbel — ſo bezahlt es ſich dieſem 
crfauf beizumohnen. aar oder Kredit. 
815 iwerth Möbel, Zahlungen 5 
825 werth Möbel, Jahiungen ....... — .50 
875 wert) Blöbel, —— — — 1.0 
$100 mwertb Möbel, Zahlungen... 1. 
150 werth Mobei, Zablungen 
300 wertd Möbel, Zahlungen . 2.00 
—Unfer KreditsSyftem ift eineß der beften.— 
Keine Scherereien. Nur ein einfaches AnfipreibesKonto 
„Wir liefern ale Maaren in einfachen Wagen obne 
—— ab. Keine Zahlungen im Falle von 
rankheit oder wenn Ahr außer Arbeit feid. 
Ulezanders Zurniture&k 
2010-2012 Wabaiy Ave. 


arpet Co. 
aip*X 


Großer Räumungsverfauf von Defen, Möbeln und 
Gifenbetten, jpottbilig'—Heizöfen für Hart: oder 
Weihtonlen, von $3.48 aufwärts. Elegante Doppel⸗ 
Heizöfen (Selffeeders) nı.t lözölliger euerung, bei: 
zen 5 bis 6 Zimmer, ver reguläre Werth derjelben 
it 840, jest nur $9.50; amdere Selffeeders von 
816.75 aufwärts. Schöne große Kochöfen, gatantirt 
gute Badöfen, von $14.75 aufwärts. Starke Eijen- 
betten mit guter Sprungfeder und Matrabe, von 
84.98; Drefjers mit grodem Spiegel, von 8.75; 
Sideboard3 von $11.50; Ausziebtiiche von $6.75, 
und Nohrftühle von 79c aufwärts. Schöne Sophas, 
mit Plüfch oder Velour gepolitert, Mahogany-Finiih, 
zu 84.08. Morris:Stühle mit Plüfh-Polfter, $4.48, 
und 9 bei 12 Bruffel Rugs, zu $9.98. Baar oder 
leichte Abzahlungen, zu den liberalften Bedingungen. 
Botichen, 194 E. North Ape., nahe Haljted Str. 

303,X* 

Zu verfaufen: Eine große Partie von nicht abge= 
holten Möbeln, Rugs, Defen, Pianos, Bric:a:Brac 
u. f. w., zu erftaunlihen Bargain-Preijen. Kommt 
und überzeugt Euch, oder telephonirt: Lincoln 1377. 


Werner Bros. Erpreß & Storage Go,, 


270 Lincoln Avenue, 
24npfondido* 
Zu verfaufen: Großer Jewel Heizofen, 814. Nach— 


zufragen: Baſement, 798 S. Kedzie Ave. 


Zu verkaufen: Möbeln von 4 Zimmern mit Sofa, 
Näahmaſchine und Harmonium für 845. ON. Ro: 
bey Straße, unten. 


Zu verlaufen: Pillig wegen Abreife, ein neuer 
aroßer Küchenberd, neuer Füll-Cien, 3 neue Betten, 
Küchengerätbe für $65. 937 Wieland Str., nahe 
Kortd Are. 


Zu verlaufen: Square Diningroom Tiih. 606 La 
Salle Une. ſa ſon 


Kauft Eure Oefen im MWholejale, bezahlt Teine Res 
tail-PBreife, Großes Lager von Heizöfen und Herden 
zur Auswahl. Spredht vor und jebt fie. Marvin 
Emith Stove Works, 18 Oſt Obio Straße. 

13nov Im 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Pianos! — Pignos! — 

Wir haben gerade das was Ihr ſucht, etliche 
prachtvolle neue Mahagony Uprights öſtlichen Fa⸗ 
britats, welche wir in den paar Wochen, ſolange 
ſie vorhalten, zu 8175 verlaufen. Reueſte Modelle; 
alle möglihen Berbefferungen; befte je offerirte 
Wertbhe. Wir haben immer die beften Werthe die au 
aben jind, in unjerer prachtvollen Wuslage von 
uſh & Gerts, in Chicago gemadt, hodfein; mit 
dem Union Label verfeben, von $275 bis $400, mos 
derne Facon Uprigbts, auf leichte Abzahlungen. We: 
gen wirklicher Werthe kommt zu uns. Jhr braucht 
nicht meiter zu — für ein durchaus zufriedens 
ſtellendes und abſolut reelles Pians. Die alte, zus 
berläjiige_Buihb & Gerts Piano Company, Buſh 
Temple of Mujic, Elart Str. und we. 5 


Zu verlaufen: ine feine Konzert-Zither. 242 
Warner Une, nahe Lincoln Une. 


Zu verkaufen: Sehr feines Mahagoni Upright 
Piano, jogut wie neu, feines Anftrument, fomwie 
fehr feine Möbel; muß jofort verlaufen, um das 
Zagergeld zu eriparen. 3433 Rhodes Ave. 

8d3 1w* 


850 taufen 20 Upright Piano, baar oder Zeit. 
60 Larrabee Str. 


Verihleudere Piano. Toftete 8450, für $145. 117 ©. 
Galifornia Ave,, nahe Madijon Sir. faio 


Perigleudere Stard Biano, fait neu, $155. 45 
Nertd Uve., nahe Milwaukee und Robey. 


Mub verlaufen mein Piano, in "Storage, Billig, 
fofort. 1493 Milwautee Avenue. jato 


$65 faufen Piano. Eigenthümer Abends 
borzufpreden.. 803 Urmitage Ude. 303,1mX 


todt, 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent$ das Wort.) 


Habe Automobil, und feinen Gebrauh für mein 
amilien-Surrey, LVeder:Top Buggy und Runabout, 
wei: und Sanipinuer Vierdegeihhirr, billi 
aufen. Zu bejidtigen in meinem Seim, Brais 
rie Ave. ferner „High-Sitting“ feiner Schlitten. 
zu verfaufen oder zu vertaufhen: Rennpferd, 
Mäpre, etwa 100 Bd. fchmwer, gut in der Stabt 
zu leiten, mit Gefhirr, fancy Gummireifen „Run: 
“". für $150, oder verfaufe einzeln; vertaufche 
auch geaen 1500 Did. fhiweres Noad-Bierd, das in 
der Stadt zu leiten if. Aohn Keim, 1718 R. 
Ahland Upe., nahe Belmont Ave. ſaſon 
verfaufen: Arbeitspferd, Topiwagen, &r:+ 
magen, Geihirs. 1746 N. — Sitr. frfajo 


Berlaufe einen jhönen 


Be 


| Geihäftsgelegenheiten.. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu ufen: Ein Roominghaus, wegen Abretie, 
11 Zimmer, Leafe, befte Lage in ber Stadt. Aus: 
abe $35, Ginnahme monatlih. Adr.: R. 574 
bendpoft. 


Zu verkaufen: Siniment und Hoof Remeby-Ge: 
fhäft. 453 RN. Elarf Str. 

Zu verfaufen: Drygoods, Schuhe, Grocery und 
Fieiſch insaejammt oder einzeln; große Berihleu- 
derung. 1607 Elfton Abe. 


Zu verlaufen: Feiner Saloon, im KHochbabnidleife: 
Dilteıtt gelegen. Atlas Prewing Co., 084 Biue 
Asland Ave. Phone: Canal %7. N 


pr a Re ee A EEE 

Zu vertaufen: Gute Gajh-Grocery und Mark:t, 
täglihe Ginnahme $100; feine Wirtures, billige 
Miethe, oder taujche gegen bebaute8 Grunvdeigenthum. 
Fragt nah.Ichn Warner bei $. Peterfon, 124 W 
Randolph Straße. ſaſon 


Oakdale 
ſaſon 


Zu verkaufen: Delitateſſen-Store. 502 


Ave., Ecke Lincoln Str. 


ae an 

Zu verkaufen: Eine der beſten Nordſeite Wirth— 
ſchaften, 82200, die Hälfte baar. 
dere Hälfte für das ſelbe gekauft werden. 
70 SaSalle Str., 3. 50 


Bauſtian, 
ſaſon 


E. 465, 
jajon 


Zu kaufen gejucht: Store-Bäderei. Abr.: 
Abendpeit. 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit verjchleudere 
Meatmartet, Möbel, Firtuves, -Vierd, Wagen. Gu: 
tes Geihäft. 8150. John Bobel, 969 Southport 
Une. jafon 

Zu bverfaufer: Gin gutgehendes Fleiſchergeſchäft 
nebit Boiler, Engine und Gnterprife Hadmajchine, 
ein Zimmermann fFleifhmirer, Wagner Wurftmas 
fhine nebit allem Zubehör Für Wurftfabrilation. 
Alles vortrefflich eingerichtet. Adr.: R. 563 Abend: 
poft. fajon 

Zu verkaufen: Gutes Hausmover-Gefhäft; Wagen, 
Dierde, Buggd; gute Lage; 25 Jahre im Geihäft; 
franfäcitshalber preiswürdig; wenn gemünfcht, auch 
mit Haus und Lot. Zu erfragen: 2120 Weft 36. 
Etr., 8. Neumann. 5de3, 110% 


Zu verlaufen: Gutgehendes Reftaurant, billig, — 
18 Wels Str. 303, 1108 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner. Ein Geihäftsmann, 39 Jahre alt, mit 
einem der feinften, gut gehenden Geichäft, nabe 
Bismard Garden, in einer der feiniten Lage der 
Stadt, wünfht eine Tame als Partnerin mit 8500 
bis $1000. Adr.: R. 564 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 5 Zimmer lat, modern, mit Bad 
an ftille Leute. 114 Qurling Str. 


Zu vermieten: Wohnung, mit oder ohne Stall, 
3W Gortland Str. 
Zu vermiethen: Großes, 


helles, trodenes Baies 
ment mit Storefront. 207 Wells Str. 


fajomo 


Zu vermietben: Vier jhöne Frontzimmer, Gas 
und Bad. 857 Elybourn Wve., nahe Fullerton Ave. 
fajon 

Zu vermietben: Store mit vier Zimmern, geeignet 
für Grocern. 1038 Hudſon Ave. 6031mX 


Zu vermietben: Das ganze Robey Roller Rint Ges 
bäude, 2 BalsRäume, VBerjammlungsräume, Buffet. 
Alles in guter Gefhäft3-Ordnung, 3 Floors. _T66— 
768 N. Robey Str., nahe North Ave. Rate Sugar, 
97 Milwaulee Avenue. 6dz ĩwxt 


Zu vermiethen: Saloon, mit Benugung der Lizens 
und Einrichtung. Beſte Lage für Leute mit Geld. 
Nachzufragen vor 9 Uhr Morgens in der Office, 
327 W. 12. Str. 303, 1mX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Helles, warme3 fyrontzimmer. 
5 Wels Str., 1. lat, reits. 


Zu vermiethen: Warmes Zimmer an zwei anftäns 
dige Männer, billig, mit oder ohme Board. 291 
Franklin Str., unten. 


Zu vermiethen: Freundliches Schlafzjimuer an ans 
Händigen Heren oder Dame. Nahzufragen nach 5 
Uhr Nahmıttags, 186 N. Green Str., Flat 8. 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer mit Bad 
für zwei. 33 Ruſh Str., Ede Jllinois Str. 

Verlangt: Zwei Männer in Board. 113 Ordard 
Str, Mind. 

Zu vermiethen: Freundlides Frontzimmer an La 
alle Ase., nahe dem Lincoln Bart, nur an Herrn 
bei Privatleuten, muß Neferenzen bringen. Apr.: 
8. B., 210, Abendpoft. 


Zu vermiethen: Nettes möblirte® Zimmer, Furna.e 
Heizung, laufendes Wafjer, Telephon, Bad, $2.. 
Gegenüber Lincoln Park. 699 Clark Str. 


Zu vermietben: Schöne warmes möblirtes Zim⸗ 
ner, Telephone, Privat-Familie. 516 Sedawick Stt., 
2. Flat. 

Zu vermiethen: Warmes Zimmer an anſtändigen 
Herrn, keine anderen Roomers. 178 Dayton Str., 
vorne, oben. 

Zu vermiethen: Freundliches Zimmer, 
heizung, $1.75 die Woche. 5252 Indiana Ave. 


Dampf: 


2 Herren finden fjhönes Zimmer. 448 Larrabee 
Str., ein 2lod von Northiweitern:Hochbahn. 
Zu vermiethen: Schön möblirtes Tyrontzimmer, 
gut für zwei, aubh Schlafzimmer, alle Bequemlich⸗ 
feiten. 179 N. Clark Str. 
Zu vermiethen: Schönes großes warmes Front— 
zimmer, für einen oder zwei Herren paſſend, bei 
Privatfamilie in ſchöner Gegend. Vorzügliche Car— 
Verbindungen. 324 Lalke Avenue. 


Zu vermiethen: Elegant möblirte Zimmer; neue 
Ginrihtung. 87 Market Str., nabe Mapdifon wir. 
jajon 


Zu bvermiethen: Möblirtes Zimmer, nahe Hoc: 
bahn. 1523 Diverjey 2lod., 3. ylat. aſo 


gu vermiethen: Großes möblirtes Zimmer. 369 
Larrabee Str. ſaſon 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Bettzimmer mit 
allen Bequemlichteiten, an Dame, die während des 
Tages beſchäftigt iſt. Klavierbenugung, wenn ge— 
wünſcht. 86 Dayton Str., 2. Flat, nahe Center 
Str. Hochbahn. ſaſon 


17° Wells 
midofrfafn 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer. 


Sir., Ede Ontario. 


Zu  dermiethen: Möblirte Zimmer, 
Tampibeizung, $1.50 aufwärt?, immer zu baben.— 
18 Misconfin Str., Lincoln Bart. 4der,imX 


modern, 


Zu miethen geiudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Gebildeter junger Herr jucht 
Koit und Logis in ———— Familie nahe Dou: 
glas Glevated oder Ogden Ave. Car. Latondale vor: 
gezogen. Genaue Ungaberi ermwinfcht. 


Referenzen 
ausgetauicht.. Adr. R. 587 Abendpoft. 


fajon 

Zu mietben gefuht: Junger Mann fucht Zimmer 
bei anftändiger frau. nabe 12. Str. und Kedyie 
Ave. Adr.: R. 578 Abendpoft. 

Zu miethen gejuht: Warme Zimmer umd Koft in 
Heiner Familie, Norbdjeite. Adr.: R. 553 Abdpoft. 
— — — — nenn m nn nn on — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: 6-prozentige $2000 Hypothek auf 
neues Haus. Adr.: €, 479 Abendpoft. fomo 
Kauft 6sprozeniige erfte Huhothelen auf bebantes 
Chicago Erundeigenthum, e3 gibt feine ſicherere und 
vortheilhaftere ne Be In beliebigen Summen. 
Ridard N. Koh & Co.. 95 Waihington Str. 
Kordieite- Officer NOo North pe, de Larrabee, 
Sprecftunden: Abends 7—9, Sonntags 1012. 

2np* 


Kohn PB. Foerfter & Co., 145 Ca Salle Str., 
verleihen Geld auf bebautes Chicago Grundeigene 
ihum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hppothefen in verfhiedenen Beträgen 
zum Berlauf zu Pari und aufgelaufenen Zinien. 
17j1*% 

DBarleihen auf bebautes Grundeigentum und Baus 
Darleihen. Peter Ban Blifjingen, 172 €. Waibings 
ton Straße. 16jp*X 


Greenebeum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthirm und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. : 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebaute® Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Nordoftede Elart und Randolph Straße. Sin*t 


m—_ [| 

GE. 6. Bauling. 12 La Ealle Str. — Grfte 
Hppoibeten zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Zelepfon Main 250. lmai*t 


a Eiern —— 4 

Alle Berfonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, fol» 
ten vorfpredhen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Glart und Randolph Straße. Maprl 
nee 
aa ——— — — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Berſchiedenes. 
2. W. Roſe & Co., 
Grundeigenthum. 

Wir machen eine Speſialiiät aus Gary 2 
Grundeigentbum, und werden erfreut fein, Eud die 
Preife von 49 wünjchenswerth gelegenen Lotten mit: 
zutheilen; ebenfalls 80 Ader und feine Ed⸗-Lotten 
am Broadivay. y 
Wir glauben, dak die ficherfte Kapitaldanlage auf 

der Erde in Erde beitebt. 
Suite 1204, 134 Monroe Str. Tel.: 


sum 


Vielleicht kann an⸗ 


(Ungeigen unter dieieer Rubrit 2 Gents neh Work.) 


Norbieite. 

Zu verkaufen: Nur SHOW, netter, großer Brid⸗ 
Store, nahe LVincolr und MBelmont Wve,, mit 6 
Simäter Flat oden; alle © Ingen; nur 
Baar, Gpenfalls netter großer Brid-Store, 35 .ber 
60 Fuß auf 25 bei 125 Fuß Lot, an Yincoin Mipe., 
nur 85500, mit zwei Flats oben. Gbenfals netter 
großer Store, mit Flats oben, nur 20, Lincoln 
Upe., nahe Wrightwood Abve.; vermiethet zu z 
monatlih; nur $1500 Baar, Feſt nad Wung, 
gahn Heim, 1713 R. ‚Albland Ube,, nahe Belmont 

ve. ‘ 


jajon 


Zu verfaufen: Nur $3500 das Stüd, 102-104 
Cullom -Apve., zwei neue 6-Binmer Wohnhäuicr; 
Bad, Gas, Eichenholg-Fuhböden, Yurnace-Heizung, 
Zaundry Tubs, Brid:-Bajement; auf Ed>Lot, 27 bei 
125, So und das nächte zur Ede von 30 bei 125 
Fur. iefes Gigenthum fegt bequem zur Lincoin 
Ave.-Elektriichen oder Montroje Boul. Northweſtern 
Hohbahnftstion; nur KO Baar, Reft leihte Zab- 
lungen. John Heim, 1713.R. Aihland Ave. faion 


Zu verkaufen: Bwei 5-Bimmer plats (oberes Flat 
nodp nicht fertig), MIT R. Dafleg Ape., auf Kon: 
treisffundament; tleine Baaranzahlung, Reit mo: 
natli; reis 33100. E. W. Shatw, Xelephon Main 
2611. R La Ealle Str. 


Zu Laufen gefuht: Fünf: oder 6«Bimmer Cottage, 


in Late View; efiva er babe BO Baar, Keft 
nah WRunid. Aor.: 8. 555, Ubendpoft. ajon 


Zu taufen geſucht: Zwei⸗ oder dreiftöd, Brid- 
Flatgebäude, Rordfeite, im Werth don 4000 bi: 
$10,000; Habe Käufer mit $2000) Paar und guter 
eriter Hupothel_ von $2000, die als eg ge: 
boten wird. Iohn Keim, 1713 NR, Wihland Mpe., 
nahe Belment Abe, faion 


Zu kaufen geſucht — 
Saloon: Property oder Deren geeignet für Sas 
Ioon, $10,00 bis $15,000. Muß gutes Ginkommen 
aufmweifen und geihäftlih gut Jen fein, Rords 
weit: oder Nordſeite. Wdreflirt foforts &. 397 
Adendpoft. fafo 
Zu verkaufen: Große BVerihleuberung. 6 Bimmer 
Cottage mit 50 Fuß Lot, Winona Une,, nahe Slart 
Str., 8240. Ebenfall3 d Zimmer Cottage, mit 35 
Fuß Lot an Lincoln We, nahe NRacink 800 
8600 Baar, Reft auf Zeit. 
Hohn Bobel, 969 Sontport Une, fafo 


Pillia zu verkaufen: 2eftödtges Haus und 2 Lots 
ten, Südoftede Otto und Nord Lincoln Ste. Nads 
aufragen: %. Schmidt, 247 Elpbourn En 

url, 


Diejes nidt ım nn 
Zu verfaufen: Prahtvolles, neues, breiftöd. Stein« 
feont-Gebäude, drei 6edimmer, Ofen⸗Heizung und 
alle die neueiten Einrihtungen; nahe Grace EGtr.s 
Station der NortbiweiternsHohbahn; Bargatn-MWreis, 
$9500; monatlide Miethe 0. Wer ein g- neues 
Haus Taufen till, vertäume a nid 
Auguft XZorpe, 147 Gaft Nortd Mpe. 
bojafon 


Rorbweitieite, 
Zu verkaufen: Brid:Cottage und große Brids 
Barn; die Lot ift 37 bei 185 Fuß grob. Gigenthüs 
mer, 435 R. Harding pe. fajon 


Zu verfaufen: Bargain, 4 Bimmer Cottage, Zims 
mer in Garret und Bafement, Ein Stall. WER. 8. 
Uve., nahe North Ave. fajon 


Vertauſche Beflgantheil don 230,000 in Nordweſt⸗ 
feite Lot8, Ein gutes Flatgebäude, Was haben Sie? 
Adr.: R. 582 Abenppoft. 5ozlmX 


Zu verfaufen: 5 Bimmer Cottage, Sewer, Wafier, 
Gas, Zement:Seitenwege, Oſtfr gute Lage. 
Preis nur $1900, $22 baar. (3216) 

Haente.& Wheeler, 2806. Milwaufee Une. ſaſo 

Zu verfaufen: 2 Wlats, 6 Zimmer, modern, ges 
pflaiterte Straße, Bement:Seiteniwege, ‚ Mietbe 
3380 (3220) Haenze & Wheeler, 2306 Milwaulee Une. 

fajon 

Zu verfaufen: 6 8. neues fyramehaus, modern, 
Goncrete Fundament, $2950. (3209) Bargain. 5 

Haente & Wheeler, 3806 Milmwaufee Une. ſaſo 

Zu verkaufen: 5 Fuß Lotten, mit ellen Strakens 
Berbefierungen, nahe der Schule, Kirche und Store; 
befte Fahrgelegenheit, Straßen: und KHodhdahn. 

—— Preis 650— Beliebige Bedingungen 
Kommt und jeht—irgend einen Tag und Sonntag. 
Frederid 8. Bartlett & Go. 

Ave, zweite Thüre öftlid von Galt: 
forniz Avenue. frſaſo 


Großer Bargain: 84000 kaufen neues 2-ftödiges, 
Store und 2 Flats, Gas, Porzellan Bad, muß ber: 
tauft werden, Eigenthümer verläßt die Stadt. Eos 
fort anzufragen: Navratil, 521 W. North Apehue. 
friajon 

81000 Anzahlung Taufen 2-ftödige® ame 6-Zims 
mer Flat, Gas, Porzellan Bad, Humboldt Str., 
nahe North Une. Napratil, 521 W. North er 
tieio 


— 


Süpjeite. 
2. ®. Roje & ©, 
Grundeigenthum, 

55 bei 125, Nordiweit:Cde La Salle und 27. &.; 
muß ohne Nüdjeite auf Koftenpreis verkauft werden. 
Wohnhaus, 4556 Michigan Ave., zu einem VBargain, 
2 Geihäfts-Eden in verjhiedenen Stadttheilen, 
»erfen 10 Broz. Reingemwinn ab. h 
Wir glauben, dab die jicherfte Kapitalganlage auf 
der Erde in Erde beftebt. 
Suite 1204, 134 Monroe Str. Zel.: Gent.” 6387. 
Toeyg,imX 


$18,000, ein Drittel baar, Neft Zeitzahlung, ldau⸗ 
fen Gsjrlat Gebäude an Prairie Upe., nahe 51. Str., 
Sinnabme $2640. Vorzuiprehen oder zu jchreiben an 
Gigenthümer, Zimmer 10%, Nr. 108 La Ealle Etr. 


Zu verkaufen: Saloon-Gebäude, geeignet für 
Boarding: und Roominghaus. 6923 Stony Y3land 
Ude. fajon 


Zu verkaufen: 10 Bros. — amweiftd: 
diges vier Flat Framehaus, 4000; $516 Mietbe das 
Nahr. Vorzuiprehen Abends nah 7 Uhr oder Sonn: 
tags, 98 W. 9. Str, nahe KHalfted. Eduard 
Hering. frſaſo 


Borftäbte, 
Zu verlaufen: — — — Hübnerzüchter aufgebaßt! 
8 YXotten in Park Ridge, 12 Meilen von Chicago, 
öftlih von der Northweitern-Bahrn. WO Yuk Front, 
für 8.0 per Fuß. Adr.: €. 478 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Bargain— Meine neue Gottage mit 
nodernen Verbeiferungen, großer Attic, 7 Fuß Baie- 
ment, nahe neuer deutjcher „Kirche in Crawſord. An⸗ 
zufragen W. L. Fowler, Eigenthümer, W3 Süd 
41. Court. 


Zu verkaufen: $2150, So. Evanfton, Ill., ſchönes 
5 Zimmer Brich-Baſement Haus mit Verbeſſerungen, 
Lot 105 bei 165. 70 Fuß Hühnerhaus. 20 baar, 
*10 monatlich, nahe Northweſtern Suburban Steam 
Gars und Evanfton Electric gelegen. Näheres bei 

John Heim, 1713 RN, WAihland Wve., nabe ——— 
ajon 


Farmlänbereten. 


armland zu verlaufen, billig:— 
Late Co., Michigan $6.00—$10.00 der 
Ogemaw Co., Michigan. 8.0—$7.50 der 
Marinette Co., Wisconjin....$7.50-$12.508 ber 
Waihington Eo., Alabama...$7.50-$10.00 der 
Harris Go., Tegas... $20.00-835.00 der 
Yadjon Eo., Teras 825.0 der 
Bee Co., Texas $18.00-—825.00 der Aere 
Pan Handle, Teras .-38.00—$15.00 der Acre 
Dies find reiche Ländereien, nahe von Städten, 
Märkten und Eijenbahnen. 
Verbejjerte Farmen zu verlaufen oder vertaujchen 
in allen Staaten. 
Wenn Sie jih nah einer Farm umfhauen, ipre= 
hen Sie vor oder jhreiben Sie und Sie befommen 
den beiten Werth für Abr Geld. 

John }. Bollat, 
54 W. 18. Str., nahe Bine JIsland pe. 


Zu verfaufen: Habe eine 80 Ucres Lehmboden 
Farın, nördlid ven Ddiejer Stadt, wert) $4000. Muß 
verfaufen, Reyme 800 einſchließlich Stoͤch, Maſchi— 
nerie und Ernten. Beſchreibung und Bedingungen 
per Poſt. J. J. Linderman, Grand Rapids, Wis 


Aere 
Aere 
Aere 

Are 
Are 
Were 


Bu verfanfen: Eine eftgayte Farm von GO Ader, 
H Ader unter Bilug, 15 SHolzland, Reit Wiejenland, 
Lehmboden; ein nettes 5=edimmer Haus, mit gro: 
Bem Keller befindet jih auf der Farm, ebenfalls zmei 
eroße Barns; Getreidefheune, Hühnerhaus, Wert: 
zeugsSchuppen ujw., ebenfalls guter Brunnen und 
gutes Wafjer. it tbeilweiie eingezäunt, 44 Meile 
bon Schule, fünf Meilen von. Stevens Point, Wis. 
Ale Sorten landwirthichaftliher Geräthe und etwa 
neun Tonnen Heu jind im dem jehr mäßigen Preis 
von $2000 eingeichlojien. Kein Dich. Wdr.: RR. 
579, AUbendpoft. fajon 


Eine feine 00 Ader em, Die 
Reit Holz: und 


Zu verfaufen: 
gute davon ehr gut fultivirt, 
iejenland; faft ganz eingezäunt; ein jehr reicher 
Ihwarzer jandiger Lehmboden., Das Land erzeugt 
Weizen, Geriie, Kom, Safer, Roggen, Sier, 
Timothy, Tabak ujw. Die Gebäude find in gutem 
— ein großes Frame-Haus, große_Parnz, 
setreideiheume, Geflügelhaus, Werkzeug: Schuppen 
ujw.; guter Brunnen mit Stahl: Windmühle. hu 
Preis nur BW, 


jaſon 
Zu verkaufen oder zu ver tauſchen: bezahlte 
nette 40 Ader Farm, nahe Hamlet, e> edwa 69 
Meilen vom Chicagoer Gourtyjaus; meite 7=-gim- 
mer Haus und güte Barıs, Gerätbihaften, zwei 
gute Pierde, 1 Kub, 3 Schweine, 50 Hühner, Wagen, 
Buggy, einfaches und doppeltes Gejhirr; Alles in 
beitem Zuftonde: etwa 1) Buibel Corn und Sar- 
toffeln, und genügend Viebfutier; nehme Chicago 
ohn * 
De. ajon 
Zu verfaufen: 20 Aeres Obf⸗, Hühner umd 
Gemäfeland, made Higgins Lake, Michigan, $300; 
ge Anzahlung und $10 den Monat; keine Zinien.— 
precht vor oder ſchidt nach Karte und feht Proben 
a —X ans ” ——— in beutjdher 
rage. uriton: . e3.; undfa DD. 
h Biller : »fahet $ 2 


28 & Co, Gigenifämer, Simmer 7 
FE ee 


Meilen von Grand Rapids, Wis. 
dr.: R. 58, Ubenppoft. 


Gottage oder 2:Flatgebäude in Tauſch. 
1713 R. Wipland Wpve., nahe Belmont 


Farm zu miethen gefuht: © au 3 
Vreijes, Gebäude us Kätune — *1 12 
Abendpofl. _ fajon 


Wis con ſin bahn⸗ verdeſer te 
— Ge und — * 
egen — 
 Rortb pe. Site, Off —2 
ormt 


und Sonntag 8 





J Leh 


Euren Kindern dns 


Sparen 


Andem Ihr Ihnen 


ein praktifches 
Weihnadjis- 
Gefhenk gebt. 


Crab’s 

Keyless 

Basket 
Bank 


Jeder Knabe und jebe Mädchen follte den Werth des Geldes 

fennen lernen dur Sparen. Auch jede erwachjene Perfon follte 

Geld beifeite Iegen für ben Fall der Noth. Jetzt iſt die Zeit 
günftig, bis Weihnachten und Neujahr, um mit dem Sparen zu be 


- ginnen. 


Die befte Weife um Geld zu fparen ift unfer Rathichlag, wie hier abgebildet. 
Diefe Erfindung ift beffer und ungleich allen anderen für ähnliche Zwecke. 
Sie regiſtrirt automatiſch auf dem Deckel der Bank jedes deponirte Geldſtück. — 
Kapazität $30.00. Unmdglid Geld zu ziehen, bis $5.00 oder der doppelte Betrag 
in Silber Zehencent-Stüden deponirt ift— Dann öffnet fich die Bank automatiſch. 
Bon maffivem Stahl und Eifen gemadt; ogidirte Kupfer-PBolitur; Größe 232 X 


814 Boll; Gewicht 14 Ungzen. 


Preis 81.00 portofrei irgendwo in den 
Ber. Staaten. 
Mehr wie 30,000 von diefen Banken wurden allein in Chicago in 60 Ta- 


gen verfauft. 


Beitellungen merden an bemjelben Tag ausgeführt, an dem fie anlangen. — 
Geld zurüd, wenn nicht befriedigend. Schidt heute darnad). 


VICTOR M. CRAB & CO,, 


1101 Alhland Blod, 59 ©. 


Elarf Str., Chicago, Ill. 


Agenten. — Unfere Offerte wird End) interefjiren. Schreibt, Dept. T. 125. 


Fir mühige Stunden. 
Preisaufgaben. 


Scherzräthfel (269). 
Von Wim. G. Midhae I, Hammond, Ind. 
Mit „B" fieht man ihn felten mehr, 
Mit „S“ geht oft jehr wadiig er. 


Näthiel (2696). 
Bon Robt. Rehfuf, Danenport, Ja. 
Der Shiller war's, der Ludwig Uhland 


auch, 

Ein „le hinein, dann fliegt’s, nad altem 
Brauch, 

Und- fündet Dir, wenn’s Frühling werden 
will, 


Gleihflang (2697). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 
Ach bin überall m Stadt und Land 
Wohl jedem Handwerfsmann befannt — 
Aud) treuer Gchilfe dem Diebe! 
Die Stürmerfchaar führe’ ich zum Siege, 
Und mandhem Paar, bei Mondenfcein, 
Verhelf' ich zu ſchönem Stelldichein. 


Kryptogramm (2698). 
Blutjung — Junggeſelle — Wohnung — 
Entartung — Galtgarben — 
Billetannahme. 

Aus jedem der vorſtehenden Wörter ſind 
drei, aus den letzten vier, zuſammenſtehende 
Buchſtaben zu nehmen, welche zuſammen ge⸗ 

ſtelli ein Sprichwort ergeben. 


Röffelfprung (2699). 
Don DO. Kühn, Chicago. 


geld Imadht 


fe | geld 


Ben | fehes 


tet 


63 werben twieder mindeftens fe 3 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 

"2908 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
1 nach der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
oofung fibnet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müffen alle 

ufendungne in Händen der Redaktion fein. 
% farten genügen, werden bie — 

aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 

eine 2:Gents:Marke tragen, au wenn ſie 
nicht gefchloffen find. 

Die Prämien find in der „Office_ber 
Abendpoft Eo.- abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Moft zugeichidt haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benadrichtigende 
Bofttarte und 4 Cents in Briefmarken ein- 
fenden. 


Nebenrätbfel. 


1. Sherzräthfel. ; 
Eingefh. von Frl. Anna E. Yu, Ehie 
Wenn du mic fuchft, du wirft mich finden; 
Auch ohne Kopf fteh’ ich vor bir; 
Ser’ nod) ’ne halbe Elle Hinten, 
&teh’ ich als deutfcher Bruder hier. 


2. Umtaufhräthfet. 
Ober, Wanzen, Burgen, Baft, Opat geld, 
Nied, Leben. 
Aus jedem obiger Worte iſt ein Buchſtabe 
zu men und durch einen anderen zu 
odaß dann Wöorter von folgender 
ng entftehen: ein Zeitwort; ein 


Shaenfgaftswort; ein Kötpertheil; ußs 
Ahier; eine Stadt Norwegens; ein 8« 
‚gegenfand; "ein ; cine 


nung für unliebſame Auswüchſe am Kör— 
per. — Die erſetzten Buchſtaben ergeben, an⸗ 
ders geordnet, einen Zeitabſchnitt. 


3. Räthfel 
Gingefhikt von Frau Hannebohen, 
Gromwn Point, Ind. 
Es iſt ein pudelnärriſch Ding, denn wißt, 
Es bricht doch nicht, wenn man es auch zer— 
bricht, 
Und wer aus noch ſo ſehr darauf gefallen iſt, 
Er ſelber merkt es nicht. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Mummer: 


Gleichklang (2689). 
Zappen. 
Richtig gelöft von 51 Einfendern. 


Wechſelräthſel (2690). 
Krater, Kater. 
Richtig gelöft von 43 Einfendern. 

Näthfel (26M). 
Eislauf — (Gifen, Land, Ufer). 
Nichtig gelöft von 39 Einefndern. 
Telegraphenräthfel (269). 
Bei Naht find alle Kaben 
grau. 

Nichtig gelöft von 30 Einjendern. 


Röffeliprung (269). 
Und ob du gehit von Weit nach Oft, 
Aa, durhreift die ganze Welt; 
Das befte Blatt ift die „Sonntagpoft« 
Für nur fo wenig Geld. 
Richtig gelöft von 43 Einfendern. 


Nebusräthfel (2694). 

Regen — Degen; Bier — Eier; Gitter — 
Mitter; Hund — Lund; Afje—Cfie; Haje— 
Nafe; Hahn— Zahn; Aler—Iller; Hand— 
Sand; Fiih—Tiih; Kamm— Damm; Ylın 
— Am. — Der Lenz ift da. 

Nichtig gelöft von 25 Einjendern. 


Füfungen zu den ‚Mebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Sherzräthfel. — Kafh)iender. 
2. Räthfel. — Barfh—Barud). 

8. Zitatenräthfel. — 

Nur das Alter ift jung, 

Ach! Die Jugend ift alt. 


(Schiller, „Iebige Generation“.) 


KRichtige Löſumgen 
fandten ein: 

5. 9. NRoehler (6 Preisaufgaben — 8 Nes 
benräthie); Frau C. Scheffler (—]); 
Fanny Feldmanı (6—1); Henry Langfelbt 
(40); Chat. 2. Scharien, Elmhurft, I. 
(63); F. U. Frintner (61); „Yulia” (8 
—1); Frau Martha Rogge (6—1); G. Mis 
&hael, Hammond, Ind. (3—1); Frau Anna 
Pinnow (5—1); Frig Wenzel (6-3); Frau 
Käthe Weigand (63); M. Aumüller (1— 
1); Frau U. Milling d—1); Frau Urne 
2. (5—2); Frau Käthe Schmidhofer, 

aut City, Wis. 5—2); Frau Antonie 
Vogt 51); Paul Jente (6—1); Frau Ans 
na Engel (5—1); Frau Marie Sieberer (5 
—2); Hermann Hennig (3—D; Louis 
Staubli, Davenport, Ya. (42); Hermann 
Fornrumpf (20); rau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 21); Wm. Deubel 
6—1). 

Mar Egaers 51); Frau Marie Muels 
fer ‚Maymwood, AM. (2—0); Geo. Geerdt3, 
Maytwood, ZU. ID; M. Kettering (6— 
89); Frau M. Thara (5—0); Robert Rehfuß, 
Davenport, Ja. (30); Frl. Alma Brehme 
(41); O. Kühn 8—1); Rudolf Schweißer 
3—D; X. Haffa (61); Fran 8. Müller, 
(51); Frau KR. Heinz (60) Frau N. 
Gnade O—1); Frau Anna Walter (4-1); 
Frau Emmy ©. Pleßner (32); E. Meier 
3-29); Frau Dora Helm 3-1); Frau 
Glife Zaube (6-3); Frau Anna Meiners 
(6-1); DO. Courten 50); Maria Hein (2 
—1); E.W. Schwarz, Genoa, U. (d—1); 
Frau Johanna Grote 
mann (6-3); Frau 
And. Q—1). * 

Frau Louiſe Pinger (6—1); Theo. David 
8-1); Frau Dora Diefenbad) (5—1); Frau 

r 
Frau 


| öhlih (62); Frau Louiſe Benkwitz 
drũmien gewannen. 


H Keyl (N). 

Gleich ktang (2689). — Looſe 1-51. 
Frit Del, 1824 N. Central Part Ave., 
Chicago; Loos Nr. 10. 

[ (2690). — Loofe I-- 


8 

W lräthſe 

48. — Dinger, 1822 Waſhington 
Blvd., Chicägo; Loos Nr. 40. 
 Räthi 1). — Loofe 139. Her: 


anblofer, Whiting, 


mann- 
** 


D; S. Zimmer⸗ 


z38 Meltoſe Str., Chicago; 
Da; i 3 


Tele 
Zoofe 1-30. Frau R. Heinz, 
Str., Chicago; 2008 Nr. 22. 

Röffeliprung (2693). — Loofe 1— 
43. Frau Anna Meiners, 224 North Ane., 
Chicago; Loos Nr. 35. 

Rebusräthfel (2694). — Lonje 1— 
25. Mar Egaeıs, 1773 N. Hoyne Ave., 
Chicago; Loos Nr. 14. 


Küthfel-Briefkafen. 


Henn Langfeldt; Nobt. Rehfuß, Daven⸗ 
port, Ja.; Frau Hannebohm, Crown Pt., 
Ind. — Dant für die zugeſchickten Aufga⸗ 
ben. 

— — — — — —— 


Lokalbericht. 
Viarftberidht. 


Chicago, den 7. Dezember 197, 
(Die Preife gelten nur für ben Großhandel). 
Getreive und Gem. 
(Barrpreife). 

Winterweigen, Ar. 2, roth, 9656 I; Nr. 
3, roth, Nec; Nr. 2. hart, 099-$1.01; Nr. 

3, bart, I6%—$1.00. 
Frühjahrsweizen, 
Nr. 3, 8c—$1.10. 
Mais, Nr. 2, 61% 


Nr. 2, $1.08-$1.12; 
«Mr. 2, wei, E80 %e; 


Nr. 2, gelb, 6 Nr. 3, neu, SI; Nr. 3, 
weiß, neu, £ je; Nr. 3, gelb, neu, 56— 
Ta; Nr. 4, Säle. h 

Safer, Nr. 3, weiß, Sl; Nr, 4, weiß, I— 
Zz3e; Standard, 35. 

Mehl. -— Winter-Batenız, $4.40-$4.60 da⸗ Fab; 
Roggenmekl, 83.99-54.40; Minneiota Hard Bas 
tent, Straight Erport Bags, $5.00—$5.20; bes 
fondere Marten, $6.00. 

Heu (Verkauf auf den Geleijen). — Beſtes neues 
Timoith, $I8.00-818.50; Nr. 1, $16.50—$17.50; 
Nr. 2, 813.00-814.50; Nr. 3, $11.50—$13.00; 
beftes PBraitie, $12.00-$12.50; do., Nr. 1, $10.50 
— 811.00; Nr. 2, $10.00—$10.50; geringere Sor: 

ten, $9.00-810.%. 

(Auf künftige Lieferung). 

Wetzen, Dezember, 4%; Mat, $1.01%— 
$1.01%; Juli, 96%. 

Mars. Dezember, Alec; Mai, -55t; 
Suli, SH-öökkt. 

Haf je Dezember, 5% —50Y%c; Mai, 53h%ar; Juli, 
4756. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den hleſigen 
Markt ftellte jih auf 15,200, von Mais auf 213,600, 
von Safer auf 184500 Quibel3. Berihidt von hier 
wurden 115,082 Auihels Weizen, 76,120 Buſhels 
Diais und 117,638 Bujſhels Hafer. 

Brovtilonen. 

Ehmaly, Januar, 7.774; Mai, $7.75. 

Gepöteltes Shweinefleiid, 
$12.594; Vtat, $12.%. 

Rippen, Januar, 86.774; Mai, $6.9. 


J 


Januar, 


! 201 Feldınann M 
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Prima, weib, 

Terpentin 

Headlight 

Oleum Spirits 

Naphtha 

Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, 
do., gereinigt, 

Terpentin 


5: 


2588 
—E 


per 5 Faß 
per 5 eh 


eeerrPF22 
58 


or 
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Schlachtvbe d. 

Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.75-86.50 per 100 Pfund; gemöhnlihe bis 
gute Eorten, $4.00—$5.75; geringe bi3 ausges 
juchte Kühe, 3.00—$4.25; gewöhnliche bi3 mitt» 
lere Kälber, $3.50-$5.50; gute bis ausgeſuchte 
Kälber, 85.50-87.00; Bullen, geringe bis ausge 
fuchte, $2.25—$4.50. 

Shmweine Gute bis ausgejuhte Pölelmaare, 
44.70-84.35 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
juchte (zum Berjandt), 4.80-$5.00; gute bis 
ausgefuhte Fleiiherwaare $4.75—$4.95; mittz 
fere big gute Ferkel, B.75—$4.85; gewöhnliche 
Throw-⸗outs“, 83. 2583. 75. 

Sſcchafe. Gute bis beſte Hammel, per 100 Pfund, 
$4.5—$5.15; gute bis befte Schafe, 83. 75 865. 00; 
„Qearlings“,  $4.50-$5.40; , „Natibe Lambs“, 
qute bis ausgeſuchte, 86.00-86. 40. 


Es wurden während der Woche hierhergebracht: 
66,505 Ninder, 5276 Kälber, 181,506 Schweine und 
0,92 Schafe. Bon bier verihidt murbein: 33,913 
Rinder, 552 Kälber, 6,9853 Schweine und 31,42 


Schafe. 
Molkerei Produkte. 
Butter— 
Ereamery“, extra, das Pfund.... 
Nr. 1, das Pfund 0 
Nr. 2, das Bund 
Dairies“, extra, das 
Ne I, das Pfund. .............. .. 
Nr. 2, das Piund 
Dadwaare, das Pfund 


38 
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Ilosbbs 
LO DD EL 
100 m St C 
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Eier— 

Krifhe Waare, ohne Abzug bom 
Verluft, per Dugend (Kiiten zü⸗ 
rüdgejandt) * 0. 

do., (Kiften eingefhlofien)... 0.15 

„Firſts“, das Dutzend 0.3 

„Grtras”, da3 Dusend 


[2 
sbbL' 
—— 

* 
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ſ ã ſe—⸗ 
Rahmtäſe, „Twins“, das Pfund.. 
Daiſies“, das Pfund ; 
Doung America“, das Pfund.... 0. 4.12 
Brick, das Pfund 0.11 —0.13 
Ehmeizer, das Pfund 0.15 
Limburger, neu, das Pfund 8: 

Geflügel, Wild uud Kalbileiid. 
Geflügel (lebend— 

Hühner, das Pfund 

„Springs*, das Pfund 

Sähne, das ° 

Truthühner, 

Gänſe, das Du 

Enten, das Pfund 
Geflügel (ausgenommen)— 

Hühner, das Pfund 

Fruthühner, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Gänse, das Piund 


41 —0.111 
0.114—0.12 


ZE5223 
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i 18— — 
Belafſinen, das Dutzend......... 1. 75 
Regdenpfeifer, das Dutzend 
Baͤreniemer, das Pfund 
Kaninchen, das Dußtzend 
Kälber Geſchlachtet)* 
50-—- 60 Rid. Gewicht, das 
0 80 Nid. Gewicht, das Pfund 0.0642—0.09 
80-10 Bid. Gewicht, das Bfund 0.09 —0.10 
Obſt und friſches Gemüſe. 
Aebfel, das Fabß ...*44*64*.*..** 82. 00 
Kronsbeeren, das Faß 33 
en Kalifornia, die Kifte...... 2.25 
rangen, Kalifornia, bie Kiite 
Bananen, Jumbo, das Bund.... 
Anana?, das Faß 
Trauben, Ss Pfund Korb 
Pirnen, das Fab 
Kraut, die j 
Blumenkohl, die Kiſte 
Koptialat, das Faß 


Meiden Euch 
die Leute 


Wegen des üblen Athems von 
Katarrh? 


Louk sosb Ihoo>2 


NSS 8 


Pfund 0.0516—0.00 


blolhbluklbh 
uussrs&2253 


Dann leſet Nachſtehendes. 


f 


uBfui, pfuil Was für ein Athem! Wa- 
zum laffen Sie Gauf nicht den 
Katarıh Heilen?“ 


Sie fortwährend fpeien unb ein unaus⸗ 


nn 
efented Xropfen bon der Nafe t 
* wenn Sie einen eben a 


em baben, dann leiden Si 
i& tann ihn heilen. @ie AR RaiEh unb 


es, was Sie au thu be 
—— Rn. n, ift, ben nad 


‚ gögern Ei 
und berlieren mit. Nenn e 
Sb — 


as id) fage. wi 
nen und A Pe 


Diefer Koupon ift aut für ein Wrobepadet 
bon 5 — ester Katarrb-Gure 
* 

e 


frei nfachem 
teibt e —8 
— See ch men und 


en Kame 
ten Linten und fit ihn an 
©. €, | 1208 Mat 
* tt. 


——..—......n..nn..n.n...ntnenntttc# 


— ee # 


| 171 


| 241 Gerbis 
ı 242 Gendemanı Mrs 


| 302 Segel Jofef 
| 303 Hersl \olef 


; 310 Holger Friß 


341 Jahn F 


35 Jaros Ludivig (2) 
361 Jeger Cajpar 


J 


ben 


8. 


ea —* — 8 a 
i die achtel... 0. 
— 
Mohrrüben, der Sad ...-.444.* 
Zwlebein. der Buſhel........4444 
Tomaten, die Kiſte........44. 
Sellerie, die Ktiſte .......... * 
Epinat, der Kübel 
müben, der Sach * des 
Rettige, bieltge, 1_Dusend Bündchen 
— — dag Bund 
Gurten, da8 Dubend..-»ouns--reene- 0. 
Brunnenfreife, Mih., DED. Bündchen 
Meterfilie, Ded. Yündehen 
Bohnen 
Grüne Shnittbohnen, dieSchahtel 1.50 —!. 
Machsbohnen, die Schadtel 159 —175 
Srodene Bohnen, auserlejen 2.19 
Rothe Nierenbohnen 
Simabohnen, Kalifornien, 100 Bi. 
Kartoffeln, der Buſhel 
Sühtartoffeln, surmois, das Fıb.. 


—+- 


Wochentliche Briefliſte. 


Nacfoinendes ift die Lifte der im bieſigen 
Roftamt lanernden, für Empfänger mit deutihen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelden nicht 
innerbalb 14 Tagen, bom untenftehenden Datum 
angerechnet. abgebolt werden. jo werden fie nad 
der „Dead Letter“ Office in Walbinaton geſandt. 


Chicago, den 7. Dezember 1907. 


6 Allen Leo 400 Kimmerſtein Edwd. 
17 Arenjohn A 408 Kloß Lena 
19 Aronowig U 411 Klaesman Ms Maria 
H Ların Mr 412 Knutel Yojef 
31 Barttus 8 414 Kolleth v 
36 Baul Stanis law 420 Koch John 
37 Beleſch Ferdinand 430 Koftel Frank 
4) Bed Hugo 438 Kraus Xudmwig 
41 Benert R 456 Kudler Wu. u. MıS 
44 Berg 8 457 Kurz Peter 
45 Benedet Mrs Anna 46T Kupper Yolef 
45 Bernftein Ruben 472 Rufebaud_ Yrantijet 
47 Bergmann Johann 480 Lafrenz Carl Chriftian 
5 Bild Roja 483 —— Miß M 
51 Birndorf Morxitz 485 Leffler & 
54 Bittenbinder Srant 487 LSenart Marha 
56 Blumenfielo Israel ) 
Bot Jacob 496 Zoible Sarah 
57 Bogle Mı3 Lilien 498 Luft Qudivig 
Boeie Hermann und 509 Mages au 
Margaretha 513 Mann Mate 
& Braun Emil (2) 526 Meier Müller Unna 
& Brunner Mar AR 528 Men Emil 
93 Zurmann George 549 Miller ® 
109 Chriftof Elifabetba 543 Miller Simon 
123 Cohn M 557 Müller Johann 
129 oben H 558 Müller Williem 
131 Sohn Nacab 562 Nalter R 
132 Cronnel Philtpp 575 Rorenberg Guftad 
159 Dinig M 577 Notbheft Conrad 
164 Dittrid Hand 604 Vapker Mr 
168 Dolfel Johann 613 Velzmann Joe 
EC 5 618 Better Magnuſen (2) 
619 Vieifer Franz 
621 Bint Emma 
627 Bitter Yalob 
60 Plefiel Baul (2) 
634 Pomper Franz 
641 Wotih Leopold 
648 Brenner Yofephine 
651 Rau Elifa 
665 Raff Elias 
671 Reindl Unna 
672 Reinert Alois 
675 Rittner Ostlar 
685 Roienberg_ Yfidor 
699 Nubendunft Marie 
691 Runmel Anna 
693 Audmann Dame 
705 Schelle Johann 
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490 Libermann Mag 


Doering Dr. 
Droijel Franz 
Detina Alois 
Eglauer Theodor 
Diihtl Karola 
Giienichreiber Joſef 
194 Gllemann N 

195 Elbryht Andreas 
197 Eijer Alois 

198 Fain Mrs Helene 


176 
177 
1% 
191 
192 


203 FFic Adalbert 
205 Filipp Stefanie 
08 TFiedel Harry 
209 Tieich 

210 Flobr Cagl 
218 Friedman & 
220 Frant Mr 


\ 99 Fuchs Hermann 303 707 Scheppler Kon 


708 Scheibner Aojef 
799 Schenden Margarek 
710 Scefier Wilhelm 
T11Schinglemann Joe 
12 Schimante Herman 
Joſef 


224 uhr Auguft 

29 Gas Karol 

255 Gamer Mr 

24) Gerafh Mıs Laura 
Sohn 


Bertha 
243 George Mar 
244 Giere Maria 
246 Glak MısE Therefa 
247 Goethel Paul 
254 Golhbard 4 
255 Goldberg N 
956 Goldberg D 
357 Goldberg 3 
258 Goldberg 8 
39 Goldmann U 
260 Goldſtein S 
262 Graſel Joſef 
263 Greenſtein B 
266 Grainer Anna 
969 Geuden Giovanni 
0 Groß 3 
272 Sreil Wilhelm 
973 Grundhaufer Johann 
%5 Gricius Aoief 764 Sommer Michael 
%76 Sroning Edward 767 Stein Hermann 
79 Bublig Mrs Aohanna768 Steiner Karl 
RZ Hammer Kofef (Mad) 769 Stapp Otto 
2385 Hadide Albert 773 Starf Dapid 
986 Hank George 775 Stamfar ‚Martin 
%87 Halsdorfer Yoief 776 Stunt Chriftoff 
288 Hainz W 779 Steingrube 9 
289 Hartin Johannes 780 Stromeier Yohanı 
2 Hartmann Georg 782 Stein Nilolaus 
291 Harjung. Jofef 783 Stoet Yan 
9 anite Mr3 Emilia 787 Straus Andrew 
293 Haus Katharina 795 Strauß 
294 Harhut Aofef 802 Stubh Andres 
295 Haudler Sam 835 Teimel Karl 
297 Hanien- Julius 837 Telmann M 
299 Heidersbah H 840 Theil Augufte 
300 Helmer Aofef_(2) 841 Theierfauf Nofa 
81 Hettih_Auguftin 847 Torner »M 
853 Tumann Yan 
868 Volter Nicolaus 
870 olf Ian 
871 Bolf John 
874 Magens Mathias 
5 MWagnentneht Anna 
STR Walter George 
RT Megner e 

Albert 


t 
6 ans Henry 
Schütenhofer Yohann 
Schmidt Bauline 
9 Schmidt Augufte 
720 Schtrom Oskar 
1 Schmidt Rofi 
72 Schmidt, Mar 
723 Schwein®berg Alfred 
724 Schwantes Emil 
5 Shul 9_9 
726 Shwars Schamu 
727 Schneiber Heinrich 
738 Scher Yanaz 
729 Schein Nathan 
2 Scherer MR 
733 Seidl Cecilia 
763 Sonner Mile 


306 Sierzt Sofef 
307 Hohman Stephan 


315 Horner John 

319 Hoffman frriedrih 
3m Hoffman S 

821 Hohift Earl RE Meintraub 
323 Horwig Mr 889 Wern Anna 
337 Aldersdoner Merniersßg0 MWenzell, Anna 

red 801 Meifenburger M, 
852 Rab Leon 892 Meingärtner vo ſe 
84 Weber Joſef 

8 Wenderlik Jan 

807 Merner frrant 

808 Mepaner Andreas 
375 Kaber Arnold 809 Merle fyranı (2) 
379 Kak D RO Miltonis Mr 

281 Kapplinger George ML Windibacher Sanoff 
835 Kaufmann Nobt. 0907 Winter Nato 

88 Kaſteiberger Heinrich 911 Wintemann Albert 
BRO Rapları Ch 939 Barehfy I 

3 Kaplan S 952 Zimmermann F 
894 Kemp Hanna 858 Zugel Kebi 

898 Kind! Georg 


362 Redl George 
365 Jozſt Joſef 


Todesfülle. 


wir die Namen der 


Nachfolgend veröffentlichen e 
dem Gefundheitgamt 


Deutichen, über deren Tod 
Meldung zuging: 

Kieber, Gatherine, 53 3.; 166 _Olavys Une. 

Rofine, Aulius, 72 J. 1433 N. Pauline Str. 
Born, Frrik, 72 93.: 462 N. Winchefter Une, 
Keim, 3%. 8. 35 3.: 469 51. Str. 
Holzlamm, Albert, 68 I.: 1319. 74. Str. 
Stt, Caroline, 73 3.; 190 Billell Str. 
Stto, Alice, 14 Ta.: 194 Nalnut Str, 
Grimm, Adolph, 64 3.; 48 Minnemac_Abe, 
Kapp, Auguft X., 33 I.: 5555 Cottage Grove Ave. 
Aermann, Charles. 47 3; 722 WM. 2. Place. 
Ehmidt. Frievrih, 45 I.; 434 _Milmwanfee Abe. 
EHhen, Milftem M., 2 I.: 262 MW. 12. Place. 
Hanien, Nils A. 69 %.: 463 Didens_ Str. 
Sof, Wibert, 46 3: 5533 Princeton Abe. 
Echroeder, Louis, 3 9.; 1455 Milwaufee Abe. 
Mever, Hentn. 73 .; 744 Mozart Str, 
Schalt, Sophia, 9 I.; 142 Perry Str. 

—— — — — 


Heiraths⸗ Ligenſen. 
Folgende Heitaths⸗Lizenſen wurden in ber Office 
des GountvclertS ausgeftellt: 
Mofes Herman, Hattie Goldfmith, 26, 21. 
Kohn McGrath, Bellie_Chotal, 22, 18. 
Emil ——— Tillie Johnſon, 61, 80. 
Gar! Anudien, Ella Stow, 26, 22. 
Thomas Kelley, Anna U. Lund, 58, 44. 
Emanuel X. Bebhnte, Mae Garrigan, 23, 22. 
Arthur R. Nagelbofer, Charlotte Rice, 21, 18. 
VE Spacuciello, Wrazıa Billano, 
7. 19. 
Pasquale Marco, Maria erreri, 21, 18. 
Charles €. Kobler, Anna Guftafion, 31, 26. 
Dswald Ebriftenfen, Johanna Dttefen, 81, 26. 
Michael Frenco, Rofe Louifa, 23, 16. 
Paolo Mangullo, Gioſchina Bontanetta, 


28, 23. 

Sred Bell, Bande Burlam, 22, 19. 
ntonio, Balma, Caroline Vincitorio, 42,38, 
red Lahr, Raulina Marovig, 59, 38. 
icolo Percilo, Jiorina Cambagnia, 22, 17. 

Suitad Sandberg, Nellie Klafon, 27, 22. 

Sohn Butnor, Felicya Yledozinsli, 22, 13. 

Edward De Laney, Marietta Rathburn, 29, 29. 

Charles S. Pitkin, Wilberta McOuire. 8,26. 

EHhvard Strnad, Barbara Krabada,, 35, 20. 

Benjamin Aienberg, Roje_Yennenbaum, 2, 19. 

Charles Edwards, Nellie Robinion, 26, 22, 

zum ®. Hoffman, Emma Gorsty, 3, 3. 
heodore Forjell, Victoria 2. — 3, D. 

Miliam Dodds, Eva Carpenter, 31, 34. 

Wiliam E. Carter, Yofephine G. Conant, 8, 2. 

Harold Yanfen, Olga Beterion, 28, 22. 

Anton Rielien, Marie Medin, 25, 21. 

zeit Kraemer, Margaret E. Williamjon, 82, 3, 
brabam Sigel, Eva PYaffe, 2, 18. 
ames Chigm, Sadie Lefter, 8. 1 
Scar R. Cundvp, Nina. U. Giid, 2, 8. 

Gar! Franzen, Olga Guftafion, A 0 

—— Aabrıte, Martha Wendt, 21, 19, 
almar d. Hoffman, Lena Lindblom, 9, 27. 
ifiam O'Brien, Bertha Wire, 24, M. 

Souis Gatalono, Rojina Bennardo, 21, 16, 
ames Beina, Annie Mares, 3, 19. 

Stolp, Hulda Schuler, 8, 34. 

Sal, Eifte €. Bulmer, 31, 81. 


—1 ç — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
83 ield Une, 2:itöd. Badftei aunbrh, 
acer, 1 —* Bagſtei = 
Usderfonedechmen * 37500. — 
4 face, .1:Röd. Frame⸗Cottage, Fred. J. 
03. . 
2 N. 3. Gtr., Iieflöd. frramerGottage, 
54 61200. - - s ——— 
7823 Marquette Ups., I:-fiöd. frame-Cottage, M, 
a N —— ——— 
bände, X. S. Ghamberlain, $2300. " 


e 
Andrew 


— Im Eifer.Vertheidiger: Mei⸗ 
ne Herren, wir wiſſen doch aus unſerer 
Pratis, daß man —* Art keinen 

u i Tann * — — 


Derem 


—X — 
— 
— — 


ver 10072. 


“A STORE FOR EVERYBODY"” 


i 


fertigen Sachen und reduziren 
Schluß der Saiſon erwarten könntet. 
ganze Saiſon vor uns liegt —nehmen 
Waiſt. Skirts u. ſ. w. vor. 


5.90 


Suit herabſehungen 


875 Velvet Suits berabgeiest 
diefen jpezielen Verkauf, 
5 Velvet Suits, berabgeieht 
diefen speziellen Verlauf, 
875 Velvet Suits, berabgefegt 
dieſen fpeziellen Verlauf, 
30 Velvet Suits, berabgefegt 
diefen jpezgiellen Verlauf, 
880 Belvet Suits, herabgeſetzt 
diefen jpeziellen Verlauf, 
ER Velvet Suits, heradgefegt für 
tefen fpezielen Versauf, 
$40 Velvet Suits, berabgejegt für 
diefen fpegiellen Verkauf, 
$100 geihneiderte Tuch Suits, fpeziel 
berabgeiet auf, 
—— — Cutaway Suits, 
ſpeziel herabgeſetzt auf 
0 geſchneiderte Broadcloth Suits, 
ſpeziell herabgeſetzt auf 

0  geichneiderte Broadeloth Suits, 
peziell herabgeſetzt auf 
———— Broadeloth Suits, 
fpeziell herabgeſetzt auf 
$15 geſchneiderte Broadcloth Suits, 
ipeziel berabgeiegt auf 


für 42.50 
fü 23.75 
22.50 
30.00 
50.00 


Sehr jpeziel 
Gines Fabritanten Mufter von feides 
nen Unterröden, gute Qualität Tafs 
feta Seide, fhirarz und farbig, feine 
ganze Partie; $5, $6 und 9 ur 
7.50:Werthe, morgen nur «do 


Skirt Herabfehungen 


Fio ſchwarzes Broadeloth Skirt, 
feta-Bejag, berabgeieht auf 


$15 fhwarzes Voile Stirt, volles 
Plaited Moͤdell, Taffeta-Beſatz, 10.00 


0) ihmwarzes Doile, Gircular und 
laited Moden, herabgeieht auf 
12.50 ihwarzes Voile, Circular und 
Plaited Moden, berabgefest auf 


12.50 ſchwarze Serge Skirts, voll Seite 
Miaited, berabgeiegt auf 


8.50 ſchwarzes Broadclotd Stirt, ein 
volles Plaited Modell, herabgejegt auf 


Große Suit Offerte 
Seidegefütterte Winter-Suits, werth 
$20.00, für $7.50. Von reinwollenen 
Stoffen gemadt, in Ched3, Streifen 


u. Mifchungen, Auswahl 
Montag, zu 1.30 


6.75 
7.50 
5.00 


Unfere Eoat3 zu 5. 
ſchließende Coats, a 
den Hals, Armlöcher un 
Cheviots und Kerſeys, nur in Schwarz, 


xt G.30 


15.00* 


STATE &WASHINGTONSTS. 


Diefer Goat für 


Wir behandeln die jegigen Zuftände in unferer eigenen Weife. 
die Preife lint3 und rechts. Was ift die 


9.00 


Wir gehen gerade durch unfer Departement bon 
Folge? Rebuftionen, wie Ihr ſie nur am 


Clart's Maſchinenzwirn, 200 Vd. Spule, 3c 


Spule, 
Belding’3 Seide, 10 U». Spule, nur 6c 
400, Papier, 2e 


in Schwarz, die Spule, 
Kleidermadjerinnen-Rabeln, 

Mourning Nadeln, Shahtel nur ie 
Inviſible Allober KHaarnete, 3 Sorte, ISe 
Seide überzogenes Featherbone, jhiwarz 5e 
und weiß, Yard, 

Schweißblätter, doppelt überzogen, Baar Se 
Elaftic Weiter, farbig und jhmarz, 3e 


Strumpfbalter für Damen, Mifjes und 9 
Kinder, das Paar nur ‘ 


3 in 1 Schuhwichie, 10e Sorte, Shaytel So 


ift ein Beifpiel unferer radilalen 


Breis-Herabjegungen 


Gerade jegt —beaggtet!— wenn ber Minter Inapp angefangen hat — wo die 
wir die größten Herabfegungen an unferen Borräthen von Coats, Suits, 


00 Alle Coats in voller Länge, lofe Yacon, halb an- 
We prachtvoll befett mit feibener Braid und Sammet um 
d Euff3, ganzmollene Stoffe in Winter Qualitäten, 
aber in allen Größen, zu 


860. Abend Coat3, 0 
s Spiten, fpeziel herabgeicht auf 


vats, 
837.50 Abend Eoate, mit Pelztragen, 
fpeziell berabgeiegt auf 

5 Ubend Capes, bei n 
Braid beiekt, berabgtiegt auf 


85 
Coats, 


Fakten, 


& 820 ihmwarze Eoats, „fitted“ umd loſe 
1 Rüdjeite Moden, jpe3. berabgetegt auf 
17.50 Broadelotb und Keriey, „Fitted“ 
und loje Eoats, f 
12.50 
füttert, 
10.00. Brei B » 
und lofe figende Coat3, beradgeiest auf 
8. 
fpeziell berabgeiegt auf 
13.50 ihtwarze „fitten“ und oje fitende 
Kerſey Coats, herabgeſetzt auf 


Hillman’2— Zweiter Floor. 


3.00 


Coat Herabfehungen 
Broadeldb und 30.00 
25.00 
15.00 
15.00 
19.75 
15.00 
12.50 
10.00 
— — 
„fittede 5.00 
Mirture Eoats, 3.95 
6.75 


d Schwarzes Vroadeloth, fanch 


iveziell berabgefest auf 


beftift und mit 


5 fhiwarge und farbige Kerſey 
berabgeiegt auf 
Coats, 
berabg eſetgt 


Kerſey 
auf 


ſchwar ze und 


berabgeiekt auf 

Broadclotb Eoats, 
fdegiell berabgeicst 

Vroadelotb und Kerien 


00 52301. „jemisfitted“ 


815 jchwarze ganzwollene Kerjey Coats, 
N berabgeiegt u 8.75 


) 


| \ 


875 fanch Abend Dreb Euits, 
siell berabgeiekt auf 

70 Abend Gomns, fpeziell für Mon- 
(2) tag berabgeieht auf 

D 40.00 Abendkleider, fpezisll herabgeieht 
für Montag au 
50.0 Barin-Kieider, fpeziell herab: 
geiest für Montag auf 
375 ihmwarze fpeziell 
berabgeiegt für Montag auf 45.00 


$15 jeidegefütterte Suits, fpesiell herab⸗ 


0 


Sehr jpeziell 
Schwarze Brilliantine Waifts, offene 
Front Style, Plaited an den Seiten, 
fange Aermel, Tuded Kragen und 
Euffs, alle Größen; $1.50: 95 

DC 


Merthe, Montag, 

Gomwns und Dreiles 
= 35.00 
35.00 
24.95 
29.95 


Net:Kleider, 


ejegt für Montag auf 7.50 
Grofe Skirt Offerte 
Stirts, werth 85.00, für $2.48; von 
reinwollenen Stoffen in mehreren 
neuen Styles, befegt mit Seide und 


Self Folds unten — 2 48 
+ 


fpeziell zu 


part Geld an allen Spielwaaren 


Gifen Wagen, 11 bei 18, Stablräber und Stapi 
Gear, fpeziel während Diejes 85c 


Vertaufs, 
leiht laufend 98c 


Vollftändiges Lager bon Weihnahtsbaum: Vers 
zierungen, niedrigfte Preife. Weib: Be 
nadtsterzen, die Schachtel 
Große Sorte Whitnen Schaufelpferd, jeher natürs 
* und flart gemadt, $5 Werth 3 

r + 


Nr. 0 Stahl:Veloziped, 
fpezteller Qerfaufspreis, 


Eiferne Kombinations-Sparbant, 
ipeziell, 


23c 


Die Gefpenfter der Loaugo:Neger. 


Das Reifemert über die Loangos 
Srpebitiäit, bie 1873 bis 1876 im | 
Auftrage der Deutfchen Gefellfchaft | 
zur Erforfhung Nequatorialafritas | 
im Küftengebiet nörblid) vom Kongo 
thätig war, ift jet erit abgejchloffen 
worden, nachdem ber zweite Theil des 
dritten Bandes, bearbeitet von Prof. | 
Dr. €. Peduel-Loefhe (Erlangen), | 
enblich erfchienen ift. Der DVerfafler 
gibt darin eine umfaflende Volkskunde | 
pon Zoango, d. h. eine Schilderung ber | 
Bafioti-Neger, die viel Wichtiges zum | 
—— des Afrikanerthums ent⸗ | 
alt. | 
Man tennt dort echte und unechte 
Gefpenfter. Die unechten find lebende | 
Menichen, die fid) mit Hilfe ihrer Zaus | 
berfünfte die verfchiebenfte Geftalt ge- | 
ben fünnen. Sterben folche Zauberer, 
ohne erfannt zu werben, jo werben fie | 
zu höchit gefährlichen echten Gefpen= | 
ftern. hr Geficht ift dann nad} hin- | 
ten gebreht, und fie gehen auch rüd- 
wärts, ober fie tragen den Kopf un- 
ter dem Arm, ober fie fpringen gebüdt 
einher und guden ziifchen den Beinen 
durch, oder fie rollen zu Klumpen ge- 
halt ihres Weges. Auch als Thiere 
tönnen fie erfcheinen. Sie Ioden ihre 
Opfer an oder belauern fie, um fie zu 
erbrüden und zu zerfleifchen, ober fie 
entziehen ihnen das Herzblut, fo daß 
fie hinfiechen und fterben. Auch ent⸗ 
leeren fie den Ziegen dad Euter und 
(eiefe des Nachts an den Brüften 
hlafender- Mütter, denen e3 dann an 
Nahrung für die Kinder gebricht. Yer- 
ner quälen fie die Menfchen imSchlaf, 
indem fie fich ihnen jchmer auf bie 
Bruft fehen, gewöhnlich ala große Bö- 
gel ober dermäufe. Mit zuneb- 
menbem de gewinnen, mit abneb- 
menden Monde verlieren biefe ya 
an Kraft. In der mondlofen Zeit ün= 
nen fie deshalb vernichtet werben. 
Man öffnet 3.8. die Gräber der Ber- 
dächtigen; bie Leiber liegen dann un⸗ 
‚veriweit und mit offenen Augen in ber 


— 


194351. Kid Bodv Puppe, Hüften- und Knie⸗ 
Glieder, extra gut gemadht, großer Bisque— 
Kopf, Scheitel: Berrüde, ſchließende Be 
Augen, fpeziell, 
Berühinte Bergman Glieder: Buppe, 2643Öll., 
— Bisque-Kopf, Bu = ichlie⸗ 
ende Augen, Scheitel-Perrücke, volles pm 
„Ball Foint“, 8 Werth, — 1.75 
19zöllige gekleidete Puppen, hübſcher 
Bisque Kopf, ſchließende Augen, 
prächtige goldblonde Locken, geſchei⸗— 
telte Perruͤck, ſchön getleidet in Chal—⸗ 


lie Koſtüm, mehrere Style 
Hüte dazu paſſend, ſpez. zu 9830e 


Am ſicherſten vernichtet man ſie durch 
Verbrennen. Ein anderes Mittel be— 
ſteht darin, daß man ihren Hals mit 
einer Pfahlgabel an den Boden 
pflöckt; dann ſtöhnen und kreiſchen ſie 
oft in ohnmächtiger Wuth und flet⸗ 
ſchen die Zähne. Niemand von Pe— 
chuel⸗Loeſches Gewährsleuten konnte 
freilich behaupten, er habe das ſchon 
jelbft einmal gefehen. Die gewöhnli- 
chen Gejpenjter jind dagegen nicht im- 
mer bösartige. Sie erjcheinen ge- 
möhnlich wie von Tzleifh und Blut, 
find aber tenntlih an meit offenen 
Augen und ftarrem Blid. ALS Haupt» 
fennzeichen gelten: fie werfen feinen 
Schatten und binterlaffen in weichem 
Boden feine Fußipuren. Einige find 
durchfcheinend und nicht anzufaflen. 
Bald gehen fie auf Pfaden, bald 
fchweben fie frei durch «bie Luft ober 
boden auf Bäumen Mande treiben 
mit dem Winde. Unmittelbare Spu= 
ten von fich felbft hinterlaffen fie nicht, 
wohl aber von ihrem Thun. Eigen» 
thümlich ift allen gewöhnlichen Ge- 
ipenftern, daß fie auf Anteben unver⸗ 
ftändlich oder finnlos antworten. Sie 
richten nur Schabernad, nicht mirt- 
lich Böfes an. Einige wenige Spuf- 
geftalten will man genau fennen. So 
zieht durch den Yujch ein Hellhäutiges, 
heilhaariges Weib, das im Staubiwir- 
bel babinfchmebt. Mber nurı ein 
Glückskind fieht diefes Weib, jeder an- 
dere nur ben Wirbelwind, Wem bie 
Eriheinung begegnet, dem bebeutet fie 
Süd, namentlid Mädchen. Ein 
fchlimmer männlicher Unhald ift da⸗ 
gegen im nördlichen Theil der Loan- 
ofüfte das Waldgefpenit Ndefu, Hald 
Shier, halb Menich, riefengroß, dun- 
tel, aber mit bellfarbigen Zotteln be: 
dedt. Urplöglich tritt er einfamen 
Wanberern oder Holzlefern, nament- 
lich Frauen und Mädchen, entgegen, 
um zu freffen. Uber er bat eine 
Schwüche für Muſit und Tanz, und 
wer in einem foldhen Augenblick dar⸗ 
an bentt, fann fich retten. Bebor ihn 

muß er 


einen. Ge= 
den Händen 


Mir offeriren Spielmaaren für 


Alt und Kung, und außerdem erfpa= 
ren den Eltern viel Geld, wenn fie 
morgen dem Berfauf von fpeziellen 
Bargains in der Spielmaaren-Ab- 


t 


heilung beimohnen. 
5 Dritter Floor. 


Teddy Bär Cart, Stahlräder, ftark ges 
macht, fpeziell während diefes Verkaufs, 59€ 
Zuſammenlegbare Go-Cart, Stahldraht: 
Räder, 39e 


— Dumpty Zirkus, ſehr ſpabig, 43c 


Stüde, für 


Mehaniiies Automobil, 
toot“ — Tehr amiljant, 
Preis nur 


das berühmte „Xoot- 


c 


Mehanifher Zug, vollftändig mit Geleife, Ten⸗ 
der und Waggons, 1.75 Werth, € 
zu 


Sir Herren alein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männlide Publitum ift —9 
galt eingeladen, die Gallerie ber Willens 
Saft, 344 South State Str. Ghicage, 
unentgeltlich zu beiuden. Man iebt bier sis 
nad der Natur in Wad3 und u 
Brachte ĩare der Pathologie rautheuns· 
lehre, Sſteologie, Knochenlehre, der 
daunng3-DOrgane. Das Bublilum ift einge 
den Urfprung der menihlider Raffe don bee 
Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Man jehe bie 
Saunen der Natür, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monftrofitäten. — Studiren Sie Dd 
Fr bon Krankheiten und von Xaiter, wie dies 
elben in ben 


Lebensgrogen Abbildungen 


in d nd franien dat» 
a en enheik, bie Cie 
lten im Leben finden. 
Eintritt frei! 
Offen tügli von 8 Uhr Morgens bis Mitten 


ceie Jalerie der Wiffenfchaft 
344 S. State Str., 


Ghicags, TA 
tets 


klappen und aus Leibeskräften tan— 


zen. Dem kann Ndeſu nicht widerſte⸗ 
hen, er ahmt alles nach und zappelt 


| {chließlich derarg toll umher, baß-Kopf, 
| Arme und Beine vom Rumpfe fliegen. 


: 


Alle Theile-tanzen meiter und entfer- 
nen fich immer mehr voneinander, und 
dann gilt e8 ausreißen, bebor ji) 
Ndefus Gliedmaßen wieder zuſam⸗ 
menfinden. Echo, das Getöfe von 
Stromfchnellen ufm.- rühren ebenfalls 
von Fabelwefen her, die fih aber nicht 
eben lafien. Bieles von bem, was _ 
Pechuöl-Loefche erzählt, erinnert = 
an den Aberglauben im angeblih jo 
hoch zibilifitten Europa, wie a 
überhaupt in feiner Darftellung dee 
Neger ‘als ein Menjch erjdeint, ber 
&h im Grunde von und garnidt fo 
fehr meit entfernt. Was unfere mo= 
dernen „Ueber-Afritaner” natürlich 
fehr energiſch beitreiten werben, Nr 


— Gtolz. —Bauer (ben ein 
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Mechaniſch. 
Schiffer, 


auf d. aopt J4 RT DE 


gehend, jchr F 


amüjant — 
Preis, = 
Eijerne Wagen, 11x22 Zotl, 
Stahlreifen und :Speichen, 
elegant ladirt — der Preis 


"ift morgen 
nur Ybc 


Automobile 
Gr. 13X28 
goll —roth 
angeftrichen, 


China Elojet 
—  pierfacher 
Gmaille-Anz 
ſtrichu. hand⸗ 
gemaltee 
Blumen-Ent— 
würfe — Gr. 
18x10x63 
Zoll — Montes 
tagpreis 


Große Buppen-Ausftellung 


Große und Heine Puppen aller Art—taufende von verjchiedenen Pup- 
pen, alle marfirt für fchnelle Räumung vor Weihnachten. 

Florodora Gilieder- Hübſche Kid Körper Stahl— 
Puppe, 16 3. hoc, Puppen, 14 3. hoch, QW 7 
hübjches Bisque Ge: ichöneg Bisque Ge: N \ mit Start: 
jicht, bewegl. Augen, ſicht, bewegl. Augen, ng Crant 
ſchw. genähtePerrücke, m. Augenlider, lange ausgeſtattet, 


lebensge⸗ X Locken, Te: 59€ 4.95 


} N j 
Mehaniiche Maus,24 Zoll 
treu, bensgetreu : = 
beffeidete =3 == 
= Eiſ. euer: = — 
Sprige — 
x Ränge 8 3. ki a 

vo * & E 

—* 


lang, ſehr lebensähnlich, lauft 


im Kreis, wenn 238 
— 25c 


nt, — aufgezogen, 


Bei: vn. oridirt od. 
bernidelt, Schloß 
iſt ſolid, zu 69c 


Mena= 
gerie= 
Cubes, 


35 Shaufelpferd, ae don 
Hartholz, ihön grau geflet 
(And. bis zu $I8). 95c 


Koftüm dv. f'cy Stof- Bisque Geſicht, be— 
fen, _bewegl. Augen, 
lange Xodfen, leben? 
getreues 69 
Ausſehen, c 

Hübjche Puppen — 
wajchbarer Körper, 13 
Zoll hoch, Bisque=:Ge= 
ficht, ‘bewegl. Augen, 
lange Xoden, — Ko: 
ftüm von fanch Weis 

Ben Stoffen, mit dazu pajjen= 

Garrom Archerina 


dem Hut — fir 45 
Game Board, — 58 nur Je 


—— Spiele f e ⸗ 
9 ei 9 ——— Rag = Puppen — 15% Zoll 
ein ladirt und po: hoch — mit photographirtem 
Kinderpult, 15%X19x22 2. Montag 2.45 GSejicht, Hübjh Tinted, Koftiim 


von Birh u. fein 98 —— ze Nr. 2 Roard zu bon fancy Stoff, mit w 
irnif I 3.25. Unvere_ zu Spi Seht, alt c 
gefirnißt, c 4.25 und 4.75. Spigen bejegt, 31 9 


twegl.Augen, langeLo= 
den, Hüften 

gelenfig, 98 
Gegl. Papier = Ma: 
che Körper Buppe, 13 
3. hoch, hübjches Bis- 
que = Geficht, bemegl. 
Augen, lange Loden, 

lebensge= pr 
treu, 250 
Unzerbrechb. Papier-Mache Kopf 
Puppe, mit Stuffel Körper, hübſche 

Locken und ſchönes Tinted 39 
Geſicht, zu c 
Hübſche Papier-Mache Glieder— 
Puppe, 18 3. hoch, Bisque Geſicht, 


bewegl. Augen, genähte 89e 


Perrücke m. langen Locken 


Hübſche Hübſche Kid Körper 
Puppe, 15 Zoll hoch, Puppe, 208 Zoll hoch, 

hübſch an 
geſtrichen, 


— — 
— — 
I — 


Mehaniihe Vieh = LÄbmotive, 
äuft vormwärt3 und 28 
—— 25c 


Dampfmaſchi— 
ne, 11 3. hoch, 
Meſſing Keſſel 
Gun Metal 
Finiſh, und 
Theile nickelpl. 
—hat Waſſer— 
Gauge, Pfeife 
u. Sicherheits- 
Ventil, 


1.25 


Mechanifcher 


American Flag Trommel, 
Eloton v 


8zöll. Kopf, ſtarke Schnur, 
Leder-Ohren, ſchöner Ton, 
Spezialpreis für 

Montag, 39 


Neuer Departure Motor, 
Stx333öllig, lauft auf ein: 
faher Cell-, trodener 9 
od and. Batterie, c 


Vaddy and 
His Pig, 
mecho niſches 
Spielzeug — 
ſehr komiſch 
ihm zuzuſe⸗ 
ben beim 
Verſuch es 
| zu reiten, 


Ic 


(ER 


überall 


65 


QTumblesin Spiel, die Tumblers rollen 
hin und die Tafche, in die jie fallen, zählt 
fo viel wie fie marfirt ift, 


Wanren und :Stoffe herabgeiekt 


gl Nm c n * ET 
HG Orr i ES {ß Doy 
SA \E% —— U Y 


Schlihte Kin: 10far. goldene 
der Bandringe, Damen = Ringe, 
l4for. &o Id ; mit Saphir, I Hl 
blant politt, Gmeralds, Ruby, Mifies, Roman Damenz Ringe, Sol), wie Bild, atanirt 95c 
ungewöhnlicher Garnet Doublet3 Finish, Smitial 10far. Gold, geitempelt, wie Mait.ı 


A Noman Finifh, Mail. nold. Hals- 

Er Ruby, Saphir, rar}. gotd. Dals 
Werth, “ gefaßt, © 0 frei „mw 
€ 1 tv. 2.5 ai, 1 CD 


morgen, zen: 3,50 | TI | Hi DO | Ser, LO 


R — 
a ER En N . Maſſiv. goldenes 
== ( 


——— 
et 


u 


ur 
PR 
Ir 


5 7 c 1 
er: F —8 J — KA, & 
Meffto goldene : N, rd — 8 N 
Kinder Sianet- n Ye RZ ; 


Ringe, tie Bild, 
Ringe, jed. Ring frei 


Maffiv goldene 
Damen Gfufter- 
Rin e wie Bild, 
Mitte umgeben | „‚0fer. Damen: 
mit fein. Brilfant: | oldringe, ern 
Rhein: 5 4 50 ehter Diamant, 

= ) bh 
.oU| ne 7.25 


Ben, gild, 


Mafi. goldene 
Tamen Signet: 


Ntafiiv gold. 
Eignet-Ninge f. 


Sinnet:Ringe 
f. Knaben, meff. 
Fleiſcher's echte Strickwolle, 


F in ſchwatz und 
weiß, ſpeziell für Montag, 25c 
der Strang, ui 


Linnen Battenberg Braid, Größe 8, 3 14 
93. zum Stüd, regulär Ye, Stüd zu 12 Ze 
Linnen Battenberg Zwirn, in weiß, Nummern , RR ra 
%0 bis 1200, veqgulärer Preis 4c die 200 u 
Spule, 8ı — — RR 
Spule, — —— 75 geblümte Satin Kiſſen-Tops, 
Battenberg Muſter, in neuen Entwürfen, von ſind zu waſchen, ſpeziell zu 
Scarfs, Tiſchdecken, Lunchtüchern, Shams 15€ 
und Genterpieces, werth 49c, zu s 
Meike merzerirte glänzende Working Cotton, 
alle Größen, für weiße jolive Stiderei, Mount 
Meltic oder englifche Eyelet Arbeit, 20€ 
tegulärer Preis 3öc, Dugend, * 
Couching Cord, für Stickerei, 10 Stränge in der 
Box, regulär zu 8oe die Bor verkauft, um die 
Partie zu räumen, offeriren toir jie zu 10€ 
dem lächerlihen Preis von, die Bor, 
_SpigensTafhentuh-Mufter für feine Battenberg 
Spigen:Arbeit; 1000 zur Auswahl; regus lc 
lärer PreiS 8&c, jedes, 1 
mb en beim Stüd, in Baummolfe 
für die feinen Genterpieces, Gardinen, Scarf3 
und Tafeltücher, vegulärer Preis das Stüd 25C 
350, fbeziell zu, das Stüd, oO 
3.50 Finiihed Kiifen, breite Satin-Ruffle, Sei: 
de:zyloßs Füllung iind Cheney Bros.’ ge: 2 >50 
blümte waichbare Art SatinsTops, oO 


Nadeltiiien Molds, Cotton und 
Satin überzogen, Square u.Oblong, 


manche beichm't, zu reinigen 10€ 


Maifin gold, 
twtb. bis 506, Wreis 19e bis 


Ghatelain = Uhr, 


mi4,95 


Maſſiv goldene 
Eignet-Ringe für 


rn 2.05 


Armband, 
Maſſiv gold. Manfcettentnö glänzend polirt, wie a 
ertra jchwer, ie N Bild, morgen, 85 


e, 
r Bild, 2 
das Paar, 1.95 


Maffin gold. 

Kreuz, mehrere 

Größen, Preis 

2 

Be 154,25 |, % — J 

gold. J Er 
. y | obs, 

u. gold gold. Beichl., 


mit wie 4 * 6 Maſſi 
kallıv goldene 
Pendant Fafl., Maifid gold. ’ Bin, Er) — 
ner: Ringe, Rubbe | des mit echten Per: ! 8 Maifio gold. Maffiv. gold. Rope Halsketten. 
Doublets, Löwen— 


Cuff Pins, wi e 
Auge 22 e Er m $ u: e San re Clasp, Scarf Nadeln, 222. 
Auge u. u! drten, das 
85 > | Sem g. 530 2. 483 


Maſſiv Band 
Medaill. Roman maſſiv 
Finiſh, echter 
Diamant in der 


Maff. gold. Män- Mitte, Größe 


10-tarätige 
goldene 
Uhrfetten 
f. Män⸗ 
ner, fünf 
Muſter, 


12.50 


4% Battenberg Mufter, neue Ent: 
mwürfe don Scarf3, —— 75. 
decken, Shams und Center— c 
pieces, zu 

Maſſiv gold. Armbänder für 
Kinder und Miſſes 2 95 A 
sbesi EIN » rund, Sauare oder Oblong 
Ipegiell, F Facons, Sc und 


prachtuolllen Toilette - Sets die jemals in Chicago gezeigt wurden, zu einem Drittel unler den regulären Dieifen 


Burnt Leber, 


35c 


59e umüberzoa. Seide:frloß , 5e 
Importirte Spitzen-Doilies für Nadelkiſſen, 79° Toilet Aits, mit Nadelkiſſen 
rund, Oblong oder Square, etwa zum 250 Mat, roſa, blau, Nile, 59€ 
59« ‚Seide Kiffen Eords mit zwei gro 39 _ Fe geitempelte und Tinten Kijien- 
* 15c 
* a * — Entwürfen, 
1.25 Renaiſſance Spitzen-Scarfs, mit 98e Be Nadelkifſen 
— TS ns ö Rüdieite, und Spiegel, 15€ 
Be Tapeftry Kiiien Tops, in Gobelin 25c zu 
Be 5 —— 250. Novelty Nabdelkiijen, rotbe 
109° Glas Gathalls für Saarbehälter zu 4e 
machen, Ic QTupend; jedes, Glapper, garn. mit Holly, 
Nadeltiifen, alterSchub u 
glatte Sorte, befte, DEd., 20c; jeder 15c 
49e Union Sinnen Squares, eine Reihe durch: Kleiderbeien undSalter, burnt und 
1 I deforirt, Bänder Hafen, 59€ 
einfach. geſtempelt, etwas beſchmutzt, und —28 Shaving Vad bon 
2 2 2 —2* 
8&Ic Art geblümteDraperpsSeide, aroße >9c Satingefütterte Arbeits- 49€ 
förbchen, von geflodht. Stroh 


Noman Gold 


am 
1 1 4 * „gi 
Kilien, Gr. 24x24, jest nur 
halben regulären Preis, 98c bis betuͤpfte Swiß Mulls, 
ben uaften, Tors. große Auswahl von 
| . 2 vor 3 beftidte Metall: 
Union Linnen-Center®, Größe IRx50, : . 
Bildern von Verjonen, 
Sanımet Weihnahtsglode u. 15c 
5c Glas Hutnadeibehälter, die aroke, 2 95 
oben m. Sammet=Radelfifien 
brochene Arbeit und Hohljaum, 30x30, DE 
29 | 
Finifh, 1.50 Auswahl neuer Mufter und Farben, 


Abbildung, Tie ww l r 
s ang, 
a 3:75 lt 0.25 


— — 
e Rafir-Stand, be: Soilet — Manicure 
noid, mit Trav- und EN EP Ber — — 
Steh:Spiegel, Badger & i S Ebenoid 
Schaum = Pinfel mit Kamm, 
Silberfpite, Herren: Vürfte 

famm und Partition } En. 
Mund. Aedes Stüd N deiner : 
Ebenbol3 und Cocobola, von ausgezeichneter Silber 

Nägelfeile, Knopibalen, 1 Qualität, 4 95 tut. 
Buffer: und Muder: ee 3 1 we. 

Bor, alle in hübfch ayı3- 


u tranzöj. 
69c 


Set—Nä 
ſehr gel-Feile, 
Cutiele 
Scheere, 
Pomade— 
Bor und 
Polirer, 
echte Eben 
bolz oder 
Cocobola 
‚Griffe, in mit Silfoline auss 
gelegtem Käjtchen, zu nur 
Diefelpen Sets, mehr 
forreipondirenden Preijen. 


ſchon 
Silber 
eingelegt 
in echtes 
Ebenholz, 
Naelfeile, 
Buffer, 
Puder-Box 
Cutiele Meſſer u. hochfeine Cuticle 


Scheere, in hübſch aus- « - 
3.45 


gelegtem Käjtchen, zu 


Manicure = Set, Gen: 
oid Griff Feile, Cutiele 
Meier, Buffer u. Bor, 


alles in ſchlich⸗ 
tem Kaſtchen, 49 


Ebonoid Kamm: und 
Bürfte:Set, in gefütt. 
Käftchen, mit fehr fchd- 
nen Silber = Ornamen: 


Handipiegel, Ebenoid, 
mit jchwerem 


Toilet-Set3, Kamm,Bürfte u. 

GCombination Toiletten Spiegel, Porzellan Plaques mit 
und Manicure:Set. Alles bandgemaltem Entwurf von ro: 
bocfeine „ebenoid“ Waaren then Nofjen und Knofpen auf 
und berpadt in einer mit mattgelbem Grund. \mportirt. 


Giltoline _ausge- w geihliff. Spiegel mit guter Qua= 
legten Bor, 9.95 


Manicure Set, echtes 

Ehenoid Kamm: undBür: 
ſte-Set, fancy ausgeleg: 
tem Küjtchen, vorzügliche 11- 
reibige weiße Briſtle Haar— 


bürfte und Te Sp | gelegtem Käft 
300. Kaum, 2.45 Ken, Set, 


Damen - Halsteadjten für hübfde Weihnadts-Gefchenke | Tafhentüher für Damen, Männer u. Kinder in Ihönen 


. m g Flur 
Hanpt-Flur Hanpt-Flur Hanpt-5 in ee , 43 * = Zn u I . z = 
” * A Ba PN N vo Endlofes Sortiment, viele ſchöne Ideen in Feiertagg-Schachteln, ausjhlieglich für unjere Yeiertags-Offerten importirt. 


geſchlif⸗ 
franz. Glas, jeder ver— 
packt in ſchöner Schach— 


tel, ſpeziell 2 
89 | 95€ 


Spiegel, 
11 Reiben 


weidde Priftle Haar: = 
bürfte uw. 733. Kamm, 4.95 


Soldverzierte und -be— 
ihlagene Thermometer— 


großer 69€ 


Werth, 


Feierlag⸗KRäſtchen 


Haupt-Flur 


1.23 


Stüde, zu 


ten — per 
Te 


lität Saarbürfte und 


Kann, Set, Gchte Padger Haar = Bürften zu 330. 


E 


= Län: 
gen, bejegt mit Val. Spiten-Eins 
fa mit Tuded u. Pal. Spitens 
Bands für Kragen u. Euffs, reg. 
$1:Werthe (m. Bild), ipez. Adc 
für morgen marfirt zu 
Weiße Swiß beftidte Stods — 
— großes Sortiment vo ey” 
Styles, with. 50c u. 7öc, 25C 
6 Hals-Längen von Seide Erepe, 


Spitzen und Chiffon Ruching, in 
hübfcher Schachtel verpadt — (mie 


Franz. beftiete Korjet-Bezüge-Län- 
gen mit Spiten-Medallions, — die 
feinften Stoffe; ein prächtiges Feier— 
tags=Gefchent (wie Bild), 4 2 
2.45, 1.95, 1.65, 1.45 

Feine Swih u. Lan beftidte Kira 
gene und Guff:Sets, gr. Sortiment 
von Mujtern, — Bild gibt Idee des 
Styles; Montag-Verfauf 2 
480 und 250 

Point Gauze Spitzen-Stocks (wie 
Bild), ſowie viele and. hübſche Mu— 


F'ey gemuſt. Seide Crepe Scarfs 
(w. B.), 2 Mos. lang, in 5 verſchied. 


Kombinationen v. Schat— 1 65 
tirungen, ſpez. Montag 00 


Weiße beſtickte Kragen- und Cuff— 
Sets, in hübſchen Farben beſtickt, wie 
roſa, Lavender, hellblau, Nile und 
ihwarz; regulär with. Töc; PD 
fehr jpez., Montag 39e umd 250 

Princeß Spitzen Yokes, welche ſo 
beliebt ſind für faney Waiſts, 3.50—⸗ 
Werthe (wie Bild); — ſpeziell mar— 
kirt für den Montag-Ver— 


Weiße Swiß beſtickte Top-Kragen, 
viele hübſche Muſter, ſowie großes 
Sorfiment von Roint de Venije Spi- 
ben Top-Kragen, — jeder Kragen in 


diejer Partie ift 2 1214€ 


werth, zu 
Feine Swiß beſtickte Top-Kragen, 
ſollten 15e koſten (wie Bild), u. viele 
andere Entwürfe von Sti— 9 
ckerei; Montag zu ⁊ c 
Weiße Swiß beſtickte Stocks, viele 
hübſche Muſter, die gemacht wurden 
um für 25e verkauft zu 


a 


Damen:Tajchentücher, 

u. Spitzen-Ecken-Effekte, Friſh Hand— 
Stickerei, hohlgeſ. und Shamrock be— 
ſtickte Borten, ſchöne ausgezackteRän— 
der in Swiß Stickerei, ſowie tiefe 
hohlgeſ. Borten, ſchlicht weiße leinene 
hohlgeſ. und quergeſtreifte, andere in 


Allover u. Eyelet Stickerei dr 
Arbeit, ſpez. Montag, jedes 250e 


Hohlgeſ. u. Corded bordirte Ta— 
ſchentücher, ſheer Iriſh Cambrie und 


Damen-Taſchentücher mit Initia— 
len, 6 in hübſcher Box, feine Cam— 


brie und Block Lettered 39€ 


Initialen, Schachtel, 
Teine Swiß beſtickte bor— 89: 
1.00 


dirte, Schachtel von 6, 
Feine Spitenbef. berän- 
derte f. Damen, Bor dv. 8, 
Reinlein. beftidte, hohlgef. Bor: 
= E * 
für ae: EN 1.65 
ch feid. Männer: Taschentücher, — 


Feine Sambric Männer-Tajchentü- 
cher, in hükichen Blod Let: we m 


tern, Bor v. 6, 75e und —W 
Reinlein. Initial Männer-Taichen- 

tüccher, befte zu dief. Preis, 95€ 

Por v. 6, 1.45 und e) 


Schliht weiße reinlein. Männer: 
Tajchentücher, 6 in jchöner Por, fein 


gebunden mit feid. Band 1 00 
etc., 6 in Bor, * 


Kinder = Tajchentücher, 3 in einer 
Por, taujende von verjchiedenen Bil- 


Damen-Tajchentücher, die fchön= 
fte der feinen Jrijh Nadelarbeit ift 
auf dief. Hübfchen Hohlgef. u. aus= 
gezadt. fein. Tafchentüchern ausge: 
führt, einige in feinen» Zweig: u. 
Blumen-Entwürfen, and. fehr fein 
beftidt auf quergeftreift. od. Allover 
Gifeften; ebenfall® zu dief. Preis 
prächtige fpigenbej. Tajchentücher, 


viele genaue Kopien unf. 50€ 


theureren, d. St. 75e, 
Reinlein. Initial für Damen; 


fter, pojitive 50c-Merthe, — 938— 
bey. Montag zu ! 25c 


95C geblümte Jnitialen, jpe3. 69€ 


die Feiertage, 6 in Schachtel 


Bild) — Montag zu Pc 


39e und 


12%c Zweige Mufter u. hübfche 75e 


Exoroe | Spezial » Derkauf von Tuller = Delzwaaren | Aützliche Gefgjenke für den Ganshalt 


über 500 Sthles, werth bis Pr 


dern auf den TDedeln der 15 
50c, Auswahl IC 


fauf zu werden, jpeg. Montag, Schadteln, 


Plate 


Wir ficherten uns die Mufter-Partien eines hervorragenden Wholefale - Pelzwaaren- 
Yabrifanten zu bedeutend herabgefegtem Preife, und mit Vergnügen können wir Euch mit- 
theilen, daß hr bei diefem Verfauf Erfparniffe erzielen fönnt an 

diefen Pelzwaaren. Nichts Beſſeres als Weihnachts-Geſchenk. 


Echte jchwarze Marder Sets, großer 17 >30 Gr. 10x15 8%, 
Sterlingfttbergriffe Nagelfeilen, e : iſſen-Muff und Throw, $30 mwerth, für M +.) — Nr. 54 Bronſon&Wal⸗ 
Sapnbürfte — Sgub⸗Halen, Cuticle-Meſſer, Löjc- i 2 h u RER NE" Se . ton’s Pratpfanne ge⸗ 
Suspipaten 2 gab ne grad. ober framg. grauer 4:fach filberplattirte | Blätter, Wiicer und I \ \ Deutiche Fuchs Scarf3,. Zobel farbig, ein- macht vonfefined Eiſen. 
Set, vollſtändig, 2.95 Finiſh, Mon⸗ 6.50 Fern Difbes, Vor: Siegel, au zelne Felle, große Schwänze, waren 12.500+ Patent Ventilator, Grö- 
au tag zu glien Dinner Did, Griswolds Ame: 33c j Be Ox14X8, 29€ 

— —— — — — — — — — J HR $ rt 4 

Danieure-Set, 4 Ctüde, | Silberplatt. Rup-Gets, a 2.50 Amerikaniſche Fuchs Scarfs, Zobel 2639 98 — — er 
y — — bel farbig, einzelne Felle, extra 518 Wth. R Re) | Pratpfaune, Größe 11x 


Nagelfeile, Tuticle-Meſſer, 12 Bids u, 2 Craders, 
Deutiche Fuchs Scarf3, doppelte Felle 1 | 50 16x10 — 48c 
& * ?T ’ 
+ 


t und Scheere, feipegefütterte N fi 
Eeertinatiiber Griffe, Daily Dat Gaies, 1.75 Vieifer » Shaters, I 
——— ſchwere Sterlingſil⸗ ei „am "le 
fancn Entwürfe, franzöiiih 5 Nabella farbig, guter Werth zu $25, ———— 
grauer Fintfh, gu 5c —— F 
vergol⸗ 


Diufter, Montag u — ——— 
u Silberplatt. Salz: und berbdedel, 50€ 
Silber 8 t 
Sterlingjilber Xheeldfiel, Silber Royal Brats 


s WieffersSpaterd,g = | zu 
{uloid Serviettenringe, feidegerütt. Por, 75 Perimutter Bapiers 
bete Powls, frangditich pirane, Größe 12x19X 
graue Stiele, Y5c —— 86 


a tiate, volles Sor= Theeſiebe, ſilberplat⸗ Sterlingſil⸗ 
Montag, 


timent don Initiae De it Ehen De 29c 


fen, Montag zu 


— en ——————— 
Landers, Fraty K Clarks Tranchir— 
Sets. 3 Stück, Meſſer Ga— 1 65 
bei u. Stahl, Stageriff, +do | 
Green’s Refined Ei: 


jen Pratpfanne, 15€ 
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Surze Geſchichten. 


Potpourti von -WAlbert Weiße 


XX. 


VNativiſtiſche Bedrängungen. 


er 8 | mit dem Oberbürgermeijterpofien in 


Rechtsmwiffenfchaften. Er untermeiit 
feine sünger, Die jich ) 
Terkeljtechern, Staatsmännern, Diplo- 
matien. etc. ausbilden Taffen wollen, 
in allen Kniffen und Pfiffen des romi- 
chen, engliigen und megrerer anderer 
Rechte, von denen fi unjere be= 
ſchränkte Schulbildung nichts traumen 
laßt — woraus man menigjtens er— 
jehen kann, daß der Herr Profefjor ein 
ungeheuer gelehrtes Haus jein muß. 
An dem Morgen, an dem unfere Er> 
zählung beginut und endet, jaß er über 
feine Pandeften gebüdt, einen jhtwie 
rigen hypotbetiichen Fall aufzustellen 
und alödann mit Hilfe des Dber- 
bundesgerichtö zu ſeiner eigenen Ge— 
nugthuung zu erledigen. — Jedenfalls 
machie ihm dieſer geiſtige Zeitvertreib 
ſehr viel Spaß, denn er war ſo eifrig 
bei der Sache, daß er das Geräuſch, 
welches ein Spatz ſchon längere Zeit 
vor ſeinem Fenſter machte, gar nicht 
beachtete. Endlich aber ſah er doch auf 
— und öffnete, um den Störenfried 
zu vertreiben, das Fenſter — dieſer 
aber ſchlüpfte in das Zimmer, flog auf 
den Schreibtiſch und nahm dort mit 
einer Miene, als habe er das Recht 
dazu, auf der großen Streuſandbüchſe 
latz! 


„Der Ruf Deiner Gelehrſamkeit, o 
Herr!“ begann er, der dieſes Land von 
Ozean zu Ozean erfüllt, iſt auch zu 
uns, dem Spaͤtzenvolk, gedrungen; und 
ich bin als Abgeordneter dieſes Volkes 
zu Dir geſandt, um Deinen Rath und 
Deine Hilfe zu erflehen, denn wir be— 
finden uͤns in großer Noth und arger 
Bedrängniß.— Wir werden von denen 
bedrängt, denen wir Gutes thaten, und 
die, die wir einſt vor dem Verhungern 
retteten, wollen uns jetzt tödten und 
unſer Geſchlecht ausrotten!“ — 

„Zah Deinen Fall hören,” nidte ber 
Gelehrte dem Suppliftanten zu, „Doc 
bediene Dich dabei furzer und jachge- 
mäßer Rebe!” 

Wie, um fi Muth zu machen, meh» 
te der Abgeorbnete des Spabenvolf3 
an den Körnchen auf der Streujand- 
büchfe feinen Schnabel, dann öffnete er 
ihn und fprad: 

„Du meißt, o Herr, daß die Urein=- 
ioohner diejes Landes feinen, oder doch 
feinen nennenswerthen Aderbau trie= 
ben — vielleicht pflanzten fie ein wenig 
Tabaf und Mais! — Die Jagd und 
die Fifcheret lieferte ihnen ja fonit 
Nahrungsmittel in Hülle und Fülle. 
— ie lebten glüdlih, prügelten ihre 
Meiber und fkalpirten ihre Feinde, — 
Die erſten weißen Ankömmlinge, Ka— 
naillen und allerlei abenteuerliches 
Volk, das den rothen Mann aus ſei— 
nem Beſitz vertrieb, lebten von Raub 
und Plünderung; ſie mordeten, ſeng— 
ten und brannten und verwüſteten das 
Land, ohne ſich der mühſamen Be— 
bauung des Bodens zuzuwenden. — 
Erſt als der ungeheure natürliche 
Reichthum an Nahrungsmitteln für 
die Menſchen zu ſchwinden begann, 
und beſſere weiße Elemente nach— 
drängten, wich das Mordgewehr und 
das Schlachtſchwert dem Pfluge und 
der Sichel; — doch war die Ergiebig— 
keit des jungfräulichen Ackers noch ſo 
groß, daß der Schollenbrecher ſeinen 
Lebensunterhalt- mit .. nur. geringer 
Mühe und tm Ueberfluß geminnen 
fonnte. — An eine volle Ausnugung 
des Landes dachte niemand — viel we— 
niger an Aufforftung der verwülteten 
Mälder. — Die nachtheiligen Folgen 
diefes Raubbaus Tießen lange auf jich 
warten! — Schaaren von Einmwande- 
rern folgten anderen, — alle jiedelten 
fih an, aber für Millionen war nod) 
Plat da! Doch viefe Millionen famen 
im Laufe der Zeit auch, und fehlieglich 
mwurbe ber Ellenbogenraum Inapp und 
Inapper; man mußte daran venfen, die 
Landiwirthichaft rationell zu betreiben. 
Man pflanzte Obftbäume an und 
machte fi) vor allem an die Ausrots 
tung deß Ungezieferd, um das man fi 
bislang menig oder gar nicht geküm— 
mert und das fich, ungeflört in feiner 
Eriftenz und Fortpflanzung, in ers 
pe Meife vermehrt Hatte. — 

an machte jet den „Grashüpfern“, 
die das Gras der Wielen radikal meg- 
fraßen, den Blattläufen, die die Bäume 
und Sträucher, und den Koloradofäs 
fern, die die Kartoffelfelber. vernichte- 
ten, den Krieg; aber e8 war zu fpät; 
die Maffenhaftigteit des Ungeziefers 
machte alle Anſchläge, es auszurotten, 
illuſoriſch, und das um ſo mehr, 
als die, für dieſen Zweck im 
Schöpfungsplane extra borgefehenen 
Vögel in Amerika zu faul und 
zu hochnaſig, zu pflichtbergeſſen 
und zu verwöhnt waren, durch Weg» 
freffen des Gemürms den Menfchen in 
ihrem DVernichtungstriege gegen die 
Feinde ihrer Felder, Gärken und Wäl- 
der beizuftehen, — In den fechziger 
‘ Jahren des borigen:. Jahrhunderts 
hatte diefe Infeltenplage fich bereit3 zu 
einem großen Nothitand für dag ganze 
Land ausgemadhlen; die yarmer muß- 
ten. zähneinirfchend zufehen, tie das 
Ungeziefer ihre Ernten auf dem Felde 
und ihr Dbft von den Bäumen fraß, 
und die für alle Art Lebensmittel auf 
ea Thiwindelhafte Höhe geftiegenen 
PVrefe waren die Schatten, die bie 
Jommende : Qungerönoth boraußmwarf. 


as 


> Aerbauminifier, Sandvirthfcafts- 
Iees ya rdne Shkorehie Talea 


” 


zu geriebenen | je Landplage zu überfommen, 


fih mit dem praftifchen Landmann 
zufammen an die leeren Schädel und 
ſchrien: „Was ſollen wir nun thun?”, 
ohne auf die Frage eine Antwort zu 
finden! Da ftand Operftolz, ein mei- 
fer Mann in St. Louiß auf, den man 
jpäter für feinen fürtrefflichen Dienit 


St. Louis belohnte, auf und fprad: 
„Es gibt nur ein Mittel, dieje egypti= 
und 
diejeg Mittel ift das Jmportiren von 
engliſchen Sperlingen. — Zwanzig, 
auf Raupen und Würmer dreſſirte 
Bauernjungen können in einem Tage 
nicht ſo viel Ungeziefer vernichten, als 
ein rechtſchaffener Sperling in einer 
Stunde freſſen kann. — In der Noth 
fängt der Teufel Fliegen und in der 
Verzweiflung nimmt ſogar der dick— 
köpfige Bauer von einem, dem Miſt— 
haufen und dem Kuhſtall fernſtehenden 
Großſtädter Rath und Hilfe in ſeinem 
Geſchäft an. Man ſandte nun Over— 
ſtolz und andere Emiſſäre nach Eng— 
land, die unſere Vorfahren mit glän— 
zenden Proſpekten und beſtechenden 
Verſprechungen in dieſes Land locken 
ſollten — und ſie kamen, einzeln, in 
Paaren, in Völkern, in Schwärmen, ſo 
dicht, daß ſie die Sonne verfinſterten, 
von allen Weilern und Städten, allen 
Bexgen und Thälern Albions nach 
Liverpool geflogen. Die 
freiwillig kamen, wurden eingefangen 
und per Order de Mufti dahin ge— 
bracht. — Als dann das letzte der drei 
großen Auswandererſchiffe, bis zur 
Tragkraft voll mit Sperlingen bela— 
den, den Hafen verließ, blieb nur ein 
Sperlingweibchen und ein Männchen 
zurück. — Sie wurden gerade wie un— 
ſere beiden Vorfahren in der Arche 
Noah für die Fortpflanzung des 
Sperlingsgeſchlechts zurückbehalten u. 
verantwortlich gemacht. — Und nicht 
allein aus England, auch aus Deutſch— 
land, Frankreich, ja ſogar aus der Le— 
vante wurden Sperlinge importirt. — 
Sobald ſich die großen Einwanderer— 
ſchiffe, dieſe modernen Archen Noahs, 
öffneten und die Pilgrim-Väter und 
Mütter unbeſchränkt durch irgend 
welche Einwanderungs- oder Freizü— 
gigkeitsbeſchränkungen fliegen gelaſſen 
wurden, vertheilten ſie ſich auf Nord, 
Süd, Weſt und Oſt, um überall, wo 
Farmer und Wurm miteinander im 
Kampfe lagen, auf Seiten des erſteren 
die Kerntruppe zu bilden! — ... Klio 
hat niemals Gelegenheit gehabt, ein 
gewaltigeres Ringen in die ehernen 
Tafeln der Geſchichte des Menſchenge— 
ſchlechts zu meißeln, als dieſen Ver— 
nichtungskrieg unſerer Altvordern ge— 
gen das Gewürm; die tapferen Käm— 
pen ſind aber nicht zurückgeſchreckt vor 
der ſchier unfaßbaren Größe und 
Schwierigkeit ihrer Aufgabe! Vom 
frühen Morgen bis zum letzten Strahl 
der ſcheidenden Sonne haben ſie qua— 
dratzollweiſe das Terrrain abgeſucht, 
die Gegner aus ihren Schlupfwinkeln 
hervorgezogen und ſie umgebracht. — 
Zum Heile der niedergebrochenen 
Landwirthſchaft und der hungernden 
Agrarier! — Aber auch das Sper— 
lingsvolk iſt anfangs gut gefahren, 
man hat es ſchalten und walten laſſen, 
wie es wollte, denn die Zeit der harten 
Noth war dem Farmer noch friſch in 
der Erinnerung. Wir ſind fett ge— 
worden und unſerer ſind jetzt ſo viele, 
wie Sand am Meere. Allmählich er— 
blaßte leider die Erinnerung an die 
Verdienſte unſerer fremdgeborenen 
Raſſe bei den Autochthonen; — die 
alte®eneration, die noch den Schmacht— 
riemen um ihren Leib getragen hatte, 
ftarb aus, und aud) die Sperling 
Pilgrimme "verfhwanden nad und 
nad aus Feld und Garten ... Eine 
neue Zeit brah an und mit ihr die 
Uera gefündererr Rechtsanſchauung. 
Seder Arbeiter verlangte nad) dem 
Mape der gelieferten Arbeit feinen 
Lohn. Auch wir wollten nicht mehr 
bloß die häßliche Arbeit des efligen 
Mürmervertilgend verrichten, mir 
wollten auch von den Früchten der 
Obſtbäume, bie wir vom lngeziefer 
befreit hatten, freffen — und da man 
fie und nicht freiwillig geben mollte, fo 
nahmen mir fie und. — Und mas ge: 
ſchah alsdann? Man verfchrie ung ala 
Frechlinge, unverfchämte Gefellen, man 
fah in ung Diebe und Räuber, man 
perhöhnte und verfolgte uns, und mäh- 
rend die faulen Schmaroger, die ame- 
rifanifchen Vögel durch Gefet an Leib 
und Leben geihügt wurden, erflärte 
man und in die Acht und für vogel- 
frei, d. H. jeder roßnafige Bauernlim- 
mel — (Du verzeihlt, o Herr, daß ich 
in meiner großen Entrüftung mie ein 
Rohrſpatz ſchimpfe) — kann uns todt⸗ 
ſchlagen, wenn er will — aber auch 
damit noch nicht genug, jetzt hat man 
in der Legislatur meines Heimaths— 
ſtaates Miſſouri eine Geſetzesvorlage 
eingebracht, wonach der vorhererwähnte 
Lausbub' nicht nur „ad libitum“ Jagd 
auf uns machen darf, ſondern ge— 
radezu zu ſolchem ſchändlichen Begin- 
nen getrieben wird, denn für 
jeden eingelieferten Sperlingskopf ſoll 
ihm bder’Staat eine Belohnung von 2 
Cent3 zahlen. Diefe, zum Himmel um 
Rache fchreiende Vergewaltigung unfes 
res Geflecht gibt einen Begriff von 
der Größe faum ausdenfbarer menjch- 
licher Bosheit! ... 

Wir ſind oft zuſammengekommen, 
um in Entrüſtungsberſammlungen 
Abwehrmaßregeln gegen dieſe Vernich⸗ 
tungsanfchläge zu ergreifen, aber wir 
find jedesmal ebenfo oft rathlos tie 
der auseinandergegangen ... bi8 una 
endlich der glüdliche Gedante Tam, 
Di aufzufuchen und die Weisheit 


Sparrow!“ 
thut mir in der Seele weh, daß ich 
Euch gleich von vornherein erklären 
muß, Euer Fall iſt ein total hoff— 


« At ihm. Beute ben: „uneprotiufägten Wer” hatte, — Gchhäps, fein 


Chicago, Sonntag, Den 8. Dezember 1907. 


Deines Mundes zu hören. — Ich bin 
jegt Tag und Nacht geflogen, um als 
Vertreter eines, dem Untergange ge= 
meihten Volkes Dir unferen Fall vor= 
zutragen — gibt e& für ung eine Ret- 
tung dur das Gefet, Du großer 
Kenner der Rechte, wirft ung zu rathen 
und zu helfen milfen. Das mallte 
Gott, der in feiner unendlichen Gnabe 
auch das Leben eines Sperlings zu 
Tchügen verfprochen hat! Dirt!” 

In der Erregung, in die ihn nad) 
Schluß feines Vortrag die Span 
nung auf die Antwort des Gelehrten 
verfegt hatte, fprang unfer Späglein 
beftändig von der Ganbdftreubüchie 
auf das Tintenfaß und zurüd, und 
fah bald aus, als fei er foeben von 
einem Bade im „Schwarzen“ Meere 
gefommen. Ohne von dem Kleinen 
Mißgeſchick ſeines Beſuchers die ge— 
ringſte Notiz zu nehmen, ſchritt der 
Mann des Rechts, die Hände auf den 


Rücken geſchlagen, in der Stube auf 
und ab, offenbar ſann er auf eine er— 


ſchöpfende Auskunft, die er ſeinem 
Klienten ertheilen wollte. — „Mr. 
begann er endlich, „es 


nungsloſer! Doch bevor ich dieſe Er— 


klärung näher begründe, will ich Ver— 
aber nicht | 


anlaffung nehmen, Euch über einige, 
in der Qaienmelt allgemein verbreitete, 


| irrige Auffaffungen über Recht, Ge- 


feß etc. reinen Wein einzufchänten. 
hr Laien glaubt, daß Recht und Ge- 
jeß identifch find — dab Gefete erlaf- 
fen werden, um den Schwachen gegen 
den Starken zu [hüten — und daß 
die Gerichte dazu da find, um die 
Durhführung dieſer Gefege zu 
fihern.... Das find die drei gröbjten 
Srrthümer des fogenannten gefunden 
Menfchenveritandes in Bezug auf uns 
jere Gefeßgebung und Rechtspflege! — 
Recht und Gefet find jo verjchieden 
mie Tag und Nacht — das größte Un— 
recht fann zum Geſetze gemacht, und 
das größte Recht durch das Gefeg zum 


Unrecht oder gar Vergehen und Ber= | 


brechen geftempelt merben! — Daß 
der Schwache gegen den Starken durd) 
die Gejete gefhügt werden fol und die 
Gerichte diefen Schuß ihm nicht allein 
äufprechen, fondern auch dafür forgen, 
daß er diefes Schubes wirklich theil- 
haftig wird, ift ein frommer SKöhler- 
glaube, der in Deutfchland zu Zeiten 
des alten Friten und des Müllers 
wohl berechtigt gemwejen jein mag 
heute aber geradezu ala Aberglaube 
berlacht werden muß. — Xergert ich 
beifpielömeife ein Potsdamer ’= Roce- 
teller iiber die Windmühle feines ar- 
men Nachbars, wird er fich durch dej- 
fen Drohung mit dem Kammergericht 
in’s Bodshorn jagen laffen? — Dum- 
mes Zeug! Er würde um einen Ein- 
baltsbefehl gegen den miderhaarigen 
Seh - Dreier - Müller nachfuchen 
und ihn erhalten. — Vielleicht Täßt er 
auch die Mühle für einen öffentlichen 
Gemeinfchaden erklären, ober ven 
Miller aus feinem Befitftand ver- 
treiben, mie 3. 31. der Staat die 
edlen Polen aus der mwejtpreußifchen 
Mafferpolafei erpropriiren mil! — 
Wenn alfo der große, mächtige Staat 
Miffouri befiehlt, daß Ahr armen 
Eperlinge todtgefchlagen werden follt 
und daß eure Mörder für jeden ein- 
zelmen folhen Mord einen Ehrenfold 
bon 2 Cents erhalten jollen, jo wird 
niemand außer Euch felbft etwas Un— 
rechtes darin fehen, denn das Rechts: 
bewußtfein der Welt hat fich längit 
mit der Ihatfache abgefunden, daß 
der Große den Kleinen freffen darf! 
Alle gegentheiligen Geſetzvorſchriften 
ſind nicht das Papier werth, auf das 
ſie geſchrieben werden — denn es fällt 
niemanden ein, ihnen Geltung zu ver— 
ſchaffen. Die Ausſichtsloſigkeit 
Eures Falles wird aber geradezu zur 
Hoffnungslofigkeit durch den Umftand 
gejteigert, daß hr, denen Unrecht ge- 
Ichieht, Ausländer feid oder menig- 
ftens al3 Ausländer betrachtet werdet. 
— Diefed Land gehört dem ächten 
Vollblut = Amerikaner, der mit Stolz 
auf die Mörder der Ureinwohner, oder 
auf bie erjten Anfiebler im Often, die 
mit der religiöfen Unduldfamfeit die 
Glaubens = GStänferei, die Heuchelei 
und ben Gewiſſenszwang aus ihrer 
Heimath mit herüberbrachten, als fei- 
ne Vorfahren hinmeifen darf... Wir 
alle Uebrigen jind Ausländer — nur 
geduldet und rechtlog; — Ausländer, 
die, wie $hr, Mr. Sparrom, die Läufe 
bon den Kirfcehhäumen freffen, aber an 
den füßen Kirfchen felbft nicht na= 
ſchen ſollen .... 


Mehr aber noch als Eure Vorfahren 
und Ihr haben unſere Vorfahren und 
wir für dieſes Land gethan — und 
ebenſo ſchlecht iſt der Dank, den wir 
geerntet haben und noch ernten. — 
Die Arbeiten, für die ſich der ächte 
Vollblut-Amerikaner zugut, oder zu 
denen er zu faul oder zu ſchwach war, 
haben wir Ausländer im Schweiße 
unſeres Angeſichts geleiſtet. Wir ha— 
ben die Wälder gelichtet, die Straßen 
gebaut, die Ströme überbrückt und 
dem Verkehr Waſſer- und Schienen⸗ 
wege gegeben. Aber der Ausländer 
hat nicht nur dem Yankee ſein Land 
zur Blüthe bringen helfen, er hat auch 
ſein Blut verſpritzt, um ihm im Kam⸗ 
pfe um ſeine Freiheit beizuſtehen — 
und als die Union zu Beginn des 
Bürgerkrieges unmittelbar vor ihrem 
Untergang ſtand, war es der Auslän— 
der, der freiwillig und zuerſt die 
Muskete ſchulterte, um ſein Leben für 
die Regierung des Vaterlandes, das 


ger“ ſieht, auf's Spiel zu ſetzen! — 
Und was iſt unſer Lohn? Uns todt⸗ 
ſchlagen und für jeden todtgeſchlage— 
nen „Dutchman“ oder andern mißlie— 
bigen Ausländer einen Kopfpreis von 


2 Cents bezahlen, wie für Euch arme 


Vögel, darf man nicht. Solches ſum— 
mariſche Verfahren, könnte ſelbſt der 
gewiſſenloſeſte Meiſterſchafts-Heuchler 
dieſer heuchleriſchen Nation nicht als 
ein „Gott gefälliges Werk“ hinſtellen! 
Des Lebens ſind wir alſo wie Tell 
vom Landvogt verſichert — aber nicht 
deſſen, was das Leben des Lebens 
werth macht, — unſerer perſönlichen 
Freiheit. Die will uns das im Dun— 


keln ſchleichende Mucker- und Heuchler- 
geſindel rauben, und mit ihr die heili- 


gen Güter, die wir aus dem alten 
Lande mit uns gebracht, den frohen 
Lebensgenuß und den uns gebühren— 


den Antheil an den unſchuldigen Freu⸗— 
Gott ſei's geklagt! 
ſchon 


den dieſer Welt. 
— Manchen Fetzen haben ſie 
heruntergeriſſen von unſerer perſön— 
lichen Freiheit, — aber ſie wollen nicht 
eher ruhen, bis ſie ſie ganz zerfetzt ha— 


ben! — gerade jetzt rüſten ſie ſich zu 
einem ſchweren Schlage! — Sie wollen 


uns den puritaniſchen Sabbath auf— 
zwingen, und unſere geſelligen Zu— 
ſammenkünfte durch allerlei nieder— 
trächtige Vorſchriften, die wohl für 
Vergnügungen derHalbwelt, aber nicht 
für die Feſte anſtändiger Vereine gebo— 
ten ſind, verleiden! — Wir haben in 
unſerer verzweifelten Lage das Kunſt— 
ſtück fertig bekommen, die ſprichwört— 
liche Deutſche Uneinigkeit zu begraben! 
Wir haben auch die liberalen Elemente 


Uebermaß genoſſen, ſchadet der Kon— 


ſtitution des Irländers in der Regel 
weniger, als einem Baby geſunde 
Muttermilch! — Pat. mußte eineAus— 
nahme ſein. 

Kaum hatte das Boot die hohe See 
erreicht, ſo brach bei ihm das De— 
lirium tremens, auch „Jim-Jams“ ge— 
nannte Fieber, aus. Fünf Tage raſte 
er in Fieberphantaſten — am ſechſten 
Tage ſtarb er. Von dieſer Zeit, bis 
Mitternacht, da das Begräbniß Pat's 


a la marine fjtattfinden follte, betete | 
Mite für die Seele des gefchiedenen ! 
aber an ben | 
Erfolg feiner Barforce = Beterei muß | 


Freundes unaufhörlich, 


te er doch wohl ſelbſt nicht ſo recht 
glauben, denn er fragte den Kapitän 
wiederholt, ob er denke, daß der gute 
Pat in die Hölle komme? — Der Ka— 
pitän, der die Anordnungen für das 
Begräbniß gab, antwortete nicht, ſon— 
dern fluchte gottesläſterlich, weil man 
kein, zwei Zentner ſchweres Gewicht 
auffinden konnte. Die Etikette bei 
einem Seebegräbniß verlangt be— 
kanntlich, daß das Leichenbrett, auf 


dem der Todte in's Meer geworfen 


wird, mit einem ſolch' ſchweren Ge— 
wichte belaſtet iſt. Der Kapitän half 
ſich ſchließlich dadurch, daß er ſtatt des 
Gewichtes das größte, auffindbare 
Stück Kohle auf dem Brette feſtbinden 


ließ — and down went poor Pat! — 


Am nächſten Tage ſaß Mike minus 
des Kalkpfeifſtummels, ohne den ein 


unbeſchäftigter Irländer ſchlecht denk— 


bar iſt, auf dem Verdeck. — Der Ka— 
pitän glaubte, daß aus Gram um ſei— 
nen Freund dem Mike die Pfeife aus— 


anderer Nationalitäten als Bundesge- gegangen wäre und verſuchte ihn mit 


noſſen im Kampfe gegen die Mächte 
der Finſterniß geworben — aber .... 
aber ....ob wir die Anſchläge un— 
ſerer Widerſacher abzuwehren im 
Stande ſein werden — ich bezweifle 
es! ... ich bezweifle es! —“ 

Der Profeſſor ſchwieg. 

Unſer Spatz hopſte nervös vom 
Sandfaß auf das Tintenfaß und vice 
verſa! 

Man konnie ihm anſehen, daß er et— 
was auf dem Herzen hatte und zau— 
derte, es auszuſprechen .... 


„Herr Profeſſor,“ platzte er endlich 
heraus, „nichts für ungut — aber Sie 
können mir leid thun.“ Als der 
größte Rechtsgelehrte dieſes Jahrhun— 
derts geſtehen Sie ein, daß Ihre 
Wiſſenſchaft oder vielmehr deren An— 
wendung in Praxis nicht einmal einen 
Sperling ſchützen kann und auch im 
übrigen für die Katz iſt — und als 
„prominenter Deutſcher“ ſprechen Sie 
die Befürchtung aus, daß die elenden 
amerikaniſchen Mucker Sie und alle die 
Großredner, die bisher auf ihre Her— 
kunft, auf ihre Deutſchthum, Polen— 
thum u. ſ. w. pochten, herunterkriegen, 
Ihnen Sonntags in's Bier ſpucken und 
Ihre Vereinslokale wie übelberüchtigte 
Spelunken polizeilich überwachen wer— 
den. Von einem ſolchen Manne kann 
ich keinen vernünftigen Rath oder that— 
kräftige Hilfe für mein Volk erwar— 
ten. — Bitte, öffnen Sie mir das 
Fenſter und laſſen Sie mich wieder 
fliegen.“ 

„Den einen ſüßen Troſt, Mr.Spar⸗ 
row,“ antwortete der Profeſſor dem 
Wunſche ſeines ſcheidenden Beſuchers 
Folge gebend, „können Sie doch Ihrem 
Volke bringen, den, daß es unter dem 
Menſchenvolke dieſes Landes viele Un— 
glücksgenoſſen hat.“ 

„Auf den Troſt pfeife ich und 
ſämmtliche Sperlinge Miſſouris!“ — 
ſchrie Mr. Sparrow und flog ärger— 
lich aben“ 


OR 
Pats Begräbnißund Mikes 
Kummer. 


Als Lückenbüſſer bringe ich die 
Anekdote von Pats Begräbniß und 
Mikes Kummer! Ich habe dieſe Ge— 
ſchichte geſtohlen, aber ich bitte um 
mildernde Umſtände! Ich fand die 
Anekdote in einem alten engliſchen 
Buche, „Iriſh Wit“, erſchienen anno 
1867. Das Bedauern, daß eine ſolche 
köſtliche Blume iriſchen Humors in 
dem bereits halb in der Auflöſung be— 
griffenen alten Schmöker ungerochen 
verweſen ſollte, bewog mich den, ſonſt 
ſtreng innegehaltenen Weg der litera— 
riſchen Treue und ſchriftſtelleriſchen 
Redlichkeit zu verlaſſen — ich ſtahl 
ſie, überſetzte ſie und hier iſt ſie 
Hony ſoit.... und ſoweiter p. p. 

Pat und Mike, zwei ſo ſchlechte Ir— 
länder, wie ſie die, an ſchlechten Ker— 
len jo reiche grüne Infel nur mit An 
ftrengung bervorbringen fann, hatten 
eine große Schandthat begangen. 
Iroß ihrer, fhon durch ihre Enied; 
tigfeit bedingten Frömmigkeit und 
dem jedem Irländer angeborenen hei- 
ligen Schauer vor der hohen Geiftlich- 
feit, waren fie bei einem Priefter ein- 
gebrochen und hatten 40 Pfund Ster- 
ling gejtohlen. Das langte zu einer 
fürchterlichen „Spree“ und zur Bezah- 
lung der Meberfahrtsfoften nach Nem 
York. Dort wollten fie die ſchon auf 
fie mwartenden Poliziften-Poften an- 
nehmen! — Wer fih in damaligen 
Zeiten mit der Polizei in Irland nicht 
vertragen fonnte, ging eben nad 
Amerifa und murde aus Xerger- jel= 
ber Polizift! — Ob Mite jemals im 
Lande ber Sterne und Streifen — 
ben Polizei-Stern und Snüppel .ge- 
tragen, wiflen wir nicht. — Bat. hat. 
es nicht getban! — Er fam gar ne 


bi3 nad) Amerifa — er gab feine Reife 


und fein Leben auf, ala bas 
” H 


— 
— 


Gele 


— —— — — — ——— —————— — — — — — — — — 
— 


* 


der unabänderlichen Thatſache, daß 
* Menſchen ſterben müſſen, zu trö— 
en. — 

„That is allreight, Capt'n!“ erwi— 
derte Mike. — „Wir alle müſſen ja 
ſterben — und die meiſten von uns, 
Ihr, ich und viele andere kommen 
grad' ſo gut, wie Pat, nach ihrem 
Tode in's Fegefeuer und in die Hölle 
— aber daß Ihr, Capt'n, meinen 
Freund, für einen ſo ganz exemplariſch 
ſchlechten Kerl anſeht, darüber gräme 
ich mich!“ — 

„Ich halte den Pat um keinen 
Sixpence ſchlechter oder beſſer, als je— 
den andern von Euch iriſchen Tauge— 
nichtſen!“ — 

„Warum ſollte ich?“ fragte der Ka— 
pitän lachend. 

„Verſtellt Euch nicht, Capt'n,“ gab 
Mike ärgerlich zurück. — „Glaubt 
Ihr, ich hab' nicht geſehen, daß Ihr 
dem Pat Kohlen auf die Reiſe mitge— 
geben habt, und haltet Ihr mich für 
ſo dumm, daß ich nicht weiß, warum 
das geſchehen iſt?“ — 

„Na, warum denn?“ 

„Weil Ihr den Pat. für einen ſo 
ganz extraordinär ſchlechten Kerl hal— 
tet, für den ſogar noch das Fegefeuer 
und die Hölle zu gut ſind. Ihr habt 
gedacht, der Teufel wird ſich bedanken, 
an dem eiriſchen Satansbraten ſein 
Heizmaterial zu verſchwenden. — 
Darum habt Ihr ihm die Kohlen mit— 
gegeben!“ — 

Ende. 
— — —— — — 


rei Lebenswege. 


Skizzſe von Hedwig Stephan. 


Warmer Mittagsſonnenſchein liegt 
über den blanken Schieferdächern und 
ſpiegelt ſich in den hohen, bunten Fen— 
ſtern der Heilig-Kreuzkirche. 

Eben ſchlägt es eins; der Konfir— 
mandenunterricht iſt zuknde. Die Thür 
der Sakriſtei öffnet ſich und ſittſam, 
nur halblaut miteinander flüſternd, 
fommen die jungen Mädchen, den Ka— 
tehismus und ein fleines Oftapheft in 
der Hand, die Stufen herab. 

Uber faum find fie aus den Anlas 
gen heraus, da werden auch Jchon die 
Bemequngen freier — fie faflen ich 
unter, haben allerhand Komifches zu 
erzählen, und der Zopf mit der lan- 
gen Schleife tanzt übermüthig Hin und 
ber. 

Bei den dreien, die da eben in die 
fhattige Promenade am SKanalufer 
einbiegen, jcheint e8 ernithafter zuzus 
gehen. 

Eine von ihnen bleibt ftehen, 
Thlägt ihr Heft auf und fagt mit ei- 
nem f£leinen Seufzer: 

„Hör mal, Sophie — meldhe3 
Gleichniß würdeſt du denn ausarbei- 
ten? Das von dem Herrn im Weinberg 
oder von dem Mann mit dem einen 
Schaf oder von dem, der fein hochzeit- 
ich Kleid anhatte? Ych alaube, das ift 
noch am leichteften!“ 

Sophie, lang aufgefchoffen und, ftart 
bleihfüchtig ausfehend, lächelt etwas 
bon oben herab. 

„Sott, Zilla, ich mache über jebe3 
einen Kleinen Auffat. Das ift doch fo 
fimpel, damit bin ich heute Nachmittag 
jchon fertig.“ 

Tillas reizendes Geſicht wird roth 
bis unter die dicken, blonden Stirn— 
locken, aber die Dritte im Bunde, eine 
Brünette mit ſchlechtem Teint und leb⸗ 
—— zuckt ärgerlich die Ach— 
eln. 


„Ra, Sophie, thu' man nich fo 
großartig! Das iſt doch die reinſte An⸗ 
meierei — bloß damit der Herr Paſtor 
wieder ſagt: „Unſere Sophie mit 
ihrem ganz beſonders lobenswerthen 
Eifer!“ 

„Richt zanken!“ bittet Mathilde und 
hakt ſich rechts und links ein. „Sieh' 
mal, Sophie iſt doch nun mal unſere 
e — ſie will ja auch auf die 
Univerſität und Profeſſorin werden 


ober jo mas!” 


„Auf’s Seminar” will id, bu 


ften PBulten mehrere 


— — —— —— — — — — — — — — — —ñ— — — — — — — — — — —— — —— — — — — — —— — — — — — — —————— ——— 


Dummchen, und das Oberlehrerin— 
Examen machen, wie Fräulein Ritter 
— da hat man ſein ſchönes Einkom— 
men und braucht nach keinem Men— 
ſchen was zu fragen. Venn ſo zu Haus 
rumſitzen — Staub wiſchen und Mo— 
ſaikbrand — und Abends Leſekränz— 
chen oder 'ne Tanzerei und warten, bis 
„er“ kommt, der „Herrlichſte von allen“ 
ich danke beſtens! Ueberhaupt, heira— 
then — das Glück! Wer's kennt, der 
reißt ſich nicht danach!“ 

Die braunäugige Thereſe verzieht 
den Mund und ſieht kampfluſtig zu ihr 
hinüber. 

„Na, du kennſt es doch auch nicht! 
Und — weißt du, einen recht netten 
Mann, da würd' ich mich nicht lange 
zieren — natürlich 'n bischen Geld 


muß er haben, damit ich mich mit der 
Wirthſchaft und den kleinen Kindern 
nicht ſo viel zu plagen brauche. 


Denn 
was du vorhaſt, das kann ich mir ſo 
blendend ſchon gar’ nicht denten — 
das Eramen foll ganz rafend jchmwer 
fein, und dann nachher Tag für Tag 
fich mit den ungezogenen Bälgern her= 
umärgern — nee, Kinder, das find’ ic) 
einfach gräßlih! ch lerne Schreib- 
mafchine, und dann geh’ ich ald Bud)- 
balterin in irgendein großes Gejchäft 
— da find eine Maffe junge Leute, 
und jo. viel Ulf wird gemacht — meine 
Koufine, die tft bei Böhmer & Prell, 
und die erzählt mir immer, wie fein 
fie ji) amüfirt!“ j 

Sie hat fich ganz heiß und roth ge- 
rebei; jet pufft fie die nachdenklich por 
fich Hinfehende Tilla lachend in bie 
Seite. 

„Ra, und unjer Tilladhen? Die jitt 
natürlich hübjch artig bei Mama und 
füttert die grüne Core, und wenn mir 
Mittags von der „Arbeit“ fommen, 
dann fährt fie hochnobel an uns vorbei 
in den Thiergarten, nicht?“ 

Um Tillas Lipen zudt e3, faft als 
wenn Ihränen nahe wären. 

„sch möchte auch viel lieber maß ler- 
nen, aber Mama mwill’s ja nicht, fie 
ſagt, ich wäre zu ſchwächlich, und dabei 
bin ich doch viel dicker als Sophie, 
nicht wahr?“ 

Sophie, die nicht allzugern an ihre 
Magerkeit erinnert wird, antwortet 
nur mit einem undeutlichen Murmeln, 
während Thereſe mit Kennermiene 
Tillas runden Arm befühlt. 

„Na, ſelbſtverſtändlich, du könnteſt 
überhaupt Waſchfrau werden, ordent— 
lich was zuzuſetzen haſt du!“ 

Tilla erröthet, zieht heftig ihren 
Arm zurück und erwidert etwas lin— 
kiſch den Gruß eines vörnehmen älte— 
ren Herrn, der eben vorbeigeht. 

„Du, iſt das auch ein Onkel von 
dir?“ fragt Sophie und dreht ſich nach 
ihm um. 

In Tillas Geſicht tritt ein geſpann— 
ter Zug. 

„Ja, das iſt der Onkel Freiherr. 
Er kommt ſo oft und bringt immer 
kandirte Maronen mit oder Ananas 
— aber ich kann ihn doch nicht leiden 
— und ich glaube, Mama auch nicht“, 
ſetzte ſie leiſe hinzu. 

Inzwiſchen ſind die drei an ihrem 
Ziel angelangt, einem ſtattlichen Hauſe 
mit großen Balkons und Marmorſäu— 
len vor dem Portal. 

Tilla wendet ſich nach der teppichbe— 
legten Vordertreppe, während die bei— 
den andern den gartenähnlichen Hof 
durchſchreiten und in's Quergebäude 
gehen. Thereſe klingelt an der Par— 
terre-Wohnung, und Sophie ſteigt eine 
Treppe höher. 

Sie hört noch gerade, wie Thereſe 
wegen ihres „ewigen Bummelns“ eins 
auf die Naſe bekommt und die Flur— 
thür knallend hinter ſich zuſchlägt. 

„Tilla, kleiner Langebleiber, biſt du 
endlich da?“ 

Zärtlich nimmt die elegante Frau 
im rothſeidenen Morgenkleid dem jun— 
gen Mädchen den Hut ab und küßt ſie 
mitten in die blonden Locken. 

„Nun komm' ſchnell, es iſt ſchon an— 
gerichtet.“ 

Nach Tiſch ſchiebt ſich Tilla einen 
niedrigen Sammtpuff an den Diwan, 
auf dem die Mutter ruht, und ſtützt 
den Kopf in die Hände. 

„Sag' mal, Muttchen — kann ich 
nicht auch irgendwas werden? ch 
meine, fo Lehrerin — oder im Büro. 
Denn hier zu Haufe — du mußt nicht 
böje fein, Muttchen; aber es ift immer 
jo jchredlich viel Befuh da, und ic 
hab’ rein gar nicht von dir — und 
alle Abend bift du fort und läht mid) 
allein,“ 

Die Schöne Frau richtet fich auf und 
zieht faft ungeftüm die Tochter an fidh. 

„Rein, nein, das leid’ ich nicht, daß 
mein Liebling unter fremde Leute geht 
und fich herumftoßen läßt — 'hab’ nur 
noch ein flein wenig Geduld, bald zie- 
ben wir meg bon bier, weit weg — 
vielleicht in die Hleine Villa in Zoppot, 
weißt du, die dir fo qut gefallen hat — 
bie da ganz tief im Park liegt — und 
bon mweitem hört man da3 Meer brau- 
fen — ja, möchteft du da3 wohl, mein 
Herzblatt?" 

Und Zilla nidt-mit glüdfeligen 
Augen. ' 


* * 

Yünfzehn Jahre jpäter. 

In einem nad) dem Hof zu belegenen 
Kontor, mo au tagsüber Gaslicht 
brennen muß, fiten an tintenbefled- 
rren, ältere 
und jüngere, eifrig fchreibend. 

Ym Hintergrund fteht eine Dame an 
einem hoben Regal mit vielen Fächern 
und jortirt Briefe ein. 

„Hräulein Röder, Sie follen mal 

fommen!“ 


ẽ 
3 Mädchen. wendet ſich ei⸗ 


* — er 


ner mattverglaften Thür an der Quer: 
wand des Zimmers zu. 

Ihre braunen Augen fladern unru- 
big, und fie preit in nerböfer Erre- 
gung die Zippen zufammen. 

„sa, Fräulein — fehen Sie mal, 
mas Sie wieder gemacht haben! Bei, 
ver Faftura an Lefjer in Elbing die 
Prozente vergejjen! 3 ift doch gerade- 
zu unerhört — glauben Sie denn, Sie 
friegen Yhre 60 Mi. um hier zu fchla- 
fen? Da jegt man fich nun fo ein aus- 
gemachfenes Fräulein von 30 Jahren 
bin und glaubt, eine Stüte zu haben, 
und dann fommen jolde Ejeleien 
vor!“ 

Thereſe Röder iſt ganz weiß im Ge— 
ſicht geworden. 

Sie fiebert geradezu danach, dieſem 
brutalen Kerl ſeinen Kram vor die 
Füße zu werfen — aber von dem 
Jammergehalt, das er ihr gibt, muß 
fie ja leben — und das Angebot ift jo 
groß und die Nachfrage verhältnigmä= 
Big gering, wie fie ihr erft geftern wie— 
der im Vermittlungsbureau gejagt: 
haben! 

Sie nimmt mortlos die Rechnung 
und verläßt das Privatfontor. Hinter 
fich hört fie die Kollegen ſchadenfroh 
tichern; mit gejenttem Kopf geht fie an 
ihren Plat zurüd. 

* x * 

Ein Sfonnenhelles, 
Mohnzimmer. 

Am Fenfter ein Kinderpult, an dem 
ein jftämmiger, zehnjähriger Knabe figt 
und, mit den Händen fein Buch zube- 
dentg laut memorirt; „vir“ der Mann - 
— „biri” des Mannes — „viro” dem 
Manne — „virum“ — pirum“, 

„Na, Werner, mie rum denn?“ 
fragt mit guimüthigem Spott eine 
ftattliche, etwas zur Fülle neigende 
rau, die eben die weiß und roth ges 
ftreifte Kaffeedede über den Auszieh- 
tifch breitet, „Soll ich dich mal über: 
hören?“ 

Der Junge dreht fich Halb um. 

„Nein, lab man, Mutter — bu 
fannft ja doch nicht Latein — ich will 
lieber auf Vater warten — da fommt 
er ja fchon!” 

Entrüftet febt Frau Sophie das 
Tablett auf den Tijch, und der blond— 
bärtige Mann mit der goldenen Brille, 
der eben zur Thür hineintritt, klopft 
ihr lachend auf die Schulter. 

„Siehft du wohl, TFiegelchen! Wenn 
du nun ftudirt hätteft und nicht gehei- 
rathet — mie jchön fönnteft du dann 
unferm Jungen Latein beibringen!” 

Sie! werdet fich fchmollend ab. & 

„Das hätt’ ich auch lieber thun fol? 
lenkt MaB*tann ich denn dafür, daß du 
mich rein mit Gewalt vom Seminar 
weg geheirathet haft!“ 

„Na, na, mad’3 man . halbmege! 
Solch gemaltthätiger Menfh Bin ich 
gar nicht, foviel ich weiß, und du Halt 
dich doch nur fehr fhmach geſträubt! 
ft dir ja auch im ganzen vorzüglich 
befommen, die Ehe—bamal3 warft du 
blos fo’n magerer Spaß, und heut”— 

Er ftreicht jih den Bart und um» 
faßt mohlgefällig ihre rundliche Ge— 
ftalt mit feinen Bliden. 

„ber jeht bitt’ ich um eine Taffe 
Motta — und mit möglichfter Be- 
—— — mir ſtaubt's ordentlich 
aus dem Munde.“ 

Und Sophie gießt gehorſam dem 
Geſtrengen Kaffee ein und ſchmiert 
ihm auch eine Butterfemmel dazu. 

* * * 

„The Engliſh Buffet“ ſteht auf dem 
großen, transparenten Glasſchild über 
dem Eingang, vor dem ein Portier in 
goldftrogender Phantafie = Uniform 
Wade halt. 

Seht öffnet er denot die Thür, 
eine Dame einzulaffen. 

Sie trägt über der eleganten Abend- 
toilette einen weißen, ſpitzenbeſetzten 
Halbmantel, nadläfjfia fchleift vie 
Ehiffonfchleppe über den Boden. 

Das Lokal ift noch ziemlich leer; fie 
fieht fi unfhlüffig um und nimmt 
dann an einem fleinen Tijch gegenüber 
dem Mufilpodium Pla. Der ver» 
trauliche Gruß, den fie mit dem Ka 
pellmeifter austaufcht, läßt erkennen, 
daß fie bier Stammagaft ift. 

Almädlich wird der Betrieb lebhaf⸗ 
ter. Ein paar Herren, die an ihrem 
Tiſch vorbeigehen, ftoßen ji an. 

„Donnermwetter, — famofe3 Weib 
— mas?“ 

Aber da der Gegenftanb ihrer Be- 
munbderung durchaus referbirt bleibt, 
iehen fie bor, ji ein etiwaß weniger 
Üesibieriges Zerrain zu juchen. 

Als fie nad) einer halben Stunde in 
Begleitung mieder zurücdfommen, iſt 
bie blonde Schönheit nicht mehr allein. 

Ein höchft feudal ausfehender Here 
mit einer Brillantnadel im&chlips, den 
Pelz meit geöffnet, fit ihr gegenüber, 

Er fpricht fegr ungenirt und jcheint 
nidt mehr ganz nüchtern. Eben 
hiebt er jeine Schale mit Cherry 
Brandy fo heftig beifeite, daß die Eis- 
ſtückchen herumfliegen, und lacht ſchal⸗ 
lend auf. —J 

„Na ja, na ja, Tilla, nun laß mal 
die Sentimentalität! Es ift fatal, daß 
Mutter geſtorben iſt und — 
Pfennig Geld im Haufe war. Du biſ 
dann fehr vorurtheilslod  gemotben. 


gemüthliches 


um 


Aber das Tyamilienelend mußt bu nun. a 


vergefjen! Komm, ftoß” Lieber an und 
ſei kein Froſch!“ 


Tilla ſieht einen Augenblick gerade 
a und brüdt die Zähne in de Uns 
er 


* 





| — 
Bie Mine. 
: " Roman von Berut Kie. 


2° (6. Fortfehung.) 

Dies hatte eine neue Lachmwelle und 
neue Kämpfe von Seiten Jonathan 
zur Folge. Schließlich wurde er wie—⸗ 
der ernſthaft: 

„Berzeih, Lieber — du mußt nicht 
böfe werben — aber wenn ich mir por- | 
ftelle — wie Jhr, du — und der junge 

eeraad — da draußen auf GSolßlet 
herumwirthſchaftet — mit Petroleum⸗ 
tanks und künſtlichen Ködern, mit 
Turbinen und all' dem Kram —“ 

WVon dem jungen Herrn Neeraas iſt 
gar nicht die Rede!“ ſagte Daniel ge⸗ 
fränft. Jonathan kämpfte männlich 
gegen einen neuen Lachanfall an. 

„Ach nein!“ ſtöhnte er. Nein, ſo 
weit iſt es mit dem jungen Neeraas 
noch nicht gekommen.“ 

„Aber mit mir tft e8 alfo — ſo weit 
gelommen?“ 

„Lieber Daniel, deine gute Meinung 
in Ehren — aber von. diefen Sachen 
beritehit du denn Doch — verzeih mir 
— nicht fehr viel, ch meine, du ver= 
Rebft fie nicht fo recht, ganz und gar, 
weißt bu!“ 

Rad) einigem Hin» und Syerreben fah 
Daniel Jonathan am Pult gegenüber 
und laufchte aufmerffam — eine ges 
T&lagene Stunde — feiner vorzüglis 
&en,-jachverftändigen und mohldurd- 
dachten Darlegung deſſen, was mittels 
der Kraft des ons = Elf = Giehbaches 
und mit Ausnubung der Produfte 
und ber Bebürfniffe des Ortes umd 
des Diftrifts auf Golälet fabrizirt 
werben fünnte. Hin und wieder fam 
er mit einem ruhigen Einwand oder 
bat fih nähere Erklärungen au3. Und 
Konatban wurde jhlieklich ganz warın 
por Eifer für feine Pläne. 

: &3. endete bamit, daß? die hbeiben 
Brüder ganz aufgeräumt und laut 
redend über den Hofplat und in bie 
Mohnftube gingen, um zur Beftegelung 
des Trrieden3 und der VBerfühnung nad 
ber jchmeren Bataille ein Glas Port: 
wein zu trinken. _ 

„sa, Broft, Bruder!" fagte Daniel. 
„Glaub mir, ich fehe ein, daß du recht 
haft. Daß du gründliches Verſtändniß 
für dieſe Dinge haſt. Und erſt jetzt 
freue ich mich darauf, da hinauf zu 
kommen und mir das Ganze anzu⸗ 

„Willſt du da hinaus?“ 

Ja. Gleich, als ich den Brief von 
der Direktion erhielt, habe ich mir das 
Boot zu heute Nachmittag nach Solslet 
beſtellt. Dann nehme ich mir Betten 
und Toilette für einige Zeit mit. Da 
iſt ja Platz genug im Hauſe.“ 

„Willſt du — willſt du — ſo lange 
ba bleiben?“ 

„Acht Tage denke ich jedenfalls. Da 
tft ja viel zu erforfchen und zu unter- 
fuchen. Und dann ift da ja auch eine 
ganz große Bevölkerung am Strande 
entlang; die fenne ich noch gar nicht. 
Bon mehreren habe ih auch gehört, 
gab da oben ein Meer TFilche ‚fein fol- 
en ou 

„Acht — Tage — mwillft du fort fein, 
Daniel?“ 

Sonathan ftarrte ihn plöglich ganz 
entjegt an. 

Daniel lachte 

„Ra ja — bu bift ja daran gewöhnt, 
daß ich nicht Hier bin.” 

„Aber — aber, Daniel, du bift doc 
bes Abends immer zu Haufe gemwejen! 
Und — des Nachts?“ 

„Bilt du araulig geworden, Yona- 

than? Mitten ‘im hellen Sommer? 
Nein, mweiht du, e8 wird Doch auch ge- 
wiß .jehr aut fein, wenn jemand bon 
ung mal hinausgeht und fih umfieht, 
mas unjer Freund Reinert macht. Wber 
nun muß ich hinauf und paden!” 
.. S%onathan blieb allein im Wohnzim> 
mer zutüd — zufammengejunten faß 
er in jeinem Stuhl. Der Schmeih 
perlte ihm auf der Stirn, finfter und 
angftovoll jtarrte er vor ih Hin. 
Plöhlic wandte er fih um, füllte fein 
Sla3 von Neuem und leerte e8 in ei- 
nem Zuge. Eine Weile verftrich in ties 
fer Stille. Danngriff er wieder nad 
der Karaffe — fehte fte aber fchnell 
wieder hin, al3 die Thür Hinter ihm 
aufgine. Er wandte fich nicht um. 

„Sibeft du hier?” 

Margary fam von ‚hinten und legte 
ihre Hand über feinen aebeugten Nas 
den. Er antwortete nicht, nahm nur 
feife, mie geijtegabmefend ihre Hand 
meg.. "Da trat fie vor ihn Hin: 

Iſt dir — ift dir etwas Unange- 

nehmes paflirt, Ontel Jonathan?“ 
fragte fie vorfichtig. _ 
. Erfah faft jcheu zu ihr auf und 
fchüttelte kurz den Kopf, Dann hob er 
die Hand, um die Karaffe zu ergreifen, 
Heß fie aber mieder jeher auf bie 
Stuhllehne fallen. 

Margary ſtand lange da und. be- 
trachtete ihn mit tiefer Angſt. Dann 
Intete fie vor ihm nieder und faltete 
wie Hände über feinem eigenen Knie, 
während fie ihm in’s Geficht jah. 

„Hat dich irgend etwas betrübt, On- 
tel Jonathan?“ 

Er fah fie nicht an, blieb figen und 
ftarrie zum Fenſter hinaus — wie 
hilflos. Halb unwillkürlich erhob er 
nach einer Weile ſeine Hand und legte 

ie ihr auf den Kopf. Infolge einer 

wegung, die fie machte, erwachte er 
und fah fisan, Sein Blid war abive- 
fend. Lange. : Plöplich aber. war es, 
als befeitige ji fein Auge, und er ſah. 
Sein Gefiht nahm Leben an, - feine 
Mangen murben warm. Die Augen 
jaben fie forihend an, immer durch» 
; dringlicher. Dann richtete er fi auf 
- — fab lange zum Yenfter hinaus — 
fah fie wieder an. Er lächelte. Sein 
Säceln ward ftrahlender und er nidte, 
018 erblide er einen Ausweg, ala habe 
er einen Troft gefunden. Und feine 
de 


in 


eine Hand legte fich feft auf ihre beis 

E: " Bießes Buhl Taste er. „ja —jea! 
Gott ‚ liebes Kind!“ 

— en leife ihre beiben Hänbe 

von feinem Knie und ſich. 

Ach fehe den Wein weg, Bitte!“ . 


” - 
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Als Daniel wieder herunterkam, 
fand er Margary und Jonathan eifrig 
beſchäftigt, ein großes Knäuel Fiſchlei⸗ 
nen mit Tolkhaken und eiſernen Ge— 
wichten auseinander zu wirren. 

„Wir wollen hinaus und fiſchen! 
Heute Abend. Wenn du weg biſt! 
Den? nur, ich bia feit vielen Jahren 
nicht mit Onfel Xonathan auf ben 
Filchfang gefahren!“ 

„sa, ftehft du,“ fagte Jonathan über 
die Leine gebeugt, „bie Sache ift ja 
die, daß mir in biefem Yahre feinen 
Fılch auf den Tifch friegen, wenn wir 
ihn und nicht felber fangen. Die Leute 
machen fich nicht die Mühe — fo wenig 
mie e3 jebt gibt —“ 

„Wir mollen bi3 ganz Hinauß nad) 
dem Spartnä3 » Grund! Und dann ges 
ben mir bei Sfreiholm an Land — 
Abendbrod und einen Theefefiel neb- 


- | men tir mit. Dent’ doch, bei dem herr» 


lichen Wetter!” 

„Das Kind meint ja, daß e8 amü- 
Tant ift,” Tächelte Jonathan. 

„Wie fchade, dak ich mich fchon für 
biefe Fahrt nah GSolälet gerüſtet 
habe!" fagte Daniel. 

„Ad, fahre du nur,” lachte Mar⸗ 
gary. „Wir mollen hier fcehon fertig 
werden, darauf kannſt du dich ver 
laſſen!“ 

* * 

Der Sommer ſchritt vorwärts, ſon⸗ 
nenhell und warm. Von Mitte Juli 
an verging eine Woche nach der ande— 
ren, ohne daß eine Wolke an dem hohen 
Himmel zu erblicken war. Zur Nacht⸗ 
zeit ſtand eine ſchwarze Wolkenbank in 
Nordweſt über dem Meere, und kluge 
Leute prophezeiten ſchlimme Zeiten. 
Jetzt komme er angeſtiegen, der Feind 
aus dem Eisfelde da draußen, der 
Seenebel, der Froſt und Verderben 
über all' das ſegensreiche Schaffen der 
Sonnenwärme brachte! Des Morgens 
aber war der Horizont wieder frei, und 
die klugen Leute wurden zuſchanden — 
ſo wie es klugen Leuten gewöhnlich zu 
gehen pflegt. Die Sonne ging hell 
und ſtrahlend über Meer und Land 
auf, und der Nebel da draußen, der ſich 
gegen Abend über die ferne, ewige Eis— 
öde herabgeſenkt hatte, lag ſtill da und 
wartete, bis die Sonnenkugel in ihn 
hineingerollt kam und ihn zu Gluth 
und farbenreichen Flammen enfifachte. 

Es war 'und blieb der ſchönſte Som⸗ 
mer. 

Aber fo ftill! 

&3 flog faum ein Vogel am Stran- 
de. Eine vereinzelte Zleine Möme 
fonnte die feinen Holme umflattern, 
oder auch eine pfeifende Geefchmwalbe, 
Starben und andere Geevögel waren 
verſchwunden. Gott weiß, wo in den 
Schären fie fich eine Zufluchtaftätte ge» 
fucht hatten. Und felöft da draußen 
in den Buchten und Fjorden ſah es 
färglich au mit Eidergänien, Qums 
men und Brachivögeln, die hier fonft in 
mimmelnber Menge zmifchen den feich- 
ten Lachen und dem Geftein umherzu- 
mwippen und -trippeln pflegten. 

Selten nur fah man aud) Boote auf 
Yiord und Sund. Wenn ausnahms: 
weile einmal eins in ber Windftille 
daher gerudert war, fonnte man fehon 
au3 der Ferne hören — fo 'weit trug 
die Luft — mie die Ruder zmifchen 
den Dollen fnarrten und dann in’ 
MWafler tauchten. 

Zumeilen glitt ein großer Touriften- 
dampfer braufend dur) daB übe 
Schweigen; die Wellen des Kielmafferg 
fprißten an den Steinen am Strande 
in die Höhe, und die Kolbenjchläge der 
Mafchine hallten von ben Bergwänden 
tiber. Ober eine blanf gepußte My 
lay von Luftjadt. Davon famen in 
diefem Sommer mehr al3 fonft, da jte 
bier oben reichlich von allevem fanden, 
—— ſie ſuchten: Sonne und Meeres— 
ſtille. 

Die Poſtſchiffe aber machten gedul⸗ 
dig ihre Fahrten hinauf und hinunter 
— jammervoll leer an Paſſagieren und 
Fracht. Da war ja nichts zu beför—⸗ 
dern, höchſtens einmal ein Gerichtsbe— 
amter, der eine Pfändung vorzunehmen 
hatte, oder eine Schaar Auswanderer, 
die gen Süden zogen. 

Das Meer war ohne Fiſche. Des⸗ 
halb zogen die Vögel weit weg auf's 
offene Meer hinaus, wo ihr hungriger 
Scharfſinn Futter fand. Und deshalb 
blieben die Menſchen daheim, während 
die Boote im Schuppen ſtanden und 
trockneten und leck ſprangen. 

Ja, man hätte glauben können, das 
ganze, große, ſtille Land dort oben ſei 
tobt und unbemohnt — biß die Heu- 
ernte kam. Als die Wiefen am 
Strande entlang gemäht wurden 
fproßte ein Leben von leuchtenden Far- 
ben au3 jedem gemähten MWiefenftüd 
hervor. Das blühende Braunroth 
wurde Hellgrün, die SFlippen und 
Baume traten fehärfer hervor, bie 
Häufer und Schuppen fanden freier 
da und marfen jchärfere Schatten. 
Und menn man genau unb lange 
laufchte, fo vernahm man über Sund 
und Ford den fchrillen Klang der 
Senfe gegen den Schleifitein. 

* * * 


Auch in Tennö war es in dieſem 
Sommer ſtill. 

Und es waren gerade für dieſen 
Sommer ſo viele Pläne gemacht mit 
Gäſten, Geſellſchaften und Ausfahrten 
zu See und zu Lande, „wenn nur das 
Wetter gut iſt“, — aus alledem wurde 
nichts, obwohl das Wetter beſſer als 
gut war. Es fiel von ſelbſt weg, ohne 
daß jemand ein Wort darüber verlor. 

Wie glänzend auch Roß auf Tennö 
aus dieſen Zeiten hervorging, ſo kam 
doch Niemand auf den Gedanken, jetzt 
Feſte zu feiern, wo ſich die Armuth an 
allen Ecken und Kanten bemerkbar 
machte. Und dann war da ja auch die 
Sache, daß der eine und der andere 
bon denen, die Gäſte auf Tennö hätten 
ſein ſollen, in dieſer Zeit hierher ka— 
men — wo nicht nur Hilfe, ſondern 
auch der Wille, zu helfen, zu finden 
war — und etwas anderes ſuchten als 
blohe Gaſtfreundſchaft. 

AUnd dagzu kam dann auch noch, daß 
zwiſchen Jonathan, Daniel und Mar⸗ 
garh jeht nicht mehr das Bedürfniß 
nach dergleichen vorhanden war — 
nad) bem, worauf jeinerzeit die Pläne 


—R 


aufgebaut waren. Ganz unmerklich 
war das alles weggefallen. Und gan 
unmerflih war auf Tennd tagtägli 
ein ſtilles, ſtrahlendes Feſt eingekehrt 
— das weder der Gäſte noch der Be⸗ 
grüßung mit Böllerſchüſſen und Flag⸗ 
genhiſſen bedurfte. 

Innerhalb der vier Wände wurde 
dieſes Feſt gefeiert. Aber man ſpürte 
es allmählich auch nach außen hin. Es 
unterlag keinem Zweifel, daß Reinert 


„Herr Jemine! Hett Jeminel“ 

„Sie will, daf biefer Konathan fich 
2 ih verheirath”. Des 18 ihre Abs 
icht! : 


„Ra, was bu da fagft! Der alte 
Kerl!" 
„Der. Zonathan 13 über fünfund- 
vierzig!“ 
„sch bin ganz verbaaft! Wenn e3 
man noch der Daniel gemwefen wär!” 
Sanfına beugte fi in großem Eifer 


recht darin hatte, dah die neue Eins , bor: 
richtung mit dem Laden Publikum 


heranziehen würde. Und einer nach | auf den Daniel zu fpefuliren! 


bem anderen, wer nur bon ber Treit- 
tagsfahrt nach Tennö heimkehrte, 


„Ja, zuerſt, da hatte ſie ja —** 

as 
hat man ja letzten Herbſt geſehen, als 
er nach Haus kam, wie ſie auf alle 


wußte jetzt von Jonathan Roß zu er- Weiſe hinter ihn her war. Nie konnt' 


zählen — von der Veränderung, die man Daniel ſehen, ohne daß fie rich | 
mit ihm vorgegangen war. Er kam dabei war. 


Sie kriegt ihn dazu, daß 


jetzt ſelbſt in der Regel in den Laden. er ihr oben in ſeiner Schlafſtub Stun— 
plauderte mit den Leuten, fragte nach den gab —“ 


Verwandten und Bekannten und war 
fröhlich und natürlich. Niemand ſah 
oder hörte mehr davon, daß er je be— 
trunken war. 

Namentlich aber auf Tennö ſelbſt. 
wo ihn die Leute ja täglich ſahen, war 
die Verwunderung groß. 

„Nein, der Jonathan, das is ja gar 
nich mehr derſelbe Mann!“ 

„Der Jonathan, der is derſelbe 
Mann — ſo wie er früher war!“ 

So äußerte ſich Janſina ihrem häu— 
figen Gaſt, des Küſters Patronilla, ge⸗ 
genüber, während ſie ihr Kaffee ein— 
ſchenkte. 


„Ja, das hat man ja gehört! — 
Schlimme Sachen!“ 

„Aber das merkt ſie ja, daß der Da— 
niel nicht darauf eingehen wollt' — 
und da legt ſie es auf Jonathan an. 
Das haſt du doch ebenſo gut wie all' 
die anderen geſehen!“ 

„Ja — ja — das is ja wahr!“ 

„Ja, und beſcheiden is ſie nich, du! 
Nich bloß, daß der Jonathan mit "hr 
geht — in die Berge und auf die See. 
Die Mädchen erzählen, daß »x Jona⸗ 
than ganz. mie befelfen auf fie #3. Non 
Morgen bis Abend fann er nich ohne 
fie fertig werben. Mitten an hellen Tog 


„Sa — ja!” fagte Patronilla. „Das | läuft er aus’n Kontor und fucht fie. 
mag ja mohl fein! Und e3 war ja ein | Und Abends muß fie bei ihn figen und 
Segen,*daß der Dantel gefommen i8!* | ihn mas vorlefen, bis er zır Bett e«kt. 

„Der Daniel? Ach ne! Der Segen! | Pak mal auf! Die Margri, die Iaht 


Das i3 die Margri!“ 

„Die Margri, ja. Ne ja, je ja! Die 
18 ein Prachtmädel, die Margri. Das 
i8 fiher und gewiß. Aber das hätt’ ich 


fie denn doch nich zugetraut, daß fie | than fchon merken, was für einen Ges | 


nich Iodter, bi3 fie auch da in mit ihn 
zufamm 13!” 
„Herr Kemine!” ftöhnte Batronilla. 
„ber denn — denn wird der “ona= 


* 


onntagpon, Chicago, Sonntag, ben 8; Derember 1907." 


ueberaus erfreulich!” 
a a “ 


„Isa! 

„Daß er gerabe heute Abend fommt. 
MWeibt du, mer eben hier geweſen iſt?“ 

„Nein!“ 

„Küfter Berg.” 

„So? Sind fie Thon fertig mit der 
Mahl?“ 


„Ja. Ueber Nacht find fie damit fer- 
tig geworben. Und weißt du, wer ge» 
mählt ift?“ 

„Pah — Taalfen und da3 ganze 
Gelichter natürlich!“ 

„3a. Zaalfen natürlich. Als erfter 
MWahlmann. Und das Gelichter aud. 
Tralt alle. Mber meiht du, mer der 
lehte Wahlmann wird?“ 

„Rein.” 

„Daniel!“ 

„Da—niel!“ 

Margary Jchlug die Hände zuſam— 
men und ftand eine Weile mie verjtei- 
nert da. Dann brach fie in ein fchal= 
lendes Gelächter aus und flatfchte in 
die Hände Nonathan lachte mit, 
glücklich und Yange. 

„sa, freilich! Küfter Berg erzählt 
bon einer ganzen Schaar meift jünges | 
rer Leute, die in aller Stille den alten 


Xonathan lächelte: 
„Das ift ja übereus erfreulich! 
| 


—8 Daniel an ſeine Stelle geſetzt ha— 
en!“ 
„Mitten zwiſchen Taalſens Leuten!“ 
„Ja, mitten zwiſchen dem Feind.“ 
Sie lachten jetzt wieder. Aber dann 
ſagte Margary ſinnend: 
„Was meinſt du, daß er dazu 
ſagt?“ 
„Was Daniel dazu ſagt? Ja, liebes 


Denn dies iſt etwas ſehr Gutes. Et—⸗ 
was ſehr Gutes für ihn. Ja, für uns 
alle, du! — Es iſt jetzt ſehr lange her, 


bden Jonathan von's Trinken abbringen gen er ſich aufgeſteckt hat. Wenn er erſt ſeit der Landesherr auf Tennö Wahl: 
könnt' — und daß er jeden Tag, den mit ſie verheirath' is!“ 


Gott werden läßt, in' Laden geht, wo 


Janſina ſchenkte die Taſſe wieder 


die liebe Sonne ſo hell ſcheint, und voll, Patronilla ſaß wie angewurzelt 


wo ihn jedwer einſehen kann! Daniel 
der ſoll da iu ie auch fo viel gethan 
haben. Aber das i3 ficher und gewiß, 


da, fo daß fie rein vergaß, fich nöthigen 
zu laffen. 
„Sie i8 nu bald in ihr neunzehrted 


da die Margri — nad) den allmädhti= | Jahr, die Margri, und der Jonathan 


gen Gott... denn fein Segen i3 ja mit 
dabei — ohne den wir nicht? vermögen 
— ac) nee, ach nee — ohne ihn vermd- 
gen wir nichts nich —” 

Sanfına hatte mährendves die Rog—⸗ 
genmehlwaffeln aufgetragen. Jetzt 
mar alles bereit. 

„Ja, dann bitt ich, fürlieb zu neh» 
men! Aber wer den Jonathan all’ die 


Yahre gefannt hat, der weik auch, mas 


jebt vor fich geht.“ 

„5a, das i8 ja wahr. Du haft ihn 
ja gefannt!” 

„E3 i8 Margri porn und Margri 
Binten. Uber mit den Segen, mo bie 
bon pricht, damit i3 e3 doch mwoll man 
fo fo! Für den Jonathan mein ich!“ 

„sa, ja. Das mag wohl wahr fein!“ 
Und Patronilla rührte in der ZTaffe 
herum und verftand jet gar nichts 
mehr. 

„Kein Menfch nich fennt die Margri 
fo gut wie der Nild. Das weißt bu 
ja!“ 

„NRe—e! Der Nils, der follt fie woll 
lennen. So von Kindesbeinen an, 
a!“ 

„Und der Nils, der giebt ſich rich mit 
loſem Klatſch ab!“ 

„Ne, das thut er nich. Ja, was für 
ar du von den Yung’ haft, Kan» 
ina!” 

„Ach ja, die Freude hätt’ größer fein 
fönnen, wenn die Margri gewollt hätt‘, 
‘a, ich will nicht? weiter jagen, aber 
da8 hat Nils gefaat, ala er diefen 
Sommer von Konathan fam und Be- 
Icheid gefrieat hatt’, daß er nich Lehrer 
auf Iennd fein follt, jo lang’ diefer 
Paalfen auf Reifen 18 — und daß er 
nach Nitrevif follt, mo ihm boch der 
Paftor den Plaß für Baalfen fo aut 
mie gewiß berfprochen hatt? — ja, Has 
bat der Nils zu mir gejagt: da i3 bie 
Margri an Schuld, jagt er. Der Ko 
nathan und der Daniel auch, die thun 
beide, wa8 die Marari will.“ 

„Ra, Hat er dir da3 gejagt, der 
Nils?“ 

„Wenn er e3 auch nich arad gefaat 
bat, fo hat er e8 doch gedadt. „Das 
i3 die Margri!” faat’ er. Und nu 
fann man ja auch leicht verftehen, mas 
der Yonathan vorige Woche bei’n Pa- 
ftor zu thun gehabt bat. Da iß er 
Marari ihr Botengänger gemeien, daß 
der Nild nach Yttrevik geſchickt werden 
follt. Daß i3 ganz gewiß wahr.“ 

„Herr Nemine, Herr Xemine, mas 
für ein Amrofel von Dirn! Wenn man 
bloß verftehen und einjehen fönnt, mas 
fie damit will!“ 

„Ach, da is nu fo allerlei zwischen 
Marari und Kile. Mon Alters ber. 
Mehr will ich man nich jagen. Wer 
ihre Meinung war die, daß fie hier 
feinen haben wollt’, der fie fo qut fennt 
mie Nil3 und ber nu fehen follt’, mie 
fie e8 macht, daß fie auf’'n Hof feiten 
Fuß fallen will!“ 

„Ach ne! Ach ne!” Die Finfternik 
fentte fich immer tiefer auf Patronil- 
la8 Verftändniß herab. „Na, i3 die 
aufn Holzmwea, die Margri!“ 

„Ne — die friegt ihren Willen doch! 
Die fieht den Meg offen vor fich liegen, 
die Marari!” fagte Yanfina beveu- 
tungsvoll. 

„Das kann man ſich ja denken! So 
durchtrieben wie die is! Aber ſollt man 
denn nich herauskriegen, wo ſie eigent⸗ 
lich bin will?” 

Sanfına rüdte näher an den Tifch 
heran und jehte die Kaffeetaffe Kir: 
rend nieber. 

„E3 i8 nich fchtwer für den, der Au- 
gen in’ Kopf hat und Nachbenten — 
zu fehen, wo die Margri bin will!” 

„Ne, ne — des i3 ed nicht — natürs 
fi — aber —“ 

„Die Zune i8 nich mehr zufrieden 
damit, Gnabenbrod auf Tennö zu 
effen. Sie i8 nich zufrieden damit, daß 
fie von ben Augenblid an berjorgt ge» 
weſen i8, mo fie geboren i3, und bi3 
auf den heutigen Tag auf Händen ge 
tragen i8, fo daß e3 oft ärgerlich anzu- 
fehen war — al3 mwär fie bie Tochter 
in’8 Haus und noch mehr! Ne, nu will 
Be na ie 

es 
auf Tennd zu werben!” — 


mag noch fo jugendlich thun, wie nu 
diefe-leßte Zeit, ’n alter Mann i8 er 
doch man bloß!“ 

„Ja, wo das hin will, das 
ner leicht ſehen!“ 

„So hinterliſtig, wie ſie in allem is, 
ſo ausſpekulirt —“ 

„Ja, wie hat ſie dies man bloß an⸗ 
gefangen?“ 

„Sie hat ihn gelockt und gehißt. Ach 
ja, ach ja! Sie wußt woll, was ſie 
ihat. Sie hat ſo viel nach Jonathan 


kann ei⸗ 


gefragt bei allen, die ihn gefannt ha= | 


ben, al3 er noch jung war. Nu kann 
man ich ja ärgern, daß man ihr über» 
haupt geantwortet hat! Sie hat woll 
gemerkt, daß der alte Adam noch in 
ihm ſaß, wenn man ihn bloß richtig zu 
locken wüßt! Ich frag man bleß: 
Kann nich jedwer einſehen, wie die 
Dirn gewachſen is, und wie ſie ſich 
»rausgemacht hat in dieſem einen 
Jahr? Wer ſollt woll glauben, datz es 
dasſelbe Kind is, das hier voriges 
Jahr beim Heringsfang ſo herumge— 
fprungen is — ſo wie ſie hier nu'rum⸗ 
geht und ſich locker macht, daß es 'ne 
Schand is!“ 

„Ach, Herr Jemine!“ 

Und wenn man den Jonathan an⸗ 
ſieht! Ja, für den, der ihn gekannt hat! 
Is es nich, als ob das alte Licht wie— 
der in ihm aufflammt — ſo vie man 
ihn kennt, als er hier noch 'rumging 
als brennende Fackel für alle Mächens? 
Es is ein Skandal, den alten Mann ſo 
zu ſehen — und der größte Skandal, 
wenn man bedenkt, daß er mal, vor 
Jahren, hier akkerat ſo 'rumging und 
nich ohne Klein-Margri ſein konnt. 
Ja, ja — ſie is groß geworden! Er 
bat gute Saat geſäet, damals, der Jo— 
nathan — kinderlieb und herzensgut, 
wie er war!“ — — — 

So feierte man das Feſt bei Jan— 
ſina. Als Patronilla aber nach Hauſe 
zu ihrem Küſter kam und erzählte, was 
fie alles Schreckliches gehört hatte, ern= 
tete ſie nur Undank und böſe Worte: 

„Die Janſina iſt ein gemeines, altes 
Weib!“ ſagte Küſter Berg. 

Und dieſelbe Antwort bekamen an— 
dere Frauen, wenn ſie vom Kaffee— 
klatſch bei Janſina nach Hauſe kamen. 
Auf ganz Tennö war auch nicht ein 
Mann, der ſich nicht aufrichtig gefreut 
hätte, Jonathan Roß jetzt zu begegnen 
— ſei es im Laden oder draußen auf 
den Wegen — als umgewandelter 
Mann. Und von der Marari durfte 
Niemand Schlechtes Tagen. Die kann 
ten alle! 

* * * 

Margary riß die Thür zum Kontor 
auf: „Onkel Jonathan, hier iſt Bers—⸗ 
vend mit einer Menge junger Schnee— 
hühner von Onkel Daniel und dem Be— 
ſcheid, daß er ſelbſt heute zu Abend 
kommen würde. Hör einmal!“ 

Sie faltete einen Zettel auseinander 
und las: 

„Liebe Möwe! Anbei einige é chnee⸗— 
hühner! Ich habe ſie heute auf dem 
Skatholm geſchoſſen. Eine ganze 
Menge find nach den Tennöer Bergen 
hinübergeflogen, und ich muß ihnen 
nach. Ich ſchicke Bersvend mit dem 
Boote und den Hühnern voraus und 
komme ſelbſt über die Berge nach 
Hauſe, jedenfalls zu Abend. Bitte die 
Gnädige, recht viele davon zu braten, 
denn wir werden hungrig ſein, King 
und ich. Ich habe, während wir her— 
überruderten, im Boote geſeſſen und 
über die Sauce nachgedacht. Die 
Gnädige darf nicht an Sahne ſparen! 
King läßt grüßen. Er iſt ehr brav 
geweſen und verdient eine Menge Kr o- 
chen. Es iſt ſo lange her, ſeit ich dich 
nicht geſehen — kleine Möwe. Lange, 
lange. Bitte Jonathan, für meine 
Rechnung eine Flaſche Hermitage her⸗ 
auf zu holen — er wird es ſchon 


wiſſen! 
Dein alter Onkel D. 
P. 8. — Du darfſt die Gnädige na⸗ 
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penhagen noch in ria ie 
am erjten Jagbtage S j 
braten. auf 


| Kind, Daniel wird fi) gewiß freuen. 


mann im Reiche war.“ 

„Ja—a, das iſt es wohl!“ 

Ja, es iſt lange her.“ 

„Du, was haben denn diefe Wahl: | 
männer zu thun?“ 

„Die fahren nun in die Stadt, alle | 
zufammen. Seder au8 feinem Sreiß, 
Und dann mählen fie die Storthings 
— Ahgeorbneten, weißt du?” 

„Ja, das mweiß ich.. Aber fie mülfen 
alfo alle in die Stabt?“ 

„Freilich!“ 

„Wie amüſant, daß Onkel Daniel 
— von hier dahin kommt. Nicht 
wahr?“ 

„Freilich iſt das amüſant!“ 

„Er wird doch ſicher der feinſte und 
klügſte von allen Wahlmännern, du! 
Und Taalſen und ſeinesgleichen!“ 

„Das wird er gewiß!“ 

Jonathan verfiel in Sinnen. 

„Ja, nun müſſen wir an den Em⸗ 
pfang denken. Der Herr Wahlmann 
muß ja feierlich empfangen werden!“ 

Die jungen Schneehühner wurden in 
ber Küche abgeliefert, und Margary 
hatte alle Hände voll Arbeit. In On= 
tel Daniel Zimmer murbe gelüftet, 
feine Kleider wurden bereit gelegt und 
ein Bab vorbereitet. 

Shliehlich jaß fie oben in ihrem 
eigenen Zimmer am Tifch, die Hand 
unter der Wange, und ah zum Mans 
farbenfenfter hinaus, nah Süden, mo 
die Zinnen der Anlanbberge fi) blaus 
enb übereinander aufthürmten. 

Bor ihr, auf dem Writing Dest, lag 
ber Zettel, den ihr Berävend gebracht 
hatte. Zum zmanzigften Male fah fie 
darauf hinab, las zwei Linien darin: 

„&3 ift fo lange ber, feit ih Dich 
nicht gefehen, Du Eleine Möme! Zange, 
lange!” 

Und in Gedanken, in Gedanfen gläl- 
tete fie da3 zerfnitterte Papier mit der 
Hand und jtrich darüber hin. Dann 
fuchte fie den winzig fleinen Schlüffel 
hervor und ödffnete bad „Writing 
Desk“. 

Es lagen ein paar Briefe darin. Sie 
nahm einen nach dem anderen heraus 
und betrachtete ſie flüchtig. Zwei wa—⸗ 
ren aus Solslet, einer aus der Stadt. 
Den unterſten aber faltete ſie ausein—⸗ 
ander und las: 

„Lieber Bruder Jonathan! 

Hab’ Dank für deinen guten Brief. 
Das war ein ebenfo ungemöhnliches 
toie erfreuliche Ereigniß mit dem He- 
ringsfang!“ 

Margarh überflog den Bogen, bis ſie 
an den Schluß kam: 

„Grüße mir meine Freundin, die 
Heine Möme; ich freue mich darauf, fie 
als erwachſenes, kluges und liebes 
Mädchen wiederzuſehen!“ 

Das war der Brief aus Florenz, in 
dem er ſeine bevorſtehende Heimkehr 
meldete. 

Das war nicht mehr als ein Jahr 
ber. Gerade ein Jahr jetzt. 

War das ein Leben ſeither geweſen! 

Sie legte alles wieder an ſeinen 
Platz und den letzten Brief obenauf. 
Dann klappte ſie das „Writing Desk“ 
zu, ja, verſchloß es. Und dann fing ſie 
an, ſich umzukleiden. 

Vor dem Spiegel blieb ſie wieder 
ſitzen — das Haar über dem Friſir— 
mantel aufgelöſt — und ſah ſich ſelbſt 
an. Sie wandte die cine Wange dem 
Spiegel zu und dann die andere; ſie 
reckte den Hals, beugte ſich vornüber 
und wieder hintenüber — mit forſchen— 
den Augen. 

Ah! Nun hatte fe ia mwieber ge 
meint! Dies dumme Weinen — das 
aar nicht einmal Weinen war! Aber 
fogar Ontel Jonathan hatte ſie neulich 
gefragt — ob ſie geweint habe? Aber 
nein! Standen ihr nicht ſchon wieder 
die Augen voller Thränen — wenn ſie 
nur an ſeine Stimme dachie, als er es 
ſagte! So vorſichtig, faſt ſcheu: „Hoſt 
du geweint, liebes Find?“ 

Ach, Onkel Jonathan! Onkel Jona⸗ 
than! Wie wunderbar er war. Man 
konnte ſich bei ihm bergen, bei ihm ein⸗ 
kriechen und ruhen und ganz weg ſein, 
weg und geborgen! 

Alle Menſchea ſagten, ſie ſei ſo er⸗ 
wachſen geworden! Sie konnte es nicht 
merten. Es war dasſelbe dumme, 
görige Geſicht, rund und unmöglich. — 
Es half alles nichts, was ſie auch mit 
dem Haar anſtellle — ob fie es i 


Benjamin von Fiskenäs herausagitirt 
| 


1 Göte Yünnmte ober in's Sefiht Sinein a 


— ein elendigliche® Kind mar umd 
blieb fie! ; 

Und dann muflerte fie bie Kleider. 
Sie lagen alle in einer Reihe iiber ben 
Bett, jedes in da vortheilhafteite ..icht 
gerüdt. 

Kleider, ja — davon hatte fie gerug | 
befommen! ber wie jan fie ihr! | 
Wie auf einem Mangelholz! | 

Site mählte dad Kornblumenblaue 
und rief den Gang entlang nad) Yofla. 
Da3 Kornblumenblaue wurde Hinten 
gefnöpft. 

Joſſa am — fie hatte e3 ehr eilig | 
bei all’ dem Rabau in der Küche und | 
im Haufe. Als wenn Gejellfchaft fein | 
follte — meniaftens! Und fie tnöpfte | 
daß Kleid zu. 

„So — jekt ift die Margrit aber 
fein!“ 

„Du, Yoffa —“ | 

Sofa mar bereit3 in ber Thür, 
wandte fich aber wieder um. 

„Soll ich ſonſt noch was?“ 

„Du — ſo ein klein wenig — Figur 
— habe ich doch wohl gekriegt?“ 

Joſſa lachte aus vollem Halſe. 

Ja ich weiß auch, was fein is — 
Figur oder nich. Aber die Margri 
braucht ſich vor keinem Menſchen zu | 
Thämen, da will ih Gift auf neh 
men!” 

* * 

Daniel mar gelommen. 

Er hatte das Haus mie außgeftorben 
borgefunden. Nur Yoffa war er auf 
der Treppe begegnet mit dem Befcheid | 
bon onathan, er möge aleih hinauf 
gehen und fich fertig machen und ben | 
rad anziehen, fo jchnell er nur könne. | 
‘m Mebrigen hielt fih Yoffa an ihre | 
Initruftionen und gab feine weiteren | 
Aufſchlüſſe. 

Die Thüren zur Wohnſtube waren 
verſchloſſen. So mußte er denn ohne | 
Weiteres in fein Zimmer hinaufgehen. 

Am Garten ging Nonathan jegt in 
poller Gala mit Margary in dem 
Kornblumenblauen und fammelte den 
ganzen Arm voll Aftern und anderen 
Spätfommerblumen. Dann jhlichen 
fie hart an der Haudmwand zurüd, um 
nicht au8 Daniels Yenftern gejehen zu 
erben. 

„ber die Flagge, Ontel Jonathan! 
Die müffen wir doch hiffen!” 

Sonathan lachte und fehüttelte den 
Kopf. 

„Nein, Kind. Unfere Flagge fieht 
man bi3 meithin.. Wir fünnen auf 
Tennd unmöglich flaggen, weil Taal- 
fen heute fiegreich aus dem Wahltampf 
hervorgegangen iſt!“ 

„Ach — nein!“ 

„Und nur hier im Himmel bei und 
freuen wir und mehr über den einen, 
weißt du, ala über alle die anderen.” 


* 


Daniel kam die Treppe hinab, im 
Frack, mit weißer Binde und Lack— 
ſchuhen. Beide Flügel nach dem 
Wohnzimmer waren weit geöffnet. 
Die niedrigen Strahlen der Sonne 
ſchienen durch die Fenſter und auf die 
farbenprangenden Blumenſträuße. — 
An der gegenüberliegenden Wand wa⸗ 
ren die Eßſtubenthüren geöffnet. — 
Dort waren die Rouleaur herabgelaf- 
fen und die fchmweren Kandbelaber auf 
der feitlich gebedten Tafel angezündet. 

Mitten im Zimmer ftanden Jona 
than und Margary Arm in Arm. Als 
Daniel eintrat mit dem jpähenden Ge- 
ficht, dem unfhlüffigen Gang, ber fras 


genden Bewegung des Armes — konn⸗ 


ten fie fih faum des Lachen? enthalten. 
Aber fie verftändigten fich durch einen 
Drucd des Armes und verneigten Tich 
tief, aranitätifch. 

„Herr Daniel Roß!“ ſagte Jona— 


n. 
„Herr Daniel Roß!“ Tagte Mar» 


ary. 

Daniel machte eine fönigliche, aber 
furze Bewegung mit der Hand, al3 ver» 
bitte er fich alle weiteren Ovationen 
und Geremonien. 

„Herr Daniel Ro ift verdammt 
Bungrig!” fagte er. £ 

Mit ein paar Lanzierfchritten führte 
Sonathan jegt Margary vor und ließ 
fie von Daniel zu Tifch führen. 

Bei allen drei Geveden lagen Tiſch⸗ 
farten. Xonathan fchentte Madeira 
ein, während Koffa die Suppe auf- 
trug, und Daniel la3 auf feiner 
Karte: 

„Herr Wahlmann Daniel Roß!” 

Sonathan erhob das Madeiraglas. 

„Da ich fühle, deß-die Freude und 
der Stolz meine Bruft zu jehr fehmwellt, 
ala daß ich big zum Braten marten 
fönnte, muß ich fehon jeßt, indem ich 
dich in diefer jungen Dame und in 
meinem eigenen Namen an unferem 
Tiſche willlommen Heiße, dir die Mit- 
theilung machen, daß du heute bei der 
Mahl von dem Volke zum Wahlmann 
für den Storfjorder und Tennöer 
Mahltreis ernannt bift, um für unjes 
ren Kreis die Wahl der Storthingd- 
Candidaten vorzunehmen!” 

Anfänglih lachte Daniel. Dann 
rang er feine Hände über ba3 Unmög—⸗ 
liche, Lächerliche, Abjurde. Dann 
[dehte er wieder, und die anderen ladj- 
ten mit. Küfter Berg3 Bericht wurde 
von Sonathan mitgetbeill. Joſſa 
trug die Suppe ab und den Filh auf. 
Die Madeiragläfer wurden ausgetrun- 
fen, und Jonathan ſchenkte den Bor⸗ 
deaux ein. Und während die Brüder 
über der Flunder die Sache eifrig be— 
redeten, glitt Margary unbemerkt hin⸗ 
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aus; 

Als Koffa in der Thür erfhien, die 
Schüffel mit den jungen Schneehüh- 
nern in den Händen, und %onathan 
den Korkzieher in den Hermitage hin- 
einbohrte, — fegelte Margary wieder 
herein in dem bellgrünen, jeidenen 
Kleide von dem Ball im vergangenen 
Winter beim Amtmann, ausgejchnit- 
ten, mit Zurzen MWermeln, einem 
Strauß Altern am Bufen und ben Fü- 
her in der Hand, 

Daniel und Xonathan erhoben Tich 
und Flatjchten Beifall, und Daniel eilte 
ihr entgegen und führte fie zum zmeiten 
Male feierlich zu Tiſch. 

„3a, jo fein, wie e8 hier it — unb 

o elegant, wie Ahr feid! — Meint 

t, daß ich da mie ein Afı 

will? Aber, Ontel 
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— bier, bu, gang oben, unterm Wr, 
— id fann unmöglid) da ankommen, 
* —— 

nathan ſtellte die Burgunderfla⸗ 
ſche hin und machte ſich mit Eifer an 
die ihm’ geftellte Aufgabe. Aber als 
eine Weile vergangen war und er noch 
immer feinen Erfolg aufzumeifen hat. 
te, jprang Daniel herzu: 
„Laß mid — laß mi! Ach kann 
es —“ 

Er jagte Jonathan weg und machte 
ſich an die Arbeit mit den Haken. 
Margary aber gab ihm einen Schlag 
mit dem Fächer auf die Finger. 

„Rein, du kannft e8 erft recht nicht! 
Halte der Yoffa die Schüffel, dann 
macht fie eg mir!“ 

Wieder auf feinem Pla angelangt, 


| und von Yoflas Schüffel befreit, nahm 


vun Daniel den Ton von vorhin iie> 
der auf und führte eine ausgefuct ele- 
gante Unterhaltung mit feiner Zifch- 
dame. Die jungen Schneehühner ima- 
ren vorzüglich, der Heremitaae alt und 
gut, und die Gläfer funtelten in dem 
zitternden Straßlenlicht von den Kan- 
belabern. Jonathan machte den Wirt 
und faß da, por Mohlfein und quter 
Laune [hmunzelnd — bin und wieder 
warf er eine Bemerfung in die diplo- 
matifche Comverfation. Margary warf 
fth von Zeit zu Zeit bintemüber und 
brad in ihr unbiplomatifches, Tachen- 
be3 Yubeln aus. 

„Darf ich bie Ehre haben, ein fpe- 
aielles Glas auf das Wohl des gnähdis 
gen Fräuleins zu trinken?“ 

„Die Ehre iſt ganz auf meiner 
Seite!“ entgegnete Margary. Und da 
dies ein Citat von Küſter Berg bei fei- 
erlichen Gelegenheiten war, ſo erregte 
es eine keineswegs elegante Heiterkeit. 

„Ich möchte das gnädige Fräulein 
doch darauf aufmerkſam machen, daß 
man nicht alle Tage von einem Wahl⸗ 
mann zu Tiſche geführt wird.“ 

„Von einem Kurfürften!“ 

„Einem Wotmoden!“ 

„Darf ich mir erlauben, mit dem 
Herrn Wahlmann anzuftoßen!“ ſagte 
Jonathan. „Und ihn darauf aufmerk- 
fam madıen, daß ein Wahlmann nicht 
alle. Tage fo eine Dame zu Ti 
führt!“ 

„sonatban! Yonathan! Habe ich es 
nicht immer gefagt: Man Bat ung in 
ber Wiege vertaufcht! Du bift der Di- 
plomat — ich bin —* 

„Der armfelige Krämer?“ 

„Rein — der Wahlmenn für den 
Storfjorder und Tennöder Kreis!“ 

‚ Und Daniel erzählte von feiner Heu- 
tigen Jagd und ihren vielen Ereignif- 
fen, und man befchloß, übermorgen ei» 
nen Yagdausflug nach dem Statholm 
zu machen. Die Gnäbigfte fchidte den 
föftlichiten Pubding DHerein, ber 
Champagnerpfropfen malte gegen die 
niebrige Dede, und bie freude ging in 
hoben Mogen. 

Dann entitand eine plößliche Stille. 
Sie faßen alle drei Tächelnd, mit glül- 
enden Wangen über ihre Zeller ge 
beugt. Die Gabeln raffelten. ; 

Da erbcb Daniel den Kopf und fah 
F ſich hin. Dann nickte er und ſagte 
eiſe: 

Ja — denn es iſt doch im Grunde 
ſo ſchön! Etwas ſo Schönes für uns 
Alle! Nicht wahr?" 

Margary erhob das Champagner» 
alas und fah Jonathan mit glänzenden 
Augen an: e 

„Dein Wohl, Onkel $onathan!” 

„Herzenskind!“ ſagte er und nidte 
ıhr über dem Glaß au. 

ö gu unfer aller Wohl!” fagte Da- 
niel. 

Sie tranken ſchweigend aus. Nach 
einer Weile erhob Jonathan das Glas: 

„Daniel! Wir müſſen mit unſerer 
kleinen Dame anſtoßen!“ 

„Prinzeſſin Möwe!“ 

Königin Aſchenbrödel!“ 

„Die Kornblume!“ 

„Die Sonne von Tennö!“ 

Da brach Margary in Thränen aus. 
Und dann hatte ſie kein Taſchentuch, 
und dann floſſen die Thränen in den 
Champagner — und dann lachie ſie, 
und ſchließlich lachten ñe alle drei. 


Die Lampen des Hauſes waren ſo 
früh im Herbſt noch nicht in Ordnung. 
Und ſie blieben am Tiſche unter den 
Kandelabern ſitzen — bei Kaffee und 
Cigarren. 

Da kam die Nachricht, des Küſters 
Trut ſei draußen. 

„Ach je, ach je! Ich habe ja Küſter 
Berg ganz vergeſſen! Der muß eine 
Abrechnung mit nach dem Pfarrhaus 
nehmen! Ich muß zu ihm auf's Kon⸗ 
tor hinüber!“ 

„ein der Gala?” 

„Ach ziehe meinen Regenmantel an.” 

Margary und Daniel blieben allein 
ſitzen. 

Er lehnte ſich hintenüber auf ſeinen 
Stuhl, den er vom Tiſche abgeſchoben 
hatte. Die Beine übereinander ge- 
fchlagen, halb zu ihr Hingewandt, Taß 
er finnend da und blies ben blauen 
Raud in die Lichter hinein. 

Margary bantirte eine Weile mit 
ihrer Zaffe. Dann fing fie an, die vor 
ihr ftehenden Gegenftände hin und ber 
zu rüden. Schließlih Hielt fie die 
Hände ftil im Schooß und fah nor fi 
nieber. 

So faßen fie Tange. 

Endlich räufperte fih Dantel, und 
fie zudte zufammen — wie bei einem _ 
Schuß. 

Wie ſtill wir hier ſihen — mir 
beibe!” 

„Ia," Tächelte fie und füßlte zu 
ihrer Verzmweiflung, wie fidh ein Blut- 
ftrom über iheen Hals und ihr Antlig 
ergoß. 

„Dies war eine -amüfante Gefell- 
— 

Ja. 


Ih glaube die amufanieſte die i 
ie amifentefe, Die 1 





men Nouillette 


- Der fleine Märtyrer. 


Von Zanrof. Ueberfeung von Wlice 
Sobersty 

‚„Chodo”, ruft Madame Nouillette 
mit. ihrer janften Stimme, „fiomm’ 
doch mal her, mein Liebling, und geh’ 
m Die Küche, mir einen Eimer Wafjer 
holen...“ Für diejenigen meiner 
Lefer, die die Familie Nouillette nicht 
perfönlich fennen, bemerfe ich, daß 
Chocho Arthur bedeuten fol. Arthur 
aber ift der Name des zehnjährigen 
Sohnes und einzigen Erben des fcho- 
nen Namen Noutillette. 

Den Leuten, die fi) den.Kopf zer- 
brechen, mie der Name Arthur fich in 
Chodo verwandeln fonnte, rathe ich 
an, jih an Madame Nouillette, Die 
Berfafjerin diejes feltfamen Kofena- 
mens, zu menden, und fie zu bitten, 
ben Urfprung anzugeben. Ich jelbit 
habe wenig Luft, mir beim Suchen 
nah einer Erklärung Kopfjchmerzen 
zu holen. Webrigens gibt e3 vielleicht 
gar feine, 

Alſo der fleine Arthur hört auf den 
Namen Chodhe. 

Doc nein, ich gehe zu meit: er hört 
nicht darauf, obgleich er feine Mutter 
hat. rufen hören. Denn er ift fehr be— 
Tchäftigt in feiner Kinderftube mit dem 
Malen eines furchtbar großenSchladh- 
tenbildes, dem er diefen Ferientag ge= 
widmet hat. Die Kledje auf dem 
Löfchhlatt, das er ftatt Leinwand 
verwendet hat, geniren ihn ein wenig, 
aber er hofft, daß man fie nicht mehr 
fehen wird, wenn er fie farbig über- 
malt hat. Na Chodho’3 Meinung 
wird das große Wert vom Mufjeum 
angefauft werben. 3 ftellt rauchende 
Kanonen dar, viele tapfere Soldaten, 
die wüthend die Degen fehmenfen, da3 
heißt in Chocho’3 Gedanten, denn in 
Wirklichkeit jehen fie fehr ruhig, gut- 


müthig und jchlecht gefleivet aus. | 
Dann find andere, die etwas zu früd 


hinfallen, bevor fie noch die Kugel er- 


reicht hat, mas Chocho jorgfältig durd) | 
die noch einen Fingerbreit von ihnen | 


entfernte Kugel gezeichnet hat. E3 find 
darauf... ." 

„Shocho,” ruft Madame Nouillette 
noch einmal, als er fih an der Thür 
de3 Zimmers zeigt, „hörft Du denn 
nicht, Kleines? X bat Dich doch, 
mir ein bischen Wafler au der Küche 
zu holen?“ 

Chocho wird unmillig. Alle Fami— 
lien, die ein Genie unter ſich haben, 
gleichen ſich doch. 

„Warum holt es denn das Mädchen 
nicht?“ brummt Chocho. 

„Weil ſie beſchäftigt iſt,“ ſagt Ma— 
ma noch immer ſanft. 

Chocho zuckt mitleidig mit den 
Schultern. Und er? Iſt er vielleicht 

nicht beſchäftigt? Und wohl in ei— 
ner für die Kunſtgeſchichte wichtigeren 
Art! Aber wozu dieſe Erklärung ab— 
geben? Man würde ihn doch nicht ver— 
ſtehen. 

„Ich kann doch nicht! Es iſt ſo kalt 
in der Küche, ich hole mir was!“ 

„Aber Du ſollſt doch nicht drinnen 
bleiben, mein Liebling! Du kannſt 
doch gleich wiederkommen.“ 

„Und dann ſolch Eimer mit Waſſer 
iſt doch viel zu ſchwer für mich.“. 

„Alſo,“ ſagt die Mama, die die 
Güte ſelbſt iſt, „Du möchteſt, daß ich 
ſelbſt mir das Waſſer hole?“ 

„So! Das möchte ich doch mal ſe— 
hen!“ ſagt plötzlich eine donnernde 
Stimme, die Chocho bis zu den Fuß— 
ſpitzen erzittern macht. Und Papa 
miſcht ſich in die Unterhaltung: „Geh' 
ſogleich in die Küche und hole Waſſer, 
aber marſch!“ 

Papa iſt in Chocho's Augen trotz 
Mama's gegentheiligen Verſicherungen 
ein ſchrecklicher Mann, ein Koloß, der 
ſich eines Tages in ein Weſen von er— 
ſchreckender Größe mit übernatürlichen 
Kräften verwandeln wird. Dennoch 
wagt er es, eigenſinnig zu ſein. 

„Nein, ich mag nicht gehen!“ 

„Was fagit Du? Du magjt nicht?“ 
fagt der Papa entjegt. „Und warum 
nicht?“ 

„sch bin fein Sklave von Euch, und 
fein Laftthier!” mut Chocho auf, der 
fich nach und nad) in da3 Gefühl des 
Unrechtleivens hineinrebet. 

„Der Sunge ift verrüdt,” Tagt 
Papa. 

„Nein ich bin nicht verrücdt!” heult 
Chodho, in furdhtbarer Aufregung im 
Gedanken an fein Unglüd. „Aber ich 
laß mich nicht mehr fo quälen!” 

„Aber Chocho,“ mahnt die Mama 
mit leifem Vorwurf. 

„sa quälen,“ jagt er laut auf» 
fchluchzend über fein traurige Ge= 
Ichid. „Ihr mögt mich nicht leiden, 
fonft würdet Jhr mich nicht in die 
Küche jhiden, mo e8 jo falt tft, und 
fchmwere Eimer tragen laffen, daß ich 
zufammenbrecdhe, Wenn ich doch bloß 
ichon tobt mär’, dann braucht’ ich 
nicht fo gequält zu fein.“ 

Die Hand von Papa beivegt fich bes 
reits bedenklich. 

„Zum letztenmal! Wirſt du nun in 
die Küche gehen und Waſſer holen? 
Ja oder nein?“ 

„Nein,“ ſchreit Chocho gleichmüthig. 

Piff! Paff! Sein Kopf fällt ihm 
auf die Schultern, und die Backen 
brennen ihm, als wenn tauſend Fun— 
ken aus der väterlichen Hand ſprühen. 

„Nun? Wird's bald?“ 

Nein, nein, und abermals nein!“ 
ſtampft Chocho mit dem Fuße auf. 

Was wird nun geſchehen? Das iſt 
ihm übrigens gleich, er wird um kei⸗ 
nen Preis nachgeben. Papa ſoll ihn 
nur zermalmen und zertreten. Er 
wird es ſicherlich thun, denn er iſt in 
großer Wuth. Aber Mama hält ihn 
zurück, bittet, fleht ihn an, das arme 
Kind zu ſchonen, beſchwichtigt ihn. 

Papa begnügt ſich damit, Chocho 
am Arm zu packen, o dieſe Fauſt! und, 
ihn hin- und herſchüttelnd, zu brüllen: 
„Du wirſt bei Waſſer und Brot einge— 
ſchloſſen, hörſt Du? Du ungezogenes 
a bi3 Du um Verzeihung gebeten 

aft! 

Und er geht hinaus, bie verzweifelte 
Mama mit fi nehmend und die Thür 

. bor dem DVerurtbeilten verfchließend. 
Als Chocho allein ift, geräth er in 
ünbänbige Wuth! Er zerreißt fein 
hönes Bild, das Bild, das ven Na- 
Pi. unſterblich machen 
ſollie, und auf das Papa ſo ſtolz ge⸗ 


weſen wäre. Er zerbricht ſeine Pin— 
ſel, die guten Pinſel, die das Stück 
fünf Pfennig gefoftet haben! 

Plöglic) fommt ihm ein Gedanfe,den 
| er großartig findet, Das ift das Rich— 

tige! ©o fann er fi an feinen Hen= 
fern rächen. Er wird geräujchlog au3 
ı dem Haufe gehen und fich in den Bach 
ftürzen. So mären feine Eltern ri): 
; tig beftraft, und für ihn felber tft e3 

befler, er ift tobt. 5 

Ganz leife öffnet er die zweite Thür, 
die vergefjen wurde, zu verjchließen, 
fchleicht auf den Fußipigen am E$- 

| zimmer vorbei, wo Papa und Mama 
zufammen plaudern und geht bie 

Treppe hinunter auf die Straße. 

D meh, it das eijig falt auf der 
Straße; viel fälter noch als in ber 
Küche. Alles ift zu Eiß gefroren, bie 
Irottoirs find fußhoch mit Schnee bes 
deckt. Chocho wagt nicht zu laufen, 
meil er nicht ausgleiten will, bevor er 

| fich, töbtet. 

Nicht weit vom Haus fieht er Leute, 

| die gar nicht erfroren ausfehen. Gie 
find befchäftigt, das Eis des Baches 

| aufzubrechen, den Schnee fortzufchip- 

| pen und mit langen Schaufeln auf ei= 
nen Karren zu laden, der an einen 

| großen Schneehaufen gefahren und 

| ausgeladen wird. Sie arbeiten jo an’ 
gejtrengt, daß fie fih den Schweiß von 
der Stirn trodnen müffen. 

Chocho fieht ihnen begeiftert zu. 

Mein Gott, wie muß das fchön fein, 
was die da machen! Das Eis aufzu- 
baden, das freifchend, berjtend mie 

| Glas zerfpringt, den voll beladenen 
| Karren fchieben, der mit fteifen Armen 
| balanzirt mwird, das Kreuz gebeugt 
| unter der fcehmeren Lat, die hin- und 
| hermantt. Die Begeifterung mwächit 
in feiner Geele, ein edler Ehrgeiz be= 
mwegt feine Bruft und macht ihn feinen 
fürchterlichen Entſchluß vergeſſen. 

Schüchtern wendet er ſich an einen 
der Arbeiter, der einen Augenblick aus— 
ruht. 

„Ach, lieber Mann, laß mich das 
Eis kaput machen, ja?“ Der Mann 
betrachtet ihn mitleidig und ſchiebt ihn 
mit einer Geſte beiſeite, die Chocho un— 
gemein vornehm vorkommt. 

„Das kannſt Du doch nicht, Klei— 
ner.“ 

Aber Chocho bittet: 

„Ach, laß mich doch, bitte, bitte. Du 
wirſt ſehen, ich kann das ſehr fein. 
Darf ich?“ 

„Na, verſuche es mal. Ich will jetzt 
zu Mittag eſſen.“ 

Und er gibt ihm ſeine Schaufel. 

Himmel und Herrgott, welche Se— 
ligkeit erfüllt Chocho! Der große Mann 
vertraut ihm ſeine Arbeit an. Und 
mit fürchterlichen Schlägen zerbricht 
er das Eis. Die Füße erfrieren ihm, 
die Händchen bekommen Schwielen, er 
ſchwitzt wie im Backofen, erkältet ſich, 
huftet, Schnauft vor Anftrengung, doch 
er ift entzückt, begeijtert, Hingeriifen. 
Die Arbeiter effen ihr Mittagbrot, 
und das Vergnügen Chocdhos Tennt 
feine Grenzen. 

* * 

Eine Stunde ſpäter, als die arme 
Madame Nouillette, die Chochos Zim— 
mer leer gefunden hat, verzweifelt, faſ— 
ſungslos, gefolgt von ihrem Gatten, 
der ſich mit bitteren Vorwürfen an— 
klagt, das arme Kind, von dem er 
Unmenſchliches verlangt hat, aus 
dem Hauſe, wohl gar in den Tod ge— 
trieben zu haben, ſuchen geht, braucht 
ſie nicht weit umher zu ſchauen. 

In der Nähe ihres Hauſes, bis zu 
den Knien eingeſunken wie in einen 
Eisberg, mit von Waſſer triefenden 
Höschen und von Spritzflecken beſätem 
Kittel wandert der glückſtrahlende 
Chocho mit blutrothem Kopf, keu— 
chend und ſchwitzend, mit vor Anſtren— 
gung taumelnden Schritten einen 
enormen Karren, der bis zur Unwahr— 
ſcheinlichkeit mit Schnee beladen iſt, 
vor ſich herſchiebend. 

Allerdings ruft der Arbeiter, deſſen 
Arbeit er macht, ihm ab und zu an— 
feuernde Rufe, die man meiſt alten, 
ausgedienten Pferden gibt, wie „hü 
und hott, hallo!“ mit rollender Stim— 
me zu. 

— — — „Ihr ſeht — Kinder muß 
man zu nehmen wiſſen!“ 


* 


— — —— —— — — — — — —— — — 


Eine Erbſchaft aus alter Zeit. 


Wer nach Europas Süden wandert, 
nach Griechenland oder Italien, dem 
wird, obwohl heute ſchon vieles beſſer 
geworden iſt, vielfach ein Mangel an 
Reinlichkeit auffallen, namentlich wird 
er finden, daß für die Befriedigung 
gewiſſer natürlicher Bedürfniſſe viel— 
fach mit einer für uns Nordländer ge— 
radezu erſtaunlichen Naivität und 
Rückſichtloſigkeit vorgegangen wird, 
und daß die für folche Zwede beftimm- 
ten Dertlichfeiten oft die einfachſten 
Reinlichkeitsporfchriften vermiffen laf- 
ſen. €3 jcheint dies geradezu eine 
Erbichaft zu fein, melde die heutigen 
Bewohner der füdlichen Yänder von 
ihren Vorfahren übernommen haben. 
Denn auch Ihon im Alterthum muß 
e3 offenbar den Beamten, die für bie 
Reinlichkeit der Straßen und öffentli- 
hen Pläbe zu ſorgen Hatten, jehr 
ſchwer geweſen ſein, bei ihren Mit- 
bürgern mit den barauf . zielenden 
Mapregeln durchzudringen. Das wird 
beiiejen durch, man fünnte jagen, po= 
Yizeilihe Verfügungen, die darüber 
erhalten find, da8 bezeugen aber viel- 
fach no heute erhaltene Bilder und 
REES — —ñ— —— — — — — 


Rheumatismus, alle 
Schwächen, Schwind⸗ 
fuht, Blut:, Zeber:, 
Nieren:, Magen: und Ners 
ven:L2eiden — fowie au alle 
Frauen: Krankheiten — be- 
handelt auf das Erfolgreichfte 


der befannte deutihhe Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Are. 


Office-Stunden: ZTäglih mit Ausnahme ber 
FF— 
— Preiſe ſehr mäßig: ne 
Kannit Du nicht Fommen — fo jhreibe. 


| 
| 
| 
| 
| 
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Sonntagpofi, Chicago, Sonntag, den 8. Dejember 1907. 


Die Bänder für Weihnachten 


Main Sloor— State Str. 


Neinfeidene Satin- und Groß Grain Bähder, in allen hübfchen Far- 
ben für Feiertags-Fanch-Arbeit, zu einer Griparniß > —2 


der Hälfte der zegulärrn Preife. 
Nr. 7, Yard, 44er; Bolt von 10 
Nr. 9, Dard, 5iac; Bolt don 10 
Nr. 12, Yard, 64er; Bolt von 10 
Br 18, ard, TYac; Bolt bon 10 
it. 22, 


gen, awei Yarbd3 fitr 


vard, 8Y4ac; Bolt von 10 
Nr. 1 Satin Babh-Band, alle Hübfchen Farben, nur für mors 


ards, 4c. 
ards, 50c. 
ards, 60c. 
ards, 70c. 
ards 80c. 


1c 


Cowest 


F 


STATE MADISON ax DEARBORN STS 


Priees'düur 


Tr 


—,—,—ure: | |. Nugs, jchöne Blumenmufter, wirfl. Bargain, 


Rugs für die Feiertage 
Sechster Floor— Madijon Str. 


ATX 540ll, Brufjelette wendbare Rugs in zmweifarbigen 
then und grimen Effekten, Montag, die Auswahl 


a a ee ae ri a ee 
1.69 


27X 54301. Brufjel3 Teppich Längen, pafiend f. hüb- 


27Xx5430U. Arminjter Rugs, Aler. Smith & Son’ 
berühmtes Fabrikat, morgen, zu... 


„nn... n.Jlon.» 


Ein nroßarligeret und hefferer Spiellacden- und | Gebt Schmuckjachen und Uhren 


Juppen-Eaden al je zur — 


Leicht au erreichen mit 21 Fahrjtühlen und-der berühmten beweglichen Treppe 


Wir haben immer gewünfcht, die Kinder zur Weihnachtzzeit richtig verforgen zu Fünnen, aber nicht 
Aber jebt haben wir ei=- 


bi3 wir dies große Gebäude aufgeführt, 


nen Spielwaaren = Laden, wie ihn feiner verfäumen follte zu befichtigen — einen ganzen Blow lang 
und vollgepadt mit der reihhaltigiten Auswahl von Spielfacdhen, die man fich denfen fann — es ilt une 


Saden die Cure 


Augen freudig aufleuchten 


waren wir e3 im Stande zu thun. 


machten. 


4. Floor, von State 
bis Dearborn Str. 


Sie fonkurriren mit den neuen Sachen 
die wunderbaren Erzeugniffe von Meiftern im Spieltvaarenfadh, die die Kleinen ftundenlang und tages 


Maſſive Gold— 
ringe, — extra 
ſchwere Bands, 
hübſch m. Tur⸗ 
quoiſe, Amethyſt, 
Opals, Rubinen 
und Sapphires, 


lang unterhalten werden — eine Auswahl von Spielſachen in ſo großer Mannigfaltigkeit, ſo befriedi— 


gend, ſo mäßig im Preis, ſo geeignet als ſchönes und ungewöhnliches Weihnachtsgeſchenk für die Klei— 
In letzter Woche waren die Depts. gedrängt voll von 
State Str. bi8 Dearborn Str., tagein, tagaus — ſo viele Sachen zu bewundern, daß die Kleinen ent- 
Wenn Ihr Spielfachen oder Puppen für die Kinder faufen wollt, und natür- 


nen, daß jie wirflih Eure Beachtung verdient. 


zückt und verwirrt find. 


lich, wollt Ihr das, folltet Ihr unverzüglich diefe große Departements iſt 
Auswahl endlas und weil die Preiſe durchweg niedrig ſind — denn ſogar zur Weihnachtszeit iſt es 


beſuchen 


möglich, ſich irgend ein altes Lieblingsſtück zu vergegenwärtigen, was hier nicht zu finden iſt — die 


u 


eriten3 ijt Die 


Eure Pflicgt, das Geld fo weit reichen zu machen al3 möglih—und deshalb müßt Shr hierher kommen. 


Gin lebendiger VeihfnadhtsSmann u. 
der Yuftigite, den Ihr je gejehen habt, herricht im 
Kinder, - Wunderland. Er mwünfcht, daß die Klei- 


nen ihn vor Weihnachten bejuchen. 


Pfund. 


Sandichuhe find immer annehmbar 


Main Floor, Madijon Str. 
Ein Geſchenk, das ſtets wünſchenswerth iſt — ausgezeichneteVarietäten zur Auswahl 


ſchöne Weihnachtsſchachteln 


frei Handſchuh⸗Zertifikate in jedem Betrag ausgeſtellt. 
1750 Paar feine Qualität 12knöpfige Glace— 


Hand 


ſchuhe für Damen, in ſchwarz, weiß, grau und roth, 
Handichuhe, die'regulär für 2.75 und $3 


verfauft werden, für die fchnelle Räumung, 
Sfnöpfige meiße Glacehandfchuhe f. Damen, 
Größen bi3 
2 Clasp beite Qualität Pique Glace-Handſchuhe 
Mädchen, roth, Tobfarbig oder braun, auöges 
zeichnete 1.50 Werthe, jpeziell zu 


1.35 


6%, gewöhnlich 1.98, Montag 


98 


Feinfte Qualität echte franz. quffetedGlace-Handichuhe 


für Damen, Paris Point VBads, in 


ſchwarz, weiß 


und farbig, Handſchuhe, die in jeder Beziehung To 


gut ſind, wie die für welche Ihr anderswo 


S oder 2.25 
Al Ungefütterte 
| 


drigen Brei3 marfirt, per Set..... 
750 212 9d3. lange gebleichte reinlei= 
nene hohlgefaumte Tifchtücher, ſehr 
feine Qualität, hübfche Blumen-Ent- 
wiürfe,gewöhnlich 2.48, mor= 39 
gen (eines an jed. Kunden) L+we 
250 Dub. reinleinene Handtücher, einige 
Hohlgefäumt, einige gefnotete Franſe u. 
einige offen gearbeiteteBorder3, garanz 
tirt reine Leinen, einige Damajt und 
einige gemufterte Huc, andere mit ge= 
zadten anten, große Sorte, bis zu 44c 
Wertbe, fpeziell nur für 

Montag, Nuswahl zu 
500 Stüde halbgebleichtes reinleinenes 
Küchen Handtuchzeug, fehr ſchwere abs 
forbent Qualität, 10c werth, 

fpeziell, die Yard 


für Männer, auch Mocha= oder Hundeleder 
Handſchuhe, 


bezahlt, für 1 45 


ſeidene oder gefließte Glace-Handſchuhe 
ww 


25 


bi3 1.98 mwerth, fpeziell + 


Gebt den Hausfrauen Leinen 


Dmeiter Floor— Madifon Str. 
zu Weihnachten, ein Gejchent, das fie erfreuen wird, und zugleich häbfh und 
brauchbar ijt, und zudem nicht zu theuer. 
1500 mercerized Tijch-Set3, beitehend aus einem 2% Md. langen Tifhtudh und 
6 großen Dinner-Serbietten die dazu, paffen, qut 3.25 mwerth,— 
aber nur in einem Entwurf, deshalb Find fie zu Dem lächerlich nie= 


250 meihe und farbige Bettdeden, Mıt- 
iterzBartie eines Fabrikanten, beſte— 
bend aus feinen Satin, Marfeilles 
und Honehcomb gefäumten und befrans 
ten Bettdeden, einige Eut-Eden, zur 
Hälfte der reg. Preife, marfirt f. Mon= 
tag zu 5.98, 4.98, 2.98, 2.48, >9e 
1.98, 1.49, 98c, 69€ und oe 

500 Dubend gezadte Teinene Doilies, 
hübfche offen gearbeitete Mittel- 6 

Ätlife, 12120 mwerth, fire c 
50 Stüde gebleichtes, Tilbergebleichtes 
und. halb gebleichtes Tijey-Xeinen, eis 
nige 72 Zoll breit, irijches, Tchottifches 
und deutjches Fabrikat, m. tanz 
giren bi3 zu S9c, jpeziell, 20 

die Yard für 59e 


für 


Kleiner Lord Robert, der kleinſte Mann 
der Welt, 20 Jahre alt und wiegt nur 13% 
Er bleibt auf Wunfch Taufender, die 
ihn nicht jehen fonnten, noch eine Woche bier. 


— — 
—2 

LET 

[An Zu ER 


Muiter Partie von fei- 
nen importirten 
ſchen Bags, 


allen Größen, 
Iinirt, 98e, 
aufwärts bi3. 


Main Floor, State Str. 


Dies find nur einige allgemeine Andeutungen in Bezug auf Schmudfachen und Taichenuhren und ber. 
angegebenen PBreiie—e3 ijt unmöglich, daS große diesjährige Lager in einer Sunntagszeitung zu beichrei- 
ben—jall3 Ihr Schmudjadhen oder Tajhenuhren als Geſchenk 
len hierher kommen. 


e Tai faufen wollt, jolltet Ihr Euer jelbit wil- 
Gravirungen frei. 


Z 


3 tz EM 


Spezielle Partie von Kom= 
bination Toilet u. Manicure 
Sets, echte Ebony, Ebonoid 
und Stag Sets, beftehend 
aus 3 bis 15 Stüden, 98e, 


1.98, 2.98, 4.98 2 

u. aufwärts —216. 98 
Sehr feiner Gold gefüllter 
Photo =» Rahmen, hübfcher 
Entwurf, 1.50 Wer⸗ 

the, nur 


Gold gefüllte _verftellbare 
Armbänder, _ Steinfaffung 


oder Signet Top, 69€ 


14fat. Gold gef. Uhr-An- 
hängjel, mafj. gold. Slide, 
Ne 2 
.98, 1.48 und... .L+ 


Mafjiv goldenes Herzs oder 


rundes Lodet, — E: 48 


Auswahl zu 


Jars für 
Salbe, aus 
Gla3, filber= 
latt. Dedel, 


[rang. graue 
Finiſh, nur 


Me 
Neuſuber er 
nd Gold Mafchen, in 4 
bübjch ARAR 


5 
820 
Maſſiv goldene 
8 Siegelringe, Mo— 
Anogramm frei 


gravirt 1 69 


morgen, 


O Größe maſſiv 
goldene Damenuh⸗ 
re, völlig gravirtes 
Gehäuſe, mit ech— 
tem Elgin Werk 
verſehen, Montag, 


..13. 89 


nur... 


Tajchentücher löjt die Weihnadhtsfrage am Beiten 


Main Floor—Madifon Str. 


Main Floor—Maditon Str. 


Kommt hierher und zählt fie bei den Tanfenden und Zehntanfenden— bie Größe des Handichuh-Lagers ijt faum zu be 
jchreiben— die Varietäten find fajt grenzenlos—die paar Breis-Andentungen werden einem jo großen uud mannigfalti- 


gen Xager faum gereht—bei weitem die 
Schweizer beſtickte, 
hohlgeſaͤumte beiticte, | 
u. Spiten beiette Tas 
fchentücher für Damen, 
in einer großen Varie— 


tät von Mus 713€ 


itern, 6 für. 


Muiterpartie feiniter i 


— in fehr 


nachtsſchachtel, 
morgen für.. 


Feine Oualität bobl- 
gejäumte bejtidte Ta- 
fchentücher für Damer 


Muitern, 3 in Weib: 


beiten Werthe in Chicage—Hübihe Weihnadhts-Schachteln frei. 


Reinlein.hoblgefäumte 
Schweizer beitidte und 
Spitken bejette Damen: 
Tafchentücher, in hüb— 
hen Muitern, 10c 
werth, morgen 

für 


Neinleinene hohlgeſ. 
Damen —⸗ Taſchentü⸗ 
cher, mit beſtickten Ini⸗ 
tialen, 100 das Stück 
oder 6 in einer Weih- 


nachtsſchachtel 5 7 c 


rur 


Taſchentücher für Kin— 
der, 3 in einer Teddy 
Bear =» Schachtel ver= 
padt,werden falt über- 
all für 60c verfauft, 
morgen für 


69€ nur 


mportirter Taſchentücher 


hübſchen 


Von einem der größten Import-Geſchäften in Amerika, beſtehend aus ſehr fei— 
nen echten Spitzen, geſtickt, Valenciennes Spitzen, handgeſticktt, handge— 
machte Ducheß Spitzen, Princeß Spitzen, Iriſh Point und Veniſe Point 
Spitzen-Taſchentücher und echte, handgemachte armeniſche Spitzen-Taſchen— 


tücher, in prachtvollen Deſigns, di 


e großartigſte Kollettion in ganz Chica— 


go; die Werthe rangiren von 81 bis zu 13.50. Auswahi morgen zu 


und auf⸗ 
wärts bis 


48€ 


.98, 3.95, 4.98, 3.98, 6.98 


15ec echte Srifch leinene Hohlgefäumte Taichentüher für Männer, 10c. 
25e Hand Thread Hohlgeiänmte u. Drawn-Tajchentüher f. Damen, 15k. 
Sc Tajchentücher für Kinder, 3 in hHübiher Scyachtel, für 12e. 
1213 Taichentücher für Kinder, 3 in Räthiel-Schadjtel, für 25e. 


10c garantirte Hand Thread Dramı- 


35c farbige jeidene und leinene Tajchentücher für Männer, 


Taichentüder für Damen, de. 
für 15e. 


40e Srifche leinene für Männer und Damen, handbeiticdte Burhjtaben, 2dc. 
50 Way-Mufflers für Männer, alle Farben, für 33e. 
$1.50 Square brocaded Miufflers für Männer und Damen, für 98Sc. 
25c nene cerofied barred leinene Tafchentücher für Männer und Tamen, 25. 
1213c weiße und fancy Initial-Tafhentücher für Kinder, 3 in Bor, 25c. 
1.00 fquare und Neefer Facon Mufflers für Männer, für 48c. 
18c Schweizer beitidte hHohlgefäumte beiticdte Damen-Taichentüdher, 10c. 
35e Männer-Taichentücder, Wilion Bros. Muiter, alle Breiten Säume, 19c. 


$1 reinjeid. Männer: Tafchentücher, reich befticdte Buchjtaben, 69c. 


Sriih Ieinene handbe= ı Hohlgei. Ami 
Itiefte Initial Tafchen= 
tiicher f. Männer und 
Damen, regulär zu 
1.25 verfauft, das St. | 


bon import. 2 
macht, qut 60 


6, zum Breiie 
bon mur 


für 15c, oder 
6 für 


Ein groger Bajement-Berfanf von Cats, Wailis und 
Belzwaaren. für Damen und Kinder 


Freitag gelangen in unferem Bajement-Verfaufsraum Hunderte bon ein: 
zelnen Partien und Enden zum Berfauf und zirer zu den nacjjtchenden 
fenjationell niedrigen Preifen — eine Gelegenheit für jparjame Frauen, 
ihre Klugheit zu zeigen — Erfparnifje, die wirklich unübertroffen dajtehen. 
Schwere Winter Coats für Kinder und Mädchen, in braun oder grau, von 
ichweren Meltons gemacht, durchweg gefüttert, mit hohem Sturmzftragen, 


da e3 Heine Nummern jind und nicht in den allerneueften a= 
cons, wird jchnell mit denjelben 


wahl zu 


geräumt werben. 


Aus: 


290 


Schwere Winter-Coats in einer Varietät von Stoffen, durchweg gefüttert, 


in Hüften-Längen, einige mit Steh— 
lohfarbig, grau oder braun, nur 
Mädchen und kleine Damen, 
Die Auswahl für 


ſind. 


in kleinen Nummern, 


oder Umlege-Kragen, in ſchwarz, 
für 
Coats, die bis zu 85.00 werth 


Sehr feine Coats, Längen ein klein wenig unter der Hüfte, einige ſind 


Cape Coats, andere ſind angepaßte Kleidungsſtücke, 


einige in Militär— 


Effekten, paſſend für Mädchen im Alter von 14 bis 16 Jahren, einfach 
ſchwarze Kleidungsſtücke in Kerſey, Meltons oder Zibelines, viele durchweg 


mit Atlas gefüttert, — Coats, die bis zu 810.00 werth 
ſind, einfach da es nur kleine Nummern ſind für Mäd— 
chen und kleine Damen, zu 


50zöllige ſchwere Winter-Coats, 


in dunklen Miſchungen, 


81.48 


elegant mit 


Sammet und kleinen und großen Knöpfen, beſetzt, ein loſer, langer Coat, 


gerade paſſend für das kalte Wetter, ein großes Sor— 
timent in allen Größen für Damen und Mädchen. Aus— 


wahl zu 


Eine weitere große Partie von f....eren Winter-Coats, 50 Zoll 
in jchiwarzen Meltons oder dunklen Mifchungen, einige 
von Ddiejen jind fanch geftidt, andere find loje mannijh Coats, 


lang, 


Sammt =» Kragen, durchiveg gefüttert, alle 
und Mädchen, werth bi zu 10.00; 


J ae ehe 


85.00, 86.00 und 87.00 Winter-Coats für Kinder. 
350 volle Länge Winter-Coats in Meltons, 
ſey, faney beſetzt, Coats von jeder Beſchreibung. 
ſammlung von Partien von Coats,; gute Facons, die bis zu 
87.00 verkauft wurden, Größen 6 bis 14 Jahre, 


Auswahl zu 


Inſchriften in griechiſchen Städten 
und in Pompeji. So heißt es mit ei— 
nem frommen Wunſch bei dem Thor 
einer kleinaſiatiſchen Stadt: „Wer ſich 
hierher ſetzt, um ſeine Nothdurft zu 
verrichten, der ſoll neun Stunden nicht 
aufſtehen können“. In Pompeji hat 
man an eine verführeriſche Ecke einen 
Soldaten mit Schwert, Schild und 
Spieß gemalt, um den Ort ſauber zu 
erhalten, und auch ſonſt ſind zahlreiche 
Inſchriften der Art auf uns gekom— 
men. Auch die neuen Ausgrabungen 
haben auf dieſem Gebiet etwas Inter— 
eſſantes gebracht, da hat man an dem 
neu bloßgelegten Veſubthore ein Bild 
gefunden, zwei Schlangen zu beiben 
©eiter eines Wltard, und darüber 
lint3 oben ein Schild mit der Infchrift 
„Sacator fic valeas ut tu hoc (für 
„hunc“) locum trafeas (für „trans | 
fead“): das Donnermetter foll den ho- 
Ien, der diefen Ort: befhmugt. Das 
Bild mit den Schlangen jcheint ftändig 
ala Schugmittel verwandt morben zu 
fein; befannt ift ja der Verd „Pinge 
duos angues, ſacer eſt locus, extra 
meito“: Male zwei Schlangen hin, ba- 
mit ber Ort als heilig ‚betrachtet wird 


‚ und bie Leute ihn nicht verumteinigen. 


* % 


Auswahl zu 


Größen für Damen 
Ungefähr 800, 


53.98 


Ungefähr 
Mirtures und Ser: 
Fine An: 


— ©o fpielt da3 Altertum in die 
Neuzeit hinein. 
———- —— 
„Athmende Brunnen“, 


Bor etwa zwei Jahren wurde am 
Gipfel des Puy de Dome eine Höhle 
freigelegt, die einen „athmenden Brun- 
nen” darjtellt. Man fannte fchon por= 
ber mehrere jolcher „athmenden Brun- 
nen“ in der Schweiz. E3 find Schadh- 
te, au3 denen Luft entmweicht, wenn ber 
äußere Luftdrud zu finfen beginnt, 
und in die anderfeit3 Quft zurüdtritt, 
wenn „ver Barometerftand außerhalb 
ter Höhle fteigt. Meflungen, die Da- 
bid und Brundes in jener Höhle am 
Gipfel des Puy de Dome vornahmen 
und in der „Phnfifalifchen Zeitfchrift” 
befchreiben, haben jedoch ergeben, daß 
e3 jich in diefem Fall um eine befon: 
dere Art der „athmenden Brunnen” 
handelt. Ein jelbftaufzeichnendes 
Thermometer wurde in den Schadt 
eingeführt und zeigte von Januar bis 
März eine unveränderte Temperatur. 
Schnee bebedte zwar das Gelände um 
bie Höhle, drang aber nicht in das Jn- 
nere ein und war an ihrem Eingange 


geſchmolzen, ein Zeichen dafür, daß zu 


dieſer Zeit ein warmer Luftſtrom aus 


alle Sorten Waiſts 
Stoffen, einige weiße Waiſts, 
Sateens und Plaids, 
liche Waifts für diefe Jahreszeit, werth bis $1, Ausw.. 


Reinwollene quadratförmige 
dunkle Mufter, gute Größe Shawls mit Fyranien, gerade die 
Sahen für diefe Xahreszeit, werth bis zu $1.00, um 
aufjuräumen, zu ... 


92.98 


Ein Tiifh voll von Odds und Ends in warmen TFlannelettes 
MWaifts, helle und dunkle Farben, in allen Farben, off. Front; 
die meijten in Polfa Dot-Muftern, bis zu 75c verkauft, 


in einer Auswahl bon 
andere farbige Tylannelettes, 


alle Größen in der Partie; nüß- 29€ 


Schulter: und Kopf = Shanls, 
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..........................nme. 


dem Schadhte fam. Ende März jtieg 
bie Ihermometerfurve und fiel bis 
Mitte Mai wieder. Sie unterlag aljo 
jehr deutlich dem Einfluß der äußeren 
Zemperatur. m uni zeigten fich 
wieder Thermometerfhmwantungen. — 
Das Verhalten der Luftftrömung hing 
alfo mit dem des Grades der Verän— 
berlichfeit oder ber Unperänberlichteit 
der Temperatur im Brunnen eng zu= 
fammen. Na Art unferer Schorn- 
fteine bat diefer „athmende Brunnen“ 
demnach einen „Zug“ und fteht ohne 
Smeifel mit der Außenluft in Verbin- 
dung. Die Höhle muß nad) Dapid3 
Anfiht im Innern fehr geräumig fein, 
bamit die durch fie_hinftreichende Luft 
in ihre diefe fonftante Temperatur an-= 
nehmen fann, die für ihr Verhalten im 
Winter bezeichnend ift. 


— Ein Schwerenöther. — Sie: 
Mein Geburtsort iſt nur ein ganz 


"Heiner Fleden....“ — Er: „Aber ein 


Sonnenfleden.“ 

— Mittel zum Zimed, — „Sage, 
Nufha, fehe ich nicht in dem neuen 
Hut fehr vortheilhaft aus?" — „Das 
hängt bavon-ab, wa3 für Eroderungen 
Du in bemfelben madjft.“ 


fchentücher fürDamen, 


morgen, Schachtel mit | 


Schweizer beitidte Ta- 
fchentücher für Bas 
men, find gut 1.75 
werth, 6 in einer hüb- 
ſchenWeihnachtsſchach⸗ 
tel verpackt, 

nur 


tial⸗Ta⸗ Reinſeid. Maänner⸗ Ta⸗ 
ſchentücher, ſeidebeſtick⸗ 
ter Initial, Mitte in 
allen Farben und fan⸗ 
ch farbige Borders, — 
35c merth, 

für 


| Reinleinene  Dbeitidte, 

| hoblgeläumte u. Spi- | 

| Ben bejette Tafchentüt- 

| cher für Damen — 
0 , 


awn ge⸗ 
c werth, 
ſpeziell, in einer 
— — 
Schachtel, 


Ic | ci 1.50 
Gebraucht Ihr Spigen:Bardinen 


Fünfter Floor — Eck-Gebäude 


Handelt ſchnell. Kommt morgen und zieht Vortheil aus dieſen ausgezeichnetenWer⸗ 
then und ſpart die Hälfte an den gewöhnlichen Preiſen. 


Schottiſche Guipure Spiten-Gardinen, 3 | Vobbinet Flounce Bettdecken und Roll 
Yards lang — 12 hübſche Entwürfe,— Decken, von franz. und engl. Netz ge— 
von gutem ſtarkem Faden gemacht, in macht, mit Battenberg Einſatz undEdge 
weiß und, eream, ſehr ſpegiell, 19€ bejeßt, od. fanch MotifMitte 48 
Baar 1.29, 98ce und 4‘ Montag, Set 4.98 und s 

Cable Cord u. jehottifche Guipure Spigen | Iavejtry Gardinen für Thür- und lcove 
Gardinen, 333 9d3. lang, in eream u. Drapery, zweifarbig, mit Sranjen 
weit, feine Bruſſels, ſächſiſche undClu— oben und am Bottom, auch infichtfars 

big mit Seiten Vorderg, in allen be= 


np Muiter, Werthe rangiren bi3 $5— 
Auswahl zu 2.98, 2.48,1.98, - liebten Farben, Paar für 1 39 
6.98 herunter auf * 


1.75 und 1 .49 
Smiß Brufjels, St. Gallen, Irifh Point 
und importirte franz. u. englifche Spi= 
Ben-Gardinen, Jjammtl. 31% de. Yang, 
cream und weiß, großes Sortiment von 
Muitern zur Auswahl, morgen, Baar 
9.98, 7.98, 5.98, 4.98, 
4.48 und * 
Zapeitrh Tijchdeden, 4-4 Größe, jüämmt!l. 


Fanch Velour Rope Gardinen, für dop- 
elte Thüren, einfach oder gemifchte 
arben, modern und ne . in 3 
Bartien für Montag, zu 


3.98, 2.69 und 1.49 


zanch gejtreifter Gardinen Stiß, 40 
Zoll breit (von 8 bis 10 Uhr 5 
Vorm.) die Yard c 


gute glänzende Farben, ausgez. 19e 
F Fancy gemuſterte japan. Reis⸗Gardinen, 
3 Fuß breit, für einzelne 1 39 
.. Lo⸗ 


35c Werthe, Montag für .. 
5e Thüren, 2.50 Werthe, für. 


Weite oder EreamCords mitQua= 
Weine und Liföre 


ften für Spigen-Gardinen, Paar: 
Vierter Yloor— Dearborn Str. 


American. Pride, ein reiner Whisteh; Yeiner alter Cali ia 
Gallone 2.55; 4 Gall. 1.35; Ye | Gall. 3.95; — Sande, g9c 
2 we Wbideh; Hottl a ei Ben, — 89e 
isHunt. RyeWhisey; bottl. Bourb. — 

in ®d., doll. Dt. 1.10; Bt..... 60€ — ne 


2 in 8 
Referbe NyHe and Bourbon ®histey, Gall. 
I 335; % Gall. 1.75; Quart- 98 
| suafde au 
Smbort. 3 Star franzöfifdher 
Eognarc, per Flafche 
1 Seiner. alter California Port» oder 
i & Wein, Galone 1.19; 38e 
J Sall. 686; Quartflaſche 
J186. 5 California alter feiner Sherry 
— od — Quartflaſche, 
fveziell für Montag 


Eowie’3 3 Star import. ott. 
Whiskehy, Flaſche * 1.25 
Seagram’3 Sanadiar Elub oder Goo⸗ 
verhbam & Wort3’ fpez. Ca 
nad. Wbistey, Flaſche 
Gordon’3 import. Drh Gin, 
per vers 
Dalide Ro 21*— 
no, große Flafche, : 
lere O5: Kee —— — BR 


Wer wirklich gutes Bier für die Feiertage 
haben will, der beſtelle 


The Standard Brewerys 


Utah Brau 


Umerifas feinites Bier. 
Beſtelluugen nach irgend einem Theile der Stadt prompt beforgt. 
Tel. West S5O. 





Männergeheilt $10. 


— | HOMMI zu dem Erperi-Spezialiften 
N | Der alte aunerfäffige Doktor Heilt too Andere fehlſchtagen. 
Krante Männer 
Shwahe Männer 


Nervdfe Männer 


Shuel, fiher und beftimmt geheilt. 


| Krampfaberbrud, 
| Bintvergiftung 
Privatkraulheiten 


Nervenſchwäche 
Zugezogene Krankheiten 
Hinderniſſe 


Sprechſtuuden EMdrgenso bis 8-Mbends; Sonntags nurc von 10 dia s. 


DR, GAMP 


Sinanzielles. 


SECURITY BANK 


Emmen OF CITICACO 
Mitwaukee Ave. cor. — St. 
A ERICKSON. President. 


‚honfequenles Sparen 


mag langfam fein — aber 
e8 ift ber fidhere Wen 
sum Meichtfum. Jedes 
Spar-Ronto — Hein oder 
groß — bringt die gleiche 
Binsrate — 3 Prozent. | 


SECURITY, BANK | 


— se cor. a St 
® A ERICKSON, President. 4. C HANSEN, Cash | 


Ann, Tondids® 


Chicago Title & 
Trust Company 


Kapital und Nederfcäng $6,000,000 
Beligt bie. einzige —* ————— von 
ben eingetragenen Befigtiteln bon Coot Coun nty. 
—F — gr Gefelſchaft, welche vollſtäu⸗ 
alte der Titel von Grundeigenhum 
he een Ta Bu pie ec Sorderungen an den *ts 
PH Titel von Grunbeigenthbum  aum 
Daher bon ** elenbeſitzern, und in beſonde⸗ 
A unt — ucht ſie Titel irgendwo in 
T 
Sie ift — vom Staat Illinois und 
von allen Gerichten als Admini 
ſtrecker, Vormund, Exhalter, Truſtee, 


verwalter und Affignee zu fungtren, und ein 
allgemeines Bantgeihäft su betreiben. 


100 Washington S$tr., Oneuge: 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 
Bapital . .. . . - 8500,000 
Heberfduß. . . - . $500,000 
Hnvertheilte Profite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präfiben 
Oscar ©. — — 
George N. eiſe, Soſſt aſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. ije 


Kapital $2,000,000 
Ueberſchuß $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., bie halb» 
jährlich guigefchrieben merben. 


Fe 


Gin Dollar eröffnet ein 


Spar: Konto. 
mat, mife® 


. —* 
—— 0 SEE * 
auf Beau, € 
Bi. auf, Ange Tee 
—— onen 


ſchafts 
— u geregelt. „"Serbfendun 
Baal * — — alle DO eg 


auf a ätunft freil 14 joubibs® 


Wir offeriren sum Berlauf: 


Erſie ſihere hypotheken 


auf verbefſertes Grundeigenthum. Brin⸗ 
gen dem Anleger 6 Prozent Zinſen. 


Krause Savınas Bank, 


© - 997 Milwaukee Ave., 
mabe Banlina Ekr. 1bol,dibofajen® 


— 


'Ofentheile. 


— 


Medical 
Offices, 


STATE STR,, 


Ele Gongveh Strafe, 
Chteago, ZU. 
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fa 


IEXVC 


gegrũndet 1864 durch 
H. CLAUSSENIUS. 


Eröfchaflen, Bollmadhten, 


Wedjiel, Boftzahlungen, Militär- u. Bene 
fionsfachen, Notarints- u. Rechtsburean. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Bis 6 Uhr Abende. Sonutag Bis 1 
an nob, aifafens 


202 S. Clark Str. 202 
Sschilskarlen "Encore 


Guropa 
für alle Dampferlinten. 


Niedrigite Preife 


für NE Bu und von allen 


M. Harkmann, 
202 8. Clark Str. 202 


Sonntags offen von 10—1 Uhr. 
17novim?% 


A.C.JANKOVICH& CO. 
Dampfſchiffs-⸗Agenten 
und Bankiers 


eal27 Archer Ave. 
Chicago. 

Vertreten die folgenden Linien: 
Norddeutſcher Llohd. Auchor Linie. 
Amerikaniſche Linie. Canadian Pacifile. 
Franzöſiſche Linie. Dominion Linie. 
Cunard Linie. Atlantie Trandport. 
Ned Star Linie. Leyland Linie. 
White Star Linie. Allan Linie. 


Dampfſchiff- und Eiſenbahn-⸗-Tickets 


zu den niedrigſten Preiſen. 


Telephone: Galumet 2361. 
ibea,fonbibo* 


Schiffsfarten! 


$29 Meanfahrt 


$sı0 Eifenbahnfahrt. 


— ieht ehe e8 au fpät ift. 

Cheds und Bankbücher von — und Na 
tonalbanten in Zahlung genom 

Zuen Wechfel und a "Münzen au 
billigftem Kurs, 

Extra billige Raten nah Wien,  Bubapeft, 
Zemesvar, Trteft-Finme und allen Himmeldges 
genden. Näheres bei 


ANTON BOENERT 
Gen.-Pafingier-Agent, in Chicago feit 1871. 
203 Süd Clar! Straße, 
nabe der Haupt⸗Poſtoffice. Sonntag — * {mi 


DD Auf _ Auf Probel 


Behn zu ann wis 
rtirte Harzer 
ra Kanarienvdgel! 
str Haben die De 
Dögel, —& 
SS wir fie zu 
u 81.95 
; N $2.50 
93.00 
— 
Gute — Sunbe, Kafige, —8 
Goldfiſche zu Engros ⸗Preiſen 
TEE AQUARIUM, 


4088 Milwantee Ave., nahe Sincoin Str, 
270t,fonbofe, 


Alte ‚Kleider neu gemadht, 
bon — —* * Varber 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884. Phone Lafe View 1388, 


⸗Geſchäft: 2095 M. Halfteb 
—— 400 a r a N. State 
gi Ast, 


— Straße, Cvanfton, 
20nop,2* 
— ee 


Birk Bros.’ Brewing Go.’s 
(109 Webfter Ave.) 


SUPERB’ 


enbier, fpeziell_ für Privatiamilien, Abere 
J De achten Nortb 496. 6ag,lo,ii 


Badikalkur 
— — 


= Kervenlcjwäche. 


nerböfe ern : eplagt bon 
nun en und flehten & 
—— Ausfluſſen, Brult⸗ —— 
Saarausfall, Abnabme d 
— —— —S—— —— er⸗ 


MM. mgenz 


und ——— An See 
I Glen wiesen weheilt und volle undheit 
bereriangt 


werben Lönnen, 
dan uenes Heilverfahren. Jeder fein eigenes 
auberordentli intereffante und lebe» 
EM KR 
en Cents In Brieb 
marten — — werden bon 


| Privat: Klinik, 181—6. — * 


New York, N. Wu 


Frenoh 
Speflolo 


| dei . Lr3 


HErBELSE m. 


hender Zebemann bom Schlage 


(Hür Pr „Sonntagpoft®.) 

Aunterbuntes and Der Grohftadt. 

Bom Bathfhifh. — MM au In den Mer. Staaten zu 
einer fiehenden Einrichtung geworden, — Wie gut 
eh ben Peter Aypreos in ber Wrembe gegangen. 
Die neuen 20sStlide der Bunbesmänge —+ Die 
„Schlechten Zeiten“ verfeplechtern auch die Slcher⸗ 


„Da, haben’s an Xrintgeld, aber 
verfaufen’3 net!* — Diefer, obſchon 
ungereimt und miberfinnig flingenbe, 
an fich ebenfo gute wie mohlgemeinte 
Rathſchlag iſt wohl ſchon oft ertheilt 
worden ehe und ſeit die „Fliegenden 
Blätter“ ihn als Witz veröffentlicht 
haben. Und er wird auch vielfach be⸗ 
folgt, ſelbſt ohne ertheilt worden zu 
ein. In den Ver. Staaten hat man 
in noch nicht fehr meit-zurüdliegender 
Zeit fomohl das Grben wie da8 Hei- 
chen von Irintgeldern zur Klaffe der- 
jenigen Gepflogenheiten be3 entnerb- 
ten Europa gerechnet, die „hier bei 
und“ Eingang finden meber könnten, 
noch ſollten. 


Die Zeit * ſich geändert. Das 
„Bakhſchich“ iſt längſt auch hier zu ei⸗ 
ner ſtehenden Einrichtung geworden, 
und wenn auch hie und da Verſuche ge⸗ 
macht werden, ſie wieder auszurotten 
— die Ausſicht, daß dieſe Verſuche 
Erfolg haben werden, iſt nur gering. 

Unſer geſchätzter Mitbürger John 
Coughlin, langjähriger Vertreter ber 
erſten Ward im Stadtrath und aner⸗ 
kannter Führer und Herzog 6 „der vor 
dem Heer 309“) des demofratifchen 
Wahlbereins dieſes Bezirkes, a fi 
diefer Tage politifhen Anfechtüngen 
dadurch ausgeſetzt, daß er ſeinem Pri⸗ 
vatſekretär geſtattete auf ein Theilha⸗ 
bergeſchäft einzugehen mit einem Bie⸗ 
dermanne, dem er das Recht zugeſtand, 
die Kelinerplatze für den Rattenball 
des Wahlvereins an die Meiſtbietenden 
zu vergeben. Der Staatsmann Cough⸗ 
lin hat nun allerdings durch dieſes 
Unternehmen ſeines Amanuenſis ei⸗ 
nen Strich machen müſſen, weil der 
Fachverein der Kellner drohte, ihm 
fonſt Ungelegenheiten zu machen. Aber 
der Kellnerverband hat keineswegs ge⸗ 

en das geplante Verſteigerungsſy⸗— 
tem Verwahrung eingelegt, ſondern 
nur dagegen, daß bei der Verfteigerung 
au Nicht-Verbandsmitgliever als 
Bieter follten zugelaffen werden. Ge- 
gen das „Geihäftsprinzip“: daß bie 
Kellner, Ratt bon ihren Beichäftigern 
Bezahlung zu erhalten, diejen noch 
ettva8 darauf zahlen follen für bie ge: 
botene Gelegenheit, ein mohllöbliches 
Publitum nad) allen Regeln der Kunft 
zu rupfen, hat ber Verband offenbar 
—— einzuwenden. 

Mer fich in den obmwaltenden Ver- 
bältniffen halbwegs austennt, ber 
wird fich manchmal des Lächelns faum 
erwehren können, menn er in einer 
bon unferen Speifemirthichaften höhe⸗ 
rer Ordnung beobachtet wie ein * 

er 
„Hall Boys“ (mit dem fürſtlichen Ein- 
kommen von $10—$12 die Woche) 
mit herablaffender Miene dem Auf: 
märter ein Trinfgeld „zumenbet”. Es 
fol Schon vorgefommen fein, daß -der 
Kellner zugleih der Hausmirth des 
Gaſtes war, denn die Zahl der betrieb⸗ 
ſamen Yuftoärter, bie ein: Trinkgeld 
zum andern gelegt haben, bis ein 
mehrſtöckiges Zinshaus daraus wurde, 
iſt weit größer, als man denkt, 
und die meiſten Oberkellner ſind, wie 
ſich's für ihre bevorzugten Stellungen 
gehört, ſogar mehrfache Hausbeſitzer. 
* * * 

Einer von Chicagos wohlhabendſten 
Kellnern, wenn nicht der beſtſituirte 
von allen iſt ein edler Griechenjüngling 
Namens Peter Kypreos, mit dem Bei—⸗ 
namen „der Krebs“. Dieſem Peter iſt 
es in der Fremde gut gegangen, aber 
freilich nicht gleich von vornherein. 
Gleich bei ſeiner Ankunft hatte er ſo⸗— 
gar entſchiedenes Pech. Bei der Ein⸗ 
fahrt in den New Yorker Hafen fiel 
ihm nämlich in dem Gedränge, das es 
dabei an Bord des Schiffes gab, ſein 
geſammtes Gepäck über Bord, das er, 
ſorglich in eine rothe Tiſchdede ge⸗ 
wickelt, auf dem Rücken trug. Peter 
beſtand zwar darauf, daß der Kapitän 
das Schiff anhalten und nach ſeinen 
Habſeligkeiten angeln laſſen ſollte, 
drang aber nicht durch und kam des— 
halb kahl wie eine Kirchenmaus in's 
Land. Er erreichte nichts deſtoweniger 
wohlbehalten das Endziel ſeiner Reiſe: 
Chicago, und that ſich hier als Ba⸗ 
nanenhändler auf, kam aber in dieſem 
Geſchäft aus der Furcht und der Auf— 
regung nicht heraus, weil er ſich nicht 
dazu verſtehen mochte, Geld für die 

auſirerlizens auszugeben und des— 
Di fortwährend gemärtigen mußte, 
aufgegriffen und bejtraft zu werben. 
— Eined Tages, ed mögen etwa zmölf 
Sabre ber fein, hatte Peter por einem 
Häfcher in dem Verbandshauptquar⸗ 
tiere eines Kellnervereind Zuflucht ge⸗ 
ſucht. €3 fielen ihm dort die finnrei- 
hen Sprüde über den Gegen be3 
Trintgeldes auf, mit dem bie Wände 
bes Lofal3 geihmüdt maren. Ob- 
gleich ’er der englijchen Sprade nur 
erft wenig mächtig war, erfaßte Peter 
doch fofort bie Bedeutung und bie 
Tragweite dieſer weiſen Lehren, und 
im Nu hatte er ſeinen Entſchluß ge- 
faßt. Er ließ feinen Bananenfarren 
Bananenkarren fein und bewarb fich 
um eine Anftellung ala Kellner, mar 
au glüdlih genug eine folche, bei 
feinem Landsmanne Chamales, fehr 
bald zu finden. Peter erhielt für ben 
Anfang $5 Lohn die Woche, dazu freie 
Beköſtigung. Er bewies fein inanz- 
talent gleich ven vornherein, indem er 
bei diefem Lohn jeden Monat $80 
parte. Als Chamales ihm fpäter $5 
die Woche zulegte, fliegen bie Erfpar- 
niffe, die Peter zu machen wußte, auf 
$150, mit ber Zeit fogar auf $300 
ben Monat. 

Die perfönlichen Bebürfniffe Peters 
waren nur gering. Während ber er» 
ften zwei ‘jahre feiner Kellnerlaufbahn 
fol er fih nur ein Mal „etwaß ge 
tauft“ Haben, und be ein Paar 
Schuhe, und bie er aus zweiter. 


" heitäguftände. 


„ [et ug ngefähr machte Peter abet auch 
talanlage. Er etwarb 
einen ale da an einem Obftgejchäft 
* der Südſeite. Es zeigte ſich, daß 
einen guten Griff gethan, und ſo 
griff er in ber gleichen Richtung mei- 
ter. 8 heißt, daß ‘Peter gegenwärtig 
theil3 Haupteigenthümer, theils Mit- 
befiger von annähernd ziveihundert 
Hruchtläden ift. Um feine Intereffen 
einigermaßen wahren zu fünnen, muß 
ber Gelbmann Sich von Zeit. zu Zeit 
in biefen Zofalen perfünlih umthun, 
und Peter macht feine täglichen Rund» 
fahrten, die ihn heute in biefen, morgen 
in jenen Stabttheil führen, mittel® ei- 
nes ſtattlichen Kraftwagens. Er hat 
aber ſeine Kellnerſtelle nicht etwa auf⸗ 
gegeben. Fällt ihm garnicht ein! Die 
trägt ihm, bei der — 
die er mittlerweile erlangt hat, gegen 
$100 in ber Woche. Peter befucht 
jeden Morgen erft einige von Maar 
Läben, fährt dann nad dem Reftau- 
rant des Herrn Chamales, um dort 
als bienender Geift anzutreten, unb 
fegt nach geihaner Arbeit und nachdem 
er auf Koften der Firma gefpeift, 
feine Infpektionstour fort. E3 hat 
ihm neulih Jemand für feinen Beſitz 
$200,000 geboten, er hat fich aber auf 
den Handel nicht einlaffen mollen. 
Dennoch verfichert er, daß er ein armer 
Mann jei; alle feine Erfparniffe, Hagt 
er mit. jchmerzlihem Lächeln, Hätte 
feine unglüdlide Spekulation in 
Schuhpugerftänden verfchlungen. 
Zhatfählich hat Peter fich por eini- 
gen Yahren ‚auf eine derartige Spefu= 
lation eingelafjen, und er hat babei 
ftart Haare laffen müffer. 3 fcheint, 
daß er einigen Gaunern in’3 Neb ge- 
gangen ift, die ihm flar zu machen 
mußten, baß es eine ungemein ein= 
träglihe Sache fein würde, da8Schuh- 
pußgefhäft in Chicago zu monopolifi- 
ren. Und e3 fei dazu nur ein entjpres 
hendes Anlagefapital erforderlich. Da 
nun Peter über diefe3 Kapital verfügte 
und die Andern die Erfahrung zu lie- 
fern unternahmen, fo wurde man bald 
einig. Yür den Anfang brauchte Be- 
ter nur $500 in das Unternehmen zu 
fteden. Diefes verfchlang aber in ber 
Holge von Woche zu Woche noch eben- 
2 viel und menn fich fchließlich nicht 
te Griehifche Gefellfchaft in’3 Mittel 
und den geriffenen Gejchäftsfreunden 
Peters das Handmerf gelegt hätte, wer 
weiß, ob Peter mit dem Obfthandel 
und der Kellnerei auf die Dauer genug 
hätte „machen“ können, um am Ende 
nicht gänzlich blanf gepuht dazuſtehen. 
Seither bringt er allen Vorſchlägen, 
ſich an irgendwelchen Gründungen zu 
betheiligen, ein unüberwindliches Miß— 
trauen entgegen. 
* 


Im hieſigen Unter-Schatzamt iſt 
dieſer Tage eine erſte Partie der neuen 
$20-Goldjtüde eingetroffen, die eine 
Baz-Relief-Prägung, nach dem Ent: 
mwurf bes verftorbenen Bildhauers St. 
Gaudenz aufmeifen und auf denen bie 
Berficherung „In God me truft!” fehlt, 
bie Uncle Sam biöher auf allen feinen 
andern Münzen, vom Quarter auf: 
wärts, ſo feierlih gegeben bat. €3 
herrfcht nach dieſen Stücken eine ſo 
ſtarke Nachfrage, daß angeordnet wor—⸗ 
den iſt, man möge ſie nur einzeln an 
die ſich Meldenden abgeben. Offenbar 
herrſcht die Annahme vor, daß dieſe 
Goldſtücke mit der Zeit einen großen 
Liebhaberwerth erlangen werden. Das 
mag ſich indeſſen als eine verfehlte 
Spekulation erweiſen, gerade wie's ſei— 
nerzeit in Bezug auf die anläßlich der 
Chicagoer Weltausſtellung geprägten 
Columbus-Denkmünzen der Fall war. 
Wohl ſo Mancher der damals für ein 
derartiges Halbdollar-Stück einen 
Dollar gezahlt hat in der Hoffnung, 
es ſpäter doch mindeſtens zum gleichen 


Paſtor 

— 
uneipps 

J— we) Yalur: 
Kap Heilanſtall. 


Wenn Eure Geſundbeit zerrüttet iſt, wenn 
hr niedergefchlagen feid. wenn Droguen und 
das Meſſer nicht zu belfen dermochten, und Ibr 
alles Vertrauen in die Menſchheit verloren 
babt. werden wir Euch Iehren, wie Ahr durch 
einfache natürliche Methodın Eure Geiundheit 
nachhaltia wiedererlauaen könnt. 


Unfere Bebandlunaen 5 befteben in Shbropathie, 
—— Turnen, Diteopathie, Glektri« 
zität, Sygieue, Maſſage etc. Wir arbeiten, bels 
fen und geben Kenntnik von der Natur. dem 
einenen Ah und Goti: ın jedem menfchlichen 
Wefen mitten. ftarfe Musleln wachſen, > 
de3 Blut, feite Nerven, aute Berdau Tür 
berlihe und aeiitiae Schünbett. pulfirendea Les 
den, endlofer Reihtbum, glorreiche Freihelt, 
ewiner K arenzenlofe Umfaiiung und bes 
wußte Gortbei 


Da garantiren eine Hciluna für Nhenmatid 
8, Slaqläbmng, AYutveratfitung, Altbma, 
— ſie, Briabts Krankbeit. Krebs, Tuberku—⸗ 
lofis, Nerbenfhmäde, aeiftıne Störungen, Falls 
ſucht. Stroſeln, Waſſerfucht. Influenza, Alutun 
gen. Gelhwüre, Verftopfuna Cieine, Eczema, 
tu ftfel-Entzindung. Rüdenmarksläbmung, 
Althma, Herenihuß, verarikerte Adern, Abizeh, 
Magen-, Leber, Herz, Qungen.. Cingemweide-, 
Blafen- und Nierenleiden. Haut und Frauen« 
anfbeiten und = BEER iogenannten Us 
beilbaren Ktrankhei 


Wir berringern dad Gericht Torbulenter Män- 
ner und Frauen im Verbiitnik au Ihrer Höbe, 
ohne Runzeln am hinterlaiien. Wir erböben da3 
Gewicht ınaaerer Leute. geben roſige Wangen, 
—— t und Stärke, verlönaern Euer — und 

machen es au einem — aen. Nach einem 
ebanblungskurfus lönnt Ibr unmöglich eine 
rfältung, Grippe. Lungenentzündung, Schwinde 
ſucht. Blaitern, aelbes Kieter oder irgend eine 
andere anitzdende Krankbett belommen. 


Uniere berühmten Behandlungen find bie ein. 
u Plittel, melde nahkultia Hinden, Sleden, 
teffer. Aumzeln, Lebertled 


fich 
auteB Ansichen 
lommt ben auter 'en, auber Berbauung, 
auter — etc, 


Wir ne den Alten ein ein nened Anrecht an 
Reben, 9* wir — angeſammelten Kalſt * 
Bien und entfernen * Bine. alee 
Sarıfäure verden aus en 
ausgeidieden, fo baß db Blut ars 
und den gu en | Röıher Träftigt. 
A etränfen,. reiner Quft, Sonnen: 
da3 Ge actriß, 

natürli Sad © Er ar 3 ders 

irb ela v*⸗ jung 

iofeb verlängert IB ua aber 100 Jahre, 


Bir fein Mefler oder Droguen an. 


Pastor Kneipp’s 
——— 


on 


Betrage {oszuwerben, hat es nadiker w 


beflagt, fich in jolch trügerifcher Hoff: 
nung gemiegt zu haben. Der Vorrath 
war zu groß, ba8 Angebot zu lebhaft, 
als daß Sammler fich hätten geneigt 
eben jollen, ven Auffchlag zu zahlen. 
m vorliegenden Falle werden nun die 
$20-Stüde zwar zum Nennmerthe 
abgegeben. €3 ift aber fraglich, daß 
biefe Münze au nur ihren Nenn 
mwerth allgemein lange wird behaupten 
fönnen, denn ihrer eigenartigen Prä- 
gung wegen dürfte fie fich rafcher ab- 
nuten, alö ba3 bei gewöhnlichen Golb- 
ftüden der Fall if. Und von ben 
Banken wird Gokd befanntlih nicht 
zum Prägungswertb' angenommen, 
jondern nur zu dem Metallmerth, mel: 
hen fie durch ihr Gewicht darſtellen. 


Eine Wirkung * Rüdgange, ber 
unter dem Einfluß ber Finanzkriſe in 
den Erwerbsverhältniſſen eingetreten 
iſt, zeigt ſich auch in der Verſchlechte⸗ 
zung, bie in unſeren Sicherheitszuſtän⸗ 
den Platz greift, obgleich mit dieſen 
ohnehin ſchon kein Staat zu machen ge⸗ 
weſen iſt. Mit am deutlichſten zeigt der 
Zuſammenhang zwiſchen den beiden 
Erſcheinungen ſich in dem mern Chi⸗ 
cagoer Fabrikbezirk. Während früher 


‚ jelbft feitend der Polizei die Friedfer—⸗ 


tigfeit und die Gefegesliebe berborge- 
hoben twurben, durch welche fich angebs 
lich die flabifchen Elemente ausgzeichne⸗ 
ten, welche die Mehrheit der Arbeiter⸗ 
bevölkerung des beſagten Stadttheils 
bilden, fangen jetzt die aus jener Ge— 
gend kommenden Berichte über Raub— 
anfälle ſich ſehr zu häufen an. Unter 
der großen Zahl der auf die Straße 
geworfenen ſloveniſchen und polniſchen 
Arbeiter befinden ſich eben doch viele, 
die dem Hungertuche keinen Geſchmack 

abgewinnen können, und die nun ohne 
beſondere Skrupel „jum Urſtand der 
Natur“ zurückkehren, von dem ſie ja 
nie gerade ſehr weit ſich entfernt hat⸗ 
ten. Neulich ereignete es ſich, daß ein 
Biedermann in South Chicago im 
Verlaufe einer halben Stunde in un— 
mittelbarer Nähe einer Bezirkswache 
zwei Mal in räuberiſcher Abſicht an— 
gefallen wurde. Das erſte Mal war es 
ein Einzelner, der ſich an ihn wagte. 
Den nahm er gefangen und übergab 
ihn der Polizei. Nachher fielen zwei 
Strolche über ihn her. Sie plünderten 
ihn aus, wurden aber, mit dem Raub 
im — bald darauf bon der Poli- 


zei dingfeft gemadt. Ein Ueberhand⸗ | 


nehmen der Raubangriffe gerade in 
South Chicago wird vielleicht nur da- 
durch verhütet werben, daß dort nad 
Einbruh der Duntelheit nicht viele 
Leute auf den Straßen zu finden find, 
die außzuplündern e3 fich lohnen 
könnte. —S8, 


— — 
SDie einzige Dame. 
(Skizze von F. Hiller.) 

In „Peter Camenzind“ ſagt Her— 
mann Heſſe „daß die Frau im Kam— 
pfe um's Daſein eine ſtille, duldende 
und tapfere Heldin ſei.“ Selten iſt 
das Wirken der Frau mit einigenWor⸗ 
ten ſo treffend charakteriſirt worden 
wie hier. Gilt dieſer Ausſpruch des 
Dichters über die Frau im Allgemei— 
nen, um wieviel mehr iſt er da ange— 
bracht, mo das Weib im volliten Sin 
ne de3 Wortes gezwungen ijt, ben | 
Kampf mit dem Leben aufzunehmen. | 

War das junge Mädchen in frühes | 
ren Jahren dazu bejtimmt, fi) einzig 
im Haushalt zu bethätigen, der Mut- 
ter auf alle mögliche Weife, fogar bei 
ber Erziehung der jüngeren Geſchwi⸗ 
ſter beizuſtehen, um frühzeitig Erfah- 
rungen zu ſammeln, die für das ſpä— 
tere Leben unentbehrlich ſind, ſo iſt es 
mit kleinen Ausnahmen heute noch 
nicht viel anders geworden. 
tern iſt es noch immer das einzig er— 
ſtrebenswerthe Ziel, ihre Tochter ver: 
heirathet zu jehen, meil fie in beren 
Verforgung durch die Ehe das einzig | 
richtige Bethätigungsfeld für fie fehen. | 
&3 ift ganz gewiß das natürlichite, 
benn die Arbeit, bie da der rau harrt, 
ift die ihr zunäcdhit liegende, die fie 
nicht nur mit dem Geijte, Tondern auch 
mit Leib und Seele, mit Liebe erfafjen 
wird. Die Ausübung biejes einzigen | 
und wahrften Berufes ijt leider nicht | 
allen geboten. Diele jind berufen, 
aber nur wenige find ausermählt. 

&o meit find ja Heute Irhon die Un- 
fhauungen der Eltern gediehen, daß | 
fie ihre Töchter, wenn e3 deren eigener, 
dringender Wunfch ift, einen praftt- 
fhen Beruf erlernen laffen. Auch bie 
Anfichten der Menfchen über erimer- 
bende Frauen aus den befferen Krei- 
fen haben fich geändert. 

Früher, wenn die Frau von Miß— 
geichick ereilt morden war, jah man e3 
lieber, fie blieb in ihren vier Wänden, 
Iangmeilte fih und begnügte fich mit | 
dem, mas fie zum nothbürftigen Les | 
ben gebrauchte. Heute tritt man ber 
Frau mit großer Achtung entgegen, 
die e8 durch eigene Kraft fertig bringt, | 
ihren Kindern eine vollwerthige Erzie— 
hung angebeihen zu laffen, ihnen und 
fich feldjt To viel Anregung zu bieten, 
wie für denkende Menſchen nothwen— 
dig iſt. 

Ganze Berufszweige werden haupt⸗ 
ſächlich von Frauen ausgefüllt; man 
denke an die Telephoniſtinnen, die 
Buchführerinnen, die Aufſeherinnen in 
größeren Geſchäften. 
weg junge Mädchen, die mehr oder we— 
niger angeſehenen Familien entſtam⸗ 
men. Sie alle haben im Großen und 
Ganzen nicht viel gegen das Vorur⸗ 
theil der Menge anzukämpfen, ſind es 
doch Berufe, die ſich ſchon ſeit Jahr— 
zehnten eingebürgert haben, woran ſich 
die öffentliche Meinung gewöhnt hat, 
und zwar deshalb, weil ſie die betref⸗ 
fende Frau, das Mädchen unter dem 


Schutze ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen 
weiß. 


Schwerer in jeder Beziehung iſt die 
Stellung derjenigen Frau, die allein 
unter vielen Männern ihren Wir- 
kungskreis hat. Sie muß all ihre 
Kraft, allen Muth zufammennehmen, 
will fie mit Erfolg das fich vorgeftedte | um 

iel erreichen, ba ber moberne Da- 
— En bon der Gate | us 
langt, ganzen 
—— Das ſollte ich 
— RR un — 
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Es ſind durch⸗ 


Tragt keine Bandagen oder Ahn- 
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Seit Jahren Hatte ich meine Yu- 
gendfreundin nicht mehr gefehen, über 
ihr Schidfal nichts weiter gehört. Da 
wollte e3 der Zufall, daß wir ung im 
idylliſch ſchön gelegenen Badeort S. 
trafen. Sie war in Begleitung ihrer 
einzigen Tochter, eines auffallend 

| Bü büojchen, äußerft intelligenten, jungen 
Mädchens von 23 Jahren. Mit Stolz 
| nannte meine Freundin Ruth ihre ein- 
ige Stüße, den Halt ihres Lebens. 
und als ich fie fragend anfah, mußte 
ich erfahren, daß fie feit fünf Jahren 
Wittive und in nothdürftigen Verhält 
niffen zurüdgeblieben mar. hr 
Mann, Profeffor der Chemie an ber 
Techniſchen Hochſchule, war plötzlich 
geſtorben, ihr nur eine kärgliche 


heſter Jugend an für den Beruf des 
Vaters ein reges Intereſſe bekundete, 
ihm ſtets in ſeinem Privat-Laborato— 
rium zur Hand gegangen war, ja ſo⸗ 
gar nach vollendeter Schulzeit einen 
mehrmonatlichen Chemikerinnen⸗Kur⸗ 
ſus durchgemacht hatte, ſollte diejenige 
werden, die der vollſtändig gebroche— 
nen Mutter neuen LZebendmuth gab. 
Die Frau, die bei Lebzeiten deö Dian- 
ne3 in guten, wenn auch nicht gerabe 
in glänzenden Verhältniſſen gelebt 
hatte, die alfo einen gewiflen Wohl» 
ftand fennen gelernt hatte, verlor, als 
fie fih der Dürftigfeit gegenüberfah, 
polljtändig den Kopf. 

Da trat Ruth mit ihren Plänen 
hervor. Sie wollte da, mas fie in ber | 
Chemie theoretifch erlernt und bei ih- 
ı rem Vater ausgeübt, nunmehr praf- 

tifch ausführen. Die Angft der Muts 

ter, ihr Liebftes und Einziges bem 

Kampf ums Leben preisgegeben 
' fehen, war groß; fie konnte ben dl 

danfen nicht faffen, daß ihr Kind, bis 

dahin fo ünagftlich behütet, erwerben 
! und verdienen follte. 

Leicht war es für Ruth nicht, bie 

: ihr zufagende Beichäftigung zu finden. 

ı Sp manden Weg mußte fte vergeblich 

machen, jo mande8 Ungngenehme mit 

' anhören. Nach vielen Bemühungen, 
| durch Fürfprade und ſchließlich mit 
‚Rüdficht auf den Namen ihres Ba- 
| ter, fand fie endlich Aufnahme in 

; einer Zuderfabrit. Der Chef, ein äl- 
terer Herr, der auch ihren Vater ges 
fannt hatte, zeigte fi) fo mohlmollend, 
ftellte ihr die Arbeit, bie fie verrichten 
| follte, al3 eine fo einfache bar, daß fie 
erleichterten Herzend nad) Haufe zus 
rüdtehrte und nun faft mit Ungebulb 
den Tag des Antritt3 berbeifehnte. 

Diefer follte fich nicht ganz fo ge ⸗ 
ſtalten, wie ſie ihn ſich in Gedan 
ausgemalt hatte. 

Durch einen langen Saal, in dem 
nur Herren ftanden oder faßen, muß- 
te fie gehen, ehe fie an ihren Pla ges 
langte. Dort wurde fie einem ältlid) 
ı außfehenden Herrn, der ihr wenig Zus | 

trauen einflößte, vorgeitellt. Er mar 
der Chef derjenigen Abtheilung, ber 
| fie zugetheilt worden war. Liebens⸗ 
| würdig und zuborfommend mar er 
nicht. Er zeigte ihr offen Mißtrauen, 
| lachte über ihren Arbeitzeifer und 
| machte Bemerkungen, die nicht geeignet 
waren, fie anzufpornen, fondern im 
Gegentheil ernüchternd auf fie wirkten. 
Mipmuthig wurde ihr die Arbeit hin- 
ı gereicht, fein erflärendes Wort hinzu- 
| gefügt, mie diefe ausgeführt erben 
müßte, feinerlei Anftalt getroffen, ihr 
ein Einarbeiten auch nur im gering: 
ften zu erleichtern; nur offenes Miß- 
| trauen gegen meibliche Arbeit im an: | 
gemeinen und ihre im Befonberen 
| rat offentundig zur Schau. Das 
| Herz murbe ihr recht ſchwer, als ſie 
bon einer Seite, mo fie auf Hilfe ge= 

rechnet hatte, auf Wiberftand ftieß. 
Mie um Hilfe flehend, ließ fie bie 
Blicde durch den mweiten Raum fhmwei- 
fen zu ben übrigen Herren hin. In 
mandem Auge glaubte fie mahre 
Theilnahme zu erfennen, in anderen 
; aber auch Schabenfreube. Doc) fiegte 
die Nitterlichkeit,bei den meiften Her- 
ren. Beſonders die jüngeren waren 
gern bereit, der jungen und hübſchen 
Dame einen kleinen Dienſt zu erwei⸗ 
ſen. Sie benutzten jede —— 
die ſich bot, Ruth mit Rath und That 
bei ihrer Arbeit zu helfen, oft mehr, 
als ſie beanſpruchte, als ihr lieb war. 
Leere Schmeicheleien, kleine Zudring⸗ 
lichkeiten blieben natürlich nicht aus. 
Und noch jetzt umſpielt ein feines Lä⸗ 
cheln die Lippen des jungen Mädchens, 
wenn es an jene Zeit ſich erinnert. 
Ruth hatte es aber bei ihrem natür⸗ 
lichen Taktgefühl vorzüglich verſtan⸗ 
den, Zudringlichteiten und unerbetene 
Hilfe zurüdzumeifen, ohme zu ber« 

legen. 
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ſchwerem Kampfe wahrſcheinlich un— 
terliegen würde, n’ht aber muthige 
und ftrebfame Mädchen, die fich in fei- 
ner Weife beirren laffen. 

Der Verkehr mit Fremden, nament⸗ 
li der mit den Männern im gleichen 
Beruf, follte fich für Ruth mit der 
Zeit einfacher geftalten, al e3 ur- 
fprünglich den Anfchein hatte. So= 
bald die Herren merkten, daß das jun- 
ge Mädchen voll für fich einftehen 
tonnte, flößte e& ihnen Achtung ein. 
Sie fahen in Ruth nicht allein mehr 
das fhöne Mädchen, fondern auch bie 
Mitarbeiterin, deren Arbeit nicht zu 
unterfhägen, in gemwifjer Beziehung 
nicht zu entbehren ar. 

Mit feinem Berftändnig mußte fie 
immer eine gewiffe Grenze zmwijchen 
Kollegiglität und Korbialität zu wah- 
ren. Gie verrichtete gleich den Her= 
ren, neben denen fie arbeitete, alles, 
was auch jene verrichten mußten. Frei 
bon Prüderie und Empfindlichkeit, 
Tcheute fie fich nicht, alles mit ihnen zu 
beifprehen. Wo e3 fi darum han 
delte, ihre Anſicht durchzuſetzen, kam 
es ihr auf eine Diskuffion nit an; fie 
ging auch auf einen Scherz ein, kurz, 
fie war die Kollegin im vollften Sinn 
bes Wortes. Sie hütete fich aber, ver- 
traulich zu werben; denn von bem Au- 
genblid ab hätte fie ihre Pofition ver- 
loren. 

Was urfprünglih von Seiten ber 
Herren Zubringlichteit war, manbelte 
fih im Laufe der Zeit bei einigen im 
Göffichfeitähegeigungen ber Dame x 
genüber um. Getabe weil fie ſich ſa⸗ 
gen mußten, daß ihre phuftichen * 
le nicht ausreichend ſein lonnten, be 
mühten ſie ſich, ihr manchen Stein aus 
dem Wege zu räumen, mandes Hin: 
bernig zu befeitigen. 

Ruth und ihre Mutter And längſt 
wieder au ©. tt, ich aber hatte 
mittlerweile Zeit, über das - 
ten, was ich auß dem Munde 
jungen Mädchens erfahren muß: 
Die Frau, bie in ihrem 
Züchtiges zu leiften vermag, wirb im- 
mer noch ihre ee es im Leben = 
ei ein befriebigenbes 
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Son Albert Weihe. 


Ubgefehen von und den geradezu fabelhaft billigen 


Grieshuber: 
den mirflich hübfch angeftrichenen Wa- 
gen ift das Gefchrei über die großarti- 
gen Berbefferungen, melde die City 
Kallwan an ihrem vollenden Material 
und in ihrem ganzen Betriebe einge- 
führt hat, ein ziemlich leeres Gefchrei. 
I die Straßenbahnen felbft mögen 

& bie jo gepriefenen Verbeflerungen 
ja mohl ala beträchtliche Wortheile 
berausftellen! Das verhältnigmäßig 
bisher fo leichte und bon jedem Fahr: 
gaft beinahe al3 moralifche Pflicht er- 
achtete Befchupfen der Kondukteure 
um den obligaten Nidel ift jo ziemlich 
unmöglich gemacht, und diefe, nicht in 
die Erfheinung getretenen Nidel be- 
deuteten nah Schäßüng des GSuper- 
intendenten einen täglichen Verlujt 
bon 175 big 200 Dollars für die Ge- 
ſellſchaft. Daß fich aber ber heim- 
mwärtsitrebenbe Chicagoer für die Aen- 
derung ber. Dinge erwärmen wird, bie 
ihn zwingt, ftundenlang an ben’ Stra- 
Beneden zu frieren, ift nicht anzuneh- 
men, ebenfowenig mwird. er über bie 
Neuerung erfreut fein, daß der Kon- 
dufteur ihn brevi manu und ohne 
meitere Vorrede aus dem Wagen hin- 
ausmirft, wenn er ihm nicht fehon 
beim Eintreten den blank gepußten 
Nickel mit ausgeftredtem Arme entge- 
genhält. 

Lehmann: ed Stand unlängit 
an die Wabafh Avenue un’ beobachtete 
eine folche Annfchiffung in eine diefer 
neureorjanifirten Straßen-Car3, un’ 


det Hinauzgefchmiffenmwerben von uns | 


jefähr 25 Prozent der erft halb einje- | . nn 
Be => ats 1 9 — eine Oerindur'ſche Naturzwieſpaltung 


würd' ick behaupten, dieſer Sieg von 


ſtiejenen Paſſajiere erinnerte mir an 
det Verfahren in die Wohlthätigkeits— 
un! Notbitands-Suppenhäufer in die 
Kradjahre 73 und 74 in Berlin. — 
Die Abfütterung oder Nichabfütte- 
rung jeihah uff folgende Weife: Alle 
fünf Minuten wurde die Thür zu den 
jroßen Speifezimimern uffjeriffen, un’ 
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Fleiſchpreiſen ſollten wir Wirthe un— 
ſeren Gäſten Beſſeres bieten! — Ich 
regte die Sache neulich in einer Ver— 
fammlung des Wirthsvereins an, fiel 
aber mit meinem Vorſchlag glänzend 
durch — niemand wollte darauf ein— 
gehen, daß, gerade wie in Deutſch— 
land der Menſch beim Baron, das 
Rindfleiſch für uns Freilunchwirthe in 
Amerika erſt beim Porter-Houſe— 
Steak anfangen ſollte! — Man be— 
ſchloß im Gegentheil, den Freilunch 
vollſtändig abzuſchaffen, falls wir 
gezwungen werden, Sonntags die Bu— 
de zu ſchließen ... 

Grieshuber: So weit ſind wir noch 
nidt.... 

Charlie: Aber, ich fürchte, wir mer- 
ben bald dahin fommen. Trotz des 
großen Yeuchtigfeitäniederfchlagd bon 
1.06 Zoll in diefer Woche weht ein er= 
ftidender trodener Wind über die 
Lande. — Der Unterrod marfgirt 
und zu feinen Geiten, und wenn e3 
noth thut, unter ihm und hinter ihm 
verſteckt, ſchleicht der nativiſtiſche Fin— 
ſterling und der heuchleriſche Mucker 
.. . Am Mittwoch hat in drei Coun— 
ties von Illinois der Staat weit über 
100 Wirthſchaften geſchloſſen, und in 
New NYork hat die Sonntagsſcheinhei— 
ligkeit einen großen Sieg errungen. 

Lehmann: Wenn et nich 'n parade— 


ochſiger Unſinn .... 


Quabbe: Sie wollen ſagen: Wenn 
es nicht paradox und unſinnig ... 
Lehmann: Sage ick ja. . . .wär', un' 


die Sonntagsheilijen in New York 
is die jrößte Niederlage, wo die 
Sonntajsheilijung erleiden kann. Wo 
kann Karl nich' haſſen, 
un' wenn allens, wo der Menſch ſich 


amüſiren kann, zujemacht wird, muß 


det janze hungrije Berlin ſtürzte herein 


un' an die Counters, wo in Berlin 
Büffets heißen. Dort ſtund Teller an 
Teller. Der Futtermeiſter ging mit 
'ne jroße Suppenſpritze — 'n Mittel— 
ding zwiſchen 'ne Klyſtier- un' 'ne 


Feuerſpritze, un' füllte die Teller uff, 


ooch der langſtielijſte Yankee von die 
Bläſſe ſones Feiertages anjeekelt wer— 
den. — Selbſt der waſchechteſte Tem— 


perenzler wird's mit die Zeit dick krie— 
jen, den janzen, jeſchlagenen Tag in 
| feinen Keller zu boden und Schnaps 


während fein Abjutant als Bezahlung | 
die Marien, die fi die Suppen-Ans= | 


märter in die Stadt von reiche Leute 
zufammenjchnorren mußten, einfam= 
melte. Hatte nu’ aber einer bon die 


armen Deimwel fein fo 'nen Clearing | 


Houfe Suppen Ched nich’, denn 309 
der Futtermeifter die Suppe von Tel» 
ler mit feine Sprige wieder uff un’ — 
et wär’ fo jchön jemejen, et hat nid’ 
folfen fein — ein zweiter Adjutant, 
der offizielle Rausfchmeiher, trat in 
Aktion, der Kunde flog ’raus un’ der 
Futter- und Sprigenmeifter fpritte 
die Suppe uff den nächiten Teller. 

Eharlie: Nad meiner Landung 
— e3 mar zur Zeit der Banif in den 
Siebenziger Jahren und Arbeit war 
abfolut nicht zu friegen — genoß ich 
auch die zweifelhafte Wohlthat, in dem 
großen jtädtifchen New Morfer Sup= 
penhaufe einen täglichen. Treitifch zu 
haben — Kinder, ih jag Euch, ſchön 
war biefer freilich nicht, ſchön iſt näm— 
lich bedeutend anders — — brrr — 
brrr — 

Grieshuber: Und do Haft Du Dir 
augenscheinlich diefe New Morfer 
Suppen-Anftaltsfuppe zum Borbild, 
Mufter und Model für Deine Trrei- 
lunh>Suppe genommen! 

Charlie: a, das habe ich, und bie 
Suppe hat meinen Blat berühmt ge= 
macht. Leider aber haben die Lor= 
beeren, die ich mit diefer Suppe geern= 
tet, den Iony drüben nicht Tchlafen 
laffen. Er hat einen Hafh fonjtruitt, 
der gerabe jo epochemachend mirfen 
und ber Freilundylocherei neue Bah- 
nen meifen wirb! Geine Bewunderer 
haben ihn nach Analogie der berühm= 
ten „Drei » Männer = Zigarre" ben 
„Zony’8 Drei Männer-Hafh“ getauft. 
Khr verfteht! Drei müflen den Bier- 
ten halten, wenn er einen Happen run= 
terwiürgen mill! — Ya, der Tony hat 
’3 108. Den theuren Turfey zu erjpa= 
ren, hat er am Dankjagungstage Ha- 
jenpfeffer gegeben! Das hab’ ich ein- 
mal-risfirt, nie wieder! Den ganzen 
Tag hörten die nieberträdhtigen An- 
fpielungen und faulen Wie über bie 
Herkunft und Abitammung des „Has 
fen“ nicht auf. Tony beugte dem Xer- 
ger vor. Er fperrte feinen alten Kater 
in einenlastaften und ſetzte den Glas⸗ 
kaſten neben die Schüſſel mit dem 
„Rabbit-⸗Stew“. Das war doch eine 
Prima Facie Evidence“ ſeiner Un—⸗ 
Ihuld. Ängeſichts dieſes ſprechenden 
oder vielmehr miauenden Beweiſes — 
wer wollte die Stirn haben, zu bes 
haupten, daß der Rabbit Stem in tr» 


dem, neben ihm figenden Kater-ftand? 

Duabbe: Scherz bei Seite, Mr. 
Sharlie!... . Niemand hat das Recht, 
bon Euch zu verlangen, daß Yhr ihn 
umfonft füttert — aber wenn Xhr 

erren Wirte nun einmal jo fpen- 
dabel jeid, offene Tafel für Eure 
Gäfte zu halten —- dann folltet Ahr 
bo auch nur gute Speifen und feine 
"auf bie Yusrottung des Menfchenge- 
fchlecht8 abzielende Zufammenftelluns 
gen baranf jegen! — 

Charlie: Eigentlich haben Sie ganz 


 Mecht, Fieber Duabbe! Bei, 
id} 


1 


| 
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gend einem Urfprungsverhältnik zu 


zu faufen, ohne det er 'nen Eleinen Ab- 
jtecder machen darf, mo man Jich infod)- 
nito un’ in jefchloffener Jeſellſchaft mit 
liebenstwürdije, jungen Damen ans 
freunden fann. — Der zu Stark je- 


| plaßte Bogen fpannt.. „.die Hauptja- 


he ift bloß die, det wir liberalen Ele- 
mente bier in Chicajo oodh feine Nie- 
berlage erleiden, venn haben mir je- 
fiegt — un’ der mwiebererdffnete Thea= 
terdireftor fann denn mit dem mieder 
uffjemaditen Saluhntieper den wieder 
bemwejlih jeimordenen „Bemejlichen 
Bilder-Mann“ als Dritten im Bunde 
in die Arme fchließen... 

Griezhuber: Die frommen Leute 
fürchten, daß es jo fommen mag, mie 
Du denfit,. Sie beten, daß ber liebe 
Herrgott fie vor einem folchen Giege 
über die Gottlofigteit in Gnaben be- 
wahren möge; aber boffentlih thut 


er e3 nicht. 

QDuabbe: Eie treten überhaupt, 
Icheint mir’®, bei Gelegenheit diefer 
Wirthshatz nicht fo gemaltthätig auf, 
wie ſonſt. — Früher gingen fie umher 
mie die brüllenden Löwen und thaten, 
als ob fie den Saluhntieper mit jei- 
nem ganzen Saluhn verfählingen woll- 
ten, ließen ihn einfperren, und zmar, 
wenn möglich, zu einer Zeit, da e3 
ihm jchmwer fiel, fi) dur Bürgjchaft 
loszueifen — heuer hat der QTempe- 
renzlöwe Glacéhandſchuhe über feine 
Tagen gezogen — der benumgirte 
Mirth wird nicht mehr wie ein Räu= 
ber in’3 Gefängnifj geworfen; er er- 
halt eine Aufforderung, fi auf dem 
Gerichte einzustellen, der dicke Auguft 
oder mie font fein Bieragent heißt, 
begleitet ihn dahin, ftellt Bürgfchaft 
und die Sacde ijt vorläufig ohne alle 
Schmerzen erlebigt!... 

Lehmann: Yott erhalte Sie Xhren 
Slooben un’ Yhre jute Meining bon 
die Menfchheit — Gie denten, bie 
fromme ‚jejelfichaft Hat ihr Unrecht 
einjefehen, mit jo ville Irauſamkeit 
über ihre Feinde berzufallen — un’ 
till nu’ ihren Lebenszwed mit fo 
ville Milde, mie nur möglich erfüllen! 
— Da find Sie aber fehief befohlt. — 
Mas thun Sie lieber? Bei 40 Grab 
unter Null in Hemdsärmeln die Nacht 
in ’ne Ei3bor figen, oder fich uff ’ne 
Bolizeiftation rumdrüden un’ mit die 
Koppers Geven-up ober Euchre zu 
fpielen? natürlich bet Leßtere, un’ da 
haben Sie det janze Ei des Kolumbus 
uffn Kopp jeftelt. — Die Muder 
fürchten, wenn je den Wirth arreften 
laffen, ihm durch diefe Kleine IInan- 
nehmlichteit die Hundertmal jrößere 
zu erfparen, nämlich bet er von bie 
Räuber in feine Eisbor einjefpunnen 
wird, wat bei die Biefijen Gicherheits- 
berhältniffe zu jebe Tajes- un’ Nacht: 
zeit paffiren fann. — 

Kulide: Ach bin fid und teireb bon 
den Getahf über die Saluhna und bie 
Sunday = Clofing - Zamd, Laß die 
Tellobs ihren eignen Käs feiten; fie 
würben fich auch nicht um andere Pie- 


pel3 fümmern, wenn die in ’ne Fir” 


find, ; 
Lehmann: ft Du-einen von ber 
Jeſellſchaft > wollen? o 
Nulicke: Yes, den Meit an die Mil- 


maufee-Abe, bloß um 2 Dollars, und 
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er hat mir die Fäwer refjuhſt.. 


aber ick werd iewen mit ihm. — Der 
Räskal! 

Lehmann: Du, ſchlechter Menſch, 
haſt das Jeld wohl in einem andern 
Saluhn ſpenden wollen, un' da hat er 
ſehr vernünftiger Weiſe 'ne deutſche 
Reichstagsſtellung zu dieſe Vorlage 
anjenommen. 

Kulicke: Nee, was meine Siſter in 
Lah iſt, die Drugſtorewittwe, die hat 
mir ſchon ſeit Montag gebaddert, ich 
ſollt 2 Tickets kaufen und mit ihr in 
die Kätt-Schoh gehen. Das Käſch hat 
ſie mir auch reidawäh gegeben, aber da 
die Schoh erſt Donnerſtag geſtartet 
bat, hab’ ich da3 Geld nätjcherellie ver- 
Ioren.... 

Lehmann: Dber verfoffen, wat bie 
Wahrheit näher tommt, aberft bei 
Licht bejehen, Tchließlich doch betfelbe 
J— 
Kulicke: Well — never mind that! 
Damit ſie nicht Hell rähſen und zu 
meiner Old Wuman komplähnen 
kann, hab' ich drei, vier Saluhns quä—⸗ 
keln müſſen, bevor ich den Stoff hatte, 
die Tickets zu kaufen. 

Lehmann: Haſt Dich doch jut amü— 


Minen 
Kulide: Die arößte Badderehichen 
hab’ ich gehabt. Am Donnerftag, wo 


mir bie Tidet3 vor hatten, 


die Erpofifchen hatten. — Meine Si- 


fie mir an: Du alter Fuhl, warum 
haft Du den großen Kater nicht mitge- 
bracht, wo Du von meine zwei Dahler 
am Dienstag gerähft Haft? Denn hät- 
ten fie una fhur admittet.... 

Alle: Au! Au! Aut Das heißt 
ein Reinfall! 

Duabbe: Waren Sie auf der „Fett: 
pieh-Ausftelung”, Herr Lehmann. 

Lehmann: Natürlih! Wo es fi 
um Rindvieh handelt, werd’ ich doch 
richt fehlen? 

Charlie: Selbfterfenntniß ijt bei 
Dir hoffentlich der erfie Schritt zur 
Befcheidenheit. — Im Uebrigen made 
ich den Vorfchlag — 

Grieshuber: Und mir jchlagen 
nad) — Bring nur die Karten! 

— — 
Zür die Rüde. 

BommerfhesGänfemeiß- 
jauer. — Eine aögenommene, nicht 
zu fette Gans mirb in fleine Gtüde 
zerleat; Hals, Bruft und Rüden zer- 
jehneidet man in glei) große Theile, 
Damit das Gelee auch ordentiich feit 
wird, nimmt man auf eine Gans ziwei 
Pfund frifches, ungejalgenes Eisbein. 
Das Fleifeh wird eine halbe Stunde 
gewäfjert, dann bringt man eg mit | 
reichlich Darüberftehendem Waffer, dem 
dazu gehörigen Salz und % Duart 
Meineflig auf das Feuer, ſchäumt es 
tüchtig, laßt e3 anderthalb Stunden 
ordentlich fochen, thut man 4—6 Zipie- 
beln, einige Xorbeerblätter daran. it 
das leifch weich, jo nimmt man «3 
aus ber Brühe, legt e3 in bereitjtehende 
Töpfe und gieht erjtere Durch ein feines 
Suppenfieb auf das Fleiſch. Nach 
dem Erlalten bindet man die Töpfe 
mit Bergamentpapier feit zu und ver= 
wahrt fie an einem fühlen, Tuftigen, 
aber froitfreien Orte. Das Felt muß 
auf der Brühe bleiben, denn es jhüßt 
bor dem Beichlagen. 

G änfefett. — Das fcönite 
Gänfefett ijt das Jogenannte Blumen- 
fett, welches man in der, zum Muß= 
nehmen aufgejchnittenen Gans unten 
an beiden Geiten findet. it die Gans 
fehr mager, jo leat man es mit in die 
Bratpfanne; ift jie aber fett, jo mäf- 
fert man biefe beiden Gtüde einige 
Stunden aus, jehneidet fie recht Klein, 
entfernt alles Häutige, und thut fie 
in ein Kaflerol zum Ausbraten.. Der 
MWohlgefhmad des berühmten pom- 
merifchen Gänſeſchmalzes liegt durch— 
aus nicht an einer beſonderen Fütter— 
ung der Gänſe, ſondern in der Art der 
Zubereitung. Er wird durch die üb— 
lichen Zuthaten erzielt. Wenn das in 
kleine Würfel geſchnittene Fett eine 
Zeit lang gekocht hat, ſo thut man ein 
Bündchen friſchen oder getrockneten 
Thymian und Majoran, eine Zwiebel 
und einige Aepfel hinzu und läßt wei— 
terkochen. Wenn die Aepfel weich ſind, 
nimmt man ſie heraus. Das Fett läßt 
man ſo lange unter beſtändigem Rüh— 
ren weiterbraten, bis die Grieben an— 
fangen, hellbraun zu werden. Dann 
gießt man e8 durch einen Durdhfchlag, 
damit die fleinen Grieben zurüdbiei- | 
ben. Läpht man das Fett zu lange 
braten, jo wird natürlid” au) das 
Schmalz bräunlid. | 

KRalbsleberpaftete — Eine | 
Kalbsleber wird gemäflert, abgehäutet | 
und durch die Fleifchmafchine getrie- 
ben. Daran fommen* jehs Eier, 2 
ben. Daran fommen jech3 Eier, % 
Pfund geriebene Mandeln, 4 Pfund 
gemwiegten Sped, eine Handvoll ge— 
fochtg, gemwiegte Pilze, eine gemiegte 
Stiebel, Salz, Pfeffer fraut, Yius- 
fatnuß, Thymian, Zitronenschale und 
ein halber Theelöffel voll Streuzuder. 
Die Paftete wird in gebutterter, aus 
geitreuter Puddingform drei Stunden 
gefoht. Nah dem Erkalten mit 
Schmalz zugegoffen. An einem füh- 
* Ort hält ſich die Paſtete wochen— 
ang. 

Engliſcher Kartoffel— 
Pudding — 3 Pfund abgeſchälte, 
friſch gekochte, mehlige Kartoffeln wer— 
den mit der Reibkeule zu feinem Brei 
gerührt, mit 4 Pfund gefchmolzener 
— 4 Pfund feinem Zuder, einer 

tife Salz, 4 Pfund gereinigten Ko» 
rinthen fünf zerquirlten Eiern und ei- 
nem Meinglad voll beiten Sherry (im 
Notbfall einigen Löfeln gutem Kog- 
naf) gemijcht, die Mafle in eine qut 
gebutterte Form. geüllt und 1 Stunde 
im mäßig heißen Dfen gebaden. 

Ambrofia. — Zu diefer Speife 
fhält man einige Apfelfinen oder eine 
Ananas, fehneidet fie in feine Schet- 
ben, legt davon eine Schicht in eine 
Slasfchale, betreut fie mit feingerie- 
benem Hutzuder und feuchtet fie mit 
| etwas. Sherry an. Dann fült mar 


murben | # 
bloß Piepels ädmitted, wo Kätts in yJ 


ſter in Lah, was mäd as hell. Bor | E 
alle die Schentlemen und Läbtez fchrie | dJ 
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. Sonntagpoft Chicago, Honntag, den B, Deygember 


Spieliahhen und Spiele für jedes 
Kind auf Eurer Liite 


“ zart 2 Bianos, 15 
J Keys, r dieſen } 
Verlauf, 95e 


Komiſche Thiermasken — at 
großer Spak für »5c ns : 


die Kleinen, 


mit 


45c 


find 75 


1.95 


Balgammon Boards ( 
Gheafer83 und Dip ſehr 
Cup, 183öllig, amitfant, 

Handwer ls kiſte 

Spiel-Boards, 
oute Spiele darauf 
zu ſpielen, 


14 Geräthe, 
Tray u. Näo. 


J 


HN. 
2 


Du Ä 


2 
5, 0) 


[3 


MIR 
7 


eiſerne Lokomotive, 
Section Track, 
nur 


Geluloid = 


7 


U, 
HN; 


7 
Zn 
HU 
Ra 


MN 
% 


9 


[A 


Emboffed 
von Papier = Mache, 
bogene 
gepoliterter 
Sitz, 


F 


7 
RT 
8 7 
HR 
a 
— — 


Bagatelle Boards, 24 
V 5 
Zoll lang Bde 


a 2 Bells, 


Bettſtelle, 
Rolling Chimes, extra — — 


r lauter Wing, 
B mit 2 Pferden, 


weniger al3 den Herftellunasfoiten. 


fen $20.00.Coat3 zu 


a Derthe, zu 


e Ihroms und Muff, 10.00 Werth, 


Blech. Küchen-Sets, 
50 Stüde, einfhliebl. 


50€ 


Weit Point Kadett: 
ten militärtih. Spiel, 
Gier: u. Löffellaufen, 


25c 


Knaben, 15x8x6 


1. 


Clock Arbeitszüge, 
(Theile und Reparaturen ſind leicht erhältlich), 
i 2 Paſſagier-Waggons, 8 


Shooflies 
es 
H0l3:Schaufe 


2.95 


N, 
- 


30 
* Zou lang, hübſch beſetzte 
50€ | Beta 1,45 


Graue Squirrel Sets, qut zufammenpafende Sting, 


Auftratische Schwarze Luchs Sets, fein und glänzend, jehen tmie edh- 
ter Luchs aus,großer Pilow Muff, langer Thromw, $12.50 Werth, 
R Gemifchte Squirrel Sets, jehr feine Qualität, 
Me großer Diuff, langer Throw, $15 Werth, 
Fanch doppelte Zap japanijhe Mint Muff und Drop Head Köpfe 
ET 525.00 Werth, Montag für nur 
Seperate Throm?, grauerSgquirs 
rel gemilcht, Broof Minf, Marder 
und gemiichter Squirrel, 
$5 und $6 Werthe, 
Sabeline TIhrotw8 oder Muffs, 
Throws mit Skinner Atlas gefüt— 
tert, der Muff in 
ſen-Facon, Auswahl zu 
Graue Krimmer Sets, großer 
mit langer Throw, 
818 Werth, für 
Neue Facon Muffs, ſehr groß 
oder Drop Kopf Effekte, in Sabe— 
line, gemiſchter Brook Mink, ame— 
rikaniſcher 
Chinchilla, auch grauer Squirrel, 
85 
für nur 


Gelenkige 
Buppen, 11 
Zoll lang, 
völlig ge⸗ 

formter Rör: 
per, Bisque 
Köpfe, fchlie- 
Bende Augen, 
19e 


Puppen-Kleider, vollitändig in jeder 
Kleinigeit,, Kleider, Mäntel, Schuhe, 
Strümpfe, Kappen, Hüte, Yonnets, Vegs 
gings etc., ipez. Kleid f. 223Öl. Wuppe, 
gemacht aus geblümten Laton3. De 
Sehr modern, 


für 
ol, 


0 


— — nn 


amerikaniſches Fabrikat, 


Trompeten von zahlloſen Formen, ſolche wie 
Jagdhörner, Köpfe von Hunden, Pferde und Clowns, Preis 


au 
N 
4 — — 
et N LE 4 
= rar en 9 
Steret Chpper: Schlitten für Sinaben, 


oder ohne GeitensKails, 
zu 


0 
mit 
EZ 


De 


Macht Weihnadhts - Gefhenke mit | 
„8.88. grünen Stamp Bramien 


enn hr es noch nie zuvor veriucht habt, jo werdet hr er- 
itaunt fein über die thatkräftige Hilfe, die dieie populären Prä» 


| mien-Berdiener Euch in der Befhaffung Eurer Weihnachts- Einkäufe 
von annehmbaren Geichenten gewähren, die Euch nichts often. 


N 


2) 


Schmuckſachen, Taſchenuhren und 


Verlmutter Odern⸗ 
gläfer, 2.95 und 


Sterling-Silber Manicure = Sets, 
Abbildung, in Holy 9 I= 
wie Abbildung, in Holly 2.35 


Schadtel, zu 
1.00 
1.50 


Manieure:Stüde 


64 


25c 


Morocco, 


Perfmutter Se 
DOpernaläjer, 


Sterline-Silber Streid- 


bolz Bores, aut fhiwer, Montag, 


Zodet?, goldgefüllt, ein: Hüd jche 
fache Stein-Einfaſſung, 


Sterling-Silber 
mit Griff, gute Auswahl, 
jedes 


Maſſiv 
Ringe, 
gravirt, 

l4far. majfin goldene Reinge, gro: 
Ber Stein, Tiffany-Ein: © 
fajjung, morgen, w 


Maif. goldene Damen: Ringe, 
” 4 


fancy Stein: 
Einfaffung, 20 


14kar. maſſiv goldene Ringe, 
Diamant-Ein: 
faifung, .75 


wei 
= 
+id 


Maifiv goldene Ninage, 
Rubied und 
3 Berl 


1.25 und 


Sterlingjilber= 


Scheeren, zu 


Cupid-⸗Uhren, hubſch ver— 
n - 


goldet, 2. 
2.25 und 


Thee:Set (4 Stüde), vier fach 
plattirt, handaravirt, 3 


5 Diamanten 
goldverziert, au v 


eingefaßt, 


Ein großer Verkauf von Damen- Lrarhlen 


Ganz Atlas gefütterte Coat3, die volle Aufmerffamfeit erregen werben. Gefauft von dem Yabrifanten zu 


Die Stoffe, gute Arbeit und ausfchließlichen Facons find folche, mie fie nur 


J in hochfeinen Kleidungsſtücken enthalten find. 
52zöllige Broadcloths in Schwarz, Blau und Braun, voller, loſer 
Rücken, durchweg mit grauem oder ſchwarzem Satin gefüttert, mit 
fancy Braid eingefaßt, prachtvoll beſetzt mit Combination flacher, 
ſeidener Braid und Sammet in hübſchen Deſigns, einſchließl. dem 
Kimono Effekt; halb anſchließende Kerſey Coats in verſchiedenen 
Deſigns von Braid-Beſatz und Graduating, Sammet-Stehkragen; 
Manniſh eng anſchließende Coats, Venetian Satin gefüttert, ein— 
fach- oder doppelbrüſtig und mehrere Facons in engliſchen Kerſeys, 
theilweiſe gefüttert; Caracul und Cruſh 
Velour Pluſh Coats, mit grauem Satin ge— 
füttert, in allen Größen, Auswahl aus die— 


12.50 


Chieagos größte Pelz-Werthe 
F Japaniſche Mink Sets, A-geftreifter Muff langer Throm, 
A Brocade Satin gefüttert, mit Kopf u. Schwanz bejekt, .$25 


3.98 


Kiſ⸗ 


1.98 
12.50 


Marder und Boney 


und 


$6 Werthe, 3 98 
+ 


Veinfte einfache Nearjeal Coats, 24 Zoll lang. 
Die bejten Felle, jehen aus wie echte Scal Stins. 


Neue Revere Front, großer Siurmfragen, 


neus 


modiſche Aermel, mit Cuff, durchweg mit hüb— 


ſchem Brocade Satin gefüttert. 
allen Größen; 50.00-Werthe, zu 


über, die mit Zucker beſtreut wird; 


die nächſte Schicht beſteht wiedex aus 


Fruchtſcheiben; es folgt Zucker, Wein, 


Kokosnuß, bis die Schale genügend ge— 
füllt iſt. Die oberſte Lage muß ge— 
riebene Kokosnuß und Zucker ſein. 
Das Gericht darf man nicht zu lange 
ſtehen und man gibt Biskuits oder 
Makronen dazu. * 


Rumſtand. — 6 Taſſenköpfe 


voll ſüßer Milch werden mit 5 Unzen 
Zucker und etwas Zitronenſchale ge— 
kocht, mit 10 Eidottern abgezogen, und 
unier fortwährendem Quirlen wird 1 
Unze weiße, in Milch gelöſte Gelatine 
dazu gethan. Iſt die Maſſe etwas ab» 
gekühlt, thut man 3 Eßlöffel feinen 
Rum dazu, gießt alles in eine Glas⸗ 
ſchale und läßt es erſtarren. 


Feine Kartoffeltlöße. — 


2 Suppenteller geriebene Kartoffeln, 


die am Tage nachher mit der Schale 
gekocht werden; 4 hölzerne Rührlöffel 
Mehl, Muskat, Salz, 1Obertaſſe ge⸗ 
ſchmolzene Butter oder Bratfett und 
6 Eier, daß Weihe zu Schnee gejchla= 
gen. Das Alles wird wohl burcdein- 
ander gerührt, mit dem Eplöffel zu 
Klößen abgejtochen, in fochendes Waſ⸗ 
fer und Salz gegeben und % Stunde 
gefoht. Man gibt braune Butter 
dazu. Die veriwenbeien Kartoffeln 
follen meblig fein, wäfferige machen bie 
Klöße Tlebrig. „ 
Regeln beim Baden. 
Zum guten Gerathen der Torten und 
Kuchen dient, ihre Beitandtheile me- 
nigjtens einige Stunden, in talter 
Sahne Bzeit ea ar wars 
Zimmer zu ‚am fie zu ers 
wärmen, und das Einrühren an einem 


— 


eine Schicht geriebene Rofoßtuß bar ‚ zugfreien warmen 


und Kuden nehme 


und was 


* 39.00 


Blätter- und Yutterteig machen Bier 
eine Ausnahme. Die Eier aber, mo: 
bon das Weiße zu Schaum gefchlagen 


Gebraud in die Wärme, 
man Mehl und 
Puder beiter Dualität. Nach dem 
Ermärmen muß fomohl das Mehl ala 
auch der Zuder durch ein Sieb gerührt 
werden, andernfalls wird man feinen 
feinen Teig erhalten. Man mende, 
menigitens zu feinem Badwerf, nur 
gute Yuiter an umb entferne burd 
Waſchen und Kneten die jalzigen und 
mäjlerigen Theile. MWo man genöthigt 
ilt, Tchlechtere Butter zu nehmen, da 
reicht das Ausmwafchen nicht Hin, fie 
muß nad langfamem Schmelzen vom 


fäligen Bodenjate, welcher dem Gelin=. 


gen des zu Badenden BHinberlich ift, 
abgefüllt werden. lm fie jhäumig zu 
rühren,. ftelle man fie in,der zum Ein 
rühren beftimmten Schale einige Mi- 
nuten auf fochendes Wafler oder an 
einen heißen Dfen, damit fie ermweiche, 
aber nicht jchmelze, und reibe fie dann 
mit der runden Seite eines hölzerneri 
Löffel jo‘ lange, bis fie Blafen wirft. 
Auch jorge man für gute Eier — ein 
etwas jtarfes3 Ei verdirbt die ganze 
Maffe. Darum gefchehe das Aufichla- 
gen nicht über der zum Einrühren be= 
ftimmten Schale, man halte jedes Ei 
über einen Teller, ba beim Aufjchlagen 
eines jchlechten Eies zu leicht etwas 
der Kuchenmafle mitgetheilt wird. Bei 
jedem mit der Hand gemachten Zeige, 
fei e8 Butter- oder Brodteig, muß das 
fogenannte Kneten gänzlich vermieden 
werben, ba folches nur bazu dient, ben 
Zeig zu verbichten. Um ihn loder und 
mürbe zu maden, lege man bie Butter 
e3 fei, in bie Mitte bes; 


R 
—— 


This Coat, 
18.50 


19.50 


7,50 
6.98 
prachtvoll geitreifter 9,98 
11.50 


| 
f Kurirt in 5 Tagen 


‚ werden fol, bringe man nicht vor dem | 
Zu Torten 


meter zu 1.75 und 
abwärts bis 


ftart 


—— — Princeß Arm⸗ 
8 inder für Kinder, 
A daegte 


Overngläfer, 
Morocco, nur 


Manſchetten⸗Knöpfe, maſ⸗ 
ſiv Gold, mit echtem Roſen⸗ 
‘ 


85 


Ehte Le Maire Opernglä: 
fer, ichiwarzes 


> I 
: Tamen:Uhren, " Elgin od. 
350 —— = übrige s 
: goldgefüllteg Ge: 22 
> bäufe, nur 9.25 
goldene Tihermo- m 
- Mafiid 
95€ Uhren, in 
Schadtel, 


filberne Epatelahır 
‘ 
a0 


goldene 5— 
28 Maſſiv goldene Augenglä⸗ 

.25 ſer⸗Ketten, 2; \ 

morgen, , 


Maifto. goldene 1.50 


Siegelringe, 


VE 


Fancy —— Broo⸗ 
gs. jede in Dolly: 
chachtel, 


50e 


dute ſchwar ze 
» 


+ 


50€ 


Manicetten-Radeln, wie Ab⸗ 
—— mies Geld, in 
jeidegefütterter Holly: 

Kr 1.50 

Scarf-Nadeln, 108. maſſives 
Gold. mit Pearl 
in der Mitte, 

Märner:Uhren, 16:Grähe, Ele 
gin 7=\jewel Wert, . 

Open fyace, 20 Yabre, * 

Derby » Silber ToilettensGet, 
Bürfte, Kamm und 
Spiegel, in Schachtel, 


+95 


2.95 . 


Eriparniffe in 
Market und Grocery 
YcH Sugar Cured 


EC hinten, Trimmed 
Schultern, 


ver Wi. DMEC 

Schönes Corned Beef,. 

Native Beef Suppen= f 
fleiih, Pfd. Glge, 

Sun 4 Pund DER, 3% 
ine 
Brifche Port Saufage, drei Pfp., i t 250 
Vrifhe Hamburger Steats, 3 ii. 250 

mit 
Grocern-Beftellung, 20 Pfd, 94€ 
Sch Galifornia kernloje Rofinen 10€ 
Gold Medal und Willsbury 
xXXXX Mehl, 4-Faß Sap, 
2 
*8 Mince Meat, 4 Packete IC 
ach Andak ojinen, morgen, Pfd. Car: 
tonsg für go E » 
Befte AA Igemifchte Nüffe, drei Pfund 
50c; per Pfund 20e. 
Fey neue fernloje Rojinen; Pfd.Bad.15c 
Maple und Rohr>Sirup, per 3 Gallonen=, 
Friſch gemahlenes Buchweizen-Mehl, 5 
Pfo. fur 250 
Cryſtal Domino Zucker, 5 Pfund Carton 
für 440. 
Büchſe, 140. 
Spe3. Vlended Kaffee, fpez. per Pfd. 250 
Stüdf 21e. 
Sipton’s Nr. 1 Ecylon und India Thee, 
Kirfs3 American Family Seife, 6 St. 25ce 
Swift's Cream Laundry Seife, 10 St. 
Unsere eigenen Badiwaaren 
Saner Kuchen, alle Flavors, Montag, das 


per Pfd. Glse. 
ch Breatfaft Bacon 
Vfd. 
Feiner granulirter Zucer, 
—S Pfd. für 4560; per Pfd., 
Morris od. New England „ 1.68 
R. &-R- Pam Pudding, Pfd.Bichfe Ze 
fsilberts, Brafils oder Pecang, Pfd., 18c 
Püchfje 59e. 
Handgepflüdte Navy-Bohnen, 5 Pfd. 290 
Maine Corn, Duchek Marke, Dup., 1.50; 
Kneipp’s Malz:Kaffee, großes Padet, das 
per Pfund 550. 
für 350. 
Stück zu 25e. 


Ehte Whipped Cream Puffs, 2 für Se; 
das Dußend zu 30e. 

Nuß: oder Frucht: Ponnd-Kuchen, fpeziell 
per Pfund 25ec. 

Franz. Doughnuts, extra gut, Duß., 15o 

In den Delikateſſen 

Geröſtete junge Gans, Apfel-Füllung, per 
Pfund 25e. 

Seröft. junger Turkey, aefültt, Pf. 30e 

Supreme getochter. Schinken, ganz, 19e; 
aufgejchnitten 25e. BEE, : 


Deal Frankfurter, gewöhnlich 12c Pfp., J 
nur 8e, 

Krampfaderbrud, } 

Waſſerbruch, 


und zwar nachhaltig. 


en en RE EE TPLRELTT TSV 2 RATTE ERST — — — — 
Kein Schneiden sder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrucdh, Blutvergiftung, Nervenihwädhe, Waflerbrudj, Blafen- a. Nie- 
rentrankheiten leidet. Bezaplt für Feine Behlichläge, jondern für eine Seilung. 


Zungen, 


Alle, die an Uthemnoth, 
Bronditis oder mwinds 
ucht leiden, werden mits 
It meiner neueften Mes 
thode geheilt. 
Brivat-Kranfheiten 


der Männer 


eite i5 fehnell, nadikale ER 
g und vertraulich. 


Nath und Unterſuchung 
frei. 


esialiſt 
Männer⸗Wund Frauen · 
Krankheiten. 


Frauen » Krankheiten, 


V Kr 
—— 
nachhaltig rirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 


und ankheiten, wie 
F ——— Aus⸗ 
jfallen der Haare. 


Ih heile Euch nachhaltig. 


Es wird dentſch ge · 
ſprochen. 


in 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. OQlark Str. "2ke und 


Soredftunden: 8 Borm. 5i8 8 Abends. Eonntans von 9 Uhr Vorm. bis 4 Refm. 
on* 


led, menge und berarbeite den Zeig 
anfangs mit einem Mefjer, dann mit 
dem Ballen der rechten Hand, während 
folder öfter umgefehrt und von allen 


Seiten nad) der Mitte hin zufammen- 
elegt mwerbe, welches Verarbeiten To 


ange gejchehe, bi3 Mehl und Butter | 


verbunden find. Dann ftelle man ben 
Hefenteig an einen warmen, zuafreien 
Ort zum Aufgeben bin; den YButter- 
teig aber einige Stunden an einen fal- 
ten Dt. h 


Zefet Die „Abendpofti. 


zwischen Lake und 


| — Zutehimeifung. — Saaltiener 

' (al3 man fich beim Bierfonzert an ei- 
nem Tifche überlaut unterhält): „Was 
fallt hen ein, f> zu lärmen! Glau- 
ben ©’, Sie find in einem Symphes . 
niefonzert?!" ; 

; — Seine Auffaff —— 

‘ter: „VBebenten Sie: Unrecht Gut ges 

‚ beihet nicht!— Räuber: „So? Haben 
Sie's auch geſtohlen?d IR 

werht Du? — Baron: 


x 





14 
Entopäifche Rundfchan. 


Yrovin» Zörandenburg. 
Berlin. Aus dem Tenfter ge- 
ftürzt hat fich in einem Anfalle von 
Schwermuth die 47 Jahre alteWirth- 
fchafterin Bertha Qunom aus dem 3. 
Stod des Haufes Malplaquetitraße 
23. Sie erlitt einen Schädelbruch und 
andere fchmere Verlehungen und mar 
fofort todt. — In der Michaelfirchitr. 
bat der Wirth Lorber feinen 2-jäh- 
rigen Sohn erfchoffen. Seine 6-jährige 
Tochter Iebenzgefährlich verlegt, dann 
fich felber einen Schuß beigebracht 
und vom Dad des Haufes auf den 
Hof gejtürzt, mo er tobt liegen blieb. 
Die Familie lebte in ausfömmlichen 
Verhältniffen. In der lebten Zeit 
murbe Corber gereizt und unberträg= 
ih. — Ein QVermädtniß von 15,000 
Mark ift der Stabt Berlin aus dem 
Nachlaffe der Familie der Frau C. 
Zauper, geb. Mendelsfohn, zugefallen. 
Bon den Zinfen fol die eine Hälfte 
ein Studirender der mebicinifchen, 
juriftifcden oder philofophifchen Ya= 
fultät der biefigen Uniperfität als 
Stipendium erhalten. Die andere 
Hälfte fol einer Braut jübijcher Eon- 
feffion als Mitgift zu ihrer Verheis 
rathung übergeben werden. — Eine 
äußert aufregende yamilienfcene 
fpielte fich in dem Haufe Prinz-Eu- 
genftr. 9 ab. Dort feuerte der Hauss 
befiber 9. Mefjerfchmidt auf feine 
Frau und feinen Sohn drei Schüſſe 
ab, die aber glücklicher Weiſe ihr Ziel 
verfehlten. Andauernde Zwiſtigkeiten 
waren der Grund zur That. — Bei 
einem Krawall auf einem Neu—⸗ 
bau vom Wächter angeſchoſſen wurde 
ber 29-jährige Bauarbeiter Franz 
Fahrenholtz aus der Lynchenerſtraße 
29. Der junge Mann hatte im Ve— 
rein mit zwei anderen Arbeitern den 
Bauwächter Hrm. Steinbrink auf ei⸗— 
nem Neubau an der Jungfernheide 
bedroht; Steinbrink gab in der Noth- 
mehr drei Schüffe auf den Angreifer 
ab, von denen Fahrenholg in feinem 
Blute Tiegen blieb, während die bei= 
den anbern unverlett entfamen. — 

Hürftenmalbe Die zehn» 
jährige Schülerin Helene Dobefch fam 
mohl und munter au3 der Schule und 
aß zu Mittag, mie immer, mit Appe= 
tit. Nach menigen Stunden fonnte 
ba3 Kind aber nur mühlam nod 
fprehen und verlor dann allmählich 
die Sprache vollſtändig. 

Neu-Trebbin. Der Arbeiter 
Auguſt Klatt, der bei dem Landwirth 
Orth in Neu-Trebbin beſchäftigt war, 
verſuchte von zwei Kutſchern daſelbſt 
Geld zu leihen, wurbe dabei aber von 
den 23 Jahre alten Kutſcher Max 
Keller unſanft abgewieſen. Klatt ge— 
rieth in ſolche Erregung und ſuchte 
eine Gelegenheit, um ſich zu rächen. 
Er fand den Kutſcher vor der Thür 
fitend und auf einer Harmonifa fpie- 
Iend. Ohne ein Wort zu fagen, ftieß 
er ihn mit einem Meffer nieber, fo 
daß der Getroffene nad) wenigen Mi- 
nuten ftarb. Der Mörder murbe halb- 
tobt gefchlagen und im Befinnungs- 
Iofem Zuftande einem Beamten über- 
liefert. 

Yrovpinz Oftpreußen. 

Löten. Auf der Chaufjee zmwi- 
fchen Lörfhen und Spiergften Tcheus 
ten beim Herannahen eine Militär- 
transportwagens plößli die Pferde 
des Beſitzers X. Kickſtein aus Spierg— 
ſten und gingen durch. Dabei ſtieß 
der Wagen an einen Prellſtein und 
Kickſtein wurde herabgeſchleudert. Er 
blieb bewußtlos liegen. 

Mehlſack. Das Feſt der Golde— 
nen Hochzeit feierte Bürgermeiſter a. 
D. Kinder hierſelbſt. Derſelbe hat be— 
reits das hohe Alter von 87 Jahren 
erreicht und erfreut ſich einer ſeltenen 
Rüſtigkeit. Er iſt Amtsvorſteher des 
Amtes Woynitt und verſieht außer- 
dem noch verſchiedene andere Ehren⸗ 
ämter in der Kreisverwaltung. Seine 
Gattin ift 71 Jahre alt. 

Dfterode Auf dem biefigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe ſollte von ei— 
nem Wagen ein Stülck Vieh abgeladen 
werden, wobei der Lehrling der Flei⸗ 
ſchermeiſterswitiwe Frau Brandt, 
Walther Apfelbaum, ſich am Kopfe 
des Viehes zu ſchaffen machte, um es 
zum Rückwärtsgehen zu veranlaſſen. 
Das Thier gerieth in Wuth, nahm 
den jungen Mann auf die Hörner 
und ſchleuderte ihn fort. Apfelbaum 
wurde am Unterleibe, aus dem die 
Eingeweide herausgetreten waren, 
ſchwer verletzt und mußte ins Kran⸗ 
kenhaus verbracht werden. 

Seeligenfeld. Kürzlich ent⸗ 
ſtand, wie man vermuthet, durch 
Brandſtiftung in einer Scheune des 
Amts⸗Vorſteher Kunz Feuer und 
übertrug ſich dann mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf vier weitere Ge⸗ 
bäude. Zwei Scheunen, ein Speicher, 
eine Wagenremiſe und ein Schuppen 
ſind nieder gebrannt. 

IJIrovina Weſtpreußen. 
Konitz. Zu nächtlicher Stunde 
hbrach in dem Hauptmarkt 23 gele⸗ 
genen Hotel Priebe (Beſitzer E. 

Eberh, in dem ſich auch das Kolo⸗ 
nialwaarengeſchäft von Ernſt Ma⸗ 
rong befindet, Feuer aus, welches, 
ehe noch Hilfe zur Stelle war, in 
wenigen Minuten das ganze Trep⸗ 
penhaus in Brand ſetzte. Die Ho— 
lelgäſte ſprangen aus den Fenſtern 
und zogen ſich dabei zum Theil 
ſchwere Verlezungen zu. Die Ver⸗ 
legten fanden‘ in ben hieſigen Kran⸗ 
tenhäufern Aufnahme. Das Hotel, 
da3 ältefte in der Stadt, iſt vollſtän—⸗ 
dig ausgebrannt. E3 mirb bösmil- 
lige Brandftiftung vermuthet. 

Nieroftam Beim Drefcen 
millels Dreſchkaſtens gerieth der 

Befiger Meier mit der rechten Hand 
in das Getriebe, modurh ihm bie 
Hand bucftäblich abgequeticht wurde, 
Meier wurde nah Schlohau in’3 
Kreistrantenhaus gejchafft, mo‘ der 
- Yrm abgenommen merbden mußte. 

DOttotjchen. Ein großes feuer 
äfcherte das ganze Gehöft bes 


‘ 
' 


fiter3 Dettmer ein. Nur einige Bet- | bollftändig abgebrannt, während das zirten Beinbruch, außerdem andere 


ten und das lebende Inventar, bis 
auf vier Ferkel, die 
brannten, konnte gerettet werden. 
Die ganze Ernte, ferner Maſchinen, 
Möbel und Wirthſchaftsſachen wur—⸗ 
den vernichtet. 

Schwetz. Letztens brannte das 
obere Stockwerk der Dampfbäckerei 
von Klewiſch in der Roſenſtraße 
vollſtändig aus. 

Seereſen. Im hieſigen Gaft- 
haus erſchoß ſich der hoch in den 
Sechzigern ſtehende Landwirth 
Worm. Auf einem Situhle ſitzend, 
gab er mit einem zwiſchen den 
Knieen feſtgehaltenen Gewehr 2 
Schüſſe auf ſich ab, von denen der 
erſte die Bruſt traf, der zweite in 
den Kopf ging und den ſofortigen 
Tod herbeiführte. Als Beweggrund 
zu der unſeligen That wird plötzlich 
eingetretene Schwermuth bezeichnet. 

Provinz Pommern. 

Kolberg. Lebtens brannte das 
Geitengebäude de3 Haufes Markt 16, 
dem Kaufmann Hoffmann gehörig, 
vollſtändig nieder. 

Lohme. Die Leiche des beim Se— 
geln mit einem untauglichen Kahn 
verunglückten Willh Hauer wurde 
nunmehr von Fiſchern nahe der Küſte 
treibend geſehen und geborgen. Die 
Auffindunasſtelle iſt etwa 300 Meter 
von der Unglücksſtelle entfernt. 

Naugard. Stall und Scheune 
des Gaſtwirthes Struck „Zum grünen 
Baum“ am Bahnhofe brannten nie— 
der. Fünf Kühe, ein größeres Kalb, 
zwei Schweine und erhebliche Getrei— 
devorräthe wurden ein Raub der 
Flammen. 

Stolp. Der Blitz ſchlug in ein 
dem Rittergutsbeſitzer Frhrn. v. Putt⸗ 
famer auf Niemibfe aehörendes Stall» 
gebäude. Dasfelbe ift von den Ylam= 
men vollftändig zerjtört morben. Aus 
ber dem Gebäude find Tammtliche 
Haudgeräthe, Mafchinen, Gefchirre ctc. 
mitverbrannt. 

Zinnomith. Der elfjährige Sohn 
des alempnermeifters Ranft hierfelbft 
wurde unter der Landunasbrüde 13 


Reiche aufgefunden. Noch kurz vorher 


war er bemerft worden, mie er fich mit 
einem Kleinen Kefcher im Wafler zu 
Schaffen madtee Da von dem Un 
glücksfall, trotzdem auf der Brücke Ieb- 
hafter Verkehr herrfchte, nichtS bemerkt 
wurde, ift anzunehmen, daß der Knabe 
einen Herzfchlaa erlitten hat und Taut- 
103 in das Wafler geftürzt it. Ein 
unalücliche® Zufammentreffen mill 
e3. bak bereit3 por drei Jahren ein 
Bruder des Verunalückten fich bei der 
Brüde einen Unfall zuzog, der feinen 
Tod zur Folge hatte. 


Provinz Schleswig: Sbolftein. 


Glüdsburg. Mor unferer 
Stabt trieben die Leichen des Liebed- 
paare® (Kaufmann Gteenfen aus 
Langenhorn und Fräulein Adolf aus 
Aachen) an, da3 gemeinfam in ben 
Tod gegangen mar, meil fich feiner 
ehelichen Verbindung na Anficht der 
Liebenden unüberwindliche Hinder— 
nifſe entgegenſtellten. Die Leichen wa— 
ren mit Stricken zuſammengebunden. 

Krempe. Unlängſt ereignete ſich 
in den Kremper Lederwerken von 
Henry Hallenſtein u. C. ein Unglücks— 
fall. Dem Gerberarbeiter Schlüter 
wurden an der linken Hand vier Fin⸗ 
ger zerquetſcht. Die Urſache des Un— 
glücks iſt noch nicht bekannt. Der 
Verunglückte wurde nach dem Alto— 
naer Krankenhauſe gebracht. 

Lattendorf. Das Geweſe des 
Hufners und Gaſtwirths Lindemann 
ging zum größten Theil in Flammen 
auf. Nur das maſſive Viehhaus und 
der Schweineſtall blieben verſchont. 
Das Vieh und ein Theil des Inven— 
tar murben gerettet. Die gefammte 
Ernte ift verbrannt. Man bermuthet 
Brandftiftung. 

Shlihtina. Hier brannte bad 
Geweſe des Landmannes L. Hages 
dorn nieder. Vom Invbventar iſt faſt 
nichts gerettet. Entſtehungsurſache 
unbekannt. 

Ueterſen. Die Ueterſener Pfer— 
debahn ſoll jetzt Dampfbetrieb erhal⸗ 
ten. Die Aktionäre werden ſich ſchon 
in nächſter Zeit über die Aufbringung 
der Mittel ſchlüſſig zu machen haben. 

Wandling. Der Zugführer 
Schneider wurde in dem von Aarö⸗ 
ſund kommenden Zug No. 21, als er 
einen Knecht aus Wandling zur Rede 
ſtellte, auf der Station Wandling 
hinterliſtig überfallen und mißhan— 
delt. Durch heftige Schläge zerſprang 
das Trommelfell. Der Rowdy wurde 
verhaftet. 


Provinz Schlelien. 


Hilbersdorf. Rittergutspäch— 
ter Maettig wollte nach einer Taube 
ſchießen und war zu dieſem Zwecke 
auf eine Leiter gefttegen. Die Leiter 
gerieth ins Rutſchen. Als Maettig 
ſich halten wollte, ging der Schuß los 
und traf einen in der Nähe ſtehenden 
Knaben ſo unglücklich, daß er als— 


bald verſchied. 

Löwenberg. Ein Sohn des 
Rittergutsbeſihers v. Koerber auf 
Keſſel⸗Schosdorf fiel ſo unglücklich 
bon einer Scheunentreppe, daß er ei— 
nen Schenkelbruch und eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung davontrug. Er 
liegt ſehr ſchwer krank darnieder. 

Mochau. Die zweitennige Scheu—⸗ 
ne des Bauergutsbeſitzers Johann 
Kroll iſt mit ihrem geſammten In⸗ 
halt an Erntevorräthen, Tandwirth- 
fchaftlihen Mafchinen und Geräth- 
Ichaften in Folge bösmilliger Brand- 
ftiftung ein Raub ber ylammen ges 
worden. 800 Mart Geld. welche die 
Ehefrau be3 Beliger in der Scheune 
aufbewahrt hatte, find ebenfalls mit- 
verbrannt. i 

RKReibnit. An feinem 65. Ge 
hurtstag wurde auf dem Bahnhof 
Reibnit der Schrantenwärter Fröm⸗ 
berg von einem Schnellguge überfah- 
ren und auf der Stelle getöbtet. 

Seitenberg. Auf bem früher 
Franz Scholzſchen Bauerngut, der 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Schrecken⸗ 
dorf gehörig, brach Feuer aus. Stal⸗ 


Bes | fung, Scheuer und Schuppen find 


auch mitver⸗ 


Fleiſcherlehrling Sikorsti, 


Sonntagpon, Chicaso, Sonntas, den 8. 


Wohnhaus gerettet werden konnte. 

Waldenburg. Durch einbre— 
chendes Geſtein wurde auf dem Bahn⸗ 
ſchacht der Fürſtenſteiner Gruben der 
Hauer Franz Zunft ſo unglücklich ge— 
ie baf fein Zuftand hoffnungs⸗ 
os iſt. 


ARArovingz Polen. 
Oſtrowo. Die Polizei verhaftete 
den Dienſtknecht Heinze und den 
weil ſie 
wiederholt Steine und größere Eiſen⸗ 
ſiůcke auf die Schienen der Eifen- 
badnftrede Oftromo - Stalmierzyce 


gelegt hatten. Sie gaben an, fie wolle 


ten beobachten, mit welcher Kraft die 
Zofomotive die Gteine und Eifen- 
ftüde zermalmte. Drei Züge gingen 
darüber hinweg. Beim vierten trat 
ein Rabbrud ein. 

Ramitfch. Auf dem Gehöfte des 
Ackerbürgers Kordus brannte eine 
‚ große zmweitennige Scheune, die mit 


Getreide gefüllt war, pollftändig nie⸗ 


der. Außerdem ſind eine Dreſch-, 
Häckſel- und Wurfmaſchine mitver—⸗ 
brannt. 

Sonnenthal. Eine mit Ernte— 
vorräthen gefüllte Scheune nebſt 
Stallungen des Anſiedlers Hermann 
Kienaſt iſt durch eine Feuersbrunſt 
vollſtändig eingeäſchert worden. 

Wreſchen. Der Tiſchlermeiſter 
Oskar Richter von hier fiel hinter 
Sendſchau ſo unglücklich vom Wagen, 
daß ihm das Hinterrad über die 
Bruſt ging. Auf Zuruf hielt der Kut— 
ſcher die Pferde an, aber gerade in 
dem Augenblick, wo das Rad auf 
dem Verunglückten ſtand. Richter 
ſtarb nach wenigen Minuten. 


Frovpinz Hachlen. 

Heiligenjtadi. Sein golde— 
nes Doktorjubiläum feierte der kö— 
nigliche Kreisarzt Geh. Medizinal- 
rath Dr. Wilh. Koppen hier. Dem 
— wurden viele Ehrungen zu— 

eil. 

Naumburg. Am Georgenberge 
wurde ein 19jähriges Mädchen, An— 
na Kämmerer von hier, als es mit 
einem Handwagen über das Geleiſe 
der elektriſchen Straßenbahn fuhr, 
von einem Bahnwagen erfaßt, um— 
geriſſen und ſo ſchwer verletzt, daß 
es bald darauf ſtarb. 

Oſterburg. Letztens brannten 
auf dem Schulze'ſchen Gute Katte— 
winkel ein Stallgebäude und eine 
si Getreide gefüllte Scheune nie- 
er. 
dant dem 
berfchiedener 
werben. 

Stendal. In dem Seller bes 
Klempnermeiſters Kuhl, Frommha— 
genſtr. 52, entſtand Feuer; durch die 
Unvorſichtigkeit eines Lehrlings war 
ein Ballon Benzin explodirt. Der 
Junge kam mit dem Schrecken da— 
von; die Feuerwehr konnte den 
Brand löſchen. 

Tangerhütte. Die Frau des 
Fuhrmanns Ebeling aus Tanger— 
hütte, der auf dem Bahnhofe von 
einem Eiſenbahnwagen, unter dem 
fie und ihr Mann vor einem Unwet— 
ter Schuß gelucht Hatten, der Tinfe 
Fuß abgefahren wurde, ift im Gten- 
daler Kohanniter = Krantenhaufe ges 
ſtorben. 


Provinz Kannover. 


Nienburg. Abermals wurden 
die Bewohner unſerer Stadt durch 
Sturmgeläute und Feuerſignale er— 
ſchreckt. Es brannte das Wohnhaus 
mit Stallung des Stationsarbeiters 
Diedr. Meyer hier, Hohenzollernſtra— 
Be 5. Das Gtallgebaude ift vollitän» 
dig eingeäfchert, während vom MWohn- 
haus das Dachgeſchoß herunterbrann- 
t 


rechtzeitigen Eingreifen 
Feuerwehren gerettet 


Ricklingen. Großfeuer zerſtörte 
die Gebäude des Käthners H. Mar— 
ten. Das Vieh konnte ſämmtlich ge— 
rettet werden. Das Feuer fand in den 
in den Scheunen und Stallungen 
aufgeſpeicherten Erntevorräthen reich— 
liche Nahrung. 

Schwarme. Spurlos verſchwun— 
den iſt der dreizehnjährige Sohn des 
verſtorbenen Sattlers Garben. Der 
Knabe, der beim hieſigen Pächter 
Meyer in Pflege gegeben war, hatte 
Morgens noch Vieh auf die Weide ge— 
trieben, von wo er nicht wieder zu— 
rückgekehrt iſt. 

Tateon. Der 6sjährige Achtel— 
höfner Heuer aus Tateon iſt tödtlich 
verunglückt. Als derſelbe mit ſeinem 
Geſpann von Oldenſtadt nach Tateon 
zurückfuhr, ſcheuten die Pferde. 
Heuer wurde vom Wagen geſchleudert 
und blieb todt liegen. 


Provinz Weftfalen. 
Ibbenbüren Megen Gtra- 
Benraubes und SKörperverlegung 
wurden die Gebrüder Kloftermann 
hierfelbft in Haft genommen.  Gie 
hatten heimlich einen Knecht überfal- 
len und ihm unter Drohungen Geld 
abverlangt und bradten ihm bei 
Weigerung desfelben mehrere gefähr- 
lihe Stiche bei, jo daß er im Fran 
fenhbaufe oufgenommen merben 
mußte. . 
gangholt. Der Schon von 
langer Hand vorbereitete Bau eines 
Kanals von Zangholt bi3 zum Mün- 
fterlande fol noch in diefem Yahre 
zur Ausführung gelangen. Die Ko- 
ften betragen etwa 150,000 Marl. 
Siegen. Unlängft ift eine neue 
Privatbahn im hiefigen Kreiſe im 
Betrieb genommen morben. Gie 
nimmt ihren Anfang bei der an ber 
Strede Behdorf - Gießen gelegenen 
Station Herborf und geht durch den 
fogenannten Freien Grund, in bem 
zahlreiche induftrielle Anlagen und 
Gruben liegen, die faft alle Anfhluß 
an die neue Bahn genommen haben. 
Vorläufig ift die Strede Herborf> 
Saldendorf in Betrieb genommen 
morben; die Linie von bort biß zur 
Ortfehaft Wilden, wo die Bahn en» 
digen fol, ift noch im Bau. 
Uber Ein fchwerer Unaglüds- 
fall ereignete fih in einem Sanb- 
fteinbruch. bei Uber. Der Maurer 
Gried ftürzte vom einem hoben Fel- 
fen herab und erlitt einen fompli- 


Die übrigen Gebäude fonnten | 


4.3 


erhebliche Verlegungen. Der Beruns 
glückte wurde ſofort in das Kranken⸗ 
haus der Barmherzigen Schweſtern 
nach Heiligenſtadt geſchafft. 
Nbeinproving. 

Duisburg. Die Erben des 
fürzlich verftorbenen Geheimen Kom- 
merzienrath3 Ih. Keeiman ftifteten 
für eine MerfZunterftügungstaffe 
‚unter dem Namen Th. Seeiman- 
‘ Stiftung 20,000 M. 

Delmwig Daß DOpfer einer 
ı Thredlihen Blutthat wurde der 22 
‚ Sabre alte Kofef Klod. Nm vergan- 
genen Herbit wurbe er bon ber Wta- 
rine entlaffen und war ſeither in 
; Delmig in Stellung. Kürzlich fam 
‚e& in dem Haufe, wo Kloß in Koft 
| ging, infolge des liederlichen Lebens— 
mwandel3 de Gohnes zu einem 
| Streite, worauf die Eltern dem be- 
trunfenen Sohn ihr Haus verboten. 
ALS diefer mit gezogenem Meffer auf 
feine Mutter Iosging, fam Klob der— 
felben zu Hülfe und warf den unge- 
tathenen Sohn zur Thüre hinaus, 
Draußen fchimpfte und tobte derfel- 
be meiter, und als Klotz hinausging, 
um ihn zu veranlaflen, ruhig zu 
bleiben, brachte der lUnmenfch ihm 
zwei lebenzgefährliche Stiche hei, an 
denen Kloß verblutete. 

Provinz Seffen: Naffau. 


Grdizig. mn die Erde gefun- 
fen ijt Hier einer ber beiden Geiäler- 
hen Dampfpflüge, die in der Wer- 
dershäufer yeldflur arbeiten. 3 
ergab fi, daß das eiferne Ungethim 
auf einen alten Schadtftollen ver 
früheren Werbershäufer Braunfoh- 
lengrube gerathen war, der unter ber 
Laft der Mafchine zufammenbrad). 

Marbach. In der großen, mit 
Erntevorräthen ftarf gefüllten Scheu- 
ne des Landwirths Herbener brach 
Feuer aus, das in kurzer Zeit das 
ganze Gebäude in Flammen ſtehen 
ließ, da das Feuer reiche Nahrung 
fand. 

Nieder rodenbach. BeimBa— 
den iſt der 42jährige Weißbinder 
Wilhelm Ruth ertrunken. 


Mitteldeutſche Staaten. 

Eiſenach. In der Wohnung des 
Gelegenheitsarbeiters Zellmann vbrach 
Feuer aus. Von den beiden in der 
Wohnung allein zurückgebliebenen 
Kindern wurde das 11, Nahre alte 
Mädchen mit ſchweren Brandwunden 
bon ber Feuerwehr geretiet, doch 
dürfte es fchmerlich mit dem Leben 
daponfommen. Der 5jährige Knabe 
hatte fih durch einen Sprung aus 
dem Tenfter gerettet. Zellmann murde 
unter dem DVerdadhte der Branditif- 
tung verhaftet. 

Hermfledt. Die beiden Berg- 
leute, die verfchüittet wurden, find tobt 
aufgefunden worden. E83 find der 36- 
jährige Paul Petromsti und der 24= 
jährige Johann Madomiak. 

Königdlutter In Stift R- 
nigslutter jtürzte der 6öjährige Dach- 
bedfergehilfe Auauft Heine infolge Zer— 
breiens ber Leiter aus beträchtlicher 
Höhe vom Dacde des Schrader’fchen 
Haufes herab und erlitt jehmere in- 
nere Verlegungen, an denen er gejtor= 
ben ift. 

Könib. In einem Schmwerfpat- 
Ihachte wurde der Bergarbeiter Wal- 
ther durch niedergehendes Geftein ver- 
Thüttet und fofort getöbtet. 

Unterelbe. Hier ereignete fich 
beim Dreichen mit der Drefhmafchine 
bt dem Landwirt Wolf ein bedau- 
erlier Unglüdsfal. Der 48 Jahre 
alte Landmann Benewig war mit 
dem Einlegen son Getreide in die 
Dreſchmaſchine beſchäftigt. Hierbei 
gerieth er mit dem rechten Bein in die 
Trommel der Maſchine, welche ihm 

den rechten Oberſchenkel total abriß. 

Der Verunglückte wurde im Diako— 
niſſenkrankenhaus in Eiſenach unter— 
gebracht. 

Zerbſt. Der hochbetagte Rentier 
Wilh. Lange von hier fiel beim Spa— 
zierengehen in der Feldmark Eichholz 
in einen mit Waſſer gefüllten Graben. 
Da Hilfe nicht in der Nähe war und 
Lange ſich nicht allein aus dem Gra— 
ben heraushelfen konnte, fand er ſei— 
nen Tod darin. 


Sachlen. 

Gallſchütz. Hier ſchoſſen Kin— 
der nach Mäuſen mit einem mit Zwe— 
cken geladenen Piſtol. Hierbei wurde 
der 18jährige Knabe Lochmann ins 
Bein getroffen; eine Zwecke blieb am 
Bein haften. Die Wunde fand keine 
Beachtung, es trat aber Blutvergif— 
tung ein, und jetzt iſt der Knabe ge— 
ſtorben. 

Kleindehſa. Kammerherr Rit— 
tergutsbeſitzer v. Carlowitz wurde in 
ſeinem Parke erſchoſſen aufgefunden. 
Neben ihm lag ein todtes Eichhörn— 
chen. Die Angelegenheit iſt in Dunkel 
gehüllt. Man glaubt an einen Un— 
glücksfall. Carlowitz war ſeit längerer 
Zeit leidend. 

Langenau. Jedenfalls durch 
Brandſtiftung entſtand in dem Wohn— 
hauſe des Fleiſchbeſchauers KarlWüſt— 
ner Feuer, das das Haus in Aſche 
legte. 

Leipzig. In der Eiſenbahnſtra— 
he in Leipzig-Volkmarsdorf wurden 
ein Arbeiter und ein Maler von drei 
Unbekannten ohne jede Veranlaſſung 
mit harten Gegenſtänden geſchlagen 
und hierbei erheblich verletzt. Der 44 
Jahre alte Arbeiter Rebner aus Böh— 
men, der in der Idaſtraße mohnte, 
trug jchmere Kopfverlegungen davon, 
meshalb er Aufnahme im Kranten- 
bauje St. Jakob fand. Dort ift er 
perftorben. 

DTHa%. Auf der Halteftelle Alt- 
Dfchap gerieth derZugführer Schmidt 
beim Rangiren eines Güterzuges der 
Kleinbahn zmwiichen die Puffer, mobei 
ihm der Bruftlorb eingedrüdt wurde. 
Er mußte, jehmwer verleht, fofort in 
dad Dfchater. Krankenhaus. überge- 
führt werben. Der DVerunglüdte Tat 
eine jehr:zahlteiche Familie. 

Blauen Im Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Hain wurde der 19jährige na 
Kurt Seifert mit einer Schußmwunde 
bewußt\s3 aufgefunden. Waffe 


| jenden Bertehr. eröffnet. 
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wurbe nicht entvedt. Seifert ift, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu ha⸗ 
ben und ohne Auskunft über ben 
räthſelhaften Fall geben zu können, 
geſtorben. 

Witz n iiz. Dem Pfarrer Wei— 
ßenborn wurde bei ſeinem Uebertritt 
in den Ruheſtand das Ritterkreuz 1. 
Klaſſe vom Albrechtsorden verliehen. 

Seſſen· Darmſtadt. 

Giegen. Die Straffammer vers 
urtheilte den Briefträger Staubad), 
in Wiefel mohnhaft, wegen Unter- 
hlagung von Briefen in zwei Yällen 
3. jehs Monaten Gefängniß. In ei- 
nem Falle war das Motiv zur That, 
daß der Beamte nach einer durchfneip- 
ten Nacht in der ihm zu einem Bes 
ftelgang zur PVerfügung ſtehenden 
Zeit nicht jämmtliche Briefe beitellen 
fonnte und die zurüdgebliebenen Poſt⸗ 
ſachen in einen Ofen ſteckte, wo ſie 
nachher theilweiſe verkohlt gefunden 
wurden. 

Hartenshauſen. Zu Tode 
geſchleift wurde der Gaſtwirth Ph. 
Kircher; die Pferde gingen ihm auf 
dem Nachhauſewege durch; er wollte 
vom Wagen abſpringen, bliel mit dem 
Fuße hängen und wurde nun bis zu 
feinem Hauſe geſchleift. Eine große 
Blutſpur bezeichnete den Weg, den 
Roſſe und Wagen genommen. Kircher 
ſtarb alsbald. 

Mainz. An einem Neubau der 
Colmarſtraße wurde der Maurer 
Heinrich Bauer aus Hechtsheim dur4 
herabſtürzende eiſerne Träger erſchla— 
en. 

Wahlen. Der 26 Jahre alte 
Wilh. Schlageter wurde am Bahn— 
damm oberhalb der hieſigen Station 
todt aufgefunden. Der Kopf war vom 
Rumpf getrennt. Schlageter wurde 
erſt kürzlich aus der Irrenheilanſtalt 
entlaſſen und hat freiwillig den Tod 
auf den Schienen geſucht. 

Bayernm. 

Breitengüßbach. Zu ſpäter 
Nachtſtunde kam der Jagdpächter und 
Privatier Weinkauf nach Hauſe und 
legte ſich zu Bett. Gleich darauf ging 
ſeine im gleichen Zimmer mit ihm 
ſchlafende Frau in den Hof hinaus, 
ohne daß Weinkauf dies bemerkt hat— 
te. Beim Zurückkommen der Frau 
hörte Weinkauf ein Geräuſch und ver— 
muthete, daß es von einem Einbrecher 
komme. Das Jagdgewehr von der 
Wand reißen und in's Vorzimmer 
ſchießen, war das Werk eines Augen— 
blicks. Frau Weinkauf wurde bon 
einem ſtarken Schrotſchuß lebensge— 
fährlich verletzt; die Lunge iſt durch— 
ſchoſſen. Weinkauf wurde in's Ge— 
fänaniß nach Scheßlitz eingeliefert. 

Marktſchorgaſt. Der bei ei— 
nem Waſſerleitungsbau beſchäftigte 
verheirathete Arbeiter Lorenz Möſch 
von Redwitz wurde zwiſchen Markt— 
ſchorgaſt und Falls von dem Zuge 
106 überfahren und getödtet. 

Mettenbach. In einem hieſi— 
gen Gaſthaus wurde nach kurzem 
Wortwechſel der in Altheim bedien— 
ſtete Dienſtknecht Löffler von dem 
Dienſtknecht Eckmann aus Mettenbach 
erſtochen. Der Thäter wurde ver— 
haftet. 

Ludwigsſtadt. Ins hieſige 
Amtsgerichtsgefängniß wurde der et— 
wa 25 Jahre alte verheirathete Schie— 
ferarbeiler und Metzger Johann Eich— 
horn aus Reichenbach eingeliefert, der 
an einem achtjährigen Mädchen ein 
ſchweres Sittlichkeits-Verbrechen ver— 
übt hatte. Das Kind liegt ſchwer 
krank darnieder. 

Velden a. d. Vil s. Ein gro— 
ßes Schadenfeuer brach im Anweſen 
des Bäckermeiſters Frank im oberen 
Markt aus; das Gebäude wurde 
größtentheils eingeäſcheri. Bedeu⸗ 
tende Mehlvorräthe im Geſammtwer— 
the von etwa 5000 Mark ſowie ein 
Teil des Mobilars fielen dem Bran— 
de zum Opfer. 

Württemberg. 


Dunningen. Wegen Verdadts 
de3 Diebitahls wurde bei dem 17jäh- 
tigen Schneiberiehrling Yojeph Wil- 
beim Hausdurchſuchung vorgenom— 
men. Nach einem ausſichtsloſen 
Fluchtverſuche erſchoß ſich der Bur— 
fche vor den Augen des ihn verfolgen- 
den Landjägers. 

Freubenftadt Das feltene 
Feſt der goldenen Hochzeit durfte der 
mit feiner Gemahlin zur Erholung 
bier meilende Hofrat‘ ©. Mayer: 
Stuttgart feiern. Die Feier fand im 
engen Kreife der Verwandten im Kur 
hotel Rappen jtatt und nahm einen 
überaus fchönen und würdigen Ber- 
lauf. 

Heilbronn. Auf dem Rangir- 
bahnhofe wurde der MWagenrepident 
Brenner bon einim Rangirwagen er= 
faßt und fo fchmwer verlegt, daß er noch 
in ter Nacht im Kranienhauje ftarb. 

MWindifhenbad. Ein dem 
Gutsbefiger Umbah auf Hof Stödig 
gehöriger großer Strohhaufen und 
20 Wagen find verbrannt. Das 
Stroh war im Hof gelagert.“ Die 
Fuhrwagen ſind mitverbrannt. 
Brandſtiftung wird vermuthet. 

Wurmlingen. Der Brauer 
Andreas Marquardt von Rußberg 
wurde hier von einem Ochſen zu Bo— 
den geworfen; er erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen des Rückgrats, daß er 
nach kurzer Zeit ſtarb. 

Pflugfelden bei Ludwigsburg. 
Kürzlich verlor der 63 Jahre alte 
Bauer Chriſtian Moz dadurch das 
Leben, daß er, auf dem Boden ſeiner 
Scheuer beſchäftigt, auf ein morſches 
Brett trat, das unter ihm zuſammen⸗ 
brach. Beim Sturz in die Tiefe brach 
er das Genick. Moz war nach kurzer 
Zeit todt. 


Baden. 


Bonndorf. Die normaljpurige 
eingleifige Staatbahn MNeuftadt- 
Bonndorf, die bei Kappel-Gutadht- 
brüde ‘in der Höllenthalbahn Frei- 
burg-Donauejingen einmündet, hat 
ihren täglich fünf Züge Hin und zu» 
rüd (Fahrtdauer 60 Minuten) umfaf- 

Ellmendingen Beim Gar 


— 


benablaben ftürgte ber in dem 60er f 
Sahren ftehende Landwirth Leonhard 
Schneider jo unglüdli vom Wagen, 
daß er in ber folgenden Nacht ftarb. 
Eine gebrochene Rippe war ihm in 
die Lunge eingedrungen. 93% 

Gondelsheim. Der 20jährige 
Sohn des Schreinermeifterd Wilhelm 
Bippes gerieth in die Drejchmajcine. 
Hierbei wurde ihm das Bein mehr- 
mals gebrochen und die Hirnjchale 
freigelegt. Nach qualvollen Schmerzen 
ftarb der Unalüdliche. i 

Zahr. Der 31 Jahre alte yabril- 
arbeiter Johann Wunjh don Heilt- 
genzell, der in einer hiejigen Yabrit 
mit dem Abbrechen eine® Schuppens 
beihäftigt war, murbe dur eine 
umftürzende Säule derartig am Kopf 
verlegt, daß der Tod alabald ein- 
trat. 

Leifelheim. Der Landwirth 
Theodor Henninger wurde ſammt ſei⸗ 
nem Pferde auf freiem Felde vom 
Blitz erſchlagen. 

Offenburg. Der Bremſer Jo— 
ſef Hanſert von Offenburg wurde auf 
der Station Gengenbach beim Rangi— 
ren don einer Zugsabtheilung über— 
fahren und jofort getödtet. 

Raitatt. Während ein 634 Jah— 
re altes Mädchen der Wittme Jäger 
in einem ausgegrabenen Bauplaß mit 
anderen Kindern jpielte, rutjchte eine 
Meffe Erde ab und bearub das Kind 
darunter, jo daß der Tod jofort ein- 
trat. 
St Märgen. Nnfolge eines 
Blitichlages entitand eine Weuerd- 
brunft, der die Kirche und fünf An 
meien zum Opfer fielen. 

2Beinpfalz. 


KRaiferslautern Der Fa: 
brifarbeiter Ph. Müller bier, ein ver— 
heiratheter Mann von 45 Nahren, 
wurde megen eine an- einer alten 
Frau begangenen Nothzuchtsverbre— 
Gens feitgenommen. 

KRirhheimbolanden Auf 
dem biefigen Bahnhof gerietb der 
Bremfer Fuchs aus Kindsbach beim 
Rangiren mit dem Kopfe jo unglüd- 
lich zmiichen die Puffer zweier Wa 
gen, daß die Gehirnmafle Hervortrat. 
Er war auf der Stelle tobt. 

Mundenheim. Der 37 Jahre 
alte verheirathete Vorzibeiter Yalob 
Yung bon Mundenhein jtieß, al3 er 
mit feinem Yahrrad von der Rhein- 
aönheimer in die Hoheneder Straße 


einbiegen wollte, mit der chen 
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Bahn ſo unglücklich zuſammen, daß 

ihm der Schädel eingeſchlagen wurde 

und er ſofort todt war. 
Ellaß:£othringen. 

Mare MAIS in aller Frühe der 
Wirth Georges fortging, um feine 
Felder zu befichtigen, hörte er aus ei— 
nem Kleehaufen auf dem Felde an ber 
Mofel ein Gemwimmer. Er ging hin- 
zu und fand dort durch deri Revolver- 
Thüffe jcehwer verwundet den 18jähri- 
gen Godard aus Vanteaux und we— 
nige Schritte von ihm todt mit dem 
Revolver in der Hand die 19jährige 
Stalienerin Emilia Dellis. Die 
Nacht Hatte das PBaa“ in einer Wirth- 
Ichaft verbracht und dort eine Reihe 
Briefe gefehrieben. 

Mühlyaugen. Der 50jährige 
Erdarbeiter Köchlin im Geilergraben 
wollte feine Frau erjchießen. Beide 
leben jchon lange Zeit im Streit, und 
oft gab e3 Schlägereien zmifchen 
ihnen. Bei einem neuen MWortmechfel 
griff Köchlin zum MRebolver und 
feuerte vier Schüffe auf feine Frau 
ab. Diefelbe wurde wie durd ein 
Wunder nur leicht verlett, flüchtete 
auf den Polizeipoften in der Nähe 
und veranlaßte die Yeltnahme ihres 
Manne2. 


Mecdtienburg. 


Grabom. Ein Unglüdsfall er- 
eignete fich beim Bau bes eifernen 
MWaffertdurms, indem das Gerüft in 
etwa 26 Meter Höhe, auf dem fi 
fünf Perfonen befanden, brad. Der 
Monteur Ludwig Yabner und ber 
Zimmermann Heinrich Breihan ftürz- 
ten hinab, mährend e3 den übrigen 
drei gelang, fich an der eilernen Brü- 
ftung feſtzuhalten. Faßner war ſofort 
eine Leiche, während Breihan einen 
Bruch des rechten Beines, außerdem 
Kopf- und wohl innere Verletzungen 
davontrug. 

Krakow. Das Renter, früher 
Schlachtermeiſter Georg Brinckmann'⸗ 
ſche Ehepaar erhielt aus Anlaß ſeiner 
goldenen Hochzeit vom Großherzog 
mit einem huldvollen Glückwunſch— 
ſchreiben ſein Bildniß im Rahmen. 

Waren. Fünfundzwanzig Jahre 
als Steuerbeamter fungirt der auf 
der hieſigen Zuckerfabrik thätige Re— 
viſionsaufſeher Friedrich Kabelmann. 

Woldegk. In dem nahen Dorfe 
Hornhagen feierten die Stellmacher 
Barthel'ſchen Eheleute das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 


Oldenburg. 


Oldenburg. Der Großherzog 
hat dem Merfmeifter Köfter in OI- 
denburg die „Medaille frü Treue in 
der Arbeit“ verliehen. — Die Gafts 
wirthſchaft „Zur Kleinen Station“, 
die um Friedhofsweg gegenüber dem 
neuen Kirchhof gelegen iſt, iſt von 
dem jetzigen Inhaber, Herrn Pott, 
für 16,000 Marf gefauf:. 

Sreie Städte. 

Bremen. Der Raifer Bat 21 
Herren vom Norbbeutfchen Lloyd, 
darunter dem Generaldireftor Dr. 
Miegand, jomwie den Direktoren Bre- 
mermann, Leift und Walter, die Siid- 
mweitafrifa = Dentmünze aus Gtahl 
verliehen al3 Anerkennung für die bei 
der Entjendung be3 Marineerpebi- 
tionscorpg nad Südmeftafrifa gelei- 
fteten befonderen Dienfte. 

Lübed! Die von bem Haupi- 
gläubiger der Firma G. €. U. As— 
mus, Deblemüble in Lübed und Kiel, 
eingefegte Abminiftration ift nad 
eingehender Berathung über die Ge- 
Thäftslage-zu dem Entichluffe ge» 
lanat, ben Gläubigern bie Liguibation | 
ber Firma in Vorjchlag zu bringen. 


! 
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Speichers Q brach bei der Firma 

Bardmann Tyeuer aus, das fidh 

Augenblid über bie beiden von ber 
dirma gemietheten Böden des erften 
und zmeiten GStodwerfö verbreitete. 
In den Lagern befanden fi befon- 
ber3 Gewürze, Rofinen u. f. w., fer 
ner ein leiner Miühlenbetrieb für 
Chemitalien. Dur eine Erplofton 
in diefer Mühle war das feuer ent- 
fanden. Die im dritten Stodiwert 
bei der Firma Pibkelipiel & Co. be- 
Thäftigten zahlreichen jungen Mäv- 
hen mußten fi fchleuniäft in Sicher- 
beit bringen. Jm-Erbgefhoß befin- 
det fih ein großes Lager von Kaffee 
der Firma Darboven & Ludwig Gie- 
femann. Der Schaden beträgt 450,- 
000 Mark. — Der in Rathenow ver- 
haftete Gelegenheitsarbeiter Mar Hol; 
hatte am 7. Xuguft 1906 in der ham- 
burgifhen Ortihaft Thatenberg den 
Gemeindevorfteher Yanflen in feinem 
Haufe ermordet und "beraubt. Die 
Mitthäter des Holz find jchon vorher 
verhaftet und abgeurtheilt morden. 
Einer erhielt lebenzlänglihe Zucht- 
bausftrafe, ein anderer 12 Jahre Ge- 
fängniß, ein dritter wurde in feiner 
Heimath Auffig ergriffen und von 
bem dortigen Schwurgeriht zu 15 
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 


Shmeiz. 

Engelberg. Ber Engelberg in 
der Alp Fürren verunglüdte der 35— 
A0jähriae M. Zoller von Alzellen, 
Nidmwahden. Er arbeitete auf dem 
Felsvorſprung, „Hundſchupf“ ge— 
nannt, 690 Meter ſenkrecht über der 
Alp Herrenrüttli, an dem dort ge— 
ſpannten Drahtſeil, glitt aus und 
fiel in die Tiefe. 

Grenzach. Ein trauriges Un— 
glück ereignete ſich beim Bahnüber— 
gang Grenzach-Horn. Kurz vor der 
Durchfahrt des Konſtanzer Morgen—⸗ 
ſchnellzuges gelang es dem vier Jahre 
alten Kinde des Poſamentiers Schnei— 
der, durch den Gartenzaun auf den 
Bahnkörper zu gelangen. E3 mar 
nicht mehr möglich, dag Kind in Si» 
cherheit zu bringen, bevor der Zug 
fam; das Kind flammerte fih an ben 
Schienen feft und e3 murben ihm 
beide Nermchen abgefahren; außerdem 
erlitt eS fchmere Verlegungen am 
Kopfe. 

St Gallen. In der Eentrale 
des Kubelmerfes wurde der 28jährige 
Monteur Schmid durd; den Gtart- 
ftrom getödtet. 


Öelterreicd: Angarn. 


Wien, Der Stabtrath bemilligte 
dem Eomite zur Errichtung eines 
Denfmals für Rudolf von Hababurg 
eine Subvention von 30,000 Kronen; 
doch früpfte er daran die Bedingung, 
paß die Auszahlung de3 Betrages zu 
erfolgen habe, wenn da3 Comite den 
Stachmeis erbringt, daß die gefamm- 
ten Dentmalsfojten in der Höhe von 
670,000 Kronen fichergeftellt find. — 
Sn der Fyreudenau wurde nächjt der 
Tafurerie ein Mann an einem Bau= 
me erbängt aufgefunden. Ein hinzu— 
celon:mener Sicherheit3 - Wachtmann 
durdfchnitt den GStrid und ftellte 
Wiederbeleburigeverfude an, bie je- 
tod erfolglos blieben. Aus einem 
Abjchiedsbrief, den der Mann in der 
Rediafche hatte, geht hervor, daß 
vnalüdlide Liebe das: Motiv ber 
Ikat ift. Die Leiche murde ala Bie-des 
2vjöhriaen Eifendreher3 Franz Ma: 
ers, Landitrafe, Steingaffe® 22 
mohnhaft gemwefen, agnoscirt. — Al 
der 32jährige Kutfcher "Carl Gold 
in, der Thaliaftrafe mit feinem Sel- 
ahierwagen umfehren mollte, fuhr ein 
gegen die Stadt fahrender Motorwa= 
gen der Straßenbahnen in fein Ge- 
fährte hinein. Gold wurde vom Bod 
gefchleudert und fchmer verlegt. — 
Lettens brad in der Möbeltifchler- 
merkftätte der YFranzisfa Wranet in 
Rudolfaheim Teuer aus, das 1008 
Kromnm Schaden ftiftete. Unter dem 
triraenden Verbachte, den Brand ge- 
leot zu haben, würde der Sohn der 
rau Wranef, der 3Sjährige Tifch- 
lergehilfe Edmund Wranef verhaftet. 
Er leugnete entjchieven. Schon vori- 
ges Jahr iſt in der MWerkjtätte ein 
Brand entitanden, der 3700 Kronen 
Schaden ftiftete. Die gegen Wranef- 
wegen Brandlegung eingeleitete Uns 
terfuchung ift nun eingejitellt worden. 
MWranef wurde wegen Srrfinns der 
antegirrenanftalt übergeben. — Auf 
tem Nangirbahnhofe der Donau= 
Uferhahn gerieth der Zljährige Ver- 
Ichieder Carl Sedlacef beim Rangiren 
eires Laftzuges unter die Räder. Bei- 
de Frühe und der Kopf mwurben dem 
Urglüdlihen bucdftäblih vom Rum- 
pre akgefchnitten, fo daß er fofort 
todt blieb. — Die 2Hfjährige Beamtin 
Helene Galetta befand fich feit eini- 
cer Zeit in irrenärztlicer VBehanb- 
lung und wurde fürzlich gegenRevers 
entlaffen. In einem neuerlichen An- 
falle der Krankheit "Hat fie fi in ih- 
zer Wohnung das Hemd angezündet, 
weburd fie gefährliche Brandiwunden 
am ganzen Körper erlitt. 

Meran. Der breikigjährige Pri- 
batbeamte Herm. Müde aus Wien 
bat fi in einem Biefigen Hotel vergif: 
tet. In einem: HKinterlaffenen Gchrei- 
ben gibt er als Motib den. Schuierz 
über den BVerluft feiner Frau an, die 
bor zwei Jahren hier verftorben. ‘ 

Pillen Der Bahnberienftete 
Norbert Kodim erfchoh feine Kontu- 
Sine Johanna Kara und töbtete hier- 
auf fich jelbft. Das Motiv ver furchi⸗ 

aren That war Eiferſucht. 

Prag. Der Beamie des Landes— 
ausſchuſſes, Maxtinic, eine fladib⸗ 
kannte Perſönlichkeit, hat ſich wenige 
Tage nad; jeiner Hochzeit aus unbe: 
kannter Urſache erſchoffen. 

ZJuzemBurg 


Holleric. Der Anmwärter Reo- 
polb Gries von Hollerich, ein Sohn 
des penfionirten Poſtperceptors A. 
Gries, if: zum Supernumerar. ber 
Poftverwaltung ernannt worden. 

Bümelingen. Der Bergmann 
M. Mahnen wurde in einer Grube 
zu Kohlſcheid“ von herabfallendem 

lebensgefähr- 


Geftein getroffen unb 


— 





Die Mode, 


Wie fih in diefen Xagen der 
übertriebenen Modeeleganz bei YHlei- 
nem oder mähiaem Einfommen ge- 
Ihmadooll zu leiden, ift eine Trage, 
zu deren Löfung bejondere Schlau: 
heit gehört. lm bie auf ökonomi— 
The MWeife auszuführen, muß man 


fi) an einen beftimmten Plan hal- 
ten, in dem bie often der verſchie⸗ 
denen nöthigen und Luxus-Klei— 
dungsſtücke im Voraus feſtgeſetzt 
find. Viele Damen begehen den 
!yehler, fich diefes und jene? Stüd 
einer Garderobe anzufhaffen, ohne 
in Betracht zu ziehen, ob e8 auch zu 
den übrigen pabt. Das Refultat 
ift, fie haben nur felten ein für be- 
ftimmte Gelegenheiten durchweg paj- 


fendes Koftüm. 

Dabei find üHfonomifche Kleider 
felten billige. Nm Gegenteil, ein 
Kleid, das fi im Großen und Gane 
zen ald öfonomijch ermeift, hat ge= 
möhnlich eine große Geldaudlage er- 
fordert. Viele der beitgefleibeten 
Damen ziehen e3 jedoch vor, ein gu= 
te8 Koftüm zmei Saifon3 zu tra= 
gen, anjtatt fich während diefer Zeit 
zwei mindermwerthige anzufchaffen. 
Befonders gilt dies bei gefchneiber- 


ten Straßen - Kofjtümen. Ein 
gut gemadtes Schneivertoftüm, aus 
gutem Stoff hergeftelt, fieht au 
mwährend ber zmeiten Saifon elegant 
aus, und die allerneueften Effekte 
fönnen demfelben durch modiſche Zu— 
thaten verliehen merbden. Letzlere 
find überhaupt bei jedem Koftiim 
tonangebend, und je nad) dem Ge 
ſchmack der Halsgarnitur, Gürtel, 
Handbjhuhe und Hut ift die Toilette 
neu= oder altmodijch,. 

Ein Koftim auß dunklem Stoff 
erhält durch einen lichten Hut ein 
Thneidiges Ausfehen; das ‚gleiche 
gilt, wenn man zu einem hellfarbigen 
Kleid einen fchmarzen oder buntel- 
farbigen Hut trägt. Taille, Hand» 
Tube und Halsbekleidung ſollten 
jedoch in beiden Fällen die Haupt— 
farben des Hutes wiedergeben. Die— 


ſes wird bei den Taillen oft durch 
Stiderei oder Nüfchen bewirkt. 

Ein meitered praftifches Slei- 
-bungsftüd ift ein langer einfacher 
Mantel aus gutem, dauerhaften 
Stoffe. Er fol volle Rodlänge ha: 
ben und nad nicht auffallenver Art 
gemacht jein. 3 gibt viele Gele- 
6 ‚, bei benen ein langer Man- 
tel, der ba& Sleid durchweg bebedt, 
umentbehrlih if. Da ein: folder 
Mantel aud oft Abends in Anmwen- 
' dung kommt, muß er, um-bei ein- 
facher. Mahart elegant zu erfchei- 
men, auß wertboollem Stoffe gemacht 

fein. Auch biefer Umhang jollte- me- 

inflens zwei Gaifond gelragen 


merben fönnen, ohne veraltet zu er- 
Tcheinen. 

Da e3 jeht gebräuchlich ift, auch zu 
den einfachiten "Schneiberfoftümen 
elegante, malerifhe Hüte zu tragen, 
wird e3 nicht für nöthig gehalten, 
einen ertra Hut fpeziell zum Ge— 
brauhd mit Schneiberfoftümen zu 
beiten. Man fann fich alfo biejen 
erijparen und das jonft dazu bermen- 
dete Geld zu dem eleganteren Auf- 
put be3 anderen Hutes veriwerthen. 
Ein Heidfamer Hut aus Filz oder 
Sammet, in Farben, die mit dem 
stofrüm und bem Schmud der übri- 
gen Toiletten harmoniren, mit Auf» 
pu aus GStraußfedern oder Flü- 
geln, ift für alle Zmede bienlic, 

Zu Kleidern, die für Rifiten, 
Iheater oder andere ähnliche Gele: 
agenheiten dienen follen, fönnen 
Zansdomne oder meiche Seidenftoffe 
verwendet erden. Diefe können 
durh Anwendung bon reicher Hand= 
ftideret zu Loitbaren Toiletten ver— 


mandelt werden oder mit Spiben 
und Liten geihmücdt fein. 

Koftüm aus ſchwarzer 

Crepe de Chine. 

Auch Chiffon « Tuch, Seiden—⸗ 
Muslin oder Neb eignen fi zu 
einem Koftüm mie in ig. 1 abge: 
bildet. Hier kam fjchmarzer Erepe 
de .Chine in Unmendung. Scheiben 
und Schrägftreifen aus Liberty Sa- 
tin bilden bie Garnitur, die durd 
Häfelmotive noch meiter ergänzt 
wird, Hierzu wurde eine Guimpe 


aus klarem Geibenbattift, deren 
Schmud aus irifhen Spiten befteht, 
getragen. Der Gürtel ift aus ges 
rafftem Satin gemadt. 
Nahmittaga - Koftüm. 
Aus fittfarbenem Voile murbe 


nach diefer Mode (Fig. 2) ein fe | 


fhes Koftüm gemadt. Die Garnitur 
beiteft aus orientalifher Stiderei. 
Abmehhfelnd nah innen und außen 
gemwenbete Hohlfalten bilden den Ian 
gen Schlepprod, Jeder zweite Panel 
‘it mit einer geſtickten Borte ge- 
ſchmückt. Eine eigenartige lofe Ya= 
ce mit breiten, geitidten Reverd und 
Manjchetten wird hierzu getragen. 
Die Uermel find in dreiviertel Qänge 
und paflen oben glatt ohne Kraufen 
in da3 Armlod. 
Hübſche Bluſe. 

Fig. 3 zeigt eine originelle Blu— 
ſenmode, die hier aus weißem, ſa— 
tinappretirtem Taft, in Verbindung 
mit Cluny-Spitzen, hergeſtellt wurde. 
Der Taft wird in breite geſteppte 


Falten arrangirt und verleiht den 
Schultern den modernen breiten Ef: 
fett. Die Tafttheile find mit Eluny- 
Kagten umrandet und find vorn 
und hinten gleich gefertigt. Wermel 
und Einfat beitehen aus Tül und 
haben Klunyjpigen = Volant3 und 
Einfäge ald Garnitur. Die Vor: 
der⸗ und Rücktheile der Ueberbluſe 
werden auf den Schultern anſchei— 
nend durch gehäkelte Knöpfe und 
Schlingen zuſammengehalten. 
Vifiten - Toilette 

Dur die Machart diefer Toilette 
(Fig. 4) merden Höchft graziöfe Li- 
nien erzielt. Hier wurde daß SFo- 
ftim au3 lavendelfarbigem Chiffon- 
Velvet gemacht und porn mit Schnü- 
ren und Quaften gefhmüdt. Das 
Redingote = Jade, mit langem 
Schoß, hat einen tiefen runden 
Halsausfchnitt, der mit gleichfarbiger 
Atlas = Einfaffung verſehen iſt. 
Das Xadet ijt hinten an den Schul: 
tern gereiht und wird an ber Zail- 
Ienlinie in graziöfe falten drapirt 
und dem Futter angeheftet. Es iſt, 
ärmello8 und mwirb über einer Blufe 
aus Srifh Point = Spike getragen, 
deren Xermel mit Puffen aus Vel- 
vet verfehen find. Der hierzu getra- 
gene Schlepprod ift im Princepftil 
gemacht. 

Straßendut, 

Biele der fefcheften Hüte, die dazu 
beftimmt find, zu gejchneiderten Kos 
ftümen ‚getragen zu merben, find mit 
großen Flügeln, mie Fig. 5 zeigt, 
geihmüdt. Da diefe Hüte und Flü- 
gel in. ‚ziemli „allen Schattirungen 
au haben find, fann man_leiht einen 


— Fr 


Hut haben, der biefelbe Farbe auf: 
mweift mie das Koftüm. Hier war der 
Hut aus fhmwarzem Filz und mit 
altblauen und meihen Flügeln gar« 
nirt. Weiche graue und mattgrü-» 
nes Atlasband wurde um ben Bo- 
ben arrangirt und hinten zu einer 
großen Schleife gefnotet. 
Straßen - Koftüm 

Aubergine Broadcloth würde nach 
dieſer Mode (Fig. 6) ein elegantes 
Koſtüm bilden. Der lange Rock iſt 
mit einer angepaßten Vorte aus 


gleichfarbigem Sammet und geſtepp⸗ 
ten Säumen geſchmückt. Eine ge⸗ 
ſtickte Weſte aus weißem Taft ziert 
die Front des „cut-away“ Jackets. 
Sammet bildet auch die ſchmalen 
Manſchetten der kurzen Aermel und 
den gerollten Kragen. Letzterer iſt 
noch weiter mit Patten aus weißer 
Seide verziert. 


—- 


Der Attentäter. 


Rn 2 
„Hat Er was in der Tafchet“ 


„Ja. — 
„Heraus damit! Was iſt's?“ 
„Ein Loch!“ 


Vor der Verhandlung. 


Gauner (zu dem ſehr jungen 
Vertheidiger): „Drei Jahrln krieg' ich 
heut' ſicher! ... Erſchrecken S' mir 
nur nicht zu ſehr bei der Urtheilsver— 
kündigung!“ 

— Ein Don Juan. Köchin 
(aus dem Fenſter der vierten Etage 
den Anſtreicher beobachtend, der von 
oben angefangen hat, das Haus zu 
ſtreichen und jetzt bei der zweiten 
Etage angelangt iſt): „O dieſe Män— 
ner! Als er hier oben arbeitete, da 
war ich ſeine Braut, nachher die Kö— 
chin in der dritten Etage, und jetzt 
macht er vor der*zmweiten Etage eine 
Liebeserklärung!” 


Urfahe und Wirkung. 


Mündner: 


le 


Holzertoni: 
längliches Gerauf!“ 


— Gefährlide Klientel. 
Freund (zum Rechtsanwalt mit gro» 
Ber Vertheidiger - Praris): „Warum 
gibft Du Deinen Klienten, wenn fie 
Dir danken, immer die linfe Hand?” 
— „Damit ich die rechte auf der Ta= 
che. halten Tann!“ 


J 


Kulant. 


N * — 
* Pi ar 
Bauer: „Sakra! Dös mar ber 
falfhe Zahn, den Sie mir g’zogen 
bab’n.” 

Zahnarzt (ruhig und gelaflen): 
„Macht nichts, mein Lieber, daS Ho» 
norar für meine Bemühungen merbe 
ich deshalb nicht bedeutend erhöhen.” 


Galgenhumor. 


„JI' bin froh, daß i' kein' Beruf 
hab’ —t hätt ’ n’ a’miß verfehlt!“ 
— 


— Schwierig. Gefängnißdirek⸗ 
tor: „Sie können Ihrem Berufe ent⸗ 
ſprechend beſchäftigt werden; was 
find Sie denn?“ Sträfling: „Aus⸗ 
geher!“ 

— — — — — — 


Ein Schmeichler. 


Er: „Fräulein, Sie werden jeden 
Tag ſchöner!“ 

Sie (geſchmeichelt): „Ach — Sie 
übertreiben!“ 
Er: „Alſo ſagen wir jeden zweiten 
Tag!“ 


— Berechtigt. Herr (der in 
einem Reſtaurant einen Bekannten 
trifft): „Was fünnen Sie mir em- 
pfehlen?“ Freund (der fchledht ge= 
geilen): „Daß Sie fih fchleunigft 
felbft empfehlen.” 


Berlodend. 


Shlädter neifter: 


Fünf⸗ 


„J woaß net, i undſiebzig Pfennig werde ich Ihnen 


woaß net, dös Bier ſchmectt mir heut für das Papier zahlen!” 


gar net! Da is g'wiß wieder a Preuß 
im Lokal herin!“ 


Zuviel verlangt. 


Bader (zu einem Provinzler, der 
ſich einen Zahn ziehen laſſen will): 
* ich vielleicht Lachgas anwen⸗ 

n 4 k h 

„Was, ladhen foll i’ aa no’f“ 


Dichter: „Geben Sie eine Mark! 
Es iſt nämlich ein Schaufpiel, da ha- 
ben Sie gleich das Aufführungsrecht!“ 


Galant heransgeholfen. 


gg P 
ton, Sie ma 
er Eompfimeit!« “ur 
ie Gnäbige — nur aus 
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„Run 
nie 
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urcht. 


barin: „Gar net! Der 
Thon 


_ Benntagpof, Chicago, Fontteg, ben 8, Derember 1907. 


und berDurft, mir fcheint, dö8 gibt a leben3- 


Selbſtbewußt. 


kin 
soll 
1 

Sie: „Ab, Du fpridft immer 
bon Deinem Muth, ih Hab’ nod 
nicht3 davon gemerft.” 

Er: „So, da3 war mohl feiner, 
als ih Dich nahm?!” 


Riebesprobe. 


„Wenn Sie rich wahrhaftig 

lieben, fo bemeifen Sie e3!“ 
Er: „Gern! Stürzen Sie fih ins 
Mafler! Ach ziehe Sie fofort heraus.“ 


Anknüpfung. 


„Geſtatten, gnädiges Fräulein, daß 
ih mit Ihnen zuſammen naß werde?“ 


— Maliziöſe Abwehr. 
Nicht einen Tropfen mehr, lieber Als 
ter! Dein Kirſchengeiſt iſt einfach 
grauenhaft! Oder ſoll ich die Kri— 
tik deiner Gönner zuſchanden machen, 
wonach dein Geiſt noch ungebrochen 
ſein ſoll? 

— Schlau. Gaſt: „Der Müller 
trinkt doch ſtets nur ein Glas Limo— 
nade, worauf er wieder geht, und doch 
wird er ſo ſchnell bedient.“ Kellner: 
„Gewiß, daß wir den Alkoholgegner 
möglichſt ſchnell wieder aus dem Lo— 
kal bringen.“ 

——— —— 


Verfehlt. 


— 


„Mit was haſt Du denn die Vo— 
gelſcheuche draußen im Garten aus⸗ 
ſtaffirt, Schatz?“ 

Mit dem alten Schlafrock und der 
Zipfelmütze.“ 

„Das wird nicht viel helfen. In 
der Kleidung hat ja unſer ſeliger 
—— bie Vögel immer gefüt⸗ 
er!” 


Angeboren. 


Fxau (zur Nachbarin): Alſo das 
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„Der junge Afritaforfcher bat mich, ich follte Heute unmbebingt aufs 
Fer lommen; er werde mir eine intereffante Erklärung maden.“ 


„Na, und hat er fich erklärt?“ 


„Sich nicht, — aber eine Abart bes afrifanifchen Nilpferbs, bas er 


entbedit hat.“ 


— Ym Bilde geblieben. 

„Der Baron ift ja der Kommerzien- 
rathstochter zu Füßen gelegen.” — 
„5a, die Schulden brüdten ih zu 
Boden.“ 
In der Schule. Lehrer: 
„Um zwölf Uhr ftehen die Zeiger ver 
Uhr genau übereinander. Mer kann 
mir jagen, um melde Stunde und 
Minute fie wieder genau übereinan- 
berfiehen?“ Der Eleine Morig: „Mors 
gen um zwölf Uhr.” 


— Bom Kafernendof. Un 
teroffizir: „Donnermwetter, Serl, 
wenn Sie mal Afrita bereifen, da 
ze. ficher alle Ahinozeroffe Spa- 
ier!“ 

— Von der Schmiere. 
Schauſpieler: „Hier iſt wirklich ein 
recht gemüthliches Publikum! Ge— 
ſtern war ich als Hamlet angeſäuſelt! 
In meinem Schwip3 pre” ich ben 
Monolog aus „Zell — und e& if 
auch gegangen!“ 


Berblümt. 


/ * 


„Der Bürgermeifter jcheint ja in der Iehten Zeit auf den Bader nicht 
gut zu fprechen zu fein? rüber waren die beiben doch gute Yreund’!” 

„Hreilt’! Aber feit fi der Vürgermeifter beim Bader hat an’ Zahn 
ausreiken laffen, find f’ wieder per „Stie“!* 


Ein fleißiger Beamter.| — Unnobel. (Im Reftautant,) 


„Was arbeiten denn Sie den ganzen 
Tag“ — „D, ih warte, biß mein 
Vordermann ftirht.” 

— Die Doktor « Hand 
ſchrift. Fräulein Bertha (mit ei- 
nem Mediziner verlobt): „Ach, jo 
ein Liebesbrief von. einem Arzt ift 
wirklich reizgend! Da bat man ims 
mer ftundenlang dran zu lefen.“ 


— Aud ein Dichter Redak⸗ 


teur (zu einem jungen Manne): „Ab- 


„Sarah, thu nit fo fchnalzen mit ber 
Zung’! Die. Leut? meinen, ung 
ſchmeckt's!“ 

— Das überführte Echo. 
Fremder: „Holdrio!“ Echo: „Hol⸗ 
drio!“ Fremder: „Duliöh!“ Echo: 
„Duliöh!“ Fremder: „Suhuhu!“ 
Echo: „Suhuhu!” Fremder: „Magft 
D’ a’ Bier?! Echo: „Aa!“ 

—Rade. Die arme Frau Haupts 
mann bat fon über ein Piertel- 


gefehen danon, daß hre Gedichte od | jahr Fein Dienftmäddhen mehr.” — 


ne Gefühl find, hapert’3 fjogar mit 
der deutfcien Sprache ganz gewal- 


„a, daran ijt bloß der Herr Haupt- 
mann jchuld... Weil der feine Solda= 


tig!“ — „Ya, wenn ich’ Deutfch gut | ten fo..argfhlaucht, hat der- Dienft- 


beherrfchen mürbe, da märe id im 
einer Kanzlei angefommen!” 


mädchen ='DBerein die rau 


Haupt- 
mann bopfottirt!" * . 


Berfüngliche Frage, 


Commercienrath: „Sie glauben, baf meine Tochter Ihre Nei: 


gung eriwidert?“ 


Baron: „ D, fie wird mid gewiß Tieben Ternen!” 


Commercienratb: 
laufen?“ 


— Raffinirt. Hotelier: „Alfo 
genau 342 Marf maht die Red) 
nung de Herrn auf No, 12?” Kell- 
ner: „Samohl!” Hotelier: „Hängen 


Sie doc lieber no 35 Pfennig an, | 


damit ’3 genauer ausfchaut!” 

— Beruhigt. Ontel (zum Nef- 
fen, der Student ift): „Und merfe 
Dir, Lieber Neffe: Borgen macht 
Sorgen!” Neffe: „DO, ab’ feine 
Angft, ih Hab’ noch nie einen Pfen- 
nig berborgt!” 


„Und wie hoch foll fi das Lebraelb be 


— Aufllärung „Du, mad 
mag denn bö3 fein, a Vernunftehe?“ 
— „Ih mein halt, bis ift a Ehe, 
imo fie fih bald mieber fcheiden Iaj- 
en!” 


— Selbſtbewußt. Saul: 
„Kohn, haſt Du ſcho mol Deine 
Schrift von e Graphologen prüfen 
laſſen?“ Kohn: „Woßu? Wenn ich 
was ſchreib', wird immer ä Wech— 
ſelche draus, und mei Wechſel iſ' 
gut,” Mr 


Zourif: „Sie haben merfmwür dig fleine Hände!" 
Sennerin: „Dis merfft abanet, wenn D’ a Watfch’n Friagfi!* 


— Mißverſtändniß. „Wen | 


— Leihted Volk. „Wie, dem 


heirathet Heinemann’ Helene?“ — | Bräutigam Ahrer Tochter haben Sie 
„Ginen berühmten Statiftiter.” — |einen Borfchuß auf die Miigift gege⸗ 


"Sa, ja, die hatte ’ne befonbere Paf- | ben?" — „I 


fion für’3 Theater.“ 
— Ausgleich. Meifler: Warum 


a! Er if Schaufpieler 
und Jagte: „er but ſonſt nicht mit”,“ 


— Bor Geridt „Was für 


heulft du denn, Bub’? Lehrbub: Ya, einen Zeugen haben Sie, Girgl- 


de 
la 
! ifter: N n i 
SR 


den, ba Haft d’ bon 


£ 


Meefterin hat mich a’haun, und ich bauer?” — „Den Darflinger 
mich nimmer von einer Frau — „Ra, ba haben S 


I 


So 
ie ben « 

w— „Gert... — 
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Sonntagpof, Chicago, So 


Die Feiertags-Ausſtellung des Großen Ladens bedecktt ſechs 
bon Floors — 360,000 Quadratfuß. 


Von Samſtag, den 14. Dezember, an bis Weih— 
nachten wird der Große Laden 
Abends offen ſein. 


Man ſollte es kaum glauben, aber die letzten Weihnachts-Einkaufstage 
find in kurzer Zeit da. Trefft Eure Auswahl jetzt und indem Ihr Eure 
Auswahl baldigſt beſorgt, erleichtert Ihr auch die Arbeit der Verkäufer. 


Doppelte Stamps Montags bis 12 Uhr — 
dann einfache Stamps bis zum 
Geſchäftsſchluß. 
Der Prämien-Soal hat viele prachtvolle Sachen aufzuweiſen, die Ihr 
für Siegel-Stamps koſtenfrei auswählen könnt. Ihr könnt Eure Bücher 
doppelt ſo ſchnell füllen bei Anwendung des Doppel-Stamp-Syſtems. 


IEGELLOOPER & | 0 


The Big Store 


Chicago's Economy Center 


Der Weihnadhtsmann ift bier, 
bringt die Kinder! 


Wunderbolle Offerten in Dem größten Spielwanren - Xaden Chicagas. 


n 
IM 


Dieles hübſche Pewter Thee— 
Set. — Gute Größe, 500. 
Andere 250 bis 2.25. 


Störriger Ejel, Das immer popu- 
läre mechanifche Spielzeug; werth 
500; jpeziell Montag zu 25e, 


Unjere Pet Maler-Aus= | 


u / er! 8 
y — Nickelplattirte Shell-Trom— 
— ſtattung, 822114; 


Nr. 9 Buchdruck-Preſſe; Pullman Auto für kleine Kna— mel — feine Qualität und 
druckt Formen 2)3301ben bis 7 J. Hübſch emaillirter ro— Kopf 9 Zoll im Durchmeſſer, 
Zoll; volftänd. mit Kabiz | ther Body. Steuer-Rad 8x143ölli- zu 750. 
net und Zubehör; Montag | ge Näder mit Gummireifen. 85— 
zu 2.95. Auto zu 3.95. Andere 25 bis $5. 


f Bebe hiübjch gefleidete Puppe; 21 
Zoll hoc; ganz gegliederter Papier— 
MachesKörper; beiveglicher Bisque 
Kopf, ſchließende Augen; natürl. lan— 
ge Locken, auf der Seite geſcheitelt, 
modiſch gekleidet in hübſchen Koſtü— d. Mitte geſcheitelt, m. Bandſchleife; 
men, große garnirte Hüte, zu 8860. farb. Schuhe u. Strümpfe, 1.58. 

„Keſtner“ Glieder-Puppe; bekannt wegen der Schönheit und Dauerhaftigkeit; 20zöll. 
Ballzgegliederter Papier-Mache Körper; drehbar. Handgelent; fchöner großer Bigc-Kopf; 
beiveglihe Augen; natürliche Augenlider; gewebte Perrücde dv. natürlichen Xo= 1 35 
cken, blond, Auburn od. dunkel; f'ey beſetztes Chemiſe; für dieſen Verkauf do) 

Weige Pelz PuppensSett,  Ungarnirte Puppens File Wuppenjchuhe u. Strümpfe, voll- 
(Muff und Boa), 29e. hüte; aſſ't Farben, 100. ſtänd. Partie; Paar 6560 b. 50. 


Gold. Uhren u. Schmuckſachen für Geſchenke 


Nr. 16 Männeruhren, 20:3. aoldgefüll- 
te8 Hunting-Gehäufe, Ihöne erhöhte Gold- 
berzierung,. auögeftattet mit echten El— 


var: | 
ben, Bürjten, Bleiftifte u. 
Bilder, 25c, 


Kinder-Schlitten; ertra fein, ganz 
gepolitert, Body emaillirt, die fein- 
ften Styles, zu 6.75. 

Andere 3.95 bis 12.00, 


Porzellan Thee Sets — 

große Reichhaltigcheit, hübſche 
2 — Sntwürfe, zu 2.25 und ab: | 

Teddy Bär, 13;zÖllig, yärt3 big 15 
importirt; von feinftem wärts bis 1öe. 
Plüfh gemacht: ganz 
gegliedert — extra gut 
gemadjt; hat Stimme; 
fommen in mei, Ein= 
namon u .dDunfelbraun 
— Montag zu 1.45. 


Duhe 25301. Kideline 

Nuppe; genietete Hüften— 
ungewöhnl. gut gemadt; feiner Bisc 
Kopf; beivegl. Augen u. Augenlider; 
ſchwere Perrücke v. jchönen Loden, in 


Mechaniſches LUnterfeeboot. — 10 Zoll 
lang; fährt unter Waffer; fpeziel Mon 
tag, zu $1, 


Komifche Leiter. Alle fomijchen 
Figuren fallen nah unten — für 
nur 25ec, 


finifhed 22x22 Board 


Haken- und Leiterwagen, Kutjcher R 
mit Würfeln, 75e. 


und Pferde, 24 Zoll lang mit Glode. 
Prächtig finiſhed, 26. 


Andere 580 bis $3. 


Roller Chimes. Nickelplat— 
tirt; Räder mit Gummireifen 
und 243öll. Griff, 300. 

Andere zu 1.50. 

Reſted Blocks. 48 hoch, die 
größten, TXTX6: prädtig li: 
thographirt, Y5ec. 

Andere zu 25e. 


Männer: Anzüge und Neberzieher von 


Cohn Bros. & Budjtein (Cleveland, D., Bankerott.) Auf Befehl des Gerichts 
an uns verfauft, zur 40c, 50c und 60c am Tollar. : 

$10 Ueberzieher und Anzüge für Männer, 4.75. 
Modıiche dunkelgraue und jchlicht fhwarze Stoffe, in allen _ 
Sr. vd. 38 bis 44. Cohn Pros. & Budftein verfauften jie Er 
Aholejale für ST. 

$15 Heberzieher und Anzüge für Männer, 7.75. 
Neinwoll. Stoffe, in hübfchen Styles; alle Größen; follten 
Retail für $15 verkauft werden; eine jchöne Offeete, 7.75. 

17.50 Weberzieher und Anzüge für Männer, 9.85. 
Hübſche modiicheStyles in den neueften Stoffen des Jahres. 
Kohn Bros. & Zudfteins 17.50 Kleidungsitüde, 9.85. 

$20 u. 22.50 Ueberzicher u. Anzüge für Männer, 11.75. 
Hübjche Kleidungsftüde in neueften Modellen; prächtig ge: 
macht und mit Superfeinen Stoffen gefüttert. hr. Tönnt 
Eud) auf die Danerhaftigfeii derjelben verlajjen . 

25 u. $28 Neberzicher und Anzüge für Männer, 14.75. 

Die feinften von Ddiejer berühmten Firma gemachten Kleider 
— alle Styles, alle Stoffe; handgemaht von erfahrenen 
Echneidern. 


35c Four - in - Hands 
für Männer, zu 25€ 


Diefe großen 2zölligen mwendharen 
Foursin-Hands jind MWeihnacht3-Ge- 
fchenfe, melche wohl jeden Mann be- 
alüden werden. Wir haben eine er- 
ftaunlich große Ansmahl von Muftern 
und Farben; Ties, die gemacht wur= 


Weihnahtsbaum = Dekorationen; die 
Ihönften Verfaufspläge u. größten 
Varietäten in Chicago; Tinjel, Glas- 
und Papier-Ornamente, 10c d. Dug. 
und aufwärts. Yinjel-Garlands le 
die VD. aufwärts. Lichter, Moos, 
Schnee, Weihnahtsmänner, Engel 
etc. in endlojer Reichhaltigkeit. 


I 
Grotinole Pord; fein | 


Hübjcher nidelplattirt. 
Ofen. 11Xx1230U. Größe, 
vollftändig mit Zubehör 
von Kochgejhirr, jpeziell 
marfirt für Montag: 
Verkauf zu 98e. 


Chicago Flyer; die ftärffte und 
ſchönſte Hand-Auto-Car; 123öllige 
Räder mit Gummireifen; — werth 
5.00; ſpeziell markirt für Montag, 
zu 3.85. 


Schöner Hartholz:Schiltten; | Der myfteriöfe Ball; zieht ihn ab- 
extra gut gemadt; Stahl: [wärts und er läuft nad) oben u. dff- 
Säufer, 36z01., 1.25. net fich, 15 Zoll hoch, 65e. 


Handſchuhe in ſchönen Feiertags-Bores 


Ein Handſchuh-Zertifikat iſt ein leichter Weg, Handſchuhe zu erhalten. Kauft 
das Zertifikat für den gewünſchten Betrag und laßt dem Empfänger auswählen. 


* * 
Importirte Kid-Handſchuhe 
gin- oder Waltham-Werlen, 13. 75. — 

— J — 


für Damen. Pique und J EM 8— * 

did für Straße m / NE AR, R er? 

— —— a Ik & * SEEN — — 17-Jewel Männer-Uhren, verſehen mit J — 

Tan Braun Grau Or: e Waltbam-Werfen, in a g 
— ’ . u 

blood, Beaver und Mole, 

Gar. Handjchuhe zu 1.15. 


g fhhwer, halb getrieb. 
Effeite, mit ftarler 
stlafpe, 5.50. 


Elgin- oder fanch 
aradirten ftaubfiheren Gebäufen, garans 


x a7 tiert für 20 Jahre, 9.45. 
2 —— J— IR * ECTS ) 
Straßen-Handihuhe für Damen. Ein EN: 3 FR * N “m S —J — — a 
Clasp mannifh Priv Saum-Sorte. Dut- — BEER * ara * — —— 
wear und andere gemachte Handſchuhe. R . mi gin- oder Waltypamß / 
Schwarz und Tan, zu 1.50. z ö = 5.95. ; 
A Nr. O Damen-Uhren, grabirtes Hunting-Gehäunfe, garantirt für 20 


i itten? für Damen. olle F t 
——— — Mieue Her m Sabre, ausgeitattet mit garantirten Ts-gewel Nideliwerfen, 7.95. 
Fr ’ * 


nament, in hübſcher Schachtel für Ge: 
ſchenke, zu 81. 

Ellbogenlange echte Kid-Handſchuhe für 
Damen. Sehwarz, Weiß, Tan, 3.25. 


Sopha⸗Kiſſen 
Eine Muſterpartie von 
810 und 812 Kiſſen, 35 


Dieſes ſind handgeſtickte Kiſſen für 
Dens, Parlors, koſige Ecken und derglei— 
hen. Prachtvolle Kiſſen mit Band— 
NRuffles. $10 und $12 werth m 
jegt au E i 85 
75e Tapeſtry bezogene Kiſſen, zu 490. 


Fanch Back-Kämme, 

ſchöne Ccroll:Eff., „el 
pi y e * . 

— Bril⸗ Armbänder 

Fancy Kamm-Sers — | gefrieb. di 
Bad-Kamm und dazu | BARON, al 
palf. Barrette, im feid., | Carmen Erxtenfion 
gefütt. Bor, 1.25. Armbänder, „„feinfte 

Spez. Partie d. fein. | Dual., zu 2.75. 
Kämmen. Shell oder) Extenfion Armbän- 
Dernitein. Rheinft. Def. |der für Damen, Sie: 
Werth 1.50, 1,25. gel-:Top3, 6öc. 


—5c 
Cilberbörien f. Da- ſteinbeſ. 
men, wie Bild, Ring— 
Maſche, ſchwere franz. 
graue Geſtelle, m. fe— 
ſter Kette, 6.75. 

Silberbörſ. f. Mäd— 
chen, ſtarle Maſch., m. 
Kette, 1.25. 


Feine Dref:Handjchuhe für Männer. 
Pigue Naht, Tan, Braun, Schwarz und 
Grau. Neguläre und militärifche Fin- 
ger, 1.15. 

Männer-Handjchuhe. Adlers Fabrifat. 
Tließgefütt. Cape und Pique, zu 1.50, 


Kauften dieſe 
Gürtel zur Hälft 


Dies ſind die allerb 
Werthe, die 
wir ſeit Jah⸗ 
ren offerirt 
haben. Sie \ 
ind aus im- 


Fancy Arbeits: Räftchen 
find praftifcdde Geſchenke 


Notion-Abtheilung. 

offeriren mir ein hübjches 
AUrbeitstäftchen 
bollftändig mit 
Nah = Artikeln 
—in billiges, 
und doch pral- 


Geferbte Ringe 
Männer, wie. Bild, 5 
mit orei Rubinen oder 
Smaragden, 3.00. 
Feine gelerbte Ringe 
Männer, ertra Fin., 
Ihöne Entw., echte 
Diamanten, $12. 


Siegelringe au$ 
maff. Gold, f. Män- 
ner od. Damt., volirt 
od. Nofenfin., 3.50. 

Siegelring, maffib 
Gold, Ktindergrößen, 
65€. Babygröß,, fpea. 

50e. 


Brofch., mail. 
Gold, bei. mit 
echt. Perlen u. 
echt. Diam't in 
Mitte, f'chSun 
burſt Eff,. — 
ſpes. 13.50. 


Manſch.Knöpfe f. 
Männer, maſſ.G'ld, 
ſich getrieben oder 
einf. Roman Fin— 
ifb, 1.50. 

Selbe m. echten 

Diam.:Sett., 2,50 


LöwenkopfzRinge f. 
Männer, ha 

wie Bild, edit. Dia= | f. 
mant im Maul. und 
Rubinenaugen, 8.25. 


Ccarf Pins 
für Männer, 
maffiv Gold, 
f'ey Knoten— 
oder Scroll⸗ 
muſter, 956. 


Lockets, maſſ. 
Gold. Roman 
Finiſh, beſ. m. 
echt. Diamant., 
5.00. 


Für 25e 


1847_Rog. Bros. it: | „Mail. gold. | maffiv gole. 


2.25 BattenbergScarf3, handgem., 1.69, 
Raphia Bastet Novelties,, Montag 30c. 
450 Gelluloid-Schadhteln für Handſchuhe 

oder Tajchentücher, handgemalt, 29e. 
Näh:Sets, fomplet, werth Bde, zu 25c, 


Pyrographie 
75e Stiding Büchergeftelle, geitem. 50e. 
35 Staubbejen-Halter, gejtempelt, 25c, 
Große Steins, gezeichn. u. geftemp. 69e. 
Große Bajen, do. do. 49c. 
Photographie = Rahmen, geitempelt, So. 
Kalender, Streichholgbehälter, Schlüffel- 
halter, 10c. 


portirt. Ela: 
ſtic, in Cut 
Steel ſtudded 


Effekten, mit dust 
„Bad Pieces" X 


oder Front 
Budles aus 


geſchliff. Stahl, ſowie Elaſtie Effekte in 
Coral, Turquoiſe oder vergoldet —82, 83 
$4 und $5 Gürtel zu 1.48 und 9860. 


Gürtel in Silber u. Gold, importirte 


4-Stück IThee-Set, 4: 
fa plattirt, 7.95. 
Vierfach 
Backſchüſſel, 
ausgeſchlagen, 2.79. 
Vierflich 
Brot-Tray, extra Fin- 
175 


iſh, 


bermeſſ. od. Gabl. (6) 32 
1847 Rog. Br. Auſter— 
gab., 6 in Box, 1.88. 
1847 Rogers Wros.’ 
DOrangenlöffel, 2.25. 
Rogers neue „Flower“ 
franz. graue Theelöffel, 
Cet von 6 zu VNe. 
Zifehlöffel od. dazu 
pail. Gabeln, zu 1.90. 
Rogers’ filberplattirte 
Beerenlöffel, 8öc. 
Rogers’ 24:St. Comb.⸗ 
Cet3, 6 Mefler, 6 Ga- 
belıt, 6 Xbeelöffel, 6 
Eßlöffel, ſeidengefütter 
tes Etui, 4.25. 


3⸗St. Kinder-⸗Set, 
filb.=platt., 50c. 
|  Serbiett.-Ring, fil- 
berplatt., 50c. 
ı  Sterlingfilb. Bons 
| bonus, fancy Gabeln, 
| etc., 48c. 
„Sterlingfilb. Baby» 
löffel mit gebogenem 
| Griff, $1. 
Sterlingfilb. 
venirlöffel, 25c. 
Schmudtäft., gold. 
od. grau, Ve u. 25c. 
Schmuckläſt., 2 Fa— 
cons, 1.75 u. 956. 


plattirte 
porzellan= 


Sou⸗ 


plattirter | 


Ringe, fcy od. 
einf. Belcer: 
Mountings, bei. 
u. edit. Dias 
mant, 3.75. 


Ringe, 
Mount., bef. ın. 
14 :Mt. 
brillant 
| Diamant., $25. 


Tiffany⸗ 


feinen 
weißen 


Ormola Gol d— 


Uhren, 


das Stück 


zu 956. 


Ormola 
Standuhren, 
Bere Sorte, 1.95. 

Marmorirte ei: 


ferne 
3.50, 


goldene 
grö⸗ | 


Standuhren, 


Eiegelringe, 
auf majf.gold. 


getrieb, 
dern, zu 31. 


Bän⸗ 


Operngläſer, 
Partie 


von 


Babyringe, — 
maſſ. Gold, beſ. 
m. Rubin., Tür— 
liſen und Per— 
len, 75. 


eine fprztelle 
fanch Geitellen, 


marlirt zı Me. 


den, um zu 35c verfauft zu werden, 
jebt, in der Blüthe der Feier— 25 
taq2-Saifon, zu JE 
Prächtige Feiertags-Halstrachten von 
25c bis 1.50. 
Blanket Männer-Bade-Roben, prächtiges 


Sortiment von Muſtern, alle 1 95 
Größen; SI:Roben morgen zu * ) 
22 
zu) 


Knaben Bade-Roben, Blans 
fet und Terry Eloth, morgen 
Männer-Bade:Roben, import. Blantets, 


tifhes Ge 


1" 28 


Andere aufwärts bi3 $2. 


F'ch runde Sarters, in Glas:Bor, zu 25e 
RundeGarters, jchlicht od. f'cy Elaftic5Oe 
Frucht: Nadeltijjen, import,, 25e u. 15e 
NoveltyHutnadeln, gute Stahlnadeln, 250 
Nadelbuch, beit. engl .Fabr., 1.95 bh. 25c 
Fey fhirred Band Strumpfhalter, mit 
großen Schleifen, 2.50 bis 50e. 
Import. Ihier = Nadelkiffen, zu 
Fancy Pin-On Kinder-Strumphalter, mit 


Giderdotwn und Terry Gloth, © 95 
Je) 


Kleine Tifche, gez. u. geftempelt, 59e, Effekte, werth $2.00, zu 69e, ipez. Werthe zu 9.50, zu 


. V ® . . ww 
Dieje H1 Kleider - Suitings zu 55c 

Hübſche A4yöllige fchottiiche Suitings und fanch 
die populären Overplaids, Cheds und Streifen. Alle Kombinationen in wm 
Blau, Roth, Drau und Grün. Hübjche reiniwollene $1-Stoffe zu —W 

Franzöſiſche Broadeloths, einfach und fancy, 50 und 54 Zoll breit. Die neueſten 
Kombinationen in Streifen, Plaids und Checks, ebenſo eine große Auswahl in einfach 
blau, braun, roth, grün ete. Gute 1.50-Stoffe zu 1. 10. 

81 5436ll. ſchwarze Panama und Seide 1.19 443llige franzöſiſche Voiles, fein 
finiſhed Sicilians, reine Wolle, zu 580. und Crisp Jet Black, 650. 
89e 483öll. ſchwarze Cheviots u. Suit— 1.50 523Öllige fchwarze Broadeloths u 
ing Serge, für Herbft und Winter, 550. 44zöllige imp. jchwarze Voiles, $1, 


großer Schleife, 230 , 
12920 und 150 Outing-Slancll zu 10c 


Extra Qualität Outing Flanell in allen befannten Mu: 
ftern. Die regulären Breife find 123c und 15c die Yard. 
Speziell für Montag-Verfauf zu 10«., 


1.75 Battenberg » Scarjs zu 1.00 


Diefe Scarf3 find 20 bei 54 Zoll groß, mit tiefen Spiten 
und reinleinenen Centers, feine Qualität 1.75 Scarf3.— 
Speziell marfirt für den Montag-Berfauf zu $1. 


2.25 hohlgef. Cloth3; reinleinene, deutjche jilbergebleichte, 
Größe, zu 1.69. 

85c gebl. Satin Damaft; 68 Zoll breit; feine Qualität 3u 590. 
Servietten. 22zöllige Größe; jchwere Sorte, ganz Leinen; twerth 
$3 da3 Dutend, zu 2.25. 


Der Dogember - Berkauf von Groceries 


und Weinen für den Weihnadts:Tiich 


Zuder. Meht. 
‚20 Bf). Havemeyer & Pillsbury's beſtes XAXXXX 
Elder'r beſtes granuulir— zu weniger als Koſtenpreis 
ter Zucker — mit Gro— Montag, 2-Faß Sack — 


cery = Beitel: w nur ein Sad f. Steintrug, U. 
95 ee 2,98 S. infpigirt, 


lung, jeden Kunden, 

Süße Navel Oranz Thee-Proben, werth Melting Zucker-Erbſen, — rothe 
gen, große, dünne 50 i3 3.00 das | Hasel, Kifte 2 Dusend), | Himbeeken, Erdbeeren, 
Scale, jaftige — —— - J——— —— oder Hezel extta Qua— 
Frucht, 2 Zus · 280 Pfund, ſpeziell morgen, En ale, 180 ht, Kifte mit zwei 
550; Dutz. 10 Pfd. 3.00; 4 Pfd. Dub. 55; Dub. 

Neues Elgin Zuder | 1.28; das 28* Mair Corn, Hazet | 350; die 
Gorn, die * berübimte Piund, sc extra Cual., 3 Kiften Büchſe, 30e 
Watch Mark, 2 Dutz. * 8.50; Dutzend 1.50; a as 
1.90; Dus. * Wohlſchmeckende Thee-⸗die — 13 a 

— 1.00; Büchſe, ſorten, wohlbekannt me: für oc Sub. 3.80; 2 € 
en ihres feinen © — 
® » Teig, Üe Stringle Tobhnen, 
Hazel, Kifte (2 Dup.), 


50 reidjeid. Monfieline, Montag 35c 
Alle diefe feidene Mouffeline wurde fpeziell hergeftellt für Siegel, Cooper & 
Eo. 5000 Yards 7 Pint, Hellblau, Gobelin, Cardinal, Wine, 35c 


Reſeda, Alice, Nile, Rofe, Yan, Champagne, Naby, Marine, 

Braun, Onion, Myrtle, Qavender, Weiß, Cream und Schwarz. 

Der meiche, beliebie Finifh für Evening Gomns, Waifts, Suits u.f.tm. Seide, 

die anderswo nicht unter 50c die Yard gekauft werden kınn; morgen zu 36c. 
Grepe de Chines; jchlichte und fancy 75c biS 98c-Sorten, 24 Zoll-breit; rofa, hell: 

blau, ITurguoije, grau, Lavender, weiß, Gream und jchwarz; gerade der pajjende Stoff 

für Scarfs, Abend-Waifts und Gotwns. Per Yard 4960. 


Broadeloths. Eingeſchloſſen ſind 


l5e 27zöll. Wrapper Flannelette, — Montag offeriren wir die 10:4 
Auswahl aus einer jehr großen Partie Hübjcher Mufter, Yize. 
Vlannelette Damen: SkirtsLängen, Dunkle oder heile Farben, — 
fancy Borten, 25e. 


Feiertag: Vorbereitungen zeigen die Nothwen- 
wendigfeit dDiejer Sausausitattungen 


Schmalz. 

Rein. Leaf Schmalz, Ha— 
zel Open KettleRendered, N R 
5 Pfd. Nettogewicht, in ⸗ N N ze — —— 
12c > W er — — 
— Fancy lackirte S 
Brot Bores, zu 
35e. 

8 Qut. emaill. 
Einmache-Keſſel 
mit Deckel, 330. 


— — En | 
ns 
A 4 un 


Garpet Stweeper. ? 
Boriten. 1.09. 


Gromwn Drip dopp. 
Pratpfanne, Self: 
Bafting, 15e. 

6 Dart email. 
Einmache-Keſſel, 
Montag, 156. 


Holzgefütterte 
fchftallifirte Ofen: 
btetter, 39e. 


Grown Drip 
Pratpfanne mit 


ap. orzell. ⸗ 
p. Poizell. Salz Dedel, 15e. 


u. Pfefferdojen, Cobalt 
blaue Dekorationen, — 
TIraced mit Gold; ein 
Set, w. B., in Bor,— 
twth. 50c, zu 30e. 


Victoria Porz. Taffen u. 

Untertajfen, ajft Cupid 
Dekorationen; jehr fehönes 
i u. mohlfeiles Gefchent, — 
Gaslampen, Art twth. $1, zu 50c, 
Glas Shade und 
Scanfen, 6- Fuß 
Zub., edit. Wels: 
bad Brenner und 
Mantel, fert. zum 
Gebrauß, wertb 
$10, au 5.95. 


Antike Ku— 
pfer Orna⸗ 
mente w. B. 
ſehr ſchön, — 
wth.1.50, 750 


Nidel-plattirte staffeeslirnen. Die perfettefte Methode, 
Kaffee zu machen. Behält den Aroma, :'cht denKaffee per- 
felt und macht ihn echt Amber-farbig. 16 Zoll hodh. Ge- 
macht aus Kupfer, hübjch nidelplattirt, with. $5, zu 1.69. 


— Siih, nidel- ER 
Chafing iih, nid —— 


plattirt. fomplet mit ver⸗ ur 


befierter Altopol-Lampe, WU | 


— —— 

Nr. 8 Waſchkeſſel, mit 
tupfernem Rand und Bo— 
den, 83e. 


Kunft:Bafen 

Die beften Produkte 
japan., öjterreid., engl. 
franzöf., deutjcher und 
and. '. Yabrilanten; — 
handgemalt u. Decalcos 
mania Dekorationen, — 
große Reich: 
haltigkeit, zu 250e 

Andere zu 850. 


Wilfon’s Gas Toa- 
fter, röftet 4 Schnitien 
Brot zur Zeit, 15c. 
friſch geſalzen, 250 
2 Pfund, 

Thompſon's Sul: 


D 3.50 . 

1 Liter-Gr., en 37 Hazel, Kifte 2 Dus 

Büchſe, Auswahl aller Sorten, 

wth. 85e, 500. 

—— Austellung b. ung von Molta umd | Qualität Wastet Firen | 3 Pd einfah oder in | Milfonn beiter Früh- 
ſehr hübſche 1 95 R 1.00; 36c das Pfund, Rüde, 12c Neue Peanuts, 

+. e) M A Pfund, haud⸗ 

zel extra Qual., Kifke 
Werth, 8 z, 20 Litas, Kifte, zwei Duß., | tana Rojinen, 3 Bid. 

: 28c Bücie- 

2,000 SKilten import. Weine zu 60c am Dollar 


Bier-Steins, _ Frühe SunisErbjen, 1.95; Büchte, 
deutſch. Porz., Sazel ertta Zughee ſchmads und Wromas, Telephone Erdſen, 
Dus. 1.80; ® regulärer Mreis 7. 3:85; Tugend $ RR . 
La 1.95 Metaldedel, 16€ | a. 1.08; ac, 14E | 3 14c 
mpen zu 1. Guadarali = Kaffee, | grlime oder Tamwarzs, s ne hasst — 
And. b. 810 weltbetannte Milch: | Unferer jpez. KGaszel Bated Beans, Hagel, Rother Alaska Lachs, 
Petroleum:Lampen, lo: |___ \ { Xa r 5.50: | Zomaten:S D e 
N ——lI : 9 : pan, 10 Bid, 6.50 omaten-Sauce, DUB. | johräfang, D. 
den und Schirmen; eine z Js 3} a 5 Bio. 3.30: 68c 1.40; Kifte mit zwei | 1,90; Büchie, 17e 
Dutz. 2.75; 
Lampe für Bat a Bette teife N 
N Unjer beliebter ge gepflüdte Tomaten, Ha= Neuss Süb = Korn, 
Andere dv. 2.95 b. 815 miihter Kaffee, Bör ä Milford Standard Qua 
—J ee | 45 
Tip. 1.95; die 2.40; Dußend ce; das 
Pfund, 1TC | Ts: Ale | arm, 16: 
Bon der. berühmten Firma S. Larcher Pere et Fils Leune, Bordeaur, Frankreich. 


Barrel-Ajchjieb mit Dedel, 
große Sorte, zu 19. 


—JJ 


Amerik. geſchl. Glas; gr. 
Beeren⸗Bowlen, Sunburſt 
od. Pinwheel Schnitt. Ein 
ſchönes u. nützliches Ge⸗ 
ſchenk, wth. 84, 1.05. 

blaue Farbe, 


Engl. 100 St. Dinner: | 11 3. hoc, (2 
Set, ajjort. Dekorationen, | f. jed. Käufer) 
wth. $16 b. $18, $10O, 75e. 


Magie Stove Linin, 
Pakt zu jedem Ofen, 
wird hart im eriten 
Teuer, 350, 


2 —— von 
anders, Frary & Clark 
Food Choppers, Kaffee: 
Bereolaterd und Brot: 
bäderm. 


* Gute Sur * 
eidene ⸗ tbe, 


CH®teau Leopille, 
1891er, Kifte mit 12 
Quarts, regulärer Preis 
5%, Montag, Kifte, 12 


Sauterne, 1890er, Chateau La Tour, 
regulärer Preis von | 1889er, regulärer Preis 
12 Duart8 14.00; fpes | $25, mergen, Kifte mit 
siel morgen, Die Be Quarts 1 50 j,st 7.10, 
Kifte 8.10; 75C 16; Flaihe, #+ Quarts, für 813.68; lafche, 
Flaſche, laſche 1 25 Chateau Yguem, 
Chateau Margeaug, Shateau Monton | für * . 1894er, regul. Preis 
1808er, ‚vegul. Preis | KRotbikild, 1896er, regu- er Rifte von 12 
Een air | u ae Ser | Bee gtssen, | E28 15.75 
5 18 L t . * t, tegulärer Brei peziell, 
von 18 Duarit, M is; die 1 70 die Kifte von 12 Dis, Baltimore reiner 
e Nye Whisten 


ee. 1.75 | Stade 14.00: 
t ’ * etzt 80e 
Superior Riesling od. an plate — 


oder 
Erport = Bier, Ans ; 3.05; volle 
unjere extra feinen Gudenbeimer, 


Gallone 

Sneritiarge, DIE 
Flaſchen J c 

3.20 baedenhe Bee o0h Süher Gataiobe, 


. n ; Bort vder h 
öfifcher Art, gas abjolut 
te 6 

ge 


nn Julien Gerd 
1890er, vegul. Breis, 
Oefterr. Porz. Kifte 12 Ous., #11; 
— Vaſe, Cobalt 65€ 
en e 
venamentirt. 
Glas; feines 
Weihnachts⸗ 
geſchenk, 1.26 


Simoges franz. Porz. 
Taffen u. Untertafjen, 
handbemalt, wie Bild. 
Thee⸗Größe 200; Kaf⸗ 
feetafjen-®r., .50c. 


American Wringer 
Co.“s Novelty Wäſche⸗ 
Wringer, 103öll. weiße 
Gummirollen. Garan⸗ 
tirt für 3 Jahre, $3, 


Univerſal 
Kaffer ⸗Pereo⸗ 
lator, gemacht «a. 
reinem Alumini⸗ 
um operirt er⸗ 
folgreich an jed. 
Ofen oder Gas 
herd, A50 


Nr. 0 Univer⸗ 
ſal Food Chop⸗ 
per, hackt alle 
Sorten rohe od. 
gekochte Früchte, 
Fleiſch und Ge— 
müſe — Montag 
zu 8öe. 


Unipverjal 
Brot: Miiher — 
Mijht und Ine- 
tet Brot gut in 
3 Minuten, ein 
praftiihe Ge⸗ 
ichent, zu 82. 


Italienifhe Marmor-Büjten 
Vorftänd. Partie dv. ital. Marmor-Büften. 


Einige hübjche Meine Stüde marfirt zu $5. 
Andere 5.95, 6.95, 7.95 und $10, 


Eleltr. tragbare 


Spezialitäten in neichliffenem Glas Seleipmıpe, SEREE 


Amerit. geihliff. Glas-Bajen, 1.50 ing » Stand, boll» 
Boat ana u.Cream:Set2.95 tändig,. Cord u. 


1: Set .. 88.00, 
Gejhl. GI. Frudt-Bowlen, zu 2.95 Bu. 


reiner 
las: 133Ölfige feine nidel- 
plattirte Tray, Mon: 
tag zu 356, 


Jahre. alt, 
rein — 
Gallore, 





